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Vorbemerkung 

Die Weltgemeinschaft hat mit der Agenda 2030 und den darin enthaltenen 

17 Nachhaltigkeitszielen einen „Zukunftsvertrag“ für das 21. Jahrhundert auf-

gesetzt, um eine Welt ohne Hunger zu schaffen, in der Gesundheit und Wohl-

ergehen von Menschen, Tieren und Umwelt gewährleistet sind. |1 In seinem im 

Frühjahr 2023 veröffentlichten Positionspapier „Perspektiven der Agrar- und Er-

nährungswissenschaften“ |2 hat der Wissenschaftsrat die Notwendigkeit einer 

Transformation hin zu zukunftsfähigen Agrar- und Ernährungssystemen her-

ausgestellt und der Wissenschaft dabei eine zentrale Rolle zugewiesen. 

Das Positionspapier und die im Anschluss erarbeiteten, hier vorliegenden Emp-

fehlungen zeigen konkrete Entwicklungsmöglichkeiten des Feldes auf, damit es 

dieser Rolle gerecht werden kann. Sie gehen auf die Bitte des Bundesministeri-

ums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) zurück, eine Strukturbegutach-

tung mit dem Ziel der Entwicklung von Perspektiven für die Agrar-, Lebensmit-

tel- und Ernährungswissenschaften für die nächste Dekade und darüber hinaus 

vorzunehmen. Auf der Grundlage dieses Auftrags hat der Wissenschaftsrat in 

der zweiten Hälfte des Jahres 2021 eine Arbeitsgruppe eingesetzt. 

Vor knapp zwanzig Jahren, im Jahr 2006, hat der Wissenschaftsrat schon einmal 

im Auftrag des BMEL „Empfehlungen zur Entwicklung der Agrarwissenschaften 

in Deutschland im Kontext benachbarter Fächer (Gartenbau-, Forst- und Ernäh-

rungswissenschaften)“ erarbeitet. |3 Die hier vorliegenden Empfehlungen bezie-

hen sich – anders als damals – auf die Agrar-, Lebensmittel- und Ernährungswis-

senschaften (ohne die Forstwissenschaften) sowie ihre angrenzenden 

Disziplinen. Die Arbeitsgruppe hat sechs Wissenschaftsräume in Deutschland 

besucht und diese Besuche als Austausch mit den Vertreterinnen und Vertretern 

vor Ort angelegt, um sich über strukturelle Herausforderungen und mögliche 

Lösungsansätze zu verständigen. Sie hat diese Besuche ausdrücklich nicht als 

Evaluation verstanden, weshalb der Wissenschaftsrat im Unterschied zu 2006 

auch keine Empfehlungen zu einzelnen Standorten ausspricht. 

 

| 1 Vgl. UN, 2015; Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ), 2017. 

| 2 Vgl. WR, 2023d.  

| 3 Vgl. WR, 2006. 



6 In der Arbeitsgruppe haben viele Sachverständige mitgearbeitet, die fast aus-

schließlich im Ausland tätig und keine Mitglieder des Wissenschaftsrats sind. 

Ihnen ist der Wissenschaftsrat zu besonderem Dank verpflichtet. Ebenso dankt 

der Wissenschaftsrat weiteren Sachverständigen aus dem In- und Ausland, die 

den Beratungsprozess im Rahmen der Wissenschaftsraumbesuche, der interna-

tionalen Konferenz, die der Wissenschaftsrat im Anschluss an die englischspra-

chige Veröffentlichung des Positionspapiers im November 2023 ausgerichtet 

hat, sowie im Zuge von Anhörungen und Gesprächen unterstützt haben. 

Während der Wissenschaftsraumbesuche konnte die Arbeitsgruppe durch die 

Gespräche vor Ort, an denen neben den Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftlern auch Vertreterinnen und Vertreter der politischen, der industriellen, 

der landwirtschaftlichen und der zivilgesellschaftlichen Seite teilgenommen ha-

ben, wertvolle Einblicke in das Feld und entscheidende Impulse für ihre Bera-

tungen gewinnen. Den hieran beteiligten Gesprächspartnerinnen und -partnern 

dankt der Wissenschaftsrat für ihr großes Engagement. Gleiches gilt für die an 

den Besuchen beteiligten Einrichtungen und insbesondere für jene Einrichtun-

gen, die die Besuche ausgerichtet haben, sowie zahlreiche weitere Einrichtungen 

des Feldes, die der Arbeitsgruppe im Vorfeld umfangreiche Informationen zur 

Verfügung gestellt hatten, die für die Erarbeitung des Positionspapiers sowie der 

Empfehlungen wesentlich waren. 

Wie schon das Positionspapier richten sich die Empfehlungen zunächst an das 

BMEL als Auftraggeber. In ihren Implikationen reichen sie aber weit über das 

BMEL hinaus und adressieren zugleich die wissenschaftlichen Gemeinschaften 

im Agrar-, Lebensmittel- und Ernährungsbereich, namentlich Hochschulen und 

außeruniversitäre Einrichtungen einschließlich der Ressortforschungseinrich-

tungen sowie Wissenschaftsorganisationen, außerdem andere Ressorts auf Bun-

des- und Landesebene. Zudem richten sie sich an politische Akteurinnen und 

Akteure im europäischen und internationalen Raum, an Vertreterinnen und 

Vertreter aus Land- und Ernährungswirtschaft sowie an zivilgesellschaftliche 

Akteursgruppen. 

Der Wissenschaftsrat hat die vorliegenden Empfehlungen am 05. Juli 2024 in 

Bremen verabschiedet. 

Das Vorhaben wurde aus Mitteln des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirt-
schaft (BMEL) über die Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE), 
Förderkennzeichen 2821HS009, gefördert. 
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Kurzfassung 

Die Agrar- und Ernährungssysteme können vielerorts keine ausreichende und 

gesicherte Versorgung der Weltbevölkerung mit qualitätsvollen Lebensmitteln 

gewährleisten. Zudem tragen sie erheblich zum Biodiversitätsverlust und Klima-

wandel bei. Eine Transformation dieser Systeme ist daher nicht nur notwendig, 
sondern dringlich. In seinem 2023 veröffentlichten Positionspapier |4 hat der 

Wissenschaftsrat dafür ein Zielbild entwickelt und zugleich Herausforderun-

gen und Handlungsbedarfe für die Neuausrichtung des wissenschaftlichen 
Feldes, dessen Zentrum die Agrar-, Lebensmittel- und Ernährungswissenschaf-

ten (ALE) bilden, herausgearbeitet. 

Die ALE sind im deutschen Wissenschaftssystem breit verankert, von den Hoch-

schulen bis zu den Ressortforschungseinrichtungen. Sie erbringen vielfältige 

wissenschaftliche und wissenschaftsbasierte Leistungen, von der Bildung bis zur 

Politikberatung – auch im internationalen Raum –, und sind von einer starken 

disziplinären Forschung geprägt. Diese Breite, Vielfalt und Stärke der ALE bie-

ten eine hervorragende Grundlage, um wissenschaftlich zu der dringend not-

wendigen Transformation hin zu zukunftsfähigen Agrar- und Ernährungssyste-

men beizutragen. 

Das Wissenschaftsfeld ist jedoch bislang für die Unterstützung einer Transfor-

mation noch nicht hinreichend zukunftsfähig aufgestellt, da es gegenwärtig 

sehr fragmentiert ist und in seinen Arbeitsprozessen gesellschaftliche Problem-

stellungen und Akteursgruppen noch nicht ausreichend berücksichtigt. Vor die-

sem Hintergrund empfiehlt der Wissenschaftsrat, 

_ systemisch orientierte und interdisziplinäre Forschung in den ALE sowie mit 

angrenzenden Disziplinen (wie etwa Gesundheits-, Klima-, Sozialwissenschaf-

ten oder politische Philosophie) zu stärken und die transdisziplinäre For-

schungspraxis in diesem Feld auszubauen, 

_ Steuerungsmechanismen etwa im Sinne geeigneter Anreiz- und Förderstruk-

turen deutlich weiterzuentwickeln, 

 

| 4 Vgl. WR, 2023d. 
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_ das Kriterienset für Forschungsexzellenz entsprechend zu erweitern, die Of-

fenheit des Bewertungssystems zu unterstützen und damit die Reputation und 

Karrieremöglichkeiten für die neue Forschungspraxis zu erhöhen, 

_ den reichen und vielfältigen Bestand an Forschungsinfrastrukturen zu doku-

mentieren, systematisch zu öffnen und strategisch weiterzuentwickeln, 

_ den Kulturwandel im Forschungsdatenmanagement voranzutreiben und 

den Zugriff auf Daten, auch aus außerakademischen Einrichtungen, zu ermög-

lichen, 

_ Studienangebote so weiterzuentwickeln, dass sie inhaltlich sichtbar auf 

Transformationsanforderungen ausgerichtet sind, mehr Studieninteres-

sierte ansprechen und in ihren Formaten auch Teilzeit- und berufsbeglei-

tende Angebote enthalten, 

_ vermehrt Experimentierräume und Reallabore einzurichten und dazu – mög-

lichst von Beginn an – Begleitforschung zu initiieren, 

_ in der Wissenschaftskommunikation Sachverhalte in ihrem systemischen 

Kontext zu vermitteln und die damit verbundene Komplexität zugleich ange-

messen zu reduzieren, sowie 

_ darauf hinzuwirken, dass die Politikberatung in Deutschland und im interna-

tionalen Raum stärker systemisch ausgerichtet und integrierend organisiert 

wird. 

Die einzelnen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die verschiedenen 

Hochschulen und Forschungseinrichtungen, die Förderer und die politisch Ver-

antwortlichen sollten sich in diesem Prozess der systemischen und transforma-

tionsorientierten Neuausrichtung des Feldes engagieren. Um dieses Engagement 

strategisch und strukturell zu unterstützen, empfiehlt der Wissenschaftsrat, 

_ sich über Länder- und Ressortgrenzen hinweg regional und national sowohl 

fachlich als auch forschungsstrategisch abzustimmen, 

_ ein Synthesezentrum einzurichten, in dem Forschungsergebnisse im Sinne 

von Metaanalysen sowie vorliegende qualitative und quantitative Daten zu je-

weils einer bestimmten Fragestellung zusammengeführt und synthetisiert 

werden können, sowie 

_ mehrere Food Systems Research Hubs im Sinne stabiler und längerfristig ge-

förderter Zusammenschlüsse bestehender starker Partnereinrichtungen zu 

schaffen, um die Integration und Transformationsorientierung des Feldes auf 

nationaler Ebene voranzutreiben, sodass die internationale Sichtbarkeit und 

Wettbewerbsfähigkeit deutlich gesteigert werden. 

Die konsequent systemische Ausrichtung der unterschiedlichen wissenschaftli-

chen Leistungen, die Integration durch verschiedene Strategieprozesse sowie die 

Einrichtung eines Synthesezentrums und mehrerer Food Systems Research 



 

9 Hubs sollen verbesserte Bedingungen schaffen, damit Akteurinnen und Akteure 

im Feld ihrer Mitverantwortung für die dringlich notwendige Transformation 
der Agrar- und Ernährungssysteme sowohl auf nationaler und europäischer 

Ebene als auch weltweit gerecht werden können. 
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A. Das Feld der Agrar-, 
Lebensmittel- und 
Ernährungswissenschaften 

A.I  GRUNDLEGENDE POSITIONIERUNG DES WISSENSCHAFTSRATS 

Der Wissenschaftsrat hat 2023 in einem Positionspapier ein Zielbild zur Trans-

formation der Agrar- und Ernährungssysteme für Gesellschaft, Politik und Wis-

senschaft entwickelt. |5 Zugleich hat er Herausforderungen und Handlungs-
bedarfe für die notwendige wissenschaftliche Neuorientierung weiter Teile 

des Feldes formuliert: (1) eine verstärkte Integration der unterschiedlichen Dis-

ziplinen, (2) eine vermehrte Partizipation außerwissenschaftlicher Akteursgrup-

pen, (3) eine entsprechende Anpassung von Reputationsregimen und Förderfor-

maten, sowie (4) eine größere Sichtbarkeit und Stimme im globalen Kontext. 

Im Frühjahr 2023 hat der Wissenschaftsrat ein Positionspapier verabschiedet, 

das die wesentlichen Herausforderungen und Handlungsbedarfe in den deut-

schen Agrar-, Lebensmittel- und Ernährungswissenschaften (ALE) und ihren an-

grenzenden Disziplinen identifiziert. Die ALE sind das zentrale Feld, um Agrar- 

und Ernährungssysteme erforschen und wissenschaftsbasiert Transformations-

pfade entwickeln zu können. Für die notwendige systemische Betrachtung müs-

sen angrenzende Disziplinen wie etwa Gesundheits-, Klima-, Sozial- und Wirt-

schaftswissenschaften, Ethik und politische Philosophie oder auch Ethnologie 

unbedingt einbezogen werden.  

Diese grundlegende Positionierung erfolgte vor dem Hintergrund einer dynami-

schen gesellschaftlichen und politischen Situation sowie eines dynamischen wis-

senschaftlichen Diskurses. Jenseits anhaltender Krisen und Kriege kommt hier 

auf europäischer Ebene der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) eine wesentliche 

Bedeutung zu. Sie stellt eines der wichtigsten Aufgabenfelder der europäischen 

Politik dar und wurde im Laufe ihres Bestehens seit 1962 immer wieder den 

 

| 5 Vgl. WR, 2023d. 

 



 

11 gesellschaftlichen Veränderungen angepasst. |6 Zuletzt erfolgte mit dem 2019 

beschlossenen europäischen Green Deal eine Ausrichtung auf die Ziele Kli-

maneutralität und Naturschutz. |7 Die europäische Strategie „Vom Hof auf den 

Tisch“ |8 zur Produktion gesunder und nachhaltiger Lebensmittel bildet einen 

wesentlichen Baustein, um die Ziele des europäischen Green Deal in der GAP zu 

erreichen. 

Für den Wissenschaftsrat war das Positionspapier der erste Schritt auf dem Weg 

zu den vorliegenden Empfehlungen. Seine Kernaussagen sollen an dieser Stelle 

kurz zusammengefasst werden. 

I.1 Notwendigkeit einer Transformation 

In ihrer gegenwärtigen Aufstellung sind die Agrar- und Ernährungssysteme 

trotz stetig steigender Produktionsleistungen vielerorts nicht in der Lage, der 

Weltbevölkerung eine ausreichende und gesicherte Versorgung mit qualitäts-

vollen Lebensmitteln zu gewährleisten. So leiden weltweit 700 bis 830 Mio. Men-

schen Hunger, drei Mrd. Menschen können sich keine gesunde Ernährung leis-

ten. Infolge einer unzureichenden Ernährung sind allein 150 Mio. Kinder im 

Alter von unter fünf Jahren von Wachstumsverzögerungen betroffen, wei-

tere 45 Mio. Kinder dieser Altersgruppe leiden an Auszehrung. Zugleich sind 

weltweit mehr als zwei Mrd. Menschen übergewichtig oder adipös – mit steigen-

der Tendenz. Auch innerhalb der Bevölkerung in Deutschland bestehen große 

Unterschiede hinsichtlich einer gesunden Ernährung.  

Die gegenwärtigen Formen unserer Lebensmittelproduktion bilden einen zen- 

tralen Faktor für die Überschreitung der planetaren Grenzen. So sind sie der-

zeit verantwortlich für schätzungsweise ein Fünftel der Übernutzung des 

Grundwassers, für ein Drittel der Bodendegradation sowie für die Hälfte des Bio-

diversitätsverlustes. |9 Zudem tragen die Agrar- und Ernährungssysteme zur 

Förderung des anthropogenen Klimawandels bei. Derzeit verbrauchen sie ein 

Drittel der weltweit erzeugten Energie und produzieren ein Drittel der globalen 

Treibhausgasemissionen. 

Diese Lage, die sich angesichts der Zunahme der Weltbevölkerung zukünftig al-

ler Voraussicht nach weiter verschärfen wird, begründet die dringende Notwen-
digkeit einer Transformation der Agrar- und Ernährungssysteme. |10 Da diese 

nicht allein auf die Herstellung von Lebensmitteln beschränkt sind, sondern 

 

| 6 Vgl. https://agriculture.ec.europa.eu/common-agricultural-policy/cap-overview/cap-glance_de.  
Alle Weblinks in diesen Empfehlungen wurden zuletzt am 04.07.2024 abgerufen. 

| 7 Vgl. Europäische Kommission, 2019; siehe auch Europäische Kommission, 2022. 

| 8 Vgl. Europäische Kommission, 2020. 

| 9 Vgl. Ingram, J./ Zurek, M., 2018, S. 548; Westhoek, H./ Ingram, J./ van Berkum, S. et al., 2016; zur Rolle 
der Agrar- und Ernährungssysteme als Haupttreiber des Biodiversitätsverlustes siehe zuletzt Benton, T. G./ 
Bieg, C./ Harwatt, H. et al., 2021. 

| 10 Vgl. WR, 2023d, S. 9–15. 

https://agriculture.ec.europa.eu/common-agricultural-policy/cap-overview/cap-glance_de
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auch einen Beitrag zur Energieerzeugung und zur Herstellung von biobasierten 

Produkten wie z. B. Kleidung, Verpackungsmaterialien und Baustoffen leisten, 

können hiermit zugleich wichtige Synergieeffekte erzielt werden. 

Im Positionspapier hat der Wissenschaftsrat basierend auf dieser Ausgangslage 

auf gesellschaftlicher Ebene ein Zielbild zukunftsfähiger und damit gerechter, 

gesundheitsfördernder und nachhaltiger Agrar- und Ernährungssysteme ent-

worfen. Um dieses Zielbild erreichen zu können, sind auf wissenschaftlicher und 

wissenschaftspolitischer Ebene ebenfalls Veränderungen notwendig, die gleich-

falls in einem Zielbild formuliert wurden. 

I.2 Zielbild für Gesellschaft, Wissenschaft und Politik 

Gemäß dem im Positionspapier entwickelten gesellschaftlichen Zielbild wer-

den zukunftsfähige Agrar- und Ernährungssysteme im Jahr 2050 gleichermaßen 

(1) umwelt- und klimaschonend, (2) wirtschaftlich tragfähig, (3) sozialverträglich 

sowie (4) gesundheitsfördernd sein. Die deutschen Agrar- und Ernährungssys-

teme werden dabei aufgrund ihrer hohen Funktionalität, der konsequent nach-

haltigen, tierwohlorientierten Ausrichtung der Wertschöpfung sowie ihrer Resi-

lienz in der Lage sein, einen substanziellen Beitrag zur Ernährungssicherung zu 

leisten, der über die nationalen Erfordernisse hinausgeht und somit weiteren 

Ländern zugutekommt. Hierdurch wird Deutschland zugleich zur Bewältigung 

der globalen, eng miteinander verzahnten Krisen des 21. Jahrhunderts beitragen 

und damit auch zur Sicherung von Frieden, Stabilität und Wohlstand. 

Das wissenschaftliche und wissenschaftspolitische Zielbild sieht die ALE ein-

schließlich ihrer angrenzenden Disziplinen als Treiberinnen der gesellschaftli-

chen Entwicklung. Gemeinsam können sie die großen mit der Transformation 

der Agrar- und Ernährungssysteme verbundenen Herausforderungen bearbei-

ten. Die (Wissenschafts-)Politik sieht ihre Aufgabe darin, die wissenschaftlichen 

Anstrengungen in Form einer verlässlichen und bedarfsgerechten Förderung zu 

unterstützen. Als leistungsfähiger Wissenschaftsstandort und eine führende 

Wirtschaftsmacht sollte Deutschland dabei auch im globalen Kontext Verant-

wortung übernehmen und sich aktiv einbringen, um Transformationsprozesse 

der Agrar- und Ernährungssysteme weltweit kontinuierlich voranzubringen. |11 

I.3 (Neu-)Orientierung der Agrar-, Lebensmittel- und Ernährungswissenschaften 

Die breite Aufstellung der ALE, ihre anerkannte disziplinäre Forschung sowie 

ihre vielfältige Vernetzung im In- und Ausland stellen eine hervorragende Vor- 
aussetzung dar, um einen maßgeblichen Beitrag zu einer notwendigen Trans-

formation der Agrar- und Ernährungssysteme zu leisten. Allerdings bedarf das 

teils stark fragmentierte Feld in Teilen einer Neuorientierung in Form der 

 

| 11 Vgl. WR, 2023d, S. 16–21. 



 

13 konsequenten Implementierung einer systemischen Perspektive. Dies ist ent-

scheidend, um die hohe Komplexität der Systeme analysieren und darauf auf-

bauend entsprechende Lösungs- und Handlungsoptionen sowie Transformati-

onspfade entwickeln zu können. 

Als geeigneter Ausgangspunkt stellt sich hier der sogenannte Food Systems  

Approach dar, ein agrar-, lebensmittel- und ernährungsspezifischer System- 

ansatz, der innerhalb des internationalen Diskurses mittlerweile etabliert ist. 

Mit dessen Hilfe lassen sich die maßgeblichen Interaktionen innerhalb der  

Agrar- und Ernährungssysteme sowie mit den angrenzenden und direkt be-

troffenen (Teil-) Systemen (wie etwa Umwelt und Klima, Wirtschaft, Soziales, 

Gesundheit, Bioökonomie) adäquat erfassen. |12 In diesem Sinne gewinnen in-

nerhalb der Forschung auch inter- und transdisziplinäre Kooperationen an Re-

levanz, um die eng miteinander verschränkten Herausforderungen der Trans-

formation gemeinsam (und somit wirksam) bearbeiten zu können. |13 

Die erforderlichen organisatorischen, prozessualen und strukturellen Verän-
derungen sind dabei gleichermaßen von den Vertreterinnen und Vertretern des 

Feldes sowie der politischen Seite zu tragen und aktiv zu unterstützen. |14 

Herausforderungen und Handlungsbedarfe im Wissenschaftssystem 

Auf Grundlage zahlreicher Fachgespräche mit (inter-)nationalen Expertinnen 

und Experten, der Auswertung von Rückmeldungen auf Leitfragen, die an deut-

sche Einrichtungen im Bereich der ALE versendet wurden, einer Auswertung der 

wissenschaftlichen Literatur sowie einer umfassenden Publikationsanalyse wur-

den im Rahmen des Positionspapiers zentrale Herausforderungen und Hand-

lungsbedarfe in den deutschen ALE identifiziert. Diese betreffen unterschiedli-

che wissenschaftliche Leistungsdimensionen, wobei insgesamt fünf Handlungs-

räume definiert wurden: (1) Forschung, (2) Forschungs- und Dateninfrastruktu-

ren, (3) Bildung, (4) Transfer und Innovation, (5) Wissenschaftskommunikation 

und Politikberatung. Diese Handlungsräume wurden auch für die vorliegenden 

Empfehlungen beibehalten; vor dem Hintergrund der seinerzeit identifizierten 

(und nach wie vor bestehenden) Herausforderungen bilden die formulierten 

Handlungsbedarfe den Ausgangspunkt der Empfehlungen. 

 

| 12 Siehe hierzu exemplarisch: Ingram, J., 2011; van Berkum, S./ Dengerink, J./ Ruben, R., 2018; Ingram, J./ 
Zurek, M., 2018; vgl. WR, 2023d, S. 24. 

| 13 Als interdisziplinär ist hier die Interaktion von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern zu verstehen, 
„die eine gemeinsame Frage- oder Problemstellung in einer vertieften Auseinandersetzung mit Erkenntnissen, 
Methoden und Forschungsperspektiven der jeweils beteiligten Fächer bearbeiten wollen“, WR, 2020b, S. 15. 
Als transdisziplinär sind hingegen „Prozesse und Arenen der Wissensproduktion“ zu verstehen, „in denen dis-
ziplinär geschulte Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler mit nichtakademischen Wissensproduzenten 
aus Unternehmen, Verbänden, Zivilgesellschaft etc. zusammenwirken“, WR, 2015, S. 27. 

| 14 Vgl. WR, 2023d, S. 22–25. 



14 

 

Übergeordnete Ziele 

Der Wissenschaftsrat hat im Positionspapier für die Bewältigung der Herausfor-

derungen folgende übergeordnete Ziele festgehalten: 

_ Im Feld sollte konsequent eine systemische Perspektive verfolgt werden, wie 

sie im Food Systems Approach entwickelt worden ist.  

_ Von der Forschung über Bildung, Transfer bis hin zu (Daten-)Infrastrukturen 

sind Integrationsanstrengungen erforderlich, um Daten, Informationen und 

Wissen über Disziplingrenzen hinweg zusammenzuführen und vermitteln zu 

können. 

_ Mittel- und langfristig gestaltete Partizipationsmöglichkeiten sind zu eröff-

nen und auszubauen, sodass sich Akteurinnen und Akteure des öffentlich  

finanzierten Wissenschaftssystems frühzeitig und konsequent über For-

schungsbedarfe mit Partnerinnen und Partnern aus anderen gesellschaft- 

lichen Bereichen austauschen, gemeinsam Lösungsoptionen und Transforma-

tionspfade erarbeiten und sich über Zielkonflikte und Synergien verständigen 

können. 

_ Den einzelnen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern wie den Einrich-

tungen muss Anerkennung für die herausfordernden, ressourcenintensiven 

und gesellschaftlich dringend erforderlichen transformativen Leistungen in-

nerhalb und außerhalb des akademischen Systems zukommen, um ihre Repu-

tation zu erhöhen. 

_ Die ALE sollen ihre Sichtbarkeit und Stimme im nationalen, europäischen 
und globalen Kontext verstärken, um auf dem Weg zu zukunftsfähigen  

Agrar- und Ernährungssystemen die politische Seite fundiert beraten, die Öf-

fentlichkeit für die Transformationsanstrengungen gewinnen und internatio-

nal mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern in den Austausch treten 

zu können. |15 

Die nun vorgelegten Empfehlungen zielen auf die notwendigen organisatori-

schen, prozessualen und strukturellen Veränderungen, um das Feld der ALE ein-

schließlich ihrer angrenzenden Disziplinen zukunftsfähig aufzustellen. 

 

| 15 Vgl. ebd., S. 25–43. 



 

15 A.I I  DAS WISSENSCHAFTSFELD 

II.1 Umgrenzung des Wissenschaftsfeldes 

Die Empfehlungen betrachten die ALE, die bereits in sich kein klar abgrenz- 
bares Wissenschaftsfeld bilden (vgl. Klassifikationen). Als beispielhaft hierfür 

kann etwa angeführt werden, dass die Ernährungswissenschaften häufig der 

Medizin und damit nicht den ALE zugeordnet werden – etwa bei der Deutschen 

Forschungsgemeinschaft (DFG). In der Veterinärmedizin hingegen wird der ge-

samte Wissenschaftsbereich betrachtet, obwohl sich nur ein kleiner Teil den 

Nutztieren widmet. Die ALE sind zudem mit vielen anderen Wissenschaften 

(z. B. Umwelt-, Wirtschafts-, Sozial- und Gesundheitswissenschaften) verbunden. 

Dies ist für die vom Wissenschaftsrat geforderte Stärkung systemischer Ansätze 

zu begrüßen. Gleichzeitig entstehen daraus große Herausforderungen bei der 

Einschätzung von Größe und Ausstattung des Feldes. Es ist davon auszugehen, 

dass die Daten aus den amtlichen Statistiken den tatsächlichen Umfang an  

Finanzmitteln und Personal in den ALE nicht vollständig erfassen. 

Die ALE sind sowohl an Hochschulen als auch an weiteren wissenschaftlichen 

Einrichtungen des öffentlichen Sektors in Deutschland verortet. Dazu zählen 

Forschungseinrichtungen unterschiedlicher Bundesressorts, Landes- und kom-

munale Forschungseinrichtungen sowie die gemeinsam von Bund und Ländern 

geförderten Einrichtungen für Wissenschaft, Forschung und Entwicklung (au-

ßeruniversitäre Forschungseinrichtungen, AUF), namentlich die Institute der 

Fraunhofer-Gesellschaft (FhG), die Zentren der Helmholtz-Gemeinschaft (HGF) 

sowie die Institute der Leibniz-Gemeinschaft (LG) und die der Max-Planck-Gesell-

schaft (MPG). 

Auf der Grundlage ausführlicher Befragungen von im Feld der ALE ausgewiese-

nen Einrichtungen im Sommer 2022 sowie der zwischen November 2022 und 

Januar 2024 durchgeführten Besuche in sechs Wissenschaftsräumen (vgl. Über-

sicht 1, Übersicht 2) konnten vertiefte Einblicke in die deutsche Wissenschafts-

landschaft gewonnen werden. Die Rückmeldungen der Einrichtungen sowie die 

vor Ort erhaltenen Einsichten hinsichtlich Strukturen, Kooperationen, Netz-

werke, Funktions- und Arbeitsweisen sowie bearbeiteter Themen bilden eine 

zentrale Grundlage der Empfehlungen. Sie zeigen, dass die ALE mit anderen 

Wissenschaftsdisziplinen deutlich intensiver zusammenarbeiten als zunächst 

angenommen. Dadurch, dass die Einrichtungen der ALE die Möglichkeit erhiel-

ten, im Vorfeld der Besuche weitere wichtige Einrichtungen für das Feld in dem 

Wissenschaftsraum zu benennen, wurden zusätzliche Kooperationsbeziehun-

gen sichtbar. So wurden Einrichtungen in die Besuche der Wissenschaftsräume 

eingebunden, die auf den ersten Blick keine erkennbaren Bezüge zu den ALE 
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aufwiesen. |16 Einige dieser Einrichtungen – dies gilt insbesondere für Einrich-

tungen der HGF und MPG – sind nach gängiger Klassifikation des Wissenschafts-

feldes (vgl. Klassifikationen) nicht bzw. nur in sehr geringem Umfang in den ALE 

verortet und weisen daher in den amtlichen Statistiken kein bzw. kaum Personal 

in diesem Wissenschaftsfeld aus (vgl. Tabelle 13). |17 Über ihre Befragung und 

ihre Einbindung in die Wissenschaftsraumbesuche werden sie in den Empfeh-

lungen mitberücksichtigt. 

Insgesamt lagen nach den Besuchen der Wissenschaftsräume Rückmeldungen 

von mehr als 30 Universitäten, knapp 20 Hochschulen für Angewandte Wissen-

schaften/Fachhochschulen (HAW/FH) und mehr als 50 AUF und sonstigen  

Forschungseinrichtungen, einschließlich der Ressortforschungseinrichtungen 

(RFE) des BMEL, vor. |18  

II.2 Das Wissenschaftsfeld in Zahlen 

Eine detaillierte Bestandsaufnahme des Wissenschaftsfeldes mit Daten zu  

Finanzen (vgl. D.I), Personal (vgl. D.II), Studierenden (vgl. D.III), Wissenschaftle-

rinnen und Wissenschaftlern in frühen Karrierephasen (vgl. D.IV) sowie zur 

Chancengleichheit (vgl. D.V) für die Jahre 2012 bis 2021 findet sich im D-Teil der 

Empfehlungen. An dieser Stelle wird ein kurzer Einblick in das Wissenschafts-

feld gegeben. 

Auf der Grundlage der vorhandenen Daten standen den Hochschulen in 

Deutschland im Jahr 2021 für ihr gesamtes Aufgabenspektrum im Bereich der 

ALE 679 Mio. Euro (preisbereinigt) zur Verfügung (vgl. Abbildung 1A, Tabelle 2). 

Der Anteil der Universitäten an den Gesamtmitteln betrug 545 Mio. Euro bzw. 

80 %. Die anderen wissenschaftlichen Einrichtungen |19 konnten allein für For-

schungs- und Entwicklungsaufgaben auf 574 Mio. Euro (preisbereinigt) zugrei-

 

| 16 Als Beispiel hierfür ist etwa das Institut für Umwelt und menschliche Sicherheit der Universität der Ver-
einten Nationen in Bonn zu nennen, das am Besuch des Wissenschaftsraums Rheinland beteiligt war. 

| 17 Diese AUF können daher in die Datenauswertung (vgl. D) nicht einbezogen werden. Dies betrifft etwa 
Einrichtungen auf dem Gebiet der Pflanzenwissenschaften, der Umwelt- und der Klimawissenschaften; ge-
nannt seien hier beispielhaft das Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung (UFZ), Leipzig, das Forschungs-
zentrum Jülich (FZJ) sowie die Max-Planck-Institute für Pflanzenzüchtungsforschung (MPIPZ) und Biogeoche-
mie (MPIBGC). 

| 18 Dazu zählen (1) das Julius-Kühn-Institut (JKI) – Bundesforschungsinstitut für Kulturpflanzen, (2) das Fried-
rich-Loeffler-Institut (FLI) – Bundesforschungsinstitut für Tiergesundheit, (3) das Max Rubner-Institut (MRI) – 
Bundesforschungsinstitut für Ernährung und Lebensmittel, (4) das Johann Heinrich von Thünen-Institut (Thü-
nen-Institut) – Bundesforschungsinstitut für Ländliche Räume, Wald und Fischerei. Im Folgenden wird von 
ihnen als den für die ALE zentralen RFE des BMEL gesprochen. Zum Geschäftsbereich des BMEL gehört au-
ßerdem das Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR). Beim BfR handelt es sich um eine bundesunmittelbare 
rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts; als weitere Ressortforschungs- bzw. ressortforschungsähnliche 
Einrichtung im Geschäftsbereich des BMEL tritt außerdem das privatrechtlich als gemeinnützige GmbH ver-
fasste Deutsche Biomasseforschungszentrum (DBFZ) hinzu. 

| 19 Hierzu zählen Bundesforschungseinrichtungen, Landes- und kommunale Forschungseinrichtungen sowie 
die von Bund und Ländern gemeinsam finanzierten Einrichtungen (FhG, HGF, LG, MPG). 

 



 

17 fen (vgl. Abbildung 1B, Tabelle 7). Diese Summen schließen die eingeworbenen 

Drittmittel ein. |20 Nationale öffentliche Fördergeber sind vor allem der Bund, 

namentlich BMBF und BMEL, sowie die DFG. Hinzu kommen weitere Fördermit-

tel, etwa über das Programm Horizont 2020 der Europäischen Union (EU) |21  

oder die Wirtschaft, für die keine verlässlichen Daten vorliegen. 

Abbildung 1: Finanzmittel (in Mio. Euro) der A) Hochschulen und B) außerhoch-
schulischen Einrichtungen in den ALE, 2021 

  
Es handelt sich um eine Überblicksdarstellung zu den Finanzmitteln in den ALE für das Jahr 2021. Die Daten 
der Abbildungen A und B stammen aus unterschiedlichen Quellen und beziehen sich nicht auf die gleiche 
Grundgesamtheit. Die Daten sind im Anhang in differenzierter Form dargelegt: A) vgl. Tabelle 2; Angaben 
ohne Forstwissenschaften. B) vgl. Tabelle 7; Angaben inkl. Forstwissenschaften.  

Quellen: A) Statistisches Bundesamt nach DZHW: ICEland (Datenbestand 4004, Stand 08.05.2023), eigene 
Berechnungen. B) Genesis-Online: Erhebung der Ausgaben, Einnahmen und des Personals der öffentlichen 
und öffentlich geförderten Einrichtungen für Wissenschaft und Forschung, Tabelle 21811-0003 (2023), ei-
gene Berechnungen. Die Abbildungen wurden mit SankeyMATIC.com erstellt. 

Ein Viertel der Gesamtmittel an den Hochschulen wurde in Form von Dritt-

mitteln eingeworben (Abbildung 1A). |22 An den Universitäten lag der Drittmit-

telanteil mit 28 % höher als an den HAW/FH (19 %). Damit weisen die Hochschu-

len in den ALE im Vergleich zu allen Wissenschaftsbereichen einen doppelt so 

hohen Anteil an Drittmitteln auf, insbesondere die HAW/FH warben überpro-

portional viele Drittmittel ein (vgl. Tabelle 1 und Tabelle 2). |23 Innerhalb des in 

den Empfehlungen betrachteten Zeitraums von 2012 bis 2021 stieg in den ALE 

der Drittmittelanteil an den Gesamtausgaben deutlich an, während der Anteil 

 

| 20 Die Zahlen zu den wissenschaftlichen Einrichtungen des öffentlichen Sektors enthalten – anders als die 
Zahlen zu den Hochschulen – auch die Forstwissenschaften. 

| 21 Fördersummen der EU, die Deutschland im Bereich der ALE über das Programm Horizont 2020 eingewor-
ben hat, können nicht für einzelne Jahre ausgewiesen werden. Über das gesamte Förderprogramm haben die 
ALE in Deutschland seit dem Jahr 2014 Fördermittel in Höhe von 687 Mio. Euro eingenommen. 

| 22 Quelle: Statistisches Bundesamt nach DZHW: ICEland (Datenbestand 4004, Stand 08.05.2023), eigene 
Berechnungen. 

| 23 Die hier angegebenen Ausgaben der Hochschulen sind (ebenso wie die prozentualen Drittmittelanteile) 
nicht unmittelbar vergleichbar mit den Angaben im Positionspapier „Strukturen der Forschungsfinanzierung 
an deutschen Hochschulen“ (WR, 2023a), da die Ausgaben der Hochschulen im Positionspapier u. a. um Ein-
nahmen für Nicht-Lehr- und -Forschungstätigkeiten (z. B. für Krankenbehandlung in Hochschulkliniken) berei-
nigt wurden. 

 

A) Hochschulen B) Außerhochschulisch 
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der Ausgaben für die ALE an den Gesamtausgaben der Hochschulen sank 

(vgl. D.I.1).  

Über die Hälfte der Ausgaben für Forschung und Entwicklung (FuE) |24 der  

außerhochschulischen wissenschaftlichen Einrichtungen floss im Jahr 2021 

im Wissenschaftszweig der ALE in die Bundesforschungseinrichtungen (Abbil-

dung 1B). Dies entspricht etwa einem Fünftel der Mittel für FuE, die für Bundes-

forschungseinrichtungen aller Wissenschaftszweige eingesetzt wurden (vgl. 

auch Tabelle 6 und Tabelle 7). Die für Landes- und kommunale Forschungsein-

richtungen aller Wissenschaftszweige aufgewendeten Mittel in Höhe von 

206 Mio. Euro flossen zu 60 % in den ALE-Bereich, was einer Summe von 

123 Mio. Euro (preisbereinigt) für diesen Bereich entspricht. Damit nahmen die 

ALE in der Ressortforschung des Bundes und der Länder (inkl. der Kommu-

nen) eine herausragende Rolle ein. Dagegen ist der Anteil der ALE-Ausgaben für 

FuE an den von Bund und Ländern gemeinsam finanzierten Forschungseinrich-

tungen, worunter auch die Einrichtungen der FhG und LG fallen, äußerst gering, 

nämlich 1,4 % der für diese Einrichtungen bereitstehenden Mittel (vgl. Tabelle 7). 

Im Wissenschaftsfeld der ALE waren im Jahr 2021 an den Hochschulen etwa 

6.200 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler (Kopfzahlen) beschäftigt und 

an den außerhochschulischen Einrichtungen für FuE-Aufgaben etwa 5.700 VZÄ 

(vgl. Abbildung 2, Tabelle 11, Tabelle 12, Tabelle 13). Da an den Hochschulen in 

den ALE das Personal nur zu etwa 75 % FuE-Aufgaben wahrnimmt (entspricht 

schätzungsweise 4.670 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern), |25 verfü-

gen die außerhochschulischen Einrichtungen über deutlich mehr Personal 

in diesem Wissenschaftsfeld (vgl. D.II.2.b). Im Hochschulbereich sind jeweils 

etwa die Hälfte der Professorinnen und Professoren an Universitäten bzw. an 

HAW/FH verortet. Der Anteil der HAW/FH-Professuren ist in den ALE damit hö-

her als im Durchschnitt über alle Wissenschaftsfelder (43 %). Pro Professur 

 

| 24 Zur Definition von „Forschung und Entwicklung“ s. Statistisches Bundesamt, Fachserie 14 Reihe 3.6, 
2020, S. 5. Zur Berechnung der Ausgaben für FuE wird ebd. erläutert: Es „werden die Anteile an der Jahresar-
beitszeit, die beim wissenschaftlichen Personal auf Forschung und Entwicklung entfallen, erfragt und die Aus-
gaben mit diesem einrichtungsspezifischen Forschungs- und Entwicklungskoeffizienten multipliziert.“ (Vgl. 
auch ebd., S. 5–7) Sowohl die Ausgaben für FuE als auch die im Weiteren besprochenen Ausgaben insgesamt 
sind „interne“ Ausgaben. Damit ist bezeichnet, dass die Ausgaben immer dort nachgewiesen werden, wo die 
Forschungsleistung erbracht wird; im Fall einer Weiterleitung bzw. Beauftragung werden die Mittel also nicht 
bei der weiterleitenden/beauftragenden, sondern bei der beauftragten Einrichtung verzeichnet, vgl. Statisti-
sches Bundesamt, Fachserie 14 Reihe 3.6., 2020, S. 8.  

| 25 Das Personal der Hochschulen für FuE wird in der Fachserie des Statistischen Bundesamtes nur bis zum 
Jahr 2020 ausgewiesen. In dieser Fachserie wurde die Entwicklung des FuE-Personals am gesamten wissen-
schaftlichen Personal in den ALE an Hochschulen betrachtet. Um einschätzen zu können, wie groß der Anteil 
des FuE-Personals am gesamten wissenschaftlichen Personal in dem Wissenschaftsfeld ist, wurden die Zahlen 
aus den Jahren 2016 bis 2020 aus der Fachserie mit denen aus Tabelle 11 und Tabelle 12 ins Verhältnis 
gesetzt. Der Anteil des FuE-Personals stieg aufgrund der Zunahme der Drittmittel in diesem Zeitraum an und 
lag im Jahr 2020 bei etwa 75 %. Die Zahlen zum Personal der Hochschulen für FuE beziehen im Wissenschafts-
zweig „Agrarwissenschaften“ die Forstwissenschaften mit ein, während das ALE-Personal in Tabelle 11 und 
Tabelle 12 die Forstwissenschaften ausnimmt, jedoch die Lebensmittelchemie einbezieht. Dadurch kommt 
es zu einer gewissen Ungenauigkeit in der Berechnung, die jedoch nichts an der grundsätzlichen Aussage 
ändert. Quellen: Statistisches Bundesamt (2014, 2018, 2022): Fachserie 11 Reihe 4.3.2, Monetäre hoch-
schulstatistische Kennzahlen, jeweils Tabelle 4.2.1. 



 

19 waren vier wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an den Hoch-

schulen beschäftigt und damit ebenso viele wie im Durchschnitt aller Wissen-

schaften (vgl. D.II.2). An den HAW/FH lag das Verhältnis in den ALE bei 1:1,3, 

während über alle Wissenschaften pro Professur an HAW/FH 0,8 wissenschaft-

liche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschäftigt waren. Auch dieser deutlich 

höhere Anteil wissenschaftlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeitender an 

HAW/FH ist ein Zeichen für die hohe Drittmittelaktivität in den ALE an diesem 

Hochschultyp. 

Abbildung 2: Wissenschaftliches Personal der A) Hochschulen (in Kopfzahlen) und 
B) außerhochschulischen Einrichtungen (in VZÄ) in den ALE, 2021 

  

Es handelt sich um eine Überblicksdarstellung zum wissenschaftlichen Personal in den ALE für das Jahr 
2021. Die Daten der Abbildungen A und B stammen aus unterschiedlichen Quellen, sodass Kopfzahlen  
(Abbildung A) mit Vollzeitäquivalenten (Abbildung B) verglichen werden. Die Daten sind im Anhang in diffe-
renzierter Form zu finden: A) vgl. Tabelle 11 und Tabelle 12; Angaben ohne Forstwissenschaften. B) vgl. Ta-
belle 13; Angaben inkl. Forstwissenschaften.  

Quellen: A) Statistisches Bundesamt nach DZHW: ICEland (Datenbestand 60002, Stand 12.05.2023), Statis-
tisches Bundesamt Sonderauswertung (Stand 05.06.2023), eigene Berechnungen; Statistisches Bundesamt 
nach DZHW: ICEland (Datenbestand 60002, Stand 27.07.2023), Statistisches Bundesamt Sonderauswer-
tung (Stand 14.08.2023), eigene Berechnungen. B) Genesis-Online: Erhebung der Ausgaben, Einnahmen 
und des Personals der öffentlichen und öffentlich geförderten Einrichtungen für Wissenschaft und Forschung, 
Tabelle 21811-0005 (2023), eigene Berechnungen. Die Abbildungen wurden mit SankeyMATIC.com erstellt. 

Gut zwei Drittel des Personals, das in den ALE an außerhochschulischen Einrich-

tungen forscht, sind an Forschungseinrichtungen des Bundes oder der Länder 

bzw. Kommunen tätig. Das verbleibende Drittel der Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler ist an AUF, also gemeinsam von Bund und Ländern finanzierten 

Forschungseinrichtungen, beschäftigt, und zwar maßgeblich (72 %) an Leibniz-

Einrichtungen (vgl. D.II.2). Dies ist im Vergleich zur Situation aller Wissen-

schaftszweige untypisch, da Leibniz-Einrichtungen hier über den geringsten An-

teil an wissenschaftlichem Personal im Bereich der AUF verfügen (16 %). Wäh-

rend im gesamten außerhochschulischen Teil des Wissenschaftssystems der 

weit überwiegende Anteil der Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler an 

AUF, also nicht in der Ressortforschung, arbeitet (87 %), ist es in den ALE ledig-

lich ein Drittel. In den ALE forschen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
ler im außerhochschulischen Bereich somit weitaus häufiger an Forschungs-

A) Hochschulen B) Außerhochschulisch 
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einrichtungen, die direkt dem Bund und den Ländern unterstellt sind, als in 
der Summe in den übrigen Fächern. 

Im Wintersemester 2022/2023 waren 45.500 Studierende in Bachelor- und 

Masterstudiengängen der ALE eingeschrieben, davon 70 % im Bachelorbereich 

(vgl. Tabelle 15). Die Bachelor- und Masterstudierenden waren in etwa gleichem 

Umfang an Universitäten und HAW/FH immatrikuliert. Sowohl der Bacheloran-

teil als auch die Verteilung zwischen den beiden Hochschultypen entspricht in 

etwa den Verhältnissen, die sich über alle Wissenschaften hinweg beobachten 

lassen. Im ersten Fachsemester waren 7.800 Bachelorstudierende in den ALE ein-

geschrieben (vgl. Tabelle 16). 

Seit dem Wintersemester 2020/2021 ist die Zahl der Studienanfängerinnen und 

Studienanfänger im ersten Fachsemester in Bachelorstudiengängen der ALE um 

etwa 2.500 gesunken. Dieser Trend rückläufiger Zahlen der Studienanfänge-

rinnen und -anfänger ist zwar über weite Teile der Studienfächer in Deutsch-

land zu beobachten, allerdings ist der prozentuale Rückgang in den Agrarwis-
senschaften überdurchschnittlich. |26 Entsprechend ist die Zahl der zulassungs-

beschränkten Studiengänge sowohl im grundständigen als auch im weiterführen-

den Bereich im betrachteten Zeitraum deutlich gesunken (vgl. Tabelle 17).  

Auch die Zahl der abgeschlossenen Promotionen sank in den ALE und entwi-

ckelte sich somit gegenläufig zu allen Studienfächern, in denen die Zahl der Pro-

motionen anstieg. Im Jahr 2021 schlossen 850 Promovierende ihre Promotion in 

den ALE ab und damit 20 % weniger als noch im Jahr 2012 (vgl. Tabelle 21). 

Zwischen den einzelnen Studienbereichen der ALE gibt es sehr große Unter-
schiede, ob eine Promotion an ein Studium angeschlossen wird oder nicht (vgl. 

Tabelle 15). Während 16 % der Studierenden in der Veterinärmedizin im Jahr 

2021 einen Promotionsabschluss anstrebten, waren es im Bereich der Agrarwis-

senschaften, Lebensmittel- und Getränketechnologie 5 %. In den Ernährungs- 

und Haushaltswissenschaften lag der Anteil der Promotionsstudierenden bei le-

diglich 1 % und damit deutlich unter dem Durchschnitt von 4 % über alle Stu-

dienbereiche. 

Im Bereich der Internationalisierung des Studiums zeigt sich, dass insbeson-

dere die Agrarwissenschaften einen hohen Anteil (40 %) ihrer weiterführenden 

Studiengänge englischsprachig anbieten (vgl. Tabelle 20). Im grundständigen 

Bereich sowie allgemein in der Tiermedizin |27, der Lebensmittelchemie sowie 

den Lehramtsstudiengängen für Gesundheit, Ernährung und Haushaltswissen-

 

| 26 Den Studienbereich „Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und Getränketechnologie“ wählten im Winter-
semester 2022/2023 ein Viertel weniger Studienanfängerinnen und -anfänger als im Wintersemester 
2012/2013. Über alle Studienbereiche lag der Rückgang im erstem Fachsemester bei 7 % im gleichen Zeit-
raum. 

| 27 Zur „Tiermedizin“ zählen in der Kategorisierung der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) neben den vete-
rinärmedizinischen Studiengängen auch bspw. Tiergesundheitsmanagement und Nutztierwissenschaften mit 
einem Schwerpunkt auf Zucht, Ernährung und Gesundheit (animal science). 



 

21 schaften werden keine bzw. nur vereinzelt englischsprachige Studiengänge an-

geboten. 

Im Wintersemester 2021/2022 waren 6.930 Bildungsausländerinnen und  

-ausländer in den ALE immatrikuliert (vgl. Tabelle 19). Dies entsprach 12 % aller 

Studierenden. Die Länder, aus denen die meisten ausländischen Studierenden 

der ALE kamen, waren Indien (8 %), China (7 %), Österreich (5 %), Nigeria und 

Italien (je 4 %). |28 In den einzelnen Studienbereichen der ALE zeigt sich grund-

sätzlich ein etwa gleiches Bild bezüglich der Anteile und der Herkunft von Bil-

dungsausländerinnen und -ausländern. Lediglich in den zulassungsbeschränk-

ten Fächern der Veterinärmedizin und der Lebensmittelchemie liegen die 

Anteile deutlich niedriger. 

Die meisten Bildungsausländerinnen und -ausländer in den ALE kamen im 

Jahr 2021 für ein Promotionsstudium nach Deutschland; hier lag ihr Anteil 

bei 31 % aller Promotionsstudierenden (27 % über alle Studienbereiche). Der 

weit überwiegende Teil der ausländischen Promovierenden (86 %) kam aus Län-
dern außerhalb der EU nach Deutschland. Damit entschieden sich in den ALE 

anteilig mehr Studierende aus Ländern außerhalb der EU für ein Promotionsstu-

dium als in allen Studienbereichen. 

II.3 Blick zurück in die Geschichte 

Immer wieder sahen sich Menschen angesichts klima- und umweltbezogener 

Veränderungen, gesellschaftlicher wie politischer Umbrüche sowie verschie-

denster Formen von Naturkatastrophen, Epidemien, Hungersnöten u. ä. mit 

existenziellen Krisen konfrontiert, die letztendlich auch immer mehr oder we-

niger direkt die Agrar- und Ernährungssysteme betrafen. Anhand von ausge-

wählten Beispielen sollen im Folgenden einzelne Schlaglichter auf die Frage ge-

worfen werden, welche Rolle der Wissenschaft im Laufe der Geschichte bei der 

Bearbeitung großer gesellschaftlicher Herausforderungen in den Agrar- und Er-

nährungssystemen zukam. 

Das Jahr 1816 ging in Europa als „Jahr ohne Sommer“ in die Geschichte ein – 

verbunden mit Ernteausfällen, die zu Hungersnöten mit hohen Sterblichkeits-

raten führten. |29 Die ungewöhnlich niedrigen Temperaturen hingen nicht zu-

letzt mit dem Ausbruch eines Vulkans in Indonesien im Vorjahr zusammen, 

durch den erhebliche Mengen von Vulkanstaub und Schwefelgas in die 

 

| 28 In diese Berechnung gehen auch die Bildungsinländerinnen und -inländer ein, die zwar nicht die deutsche 
Staatsbürgerschaft besitzen, jedoch über eine entsprechende Hochschulzugangsberechtigung verfügen. Über 
alle Studienbereiche kamen im Wintersemester 2021/2022 die meisten Studierenden aus China, Indien, Sy-
rien, Österreich und der Türkei. Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 11 Reihe 4.1. 

| 29 Vgl. Stothers, R. B., 1984; Brönnimann, S./ Krämer, D., 2016; Haeseler, S., 2016. 
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Stratosphäre gelangten. |30 Um das Leid der Bevölkerung zu lindern, beschloss 

König Wilhelm I. von Württemberg mit seiner Gemahlin Katharina Pawlowna 

als Reaktion auf dieses Ereignis und seine weitreichenden Folgen die Gründung 

der landwirtschaftlichen Unterrichts-, Versuchs- und Musteranstalt Hohen-

heim, der Vorgängereinrichtung der heutigen Universität Hohenheim. |31 In 

dieser Gründung kommt der Gedanke zum Ausdruck, dass existenzielle Krisen 

auf Grundlage einer leistungs- wie handlungsfähigen Wissenschaft bewältigt 

werden können. 

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts verbreitete sich in Japan und  

Südostasien eine potenziell lebensbedrohliche Krankheit, Beriberi, die schon sei-

nerzeit richtigerweise als Mangelerkrankung gedeutet wurde. Ausgehend von 

der Beobachtung, dass Hühner, die sich – wie auch die Menschen vor Ort – von 

geschältem Reis ernährten, erkrankten, wohingegen ihre Artgenossen, die sich 

von ungeschältem Reis ernährten, jedoch verschont blieben, stellte der polni-

sche Biochemiker Casimir Funk im Jahr 1912 die These auf, dass in der Reiskleie 

ein effektiver Wirkstoff gegen die Krankheit enthalten sei, den er als „Vita-

min(e)“ bezeichnete (und der später als Vitamin B1 bekannt werden sollte). |32 

Die folgenden Jahrzehnte gingen als Vitamin-Ära in die Wissenschaftsge-

schichte ein: Bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts wurden alle Hauptvitamine ent-

deckt und isoliert. |33 Viele der hieran beteiligten Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler wurden mit Nobelpreisen geehrt. |34 In diesem Zusammenhang 

wurden die modernen Ernährungswissenschaften begründet. 

Anhand eines weiteren Beispiels lässt sich veranschaulichen, welche Bedeutung 

der Berücksichtigung systemischer Zusammenhänge zukommt. Mitte des 

20. Jahrhunderts führten steigende Bevölkerungszahlen in weiten Teilen der 

Welt, insbesondere in Asien, zu Nahrungsmittelknappheiten und Hungersnö-

ten. Vor diesem Hintergrund wurde in den 1960er Jahren mit der Etablierung 

neuer Anbaumethoden und der Entwicklung moderner Hochleistungs- bzw. 

Hochertragssorten begonnen. |35 Infolge dieser wissenschaftsgeleiteten Anpas-

sung der landwirtschaftlichen Produktion, der sogenannten Grünen Revolu-
tion, konnten die Ernteerträge in erheblicher Weise gesteigert werden; jedoch 

führte der hiermit verbundene intensive Einsatz von Düngemitteln und Pestizi-

den sowie die Verwendung von größeren Wassermengen für die Bewässerung 

zu erheblichen negativen Auswirkungen auf die Umwelt, wobei sich auch 

 

| 30 Vgl. ebd. 

| 31 Vgl. Sonnabend, H./ Schenk, G. J., 2006, S. 84 f.; siehe (nicht zuletzt zum Selbstverständnis der Univer-
sität Hohenheim) auch https://www.uni-hohenheim.de/geschichte-1800-1932. 

| 32 Vgl. Funk, C., 1912, S. 341–350. 

| 33 Vgl. Carpenter K., 2003, S. 3023; Mozaffarian, D./ Rosenberg, I./ Uauy, R., 2018. 

| 34 Vgl. Souganidis, E., 2012. 

| 35 Vgl. Jain, H. K., 2010. 

 

https://www.uni-hohenheim.de/geschichte-1800-1932
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vor Ort mitunter gravierende Konsequenzen ergaben. |36 Darüber hinaus be-

günstigte der erforderliche Einsatz von entsprechendem Saatgut, Düngemitteln 

und Pestiziden die Abhängigkeit von Konzernen, die ihre Marktmacht zuneh-

mend konzentrieren konnten. |37 Mit Blick auf diese Auswirkungen von Produk-

tionssteigerungen steht die Wissenschaft heute in der Verantwortung und zu-

gleich vor der Herausforderung, die hiermit einhergehenden Zielkonflikte 

kontinuierlich zu reflektieren und bestmöglich zu adressieren. |38  

Das wachsende Bewusstsein, wonach die großen und mitunter als Krisen wahr-

genommenen Herausforderungen der Zeit miteinander eng verschränkt sind, 

führte im Laufe der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts zu der Einsicht, dass 

sich diese nur in Form einer globalen Zusammenarbeit von Wissenschaft,  

Politik und Gesellschaft bewältigen lassen. Mit Blick auf die Bemühungen, die 

Ernährungssituation der Weltbevölkerung allgemein zu verbessern sowie  

Umwelt und Klima zu schützen, kann hier etwa die lange Reihe von internatio-

nalen Konferenzen zum Thema als Beleg dienen, auf denen weitreichende Be-

schlüsse gefasst wurden. Eine zentrale Bedeutung kommt hier dem Beschluss 

der Agenda 2030 für eine nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen (UN) 

zu, in deren Rahmen sich die Weltgemeinschaft bis zum Jahr 2030 insgesamt 17 

ökologisch, ökonomisch und sozial ausgerichtete Ziele (Sustainable Develop-

ment Goals, SDGs) gesetzt hat. |39  

Mit Blick auf Herausforderungen, die mit den Agrar- und Ernährungssystemen 

in Verbindung stehen, ist auch die Konferenz über Umwelt und Entwicklung 

1992 in Rio de Janeiro zu nennen, die zu gleich drei bedeutenden UN-Konven-
tionen führte: dem Übereinkommen zur Bekämpfung der Wüstenbildung, |40 

dem Übereinkommen über die biologische Vielfalt |41 sowie dem Rahmenüber-

einkommen über Klimaänderungen. |42 Durch die Einrichtung von Institutio-

nen, regelmäßigen Konferenzen und entsprechenden (Folge-)Beschlüssen wir-

ken diese Konventionen bis heute nach und leisten somit einen wesentlichen 

Beitrag zur Bewältigung der jeweiligen Herausforderungen. 

 

| 36 Vgl. Hurt, R. D., 2020; Pingali, P. L., 2012; IFPRI/ Hazel, P. B. R., 2002; bezüglich der Steigerung der 
Ernteerträge siehe Ritchie, H., 2017. 

| 37 Zur Konzentration des Agrar- und Ernährungssektors siehe etwa Shand, H./ Wetter, K. J., 2019; siehe 
auch Clapp, J., 2023.  

| 38 Vgl. WR, 2023d, S. 11–15, 17 u. 20. 

| 39 Vgl. UN, 2015.  

| 40 Vgl. https://www.unccd.int/ mit Konventionsdokument: https://www.unccd.int/sites/default/files/ 
2022-02/UNCCD_Convention_ENG_0_0.pdf. 

| 41 Vgl. https://www.cbd.int/ mit Konventionsdokument: https://www.cbd.int/doc/legal/cbd-en.pdf. 

| 42 Vgl. https://unfccc.int/ mit Konventionsdokument: https://unfccc.int/resource/docs/convkp/con-
veng.pdf. 

 

https://www.unccd.int/
https://www.unccd.int/sites/default/files/2022-02/UNCCD_Convention_ENG_0_0.pdf
https://www.unccd.int/sites/default/files/2022-02/UNCCD_Convention_ENG_0_0.pdf
https://www.cbd.int/
https://www.cbd.int/doc/legal/cbd-en.pdf
https://unfccc.int/
https://unfccc.int/resource/docs/convkp/conveng.pdf
https://unfccc.int/resource/docs/convkp/conveng.pdf
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Demgegenüber sind die Herausforderungen der Agrar- und Ernährungssysteme 

selbst bislang noch nicht in entsprechender Form adressiert. Im Rahmen des 

2021 in New York ausgerichteten UN Food Systems Summit ist der Handlungs-

bedarf in diesem Bereich dargelegt worden. |43 

 

| 43 Vgl. von Braun, J./ Afsana, K./ Fresco, L. O. et al., 2023a, S. 940 f. 
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B. Empfehlungen zur 
zukunftsfähigen 
Ausrichtung des Feldes 

Das Zielbild aus dem Positionspapier des Wissenschaftsrats und die dort formu-

lierten übergeordneten Ziele für die Weiterentwicklung der Agrar-, Lebens-
mittel- und Ernährungswissenschaften (ALE) (vgl. A.I) sind Ausgangspunkt der 

folgenden Empfehlungen. Der Wissenschaftsrat hat im Positionspapier bereits 

festgestellt, dass das Wissenschaftsfeld in Deutschland von leistungsstarken 

Hochschulen und Forschungseinrichtungen geprägt ist. Die Besuche der sechs 

Wissenschaftsräume haben diese Einschätzung bestätigt. Der Wissenschaftsrat 

ist von der sehr hohen Qualität der disziplinären Forschung, der Vielfalt der 
erbrachten Leistungen und der enormen Breite – von der grundlagenorientier-

ten Forschung bis zum Transfer – im Feld der ALE überzeugt (vgl. auch die Er-

gebnisse der Publikationsanalyse, D.II.3). Diese Stärke des Feldes sollte auch 
zukünftig die Basis für dessen weitere Entwicklung sein. 

Der Wissenschaftsrat gibt hier Empfehlungen zum Umgang mit den im Positi-

onspapier diagnostizierten Herausforderungen und Handlungsbedarfen auf 

Ebene der fünf Handlungsräume: (1) Forschung, (2) Forschungs- und Daten- 

infrastrukturen, (3) Bildung, (4) Transfer und Innovation sowie (5) Wissen-

schaftskommunikation und Politikberatung (vgl. B.I). Zudem formuliert er 

handlungsraumübergreifende Empfehlungen zur strategischen und struktu-

rellen Integration des Feldes (vgl. B.II). Die Reihenfolge der Handlungsräume 

und der einzelnen Empfehlungen impliziert keine Rangfolge. 

Eine zentrale Empfehlung, die der Wissenschaftsrat für das gesamte Wissen-

schaftsfeld ausspricht, ist die Implementierung einer stärker systemischen 

Perspektive. Diese ermöglicht, der hohen Komplexität der Systeme gerecht zu 

werden und entsprechende Lösungs- und Handlungsoptionen sowie Transfor-

mationspfade entwickeln zu können. An unterschiedlichen Stellen werden in 

den Empfehlungen exemplarisch systemisch orientierte Projekte aus dem euro-

päischen Raum beschrieben, um den systemischen Ansatz und seinen Mehrwert 

für die Gestaltung von Transformationsprozessen zu veranschaulichen.  



26 

 

B.I  TRANSFORMATIONSO RIENTIERT UND SYSTEMISCH ARBEITEN –  IN ALLEN 

HANDLUNGSRÄUMEN  

I.1 Forschung 

Für die notwendige systemische Orientierung der ALE ist die Stärkung inter- 
und transdisziplinärer Forschung – auch in internationaler Kooperation – 

zentral. Der Ausbau entsprechender Formate und Methoden muss sich sowohl 

auf das individuelle Engagement von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-

lern stützen können als auch strukturell breit verankert werden: in den Förder-

programmen, im Bewertungsregime – einschließlich der Auszeichnung als ex-

zellente Forschung – und in der Reputationszuweisung. Um die Potenziale der 

für das Feld zentralen Ressortforschungseinrichtungen auszuschöpfen, sollten 

alle Einrichtungen des Wissenschaftssystems noch stärker miteinander koope-

rieren. 

I.1.a Systemisches Verständnis vorantreiben 

Der Wissenschaftsrat empfiehlt nachdrücklich, in der Forschung der ALE eine 

stärker systemische Perspektive einzunehmen. Nur so kann das Feld die öko- 

logischen, ökonomischen, sozialen und gesundheitlichen Implikationen von  

Agrar- und Ernährungssystemen angemessen berücksichtigen und Beiträge zu 

der anspruchsvollen Aufgabe ihrer Transformation leisten. Der im internatio-

nalen Diskurs bereits etablierte Food Systems Approach ist dafür ein geeigneter 

Systemansatz (vgl. A.I.3). |44 Darüber hinaus ist es notwendig, agrarische Pro-

duktion und Ernährung nicht in einseitiger Abhängigkeit voneinander zu be-

trachten: So gibt es bereits Ansätze, die ganzheitlich angelegte „Vom Hof auf 

den Tisch“-Strategie („Farm to Fork“), die die EU im Rahmen des Green Deal ver-

folgt, durch die umgekehrt ausgerichtete „Fork to Farm“-Perspektive zu ergän-

zen, die die Ernährung anstelle der Produktion zum Ausgangspunkt nimmt. |45 

Der Wissenschaftsrat empfiehlt, auch in der primär disziplinär ausgerichteten 

Forschung das systemische Verständnis zu stärken. Er unterstreicht, dass nicht 

jede Wissenschaftlerin und jeder Wissenschaftler gefordert ist, transformations-

orientiert und damit vielfach in inter- und transdisziplinären Zusammen- 

hängen zu arbeiten. Allerdings ist es wünschenswert, dass die Forschenden die 

 

| 44 Vgl. von Braun, J./ Afsana, K./ Fresco, L. O. et al., 2023b; siehe auch Europäische Kommission/ Webb, 
P./ Sonnino, R./ Fraser, E. et al., 2022. 

| 45 Vgl. zur EU-Strategie: https://food.ec.europa.eu/horizontal-topics/farm-fork-strategy_en. Die umge-
kehrte Perspektive verfolgt etwa das nachfolgend im Text erläuterte Projekt „BeanMeals: Systemic innovation 
from fork-to-farm“ der Universität Oxford, in dessen Rahmen untersucht wird, wie systemische Innovationen 
ausgehend von einer gesunden Ernährung erreicht werden können. Vgl. auch Rieger, J./ Freund, F./ Offer-
mann, F. et al., 2023. Vgl. zudem zum Aspekt des Tierwohls: Vanhonacker, F./ Verbeke, W./ van Poucke, E. 
et al., 2010. 

https://food.ec.europa.eu/horizontal-topics/farm-fork-strategy_en
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des Feldes reflektieren. 

Eine systemische Perspektive wird bereits jetzt in vielen Bereichen verfolgt, 

etwa in Arbeiten zur zirkulären Bioökonomie oder an der Schnittstelle von Sys-

temen (wie Umwelt/Klima). In diesem Sinne sollten z. B. auch Forschende zum 

Ökolandbau und zum konventionellen Landbau stärker zusammenarbeiten, ge-

meinsame Erkenntnisse produzieren oder die des jeweils anderen Bereichs best-

möglich integrieren, etwa um auch Zielkonflikte angemessen zu reflektieren. 

Die oftmals strikte Trennung zwischen den beiden Anbaumethoden sollte in der 

Forschung überwunden werden, um das Ziel nachhaltiger und gesundheitsför-

dernder Agrar- und Ernährungssysteme zu erreichen. Darüber hinaus ist auch 

die Agrarökologie als ganzheitliches Konzept zu begrüßen und wird etwa im 

Rahmen der EU-Forschungsförderung bereits verfolgt. |46 

In den bisherigen Untersuchungen von Agrar- und Ernährungssystemen wurden 

gesundheits- und ernährungswissenschaftliche Aspekte in ihrem Zusammen-

spiel oftmals zu wenig berücksichtigt. Inhaltliche Ansatzpunkte in diese Rich-

tung bieten die ganzheitlich orientierten Konzepte One Health und One Wel-

fare. |47 Der Wissenschaftsrat begrüßt die Gründung des Helmholtz-Instituts 

für One Health in Greifswald und von entsprechenden Instituten an Hochschu-

len sowie das Engagement deutscher Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 

in internationalen Gremien wie dem One Health High-Level Expert Panel 

(OHHLEP). Er empfiehlt, mit diesen Ansätzen über die Untersuchung von Zoo-

nosen und Antibiotikaresistenzen hinauszugehen und die ALE sowie explizit 

weitere Wissenschaften wie etwa die Umweltwissenschaften stärker einzubin-
den. Das Potenzial der beiden Konzepte kann nur ausgeschöpft werden, wenn 

die vier Dimensionen Gesundheit, Ökologie, Ökonomie und Soziales angemessen 

berücksichtigt werden. Dafür sind entsprechende Kooperationsbeziehungen un-

erlässlich – auch über den regionalen Raum hinaus. |48 Der Wissenschaftsrat 

 

| 46 Zu den Projekten mit Bezug zur „Agroecology“ zählt etwa die 2024 in Vorbereitung befindliche Partner-
schaft Accelerating farming systems transition: agroecology living labs and research infrastructure (AELLRI), 
siehe https://research-and-innovation.ec.europa.eu/research-area/agriculture-forestry-and-rural-areas/ 
ecological-approaches-and-organic-farming/partnership-agroecology_en und https://www.era-learn.eu/ 
network-information/networks/accelerating-farming-systems-transitions. 

| 47 Die One Health-Definition des One Health High-Level Expert Panel (OHHLEP), einer interdisziplinären Ini-
tiative der Food and Agriculture Organization of the United Nations (FAO), des United Nations Environment 
Programme (UNEP), der World Health Organization (WHO) und World Organisation for Animal Health (WOAH), 
lautet: „One Health is an integrated, unifying approach that aims to sustainably balance and optimize the 
health of people, animals and ecosystems. […] The approach mobilizes multiple sectors, disciplines and com-
munities at varying levels of society to work together to foster well-being and tackle threats to health and 
ecosystems“, https://cdn.who.int/media/docs/default-source/one-health/ohhlep/one-health-definition-
and-principles-translations.pdf, S. 4. Das Konzept One Welfare geht begrifflich über die Gesundheit hinaus 
und stellt das Wohlergehen von Mensch, Tier und Umwelt ins Zentrum. Dabei wird diese weiterreichende 
Perspektive vielfach auch bereits im Rahmen des One Health-Begriffs verfolgt, vgl. Lindenmayer, J. M./ Kauf-
man, G. E., 2022. 

| 48 Der Wissenschaftsrat begrüßt die ressortübergreifend unterstützte neue One Health-Plattform, die aus 
der Nationalen Forschungsplattform für Zoonosen entwickelt wird, vgl. https://www.zoonosen.net/. 

https://research-and-innovation.ec.europa.eu/research-area/agriculture-forestry-and-rural-areas/ecological-approaches-and-organic-farming/partnership-agroecology_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/research-area/agriculture-forestry-and-rural-areas/ecological-approaches-and-organic-farming/partnership-agroecology_en
https://www.era-learn.eu/network-information/networks/accelerating-farming-systems-transitions
https://www.era-learn.eu/network-information/networks/accelerating-farming-systems-transitions
https://cdn.who.int/media/docs/default-source/one-health/ohhlep/one-health-definition-and-principles-translations.pdf
https://cdn.who.int/media/docs/default-source/one-health/ohhlep/one-health-definition-and-principles-translations.pdf
https://www.zoonosen.net/
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fordert die Forschenden der ALE auf, sich in den bestehenden Netzwerken stär-

ker zu engagieren und ihre Zugehörigkeit auch nach außen sichtbar zu machen. 

Systemische Ansätze erfordern auch die konsequente Einbindung der Sozial-, 

Wirtschafts- und Geisteswissenschaften. Im Zuge der Besuche in den Wissen-

schaftsräumen wurde deutlich, dass Forschende dieser Disziplinen vor allem be-

züglich ihrer Expertise in der Vermittlung von Forschungsergebnissen (ein-

schließlich der Akzeptanzforschung) wertgeschätzt werden. Es ist allerdings 

darüber hinaus erforderlich, sozial- und geisteswissenschaftliche Perspektiven 

von Beginn an in die Forschung zu integrieren. Nur so können die ethischen, 

politischen, gesellschaftlichen, kulturellen und ökonomischen Dimensionen ei-

ner Transformation der Agrar- und Ernährungssysteme in ihrem Zusammen-

spiel erfasst und Macht- und Entscheidungsstrukturen angesichts von Interes-

sens- und Zielkonflikten jenseits von Marktmechanismen kritisch analysiert 

werden.  

Exemplarisch sei hier auf ein nationales Projekt in Großbritannien verwiesen, 

das den Mehrwert systemischer Forschung – auch hinsichtlich der notwendigen 

Transformation der Agrar- und Ernährungssysteme – im Feld illustriert: 

BeanMeals: Systemic innovation from fork-to-farm |49 

Das Projekt wird im Rahmen des Programms Transforming UK Food Systems 

finanziert. Ziel ist, in den britischen Agrar- und Ernährungssystemen zukünftig 

die Gesundheit der Menschen und der Umwelt in den Mittelpunkt zu stellen. 

BeanMeals untersucht, wie die Agrar- und Ernährungssysteme auf der Grund-

lage systemischer Innovationen in der Gemeinschaftsverpflegung und in der 

häuslichen Küche durch die Verwendung gesünderer Zutaten, neuer öffentli-

cher Beschaffungspraktiken und lokal erzeugter Produkte verändert werden 

können. Ziel ist, den Konsum von Lebensmitteln mit hohem Fett-, Zucker- und 

Salzgehalt zu reduzieren. 

Hierfür wurden zwei Bohnensorten für den Anbau in Großbritannien weiterent-

wickelt, aus denen schnell und leicht Gerichte mit geringem Fett-, Salz- und Zu-

ckergehalt zubereitet werden können. Die Verwendung der Bohnen in der Ge-

meinschaftsverpflegung (z. B. in Schulküchen) wird wissenschaftlich begleitet. 

Die Produktion der Bohnen soll in Zusammenarbeit mit vor Ort ansässigen kom-

merziellen Partnern ausgeweitet werden.  

Um in Deutschland ein systemisches Verständnis im Feld der ALE in seiner Kom-

plexität rascher implementieren zu können, regt der Wissenschaftsrat an, regel-

mäßig einen internationalen Wissenschaftskongress zu veranstalten, der 

 

| 49 https://www.eci.ox.ac.uk/beanmeals. 
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29 bezogen auf eine übergeordnete Fragestellung die unterschiedlichen Akteurs-

gruppen zusammenbringt – einschließlich bisher wenig vertretener Fächer und 

außerwissenschaftlicher Akteure. |50 Ein solcher wissenschaftsgetriebener Kon-

gress kann dazu beitragen, dass sich die deutsche Wissenschaftslandschaft so-

wohl stärker am internationalen Diskurs zu den Agrar- und Ernährungssyste-

men beteiligt als auch an internationaler Sichtbarkeit gewinnt. Daran an-

gebundene Summer Schools könnten darüber hinaus Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftlern auch bereits in frühen Karrierephasen ein systemisches Ver-

ständnis näherbringen (vgl. B.I.3.b). Zukünftig könnten etwa die neu zu grün-

denden Food Systems Research Hubs (FSRH) diese Kongresse ausrichten (vgl. 

B.II.2.a), denn sie sollen das Feld – so die Empfehlung des Wissenschaftsrats – in 

Zukunft themenbezogen unter einer systemischen Perspektive integrieren. 

I.1.b Inter- und transdisziplinäre Forschung stärken 

Für die breitere Verankerung systemischen und transformationsorientierten Ar-

beitens in den ALE hält der Wissenschaftsrat es für dringend geboten, inter- und 

transdisziplinäre Forschung auszubauen, um eine Zusammenarbeit über die 

Disziplinen des Feldes hinweg zu stärken und außerwissenschaftliches Wissen 

einbeziehen zu können. Der Wissenschaftsrat ist überzeugt, dass damit ein 

Mehrwert für die Forschung des Feldes erzielt werden kann. 

Transdisziplinäre Forschung, bei der außerwissenschaftliche Partnerinnen und 

Partner eng in die Entwicklung der Forschungsfragen und den Forschungspro-

zess eingebunden sind, ist für transformationsorientierte Ansätze in den ALE in 

besonderer Weise relevant. So zeigt etwa die Auswertung der EU-Forschungsför-

derung Horizont 2020, dass die ALE in dem Teilbereich „Wissenschaft mit der 

und für die Gesellschaft“ im deutschen Fächervergleich sehr gut vertreten sind, 

aber insgesamt bei der Einwerbung dieser internationalen Fördermittel schlech-

ter abschneiden als Deutschland über alle Wissenschaftsfelder (vgl. D.I.3.c). Der 

Wissenschaftsrat begrüßt die laufenden Bestrebungen an unterschiedlichen 

Stellen im Wissenschaftssystem, den Austausch zu transdisziplinären Ansätzen 

zu bündeln und die nötigen Methodenkompetenzen weiterzuentwickeln. |51 

 

| 50 Zwar gibt es bereits das Global Forum for Food and Agriculture (GFFA), das regelmäßig am Rande der 
Grünen Woche in Berlin stattfindet, doch steht bei diesem Kongress der Austausch mit der Politik im Vorder-
grund und nicht die Weiterentwicklung des Wissenschaftsfeldes, vgl. https://www.gffa-berlin.de/en/ 
home/. 

| 51 So fungiert die Gesellschaft für transdisziplinäre und partizipative Forschung seit 2023 als Anlaufstelle 
und Interessenvertretung für Forschende in diesem Bereich, vgl. https://gtpf.science/startseite. Die Konfe-
renz zur Vernetzung und Stärkung von Partizipation in der Wissenschaft (PartWiss) – veranstaltet vom Mu-
seum für Naturkunde Berlin und der Technischen Universität Chemnitz, gefördert vom BMBF – bringt Akteu-
rinnen und Akteure der partizipativen Forschung zusammen und bietet die Möglichkeit eines fächerübergrei-
fenden Austauschs, vgl. https://partizipation-wissenschaft.de/index.php/konferenz-2023-tu-chemnitz/. 

 

https://www.gffa-berlin.de/en/home/
https://www.gffa-berlin.de/en/home/
https://gtpf.science/startseite
https://partizipation-wissenschaft.de/index.php/konferenz-2023-tu-chemnitz/
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Die Vertreterinnen und Vertreter der ALE sollten sich an diesem Prozess weiter-

hin aktiv beteiligen. 

Aus den Einrichtungsrückmeldungen auf die Leitfragen und den Gesprächen im 

Rahmen der Wissenschaftsraumbesuche ging hervor, dass inter- und insbeson-

dere transdisziplinäre Forschung in den ALE trotz einiger positiver Beispiele bis-

lang noch nicht stark verbreitet sind. Der Wissenschaftsrat empfiehlt den For-

schenden der ALE deshalb, vermehrt disziplin- und einrichtungsübergreifende 

Verbundprojekte etwa der DFG einzuwerben. |52 Er begrüßt die jüngste Ein-

richtung der Ständigen DFG-Senatskommission Transformation von Agrar- und 

Ernährungssystemen (SKAE) und wertet diese auch als Signal dafür, dass syste-

mische und transformative Ansätze eine höhere Wertschätzung erfahren. |53 

Auch die DFG-Senatskommission zur gesundheitlichen Bewertung von Lebens-

mitteln (SKLM) weist in ihrem Positionspapier zur Lebensmittel- und Ernäh-

rungsforschung in Deutschland darauf hin, den Food Systems Approach zu stär-

ken. |54 

Der Wissenschaftsrat betont, dass inter- und insbesondere transdisziplinäre For-

schung mit spezifischen Herausforderungen verbunden sind. Der Umgang mit 

unterschiedlichen Wissensformen aus mehreren Disziplinen sowie außerwis-

senschaftlichen Bereichen ist mit anderen inhaltlichen und strukturellen An-

sprüchen und einem höheren Zeitaufwand verbunden. Neuere Forschungsme-

thoden erfordern ggf. neue Kompetenzen und müssen stets kritisch hinterfragt 

werden. Diese Spezifika werden in dem vielfach disziplinär geprägten deutschen 

Wissenschaftssystem mit dessen Förder-, Anreiz- und Reputationsmechanismen 

noch nicht ausreichend abgebildet. Deshalb sind strukturelle Anpassungen 
und bessere Rahmenbedingungen insbesondere in der Förderlandschaft für das 

Bewertungs- und daraus folgend für das Reputationsregime notwendig. Der Aus-

bau inter- und transdisziplinärer Forschung kann nicht allein auf dem Engage-

ment einzelner Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler beruhen. 

Förderformate und Förderlandschaft weiterentwickeln 

Der Wissenschaftsrat begrüßt, dass Fördereinrichtungen systemischer und 

transformationsorientierter Forschung sowie transdisziplinären Ansätzen mitt-

lerweile erkennbar eine höhere Bedeutung beimessen. |55 In den ALE bestehen 

 

| 52 In den letzten Jahren bestanden in den ALE nur wenige Verbünde mit fächerübergreifendem oder inter-
disziplinärem Fokus (wie etwa Sonderforschungsbereiche [SFBs] der DFG). Seit 2018 ist allerdings eine posi-
tive Entwicklung zu beobachten, da die ALE stärker an SFBs anderer Fächer partizipieren (vgl. D.I.3.b). 

| 53 Vgl. https://www.dfg.de/de/dfg-profil/gremien/senat/agrar-ernaehrungssysteme.  

| 54 Vgl. DFG | SKLM, 2024. 

| 55 Ein Beispiel dafür ist der Profilbereich Gesellschaftliche Transformationen der VolkswagenStiftung, die 
die Forschenden ermutigt, verstärkt außerwissenschaftliche Akteurinnen und Akteure zu beteiligen, vgl. 

 

https://www.dfg.de/de/dfg-profil/gremien/senat/agrar-ernaehrungssysteme
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bereits gezielt darauf ausgerichtete Förderlinien, die im Feld gut angenommen 

werden. |56 Der Wissenschaftsrat empfiehlt den Fördereinrichtungen, eine sol-

che Ausrichtung auf systemisches und transdisziplinäres Arbeiten vermehrt 

in ihr Förderportfolio aufzunehmen oder bestehende Angebote explizit da-
für zu öffnen. Gleichzeitig fordert er die Forschenden der ALE auf, die neuen 

und bestehenden Angebote konsequent zu nutzen. Dazu hält er auch (vielerorts 

bereits vorhandene) Unterstützungsstrukturen der Einrichtungen für notwen-

dig, um den Forschenden einen besseren Überblick über neue Ausschreibungen 

zu ermöglichen. 

Darüber hinaus hält es der Wissenschaftsrat für erforderlich, das Förderange-

bot administrativ und strukturell weiterzuentwickeln. Um den Spezifika 

transdisziplinärer Projekte angemessen Rechnung zu tragen, empfiehlt der 

Wissenschaftsrat, 

_ eine Vorlaufphase und längere Förderperioden von mindestens fünf Jahren 

vorzusehen. Eine Vorlaufphase ermöglicht in einem Zeitraum von sechs bis 

zwölf Monaten, außerwissenschaftliche Akteurinnen und Akteure als potenzi-

elle Projektpartnerinnen und -partner zu identifizieren und in einen ersten 

Austausch zu treten. Der Wissenschaftsrat würdigt, dass das BMBF bereits 

über Förderlinien für die ALE verfügt, die längere Laufzeiten sowie eine Vor-

laufphase vorsehen. Die Förderung der Vorlaufphase sollte in den Ausschrei-

bungen bereits enthalten sein. Sie kann aber auch aus hochschulinternen Töp-

fen oder zentral von einer Forschungsorganisation finanziert werden. |57 

_ Zwischenevaluationen in die Projekte zu integrieren, um den Projektverlauf 

flexibel nachsteuern zu können. |58 Die Einrichtung einer Vorlaufphase und 

einer Zwischenevaluation erhöhen für die Fördermittelgeber ebenso wie für 

die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler den Projektaufwand, können 

jedoch den Erfolg des Projekts maßgeblich steigern. |59  

 

https://www.volkswagenstiftung.de/de/foerderung/was-wir-foerdern/profilbereich-gesellschaftliche-
transformationen. 

| 56 BMBF-seitig zählen dazu das Verbundprojekt BonaRes (vgl. https://www.bonares.de/), die Agrarsysteme 
der Zukunft (vgl. https://agrarsysteme-der-zukunft.de/) und die Kompetenzcluster Ernährungsforschung 
(vgl. https://www.gesundheitsforschung-bmbf.de/de/kompetenzcluster-ernaehrungsforschung.php). 

| 57 Auch das #ConnectingMinds-Programm des Österreichischen Wissenschaftsfonds (Fonds zur Förderung 
der wissenschaftlichen Forschung – FWF) sieht als erste Förderstufe die Durchführung eines Workshops vor, 
in dem die Forschenden gemeinsam mit außerwissenschaftlichen Projektbeteiligten die Fragestellung und 
den Forschungsprozess (weiter-)entwickeln, vgl. https://www.fwf.ac.at/foerdern/foerderportfolio/koopera-
tionen/connectingminds. 

| 58 Damit kann dem für transdisziplinäre Forschung zentralen Standard der Reflexivität im Sinne eines inter-
aktiven und auch rekursiven Vorgehens entsprochen werden, vgl. Henze, J., 2021, S. 40 f. 

| 59 In transdisziplinären Projekten, die über eine große Anzahl von Projektpartnerinnen und -partnern mit 
teilweise wenig Forschungserfahrung verfügen, kann durch eine stärkere Projektbegleitung das Risiko für 
Projektabbrüche reduziert werden.  

 

https://www.volkswagenstiftung.de/de/foerderung/was-wir-foerdern/profilbereich-gesellschaftliche-transformationen
https://www.volkswagenstiftung.de/de/foerderung/was-wir-foerdern/profilbereich-gesellschaftliche-transformationen
https://www.bonares.de/
https://agrarsysteme-der-zukunft.de/
http://www.gesundheitsforschung-bmbf.de/de/kompetenzcluster-ernaehrungsforschung.php
https://www.fwf.ac.at/foerdern/foerderportfolio/kooperationen/connectingminds
https://www.fwf.ac.at/foerdern/foerderportfolio/kooperationen/connectingminds
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_ im Rahmen der Verwaltungsvorschriften eine flexible Verwendung von För-

dermitteln zu ermöglichen. |60 

_ zusätzliches Personal mit Schnittstellenfunktion zu fördern. In transdiszipli-

nären Projekten nehmen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler vielfäl-

tige Rollen ein und fungieren auch als Vermittlerin bzw. Vermittler. In der 

Rolle von Facilitators planen sie Arbeitsprozesse mit und begleiten diese. Da-

bei unterstützen sie den Austausch zwischen Beteiligten sowie den laufenden 

Reflexionsprozess und sollten sowohl über entsprechende Moderations- als 

auch wissenschaftliche Kompetenzen verfügen. |61 Solche Rollen eröffnen zu-

dem neue Wege der Karriereentwicklung. 

Jenseits der Ausgestaltung von Förderprogrammen bedarf es weiterer Instru-

mente, um systemische und transformationsorientierte Forschung zu stär-

ken. So können Brückenprofessuren zwischen verschiedenen Fakultäten dazu 

beitragen, disziplinäre Grenzen zu überschreiten. Hochschulübergreifende Pro-

fessuren – auch über Ländergrenzen hinweg – können ebenfalls eine verbin-

dende Wirkung entfalten und es gerade kleineren Einrichtungen ermöglichen, 

zusätzlich aktuelle Themen abzubilden. Der Wissenschaftsrat empfiehlt den 

Hochschulen, die Möglichkeit der Einrichtung solcher Professuren zu prüfen, 

und den Ländern, sie dabei zu unterstützen. Bürokratische oder administrative 

Hürden, die insbesondere über Ländergrenzen hinweg entstehen – von der Ab-

rechnung von Reisekosten bis hin zu Fragen des Lehrdeputats – sollten abgebaut 

werden, um diese Professuren attraktiv ausgestalten zu können. 

Experimentierräume sind ein weiteres geeignetes Förderinstrument. Hiermit 

sind all jene Räume im direkten wie übertragenen Sinn beschrieben, in deren 

Rahmen Forschende und außerwissenschaftliche Akteurinnen und Akteure ge-

meinsam Fragestellungen erarbeiten und unter realen Bedingungen Lösungen 

erproben können, oft mit langfristiger Perspektive (vgl. B.I.4.c). 

Wissenschaftsgetriebene Interaktionsplattformen dienen dem Austausch und 

der Kooperation über Disziplin- und Bereichsgrenzen hinweg. Sie ermöglichen 

den wechselseitigen Dialog von inner- und außerwissenschaftlichen Partnerin-

nen und Partnern, eröffnen die Chance zur gemeinsamen, auch regionalen Stra-

tegiebildung (vgl. B.II.1.b) und können der gemeinsamen Entwicklung von För-

deranträgen innerhalb oft knapper Ausschreibungsfristen dienen. Grundsätz-

lich kann die Suche von Projektpartnerinnen und -partnern über solche Platt-

formen erleichtert werden, da es derzeit keine (zentrale) Übersicht über außer-

wissenschaftliche Stakeholder (wie Ernährungsräte, Betriebsnetzwerke) gibt, die 

für transdisziplinäre Projekte unerlässlich sind. Landwirtschaftskammern und 

 

| 60 Dies kann bspw. beinhalten, einen Teil der Mittel, die im Laufe des Projekts nicht genutzt werden, für 
nachfolgende Umsetzungsvorhaben vorzusehen. 

| 61 Zu den verschiedenen neuen Rollen in transdisziplinären Zusammenhängen vgl. Wittmayer, J. M./  
Schäpke, N., 2014. 
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che vermitteln. Dabei ist es zentral, ein breites Spektrum an außerwissenschaft-

lichen Akteuren einzubinden, die verschiedene Perspektiven repräsentieren (Un-

ternehmen, Kommunen, Schulen, Kitas etc.). 

Die ETH Zürich hat bspw. eine Plattform eingerichtet, die den Austausch inner-

halb der Hochschule und mit ausgewählten Stakeholdern fördert: 

World Food System Center (WFSC) |62 

Das WFSC strebt an, die verschiedenen disziplinären Perspektiven seiner Mit-

glieder zusammenzuführen und strategische Partnerschaften mit außerwissen-

schaftlichen Akteurinnen und Akteuren (wie Stiftungen und Unternehmen der 

Ernährungsbranche) aufzubauen. In einem institutionalisierten Austausch wer-

den Themen für Forschungsprogramme entwickelt und Projekte ausgewählt. 

Derzeit sind knapp 50 Professorinnen und Professoren aus sieben Fakultäten 

(Departments) am WFSC beteiligt. Mit dem Food Systems Approach verfolgt das 

WFSC das Ziel, Lösungen für die dringlichen Herausforderungen der Agrar- und 

Ernährungssysteme zu entwickeln und in die Umsetzung zu bringen. Die Akti-

vitäten konzentrieren sich auf drei Bereiche: (1) Forschung: relevantes neues 

Wissen für Gesellschaft, Wirtschaft und Politik beitragen, (2) Bildung: Studie-

renden, d. h. künftigen Entscheidungsträgerinnen und -trägern, Wissen und Fä-

higkeiten vermitteln, nachhaltige Agrar- und Ernährungssysteme zu schaffen, 

(3) Transfer (Outreach): neues Wissen verbreiten und Impact erzeugen. 

Über die Einrichtung von Interaktionsplattformen hinaus regt der Wissen-

schaftsrat an, ein Forum zum Austausch über Erfahrungen in der Bewertung 

und Ausgestaltung transdisziplinärer Projekte zu schaffen. Es könnte bspw. eine 

Aufgabe von wissenschaftsfördernden Stiftungen sein, ein solches bundesweites 

Forum zu initiieren, um unterschiedliche Akteurinnen und Akteure – von Minis-

terien über wirtschaftliche Förderer und Stiftungen bis hin zu Vereinen – in ei-

nem institutionalisierten Format mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-

lern zusammenzubringen. Ein solcher Austausch kann dazu beitragen, 

Förderformate weiterzuentwickeln, Förderangebote inhaltlich besser aufeinan-

der abzustimmen und die Bewertung transdisziplinärer Vorhaben angemessen 

zu gestalten. 

Kriterienset für Forschungsexzellenz erweitern 

Wissenschaftliche Exzellenz im internationalen Wettbewerb zeichnet For-

schung von höchster Qualität aus. |63 Ein erheblicher Teil der Wissenschafts-

 

| 62 https://worldfoodsystem.ethz.ch/the-center/strategy.html. 

| 63 Vgl. zum Begriff der Exzellenz: Jong, L./ Franssen, T./ Pinfield, S., 2021. 

 

https://worldfoodsystem.ethz.ch/the-center/strategy.html
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förderung zielt auf die Förderung von Exzellenz im Sinne von herausragenden 

Personen, Forschungsgruppen oder -projekten bis hin zu ganzen Einrichtungen 

ab. |64 Zu den üblichen Kriterien zählen nicht selten quantitative Indikatoren 

wie Publikationen in Zeitschriften mit einer hohen Reputation sowie die Höhe 

wettbewerblich eingeworbener Drittmittel. Diese Kriterien gehen allerdings zu-

lasten von Forschenden, die vermehrt in inter- und insbesondere transdiszipli-

nären Zusammenhängen arbeiten: Aufgrund der beschriebenen spezifischen 

Herausforderungen dieser Formate können oft weniger Publikationen in der 

gleichen Zeit vorgelegt werden; zudem gibt es weniger spezialisierte Publikati-

onsorgane (mit hohem Impact-Faktor). Die Kriterien führen deshalb zu einer  

geringeren Förderquote inter- und transdisziplinärer Projekte, wie für interdis-

ziplinäre Anträge empirisch gezeigt wurde. |65 Die geringere Zahl transdiszipli-

närer Ausschreibungen wirkt sich zudem auf die Möglichkeit aus, Drittmittel 

einzuwerben. 

Der Wissenschaftsrat hält es für notwendig, die Forschungsbewertung so wei-

terzuentwickeln, dass sie die Vielgestaltigkeit der Forschungsaktivitäten ange-

messen abbilden kann. |66 Dies gilt in diesem Kontext für die ALE, aber grund-

sätzlich für alle Wissenschaftsfelder. Verschiedene Initiativen widmen sich 

dieser langfristigen Aufgabe bereits, darunter die Coalition for Advancing Re- 

search Assessment (CoARA). |67 Es besteht ein breiter Konsens, quantitative In-

dikatoren nur ergänzend zu einer qualitativen Beurteilung (primär durch 

Peer-Review) hinzuzuziehen. Der Wissenschaftsrat plädiert darüber hinaus da-

für, das Kriterienset für Forschungsexzellenz zu erweitern und die Offenheit 

des Bewertungssystems für neue Ansätze zu unterstützen. 

Die Bewertung transdisziplinärer Forschung stellt eine besondere Herausfor-

derung dar. Zum einen zielt diese auf die Lösung gesellschaftlich relevanter und 

damit komplexer Problemstellungen. Zum anderen produzieren transdiszipli-

när Forschende neues Wissen, indem sie unterschiedliche wissenschaftliche und 

außerwissenschaftliche Perspektiven integrieren. Um diesen Besonderheiten ge-

recht zu werden, empfiehlt der Wissenschaftsrat, spezifische Qualitätskrite-
rien zu entwickeln, die sich nicht allein auf den quantitativen Output, sondern 

stärker auf den Forschungsprozess beziehen. Sie sollten für die Bewertung von 

 

| 64 Vgl. zu den unterschiedlichen Ebenen: CoARA, 2022, S. 2. 

| 65 „While interdisciplinary research can have considerable benefits, it can also incur substantial costs, owing 
to the need to invest significant time in building collaborative relationships, developing a shared language and 
honing a common perspective from disparate viewpoints. The outputs of interdisciplinary projects may be 
fewer and of different kinds to projects with a narrower disciplinary focus. Research evaluation systems with 
a narrow range of measures of success — for example, number of primary research publications in peer-
reviewed journals — may disadvantage interdisciplinary proposals where some key outputs are less easily 
measured, such as the establishment of collaborative networks or data-sharing agreements“, Bromham, L./ 
Dinnage, R./ Hua, X., 2016, S. 686. 

| 66 Vgl. WR, 2020a, S. 36–43. 

| 67 Vgl. https://coara.eu/. Der Wissenschaftsrat hat diese Initiative begrüßt: https://www.wissenschafts-
rat.de/download/2022/pm_2322_en.pdf. 

https://coara.eu/
https://www.wissenschaftsrat.de/download/2022/pm_2322_en.pdf
https://www.wissenschaftsrat.de/download/2022/pm_2322_en.pdf


 

35 Anträgen (ex ante) ebenso wie von vorliegenden Leistungen (ex post) geeignet 

sein. Der Wissenschaftsrat hält folgende Kriterien für relevant, ohne den An-

spruch auf Vollständigkeit zu erheben: 

_ Komplexitätsbewältigung: Wird das identifizierte gesellschaftliche Problem in 

seiner Komplexität erfasst und in begründeter Weise (d. h. unter Bezugnahme 

auf Kriterien) in zu bearbeitende Teile zerlegt? 

_ Akteursauswahl: Werden die für die Bearbeitung relevanten Disziplinen und  

außerwissenschaftlichen Akteurinnen und Akteure in den Prozess einbezogen? 

_ Projektdesign: Ist der Forschungsprozess transparent – von der Problemdefini-

tion über die Methodenwahl bis zur Ergebnisfindung – und fair im Sinne der 

ausgewogenen Berücksichtigung der unterschiedlichen wissenschaftlichen 

und außerwissenschaftlichen Beteiligten angelegt? |68 

_ Ergebnisvielfalt: Welche Ergebnisse und Wirkungen werden angestrebt bzw. 

wurden erzielt? Hierzu zählen nicht allein die Erzeugung und das Vermitteln 

von Wissen, sondern auch konkrete Veränderungen der Situation sowie Lern-

effekte auf Seiten der Forschenden wie auch der außerwissenschaftlichen Be-

teiligten. |69 

Der laufende fächerübergreifende Diskurs zur Bewertung transdisziplinärer 

Vorhaben sollte unbedingt intensiviert werden und Vertreterinnen und Vertre-

ter der ALE sollten sich an diesem beteiligen. |70 Ein besonderer Fokus sollte bei 

der Entwicklung von Kriterien darauf liegen, faire Chancen auch für Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftler in frühen Karrierephasen zu gewährleis-

ten. Gerade an zentralen Stellen der Karriereentwicklung wie Berufungen domi-

niert häufig eine disziplinäre Perspektive. Deshalb gibt es bislang kaum Anreize 

bzw. kann es sogar hinderlich sein, inter- und transdisziplinär zu forschen. Diese 

Aspekte müssen bereits im Rahmen der Bewertung von Qualifikationsschritten 

(Promotion, Habilitation, Tenure-Track-Evaluationen) angemessen berücksich-

tigt und ggf. in Zielvereinbarungen aufgenommen werden (zur frühzeitigen Ein-

bindung dieser Aspekte in der Bildung vgl. B.I.3.b). Die möglichst diverse Beset-

zung von Begutachtungs- und Bewertungsgremien stellt hierbei ein zentrales 

Element dar. 

 

| 68 Für einen Überblick über Prinzipien für Forschungshandeln und Bewertungskriterien für Forschungsqua-
lität vgl. Henze, J., 2021. 

| 69 „Three key realms of transdisciplinary outcome spaces are distinguished – situation, knowledge and 
learning – elaborated as (1) an improvement within the situation or field of inquiry, (2) the generation of 
relevant stocks and flows of knowledge, including scholarly knowledge and other societal knowledge forms 
(3) mutual and transformational learning by researchers and research participants to increase the likelihood 
of persistent change.“, Mitchell C./ Fam D., 2020, S. 1. Das Framework ist Teil einer Toolbox des Schweizer 
td-net (Network for Transdisciplinary Research): https://transdisciplinarity.ch/de/methoden/. 

| 70 Vgl. dazu u. a. Bergmann, M./ Brohmann, B./ Hofmann, E. et al., 2005; Belcher, B. M./ Rasmussen, K. 
E./ Kemshaw, M. R. et al., 2016. 

https://transdisciplinarity.ch/de/methoden/
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Auch die Fördereinrichtungen sollten sicherstellen, dass den Spezifika transdis-

ziplinärer Vorhaben in der Begutachtung angemessen Rechnung getragen 
wird. Der Wissenschaftsrat empfiehlt deshalb, in entsprechenden Begutach-

tungspanels neben fachlichen Gutachterinnen und Gutachtern auch Sachver-

ständige mit entsprechender Expertise sowie ausgewiesene Vertreterinnen und 

Vertreter aus dem außerwissenschaftlichen Bereich einzubeziehen, um – wie 

u. a. in der CoARA-Initiative gefordert – die Vielgestaltigkeit der Forschungsak-

tivitäten angemessen bewerten zu können. Dadurch kann eine erweiterte Per-

spektive etwa auf die gesellschaftliche Relevanz von Fragestellungen, die Akteurs-

auswahl oder die Robustheit vorheriger Ergebnisse erzielt werden. Die 

Antragstellenden stehen in der Verantwortung, die vorgesehenen inter- bzw. 

transdisziplinären Ansätze und deren Mehrwert für die Forschung im Antrag 

deutlich herauszuarbeiten. 

Um inter- und transdisziplinäre Forschung nachhaltig zu stärken, ist es aller-

dings über die Weiterentwicklung des Bewertungssystems hinaus erforderlich, 

deren akademische Anerkennung zu fördern. Reputation ist wesentlich für die 

Verteilung von (finanziellen) Ressourcen und nimmt so eine Steuerungsfunk-

tion im Wissenschaftssystem wahr. Der Wissenschaftsrat ruft die Wissenschaft-

lerinnen und Wissenschaftler der ALE auf, eine gemeinsame Kultur der An- 
erkennung inter- und vor allem transdisziplinärer Forschung zu schaffen. 

Einige Universitäten unterstützen das Engagement für transdisziplinäres und 

transformationsorientiertes Arbeiten bereits. Insbesondere die Exzellenzuniver-

sitäten verfügen über die finanziellen Möglichkeiten, solche Formate aktiv zu 

fördern, und tun dies teilweise schon. |71 Der Wissenschaftsrat begrüßt diese 

Anstrengungen der Leitungen von Hochschulen und Forschungseinrichtungen, 

die damit ihrem Anspruch nachkommen können, stärker in die Gesellschaft 

hineinzuwirken und zur Lösung gesellschaftlicher Herausforderungen beizu-
tragen. Die Forschenden der ALE sollten die bestehenden Freiräume und Ange-

bote gezielt nutzen und die Fördergeber sie dabei konsequent unterstützen, da 

eine Transformation hin zu gerechten, gesunden und nachhaltigen Agrar- und 

Ernährungssystemen eine besonders dringliche Aufgabe darstellt. 

Exemplarisch sei hier auf ein Projekt verwiesen, das die Möglichkeiten der inter- 

und transdisziplinären Forschung im Kontext eines systemischen und transfor-

mationsorientierten Arbeitens in den ALE veranschaulicht: 

 

| 71 Die Berlin University Alliance fördert im Rahmen ihres Schwerpunkts „Focusing on Grand Challenges“ 
transdisziplinäre Projekte zu verschiedenen Themengebieten, zuletzt zu „Responsible Innovation in Times of 
Transformation“, https://www.berlin-university-alliance.de/commitments/grand-challenge-initiatives/bua-
ngc-ritt-call-for-proposals/index.html. Am Karlsruher Institut für Technologie (KIT) arbeitet das Karlsruher 
Transformationszentrum für Nachhaltigkeit und Kulturwandel zum gesellschaftlichen Wandel, vgl. 
https://www.transformationszentrum.org/. 

https://www.berlin-university-alliance.de/commitments/grand-challenge-initiatives/bua-ngc-ritt-call-for-proposals/index.html
https://www.berlin-university-alliance.de/commitments/grand-challenge-initiatives/bua-ngc-ritt-call-for-proposals/index.html
https://www.transformationszentrum.org/
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Das genannte Projekt wird von der Schwedischen Universität für Agrarwissen-

schaften (Sveriges lantbruksuniversitet) koordiniert und vereinigt insgesamt 30 

wissenschaftliche und wirtschaftliche Projektpartner aus zwölf Ländern. Es 

wird im Rahmen des EU-Programms Horizont 2020 gefördert. Das Ziel des Pro-

jekts besteht darin, die negativen Auswirkungen der Fleisch- und Milchproduk-

tion auf die Umwelt zu verringern und gleichzeitig der gesellschaftlichen Nach-

frage nach entsprechenden Produkten gerecht zu werden, indem nachhaltige 

Praktiken entlang der Produktions- und Lieferketten der europäischen Viehwirt-

schaft identifiziert und weiterentwickelt werden. Auf diese Weise soll ein wich-

tiger Beitrag zur EU-Strategie „Vom Hof auf den Tisch“ geleistet werden. 

Mit Hilfe eines partizipativen Ansatzes werden im Rahmen des Projekts gemein-

sam Visionen, Szenarien und Transformationspfade für eine nachhaltige Vieh-

wirtschaft sowie nachhaltige Agrar- und Ernährungssysteme entwickelt. In so-

genannten Practice Hubs, die über zehn europäische Länder verteilt sind, 

können sich Landwirtinnen und Landwirte aktiv in die Diskussion von Ideen zur 

nachhaltigen Viehwirtschaft einbringen und erhalten zugleich die Möglichkeit, 

verschiedene Innovationen im Sinne der kreislauforientierten Bioökonomie in 

Reallaboren zu testen. |73  

Es werden verschiedene Analysemethoden genutzt und (weiter-)entwickelt, um 

evidenzbasierte Aussagen bspw. zum Verhalten von Konsumentinnen und Kon-

sumenten, Ernährungsgewohnheiten, aber auch Umweltwirkungen landwirt-

schaftlicher Produktionsverfahren treffen zu können. 

Ein weiterer zentraler Baustein des Projekts besteht in der sogenannten europä-

ischen Multi-Actor-Platform, ein Format, das Akteure der Produktions- und Lie-

ferketten, Nichtregierungsorganisationen (NGOs), Verbraucherverbände sowie 

Vertreterinnen und Vertreter aus Wissenschaft und Politik zusammenbringt 

und das Projekt bei drei Kernthemen unterstützen soll: 1) der Identifizierung 

von Zielkonflikten und Synergien hinsichtlich Nachhaltigkeit und Kreislaufwirt-

schaft, 2) der Berücksichtigung des Konzepts One Welfare, sowie 3) der Ermitt-

lung der zentralen Ansatzpunkte zur Ermöglichung der Transformation. |74 

Das Projekt soll den Vertreterinnen und Vertretern der Wissenschaft, Politik 

und Wirtschaft wichtige Informationen liefern, um eine Transformation hin zu 

einer nachhaltigeren Viehwirtschaft sowie einem nachhaltigeren Verbrauch zu 

unterstützen. 

 

| 72 https://pathways-project.com/. 

| 73 Vgl. https://pathways-project.com/about-pathways/practice-hubs/. 

| 74 Vgl. https://pathways-project.com/about-pathways/european-multi-actor-platform/. 

https://pathways-project.com/
https://pathways-project.com/about-pathways/practice-hubs/
https://pathways-project.com/about-pathways/european-multi-actor-platform/
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I.1.c Internationale Kooperationen fördern und fair gestalten 

Angesichts der globalen Dimension der Agrar- und Ernährungssysteme und ih-

rer notwendigen Transformation ist es unverzichtbar, die internationale Zu-

sammenarbeit in der Forschung strukturell zu intensivieren (vgl. auch zur In-

ternationalisierung in der Bildung und zur internationalen Mobilität B.I.3.c). Die 

ALE in Deutschland sind in zunehmendem Maße europäisch und global ver-

netzt. Dies zeigt sich etwa an der steigenden Zahl internationaler Publikationen 

mit deutscher Beteiligung (vgl. D.II.3). Positiv ist auch die Beteiligung der ALE 

an der EU-Forschungsförderung im Rahmen von Horizont 2020, die allerdings 

im Vergleich zu allen Wissenschaftsfeldern in Deutschland beim Umfang der 

Fördermittel zurücksteht (vgl. D.I.3.c). 

Der Wissenschaftsrat würdigt die internationalen Bestrebungen, sieht aber noch 

erhebliche Ausbaupotenziale. Er bestärkt die Forschenden in den ALE, sich auf 

europäischer Ebene weiterhin in Verbundprojekten zu engagieren, und ruft sie 

dazu auf, dabei verstärkt koordinative Verantwortung zu übernehmen. Dabei 

müssen ihre Einrichtungen sie unterstützen. Er hält es außerdem für notwen-

dig, dass sich Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler auch jenseits der Res-

sortforschung verstärkt in internationalen (EU-)Gremien beteiligen, um so z. B. 

über Themensetzungen mitzuentscheiden. 

Die ALE sollten Forschungskooperationen mit Ländern mit niedrigem und 
mittlerem Einkommen, die oft besonders von den aktuellen Herausforderun-

gen der globalen Agrar- und Ernährungssysteme betroffen sind, nachhaltig in-

tensivieren. Für die Untersuchung der globalen Zusammenhänge in den Agrar- 

und Ernährungssystemen bedarf es einer Vielzahl an Perspektiven, die die un-

terschiedlichen Klimazonen, Anbaubedingungen und Ernährungsmuster be-

rücksichtigen können. Dabei ist auch die Integration lokalen Wissens und in 

diesem Sinne die Ermächtigung seiner Trägerinnen und Träger zentral. Gerade 

transdisziplinäre Projekte, die die lokale Bevölkerung auf Augenhöhe einbezie-

hen, können dazu beitragen. |75 Viele der für inter- und transdisziplinäre An-

sätze beschriebenen Herausforderungen kommen hier in besonderem Maße 

zum Tragen. 

Nach wie vor lässt sich in der Zusammenarbeit mit Ländern mit niedrigem und 

mittlerem Einkommen ein strukturelles Ungleichgewicht in der Ausgestaltung 

von Kooperationen beobachten. Der Wissenschaftsrat ruft die Akteurinnen und 

Akteure dazu auf, diesem Ungleichgewicht aktiv entgegenzuwirken. |76 Das Ziel 

 

| 75 So kann lokales Wissen (häufig auch als traditionelles oder indigenes Wissen bezeichnet) etwa die Be-
wirtschaftung trockener Böden oder vielfältigere Ernährungsweisen betreffen, vgl. Kennedy, G./ Wang, Z./ 
Maundu, P. et al., 2022. 

| 76 Dies kann etwa einschließen, bisherige positiv gestaltete Zusammenarbeit als Begutachtungskriterium zu 
verankern, die Verwaltungsautonomie der Partnerinnen und Partner zu stärken oder partizipative Prozesse 

 



 

39 muss sein, auf Augenhöhe gemeinsame Fragestellungen zu entwickeln und zu 

bearbeiten und so eine längerfristige Perspektive für Kooperationen zu eröffnen. 

Der Wissenschaftsrat begrüßt entsprechende Bestrebungen, etwa des Deutschen 

Akademischen Austauschdiensts (DAAD), |77 des BMEL |78 und eines Exzellenz-

clusters zu Afrikastudien. |79 Er empfiehlt, solche Ansätze weiterzuverfolgen, 

und ruft die Vertreterinnen und Vertreter der ALE auf, sich daran aktiv zu be-

teiligen. Er würdigt deren Engagement für Capacity Sharing, darunter das der 

Ressortforschungseinrichtungen (RFE) (vgl. B.I.1.d). 

Rechtliche Rahmenbedingungen weiterentwickeln 

Die internationale Wettbewerbsfähigkeit der deutschen ALE und deren Zuver-

lässigkeit als Kooperationspartner werden auch von rechtlichen Rahmenbedin-

gungen beeinflusst. Forschungsvorhaben im Feld unterliegen aufgrund der un-

mittelbaren Nähe zur Herstellung von Lebensmitteln sowie der Arbeit mit 

Tieren vielfach verschiedenen (auch europäischen) Rechtsnormen. Ihre Umset-

zung kann signifikante Hürden für die Forschung (in Form von langen Geneh-

migungsverfahren u. Ä.) darstellen. Daraus erwachsen Nachteile für den deut-
schen Wissenschafts- und Innovationsstandort, wenn Forschende Themen-

felder, für die etwa Versuche mit Tieren oder im Bereich der Genomeditierung 

an Organismen, die für eine Freisetzung in die Umwelt vorgesehen sind, not-

wendig sind, aufgrund dieser Umsetzungshürden nicht mehr in der nötigen 

Breite bearbeiten. 

Der Wissenschaftsrat fordert die Forschenden dazu auf, sich am öffentlichen 

Diskurs über die Weiterentwicklung von rechtlichen Rahmenbedingungen auf 

nationaler wie auf europäischer Ebene zu beteiligen. So können sie etwa mit der 

Kommentierung von Referentenentwürfen die wissenschaftliche Perspektive in 

der Gesetzgebung stärken. Der Wissenschaftsrat empfiehlt Bund und Ländern 

zudem, die Umsetzungspraxis entsprechender rechtlicher Rahmenbedingungen 

so zu gestalten, dass Planungssicherheit für Forschende und schnellere Geneh-

 

bei der Programm- und Projektgestaltung zu etablieren, vgl. Rakotonarivo, O. S./ Andriamihaja, O. R., 2023. 
Ein Beispiel für ein internationales Netzwerk, das Forschungskooperationen auf Augenhöhe ermöglichen soll, 
ist die Consultative Group on International Agricultural Research (CGIAR), vgl. http://www.cgiar.org. 

| 77 Der DAAD unterstützt afrikanische Hochschulen mit der Einrichtung von universitären Fachzentren (Afri-
can Centres of Excellence) unterschiedlicher fachlicher Ausrichtung. Diese sollen die Ausbildungsqualität und 
-relevanz an afrikanischen Hochschulen erhöhen, Forschungskapazitäten vor Ort erweitern und günstige Vo-
raussetzungen für internationale Kooperationen schaffen, vgl. https://www.daad.de/de/infos-services-fuer-
hochschulen/weiterfuehrende-infos-zu-daad-foerderprogrammen/african-excellence-fachzentren-afrika/. 

| 78 Das BMEL erarbeitet mit weiteren Partnern ein Konzept für ein Afrikanisch-Deutsches Fachzentrum für 
nachhaltige und resiliente Ernährungssysteme und angewandte Agrar- und Ernährungsdatenwissenschaft, vgl. 
BMEL, 2020, S. 26. 

| 79 Innerhalb des Exzellenzclusters „Africa Multiple: Reconfiguring African Studies“ der Universität Bayreuth 
wurden vier African Cluster Centres eingerichtet, die mit finanziellen Mitteln für eigene Forschung ausgestat-
tet sind, vgl. https://www.africamultiple.uni-bayreuth.de/en/1_1-About-Us/african-cluster-centres/in-
dex.html. 

 

http://www.cgiar.org/
https://www.daad.de/de/infos-services-fuer-hochschulen/weiterfuehrende-infos-zu-daad-foerderprogrammen/african-excellence-fachzentren-afrika/
https://www.daad.de/de/infos-services-fuer-hochschulen/weiterfuehrende-infos-zu-daad-foerderprogrammen/african-excellence-fachzentren-afrika/
https://www.africamultiple.uni-bayreuth.de/en/1_1-About-Us/african-cluster-centres/index.html
https://www.africamultiple.uni-bayreuth.de/en/1_1-About-Us/african-cluster-centres/index.html
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migungsverfahren ermöglicht werden. Er begrüßt daher die aktuellen Bestre-

bungen zum Bürokratieabbau in Form des Entwurfs für ein Bürokratieentlas-

tungsgesetz und spricht sich dafür aus, dass zusätzlich entsprechende Maßnah-

men auch in Bereichen, die die ALE betreffen, ergriffen werden. Darüber hinaus 

sollten Rechtsnormen wie Genehmigungsverfahren ausreichend flexibel sein 

(z. B. durch Experimentierklauseln), um die für eine Transformation dringend 

benötigten technologischen und sozialen Innovationen (etwa in den Bereichen 

Novel Food oder Indoor-Aquakulturen oder hinsichtlich der Ansätze der Sharing 

Economy) zu unterstützen. |80 

I.1.d Potenziale der Ressortforschung nutzen 

In den ALE macht die Ressortforschung einen großen Teil des Forschungsfeldes 

aus. Sie vereint fast ein Fünftel der Mittel aller Einrichtungen mit Ressortfor-

schungsaufgaben des Bundes auf sich (vgl. A.II.2). Auch sind die Drittmittel, 

die sie in den vergangenen Jahren einwerben konnte, gestiegen (vgl. D.I.2). Ne-

ben den zum Geschäftsbereich des BMEL gehörenden Einrichtungen sind – der 

Systemperspektive folgend – auch Einrichtungen wie etwa das Umweltbundes-

amt (UBA) zu berücksichtigen, das dem Bundesministerium für Umwelt, Natur-

schutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV) unterstellt ist, oder 

das Robert Koch-Institut (RKI), das im Geschäftsbereich des Bundesministeriums 

für Gesundheit (BMG) liegt. Die vielfältigen Beratungs- und weiteren Transfer-

leistungen der RFE des BMEL hat der Wissenschaftsrat jüngst als sehr gut, teils 
sogar als exzellent beurteilt. |81 

Die RFE nehmen eine zentrale Rolle in der Politikberatung ein. Sie bearbeiten 

Anfragen der Ministerien wissenschaftsbasiert und weisen die Politik proaktiv 

auf kommende Herausforderungen hin. Ihre Vertreterinnen und Vertreter wir-

ken im Rahmen von Gesetzesinitiativen sowie in zahlreichen nationalen, aber 

auch europäischen und internationalen Gremien mit. Um Beratungsleistungen 

auf hohem Niveau zu erbringen, sind eigene und wissenschaftlich unabhän-

gige Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten der RFE unerlässlich. |82 Nur 

dann können sie ihre Aufgabe der wissenschaftsbasierten Beratung und weiterer 

wissenschaftsbasierter Dienstleistungen angemessen erfüllen. Der Forschung 

und Entwicklung der RFE und ihrer Einbindung in das Wissenschaftssystem 

kommt somit ein hoher Stellenwert zu. 

 

| 80 In diesem Zusammenhang steht auch die 2023 verabschiedete Nationale Strategie für Soziale Innovatio-
nen und Gemeinwohlorientierte Unternehmen; diese sieht etwa ein Reallabor-Gesetz vor, das neue Freiräume 
zur Erforschung und Erprobung von Innovationen ermöglichen soll, vgl. BMWK/ BMBF, 2023, S. 17. 

| 81 Diese Ergebnisse gehen auf ihre erneuten Begutachtungen durch den Wissenschaftsrat zwischen 2021 
und 2024 zurück: WR, 2022a; WR, 2022d; WR, 2023b; WR, 2023e; WR, 2024a; WR, 2024c. 

| 82 Der Wissenschaftsrat hat dem BMEL daher empfohlen, die wissenschaftliche Unabhängigkeit der Einrich-
tungen rechtlich zu verankern, wo dies noch nicht geschehen ist. 



 

41 In den letzten beiden Jahrzehnten haben sich die RFE enger mit anderen wissen-

schaftlichen Institutionen, auch auf internationaler Ebene, vernetzt; einige sind 

in europäischen Forschungsverbünden aktiv. Bei den Wissenschaftsraumbesu-

chen waren insbesondere Einrichtungen des BMEL oft als Kooperationspartner 

vertreten. Diese Verbindungen sind nicht allein für die Beratung der politischen 

Seite, sondern auch für die Forschung von großer Bedeutung. Die frühzeitige 

Kenntnis des Beratungsbedarfs kann neue Forschungsfragen anregen. Durch die 

Stärkung der Netzwerke und Kooperationen mit anderen Forschungseinrichtun-

gen und Hochschulen können solche Bedarfe häufiger und schneller in das 

ganze Wissenschaftssystem hineingetragen und bearbeitet werden. Gemein-

same Berufungen von Hochschulen und RFE sind ein wichtiges Instrument, um 

die wechselseitige Vernetzung weiter zu stärken. Die Hochschulen profitieren 

vom Lehrimport (vgl. auch B.I.3.b und B.II.1.a), und durch die institutionalisierte 

Verbindung können gemeinsame Drittmittelprojekte leichter initiiert werden. 

In diesem Sinne versteht der Wissenschaftsrat auch die Food Systems Research 

Hubs (vgl. B.II.2.a), die die verschiedenen Einrichtungen und Einrichtungstypen 

in den ALE miteinander verbinden können. 

Die RFE des BMEL verfügen über sehr gute, teilweise einzigartige Forschungs-

infrastrukturen, z. B. die umfangreichen ackerbaulichen Versuchsflächen des 

JKI oder die wertvollen Datenbestände des Thünen-Instituts aus seinen zahlrei-

chen Monitoringaufgaben. Diese müssen auch für externe Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftler noch umfassender und systematischer als bisher, etwa 

durch Kooperationsprojekte, zugänglich gemacht werden (vgl. B.I.2). Im Beson-

deren wäre das Max Rubner-Institut (MRI) als ernährungswissenschaftliche RFE 

nach Umsetzung der Empfehlungen des Wissenschaftsrats |83 dafür geeignet, in 

Kooperation mit einschlägigen medizinischen Forschungseinrichtungen oder 

Kliniken auch große klinische Studien durchzuführen. Aufgrund ihrer besonde-

ren Stellung im Bereich der Forschungsinfrastrukturen sieht der Wissenschafts-

rat die RFE des BMEL als prädestiniert an, die leitende Funktion bei einer not-

wendigen kontinuierlich angelegten nationalen Bestandsaufnahme der For-
schungsinfrastrukturen der ALE zu übernehmen (vgl. B.I.2.a). 

Die RFE des BMEL bilden zunehmend Kompetenzfelder und Schwerpunkte jen-

seits von Abteilungs- und Einrichtungsgrenzen aus. |84 Sie sollten diese Ansätze 

verstärken und etwa um einrichtungsübergreifende Forschungsgruppen er-

gänzen. Thematische Überschneidungen können so gezielt genutzt werden, um 

 

| 83 Vgl. WR, 2023b. 

| 84 Ein Beispiel für eine bereits etablierte abteilungs- und disziplinenübergreifende Zusammenarbeit von  
Forschenden stellt der Thünen-Modellverbund dar, der ausgehend von ökonomischen Analyseansätzen u. a. 
Fragestellungen in den Bereichen Umwelt, Nachhaltigkeit und Ernährungssicherung bearbeitet, vgl. 
https://www.thuenen.de/de/thuenen-institut/verbundstrukturen/thuenen-modellverbund. 

 

https://www.thuenen.de/de/thuenen-institut/verbundstrukturen/thuenen-modellverbund
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die in Ansätzen schon vorhandene systemische Ausrichtung zu verstärken und 

vermehrt auch transformationsorientiert zu arbeiten. |85 

Der Wissenschaftsrat empfiehlt darüber hinaus, die ressortübergreifende Ab-

stimmung und Zusammenarbeit im Rahmen der bestehenden Strukturen sys-
tematisch auszubauen und etwa durch koordinierende Stellen, die „zwischen“ 

den verschiedenen RFE angesiedelt sind, zusätzliche Anreize für deren Zusam-

menarbeit zu schaffen. Die Zukunftsstrategie der Bundesregierung ist eine gute 

Grundlage (vgl. B.II.1.a), um ressortübergreifendes Förderhandeln, in diesem 

Fall bezogen auf sechs definierte Missionen, zu stärken. Diese Entwicklung ist 

gerade für die ALE und die angrenzenden Disziplinen zur Stärkung systemischer 

und transformationsorientierter Forschung sehr zu begrüßen. 

Die Ressortforschung sollte ihre Stärken zudem noch gezielter für das Capacity 
Sharing mit Ländern mit niedrigem und mittlerem Einkommen einsetzen. So 

unterstützt bspw. das Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR) den weltweiten 

Auf- und Ausbau von behördlichen Risikobewertungsstrukturen und ist inter-

national in der Aus- und Weiterbildung von Fachkräften für Risikobewertung,  

-management und -kommunikation engagiert. |86 Der Wissenschaftsrat würdigt 

diese und vergleichbare Aktivitäten der RFE und empfiehlt, sie unter Einbezug 

weiterer Akteurinnen und Akteure des Wissenschaftssystems weiter auszu-

bauen (vgl. B.I.1.c). 

I.2 Forschungs- und Dateninfrastrukturen 

Für die Forschungsinfrastrukturen hält der Wissenschaftsrat eine einrichtungs-

übergreifende Bestandsaufnahme für erforderlich, um darauf aufbauend de-

ren Vielfalt strategisch weiterzuentwickeln. Er spricht sich für die Entwick-

lung und Anwendung einheitlicher Standards bei Aufbau und Betrieb von 

Dateninfrastrukturen aus. Für beide Typen von Infrastrukturen gilt insbeson-

dere mit Blick auf die Anforderungen systemischen Arbeitens, dass der Zugang 

und die Nutzung über Einrichtungsgrenzen hinweg zu verbessern sind. Der 

Wissenschaftsrat empfiehlt, bestehende Initiativen und Fördermaßnahmen, 

die dieses Ziel verfolgen – allen voran die Nationale Forschungsdateninfrastruk-

tur (NFDI) –, aktiv zu unterstützen. 

 

| 85 Dies hat der Wissenschaftsrat für die Zusammenarbeit zwischen JKI und Thünen-Institut empfohlen, vgl. 
WR, 2023e, S. 10. 

| 86 Vgl. etwa folgendes Projekt des BfR, das im Auftrag des BMZ gemeinsam mit dem Bundesamt für Ver-
braucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) sowie mit Partnerinstitutionen vor Ort durchgeführt wird, 
um die Lebensmittelsicherheit und den gesundheitlichen Verbraucherschutz in Tunesien zu stärken: 
https://www.bfr.bund.de/de/deutschland_und_tunesien__gemeinsam_fuer_mehr_lebensmittelsicherheit-
270288.html.  

 

https://www.bfr.bund.de/de/deutschland_und_tunesien__gemeinsam_fuer_mehr_lebensmittelsicherheit-270288.html
https://www.bfr.bund.de/de/deutschland_und_tunesien__gemeinsam_fuer_mehr_lebensmittelsicherheit-270288.html


 

43 I.2.a Forschungsinfrastrukturen bestmöglich nutzen 

Deutschland verfügt in den ALE über leistungsfähige und moderne Forschungs-

infrastrukturen (FIS). Ihnen kommt für die Entwicklung praxisgerechter und 

transformationsorientierter Lösungsansätze zentrale Bedeutung zu. Allerdings 

fehlt es an einem einrichtungsübergreifenden Überblick über die vorhandenen 

relevanten FIS im Feld. Einige der FIS sind zudem in ihrem Fortbestand gefähr-

det. |87 Vielerorts ist darüber hinaus der Zugang zu ihnen (institutionell) be-

schränkt, sodass eine optimale Nutzung – etwa in Form einer gezielten Öffnung 

für einrichtungsexterne innovative Projekte – häufig nicht gegeben ist. 

Bestand aufnehmen 

Der Bestand an FIS in den ALE ist deutschlandweit über sämtliche Einrich-

tungstypen verteilt – von den Universitäten und HAW/FH über außeruniversi-

täre Einrichtungen bis hin zu den RFE des Bundes (vgl. B.I.1.d) und der Länder 

sowie den Landesanstalten und Landwirtschaftskammern. Der Wissenschaftsrat 

hält eine zentrale, einrichtungsübergreifende Übersicht der Forschungsinfra-

strukturen für dringend erforderlich.  

Für eine solche Bestandsaufnahme sind auf globaler, europäischer und natio-

naler Ebene für verschiedene Disziplinen, darunter auch die ALE, bereits wich-

tige Beiträge geleistet worden. Zu nennen sind hier u. a. die Group of Senior 

Officials (GSO) on Global Research Infrastructures, |88 das 2019 abgeschlossene 

EU-Horizont-Projekt MERIL (Mapping of the European Research Infrastructure 

Landscape) |89 sowie das DFG-Informationsportal zu wissenschaftlichen For-

schungsinfrastrukturen (RIsources) |90. Deutlich über eine Bestandsaufnahme 

hinaus gehen die Aktivitäten des European Strategy Forum on Research Infra-

structures (ESFRI) |91, das regelmäßig eine Roadmap von FIS erstellt – über alle 

Disziplinen hinweg.  

Diese Bemühungen sind weiter fortzuführen; im Sinne systemischer Ansätze 

sollte die Bestandsaufnahme auf nationaler Ebene möglichst umfassend erfol-

gen. Dies erleichtert in der Folge auch Deutschlands Beitrag zu entsprechenden 

europäischen und internationalen Initiativen beträchtlich. Dabei sind Kriterien 

zu entwickeln, die eine klare Einordnung als relevante FIS ermöglichen. |92 

 

| 87 Vgl. WR, 2023d, S. 31. 

| 88 Vgl. http://www.gsogri.org/. 

| 89 Vgl. https://portal.meril.eu/meril/. Im Rahmen des Projekts wurde eine Datenbank mit Informationen 
über frei zugängliche FIS in Europa für alle wissenschaftlichen Disziplinen erstellt. 

| 90 Vgl. https://risources.dfg.de/. 

| 91 Vgl. https://www.esfri.eu/about. Das Forum wurde 2002 mit dem Ziel der strategischen Weiterentwick-
lung und besseren Nutzung der europaweiten FIS im Rahmen eines freien Wettbewerbs gegründet. 

| 92 Dies in Abgrenzung vor allem auch zum Begriff und der Größenordnung der FIS des aktuellen BMBF-
Priorisierungsverfahrens, die jeweils Aufbaukosten in Höhe von über 50 Mio. bzw. 20 Mio. Euro (für FIS mit 
einem Schwerpunkt in den Geistes- und Sozialwissenschaften) aufweisen, vgl. https://www.bmbf.de/bmbf/ 
shareddocs/kurzmeldungen/de/2024/06/240617_priorisierungsverfahren_fis.html.  

http://www.gsogri.org/
https://portal.meril.eu/meril/
https://risources.dfg.de/
https://www.esfri.eu/about
https://www.bmbf.de/bmbf/shareddocs/kurzmeldungen/de/2024/06/240617_priorisierungsverfahren_fis.html
https://www.bmbf.de/bmbf/shareddocs/kurzmeldungen/de/2024/06/240617_priorisierungsverfahren_fis.html
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Der Nutzwert einer solchen Bestandsaufnahme hängt dabei in hohem Maße von 

ihrer Aktualität ab. Angesichts der Notwendigkeit einer kontinuierlichen und 
stets aktuellen Erfassung der relevanten FIS ist diese Aufgabe einer Institution 

zuzuweisen, deren Zuständigkeit auch langfristig gesichert ist.  

Um die Bestandsaufnahme auch im Sinne der Vernetzung nutzbar zu machen, 

spricht sich der Wissenschaftsrat zudem für die Einrichtung eines Portals aus. 

Dieses sollte interessierten Forschenden aller Fächer erlauben, mittels differen-

zierter Kategorien und verschiedener Parameter nach bestimmten FIS zu suchen 

und die jeweils verantwortlichen Einrichtungen oder Personen hinsichtlich ge-

meinsamer Projekte oder einer möglichen (Mit-)Nutzung zu kontaktieren.  

Die Zuständigkeit für die (kontinuierliche) Bestandsaufnahme wie für die Ein-

richtung und Pflege des Portals verortet der Wissenschaftsrat bei einer oder bei 

mehreren der vier für die ALE zentralen Ressortforschungseinrichtungen des 

BMEL. Er sieht sie für diese Aufgabe als besonders geeignet an, da sie über viele 

wichtige FIS (vgl. B.I.1.d) und eine stabile finanzielle und personelle Ausstattung 

verfügen (vgl. A.II.2). Die Bestandsaufnahme bildet eine wichtige Grundlage für 

die strategische Weiterentwicklung des Feldes im Bereich der FIS sowie eine ent-

scheidende Voraussetzung dafür, den Zugang zu und die Nutzung von FIS zu 

erleichtern und nachhaltig zu verbessern. 

Vielfalt strategisch weiterentwickeln 

In den ALE besteht eine disziplinär begründete weite Ausdifferenzierung ver-

schiedenster, hochspezialisierter FIS. Diese umfassen eine große Vielfalt an wis-

senschaftlichen Einrichtungen wie Technika und Laboratorien, Versuchsgü-

ter, |93 -anlagen und -felder, Gewächshäuser, Sammlungen (Gen-, Sorten-, und 

Biobanken), technische Geräte und Anlagen, etwa zur Lebensmittelverpackung, 

und Messstationen sowie umfassende Versuchsanordnungen wie Langzeitstu-

dien und Dauerfeldversuche.  

Aufgrund der beträchtlichen Kosten für (Neu-)Anschaffungen und (Neu-)Bauten 

und insbesondere auch der drastisch gestiegenen laufenden Betriebskosten |94 

ist der Fortbestand wichtiger FIS im Bereich der ALE gefährdet. Darüber hinaus 

erfordert der aufwendige und anspruchsvolle Betrieb von FIS entsprechend 

 

| 93 Der Wissenschaftsrat betont, dass der im Handlungsraum Transfer und Innovation (vgl. B.I.4.c) empfoh-
lene Ausbau von Experimentierräumen nicht mit einem Abbau der Versuchsgüter verbunden werden darf, da 
beide grundlegend unterschiedliche Funktionen erfüllen. 

| 94 Zu nennen sind hier zuvörderst die gestiegenen Energiekosten; vgl. dazu auch bereits das Positionspapier, 
das diese Schwierigkeiten, die nicht allein die ALE, sondern viele wissenschaftliche Disziplinen betreffen, be-
schreibt: WR, 2023d, S. 31. Auch Reparatur-, Wartungs- und Instandhaltungsmaßnahmen sind hierunter zu 
fassen. Zudem können neue gesetzliche Vorgaben – etwa zu Arbeitssicherheit oder Tierschutz – umfangreiche 
Umbaumaßnahmen nach sich ziehen. 

 



 

45 qualifiziertes Personal, das nicht überall in ausreichendem Maße zur Verfügung 

steht. 

Das breite Spektrum an FIS in den ALE ist notwendig, um insbesondere kom-

plexe Forschungsfragen stufenweise und komplementär – etwa vom Testfeld bis 

zum Versuch im landwirtschaftlichen Betrieb bzw. mit anderen außerwissen-

schaftlichen Akteuren – zu adressieren. |95 Der Vielfalt der FIS kommt auch mit 

Blick auf die Innovationsentwicklung im Rahmen systemischer Ansätze eine 

elementare Bedeutung zu. |96 Angesichts der zunehmenden Verknappung von 

Ressourcen, des erhöhten Kostendrucks und der Notwendigkeit, Einsparungspo-

tenziale zu identifizieren, bedarf es hinsichtlich der FIS einer übergreifenden 

strategischen Abstimmung innerhalb der einzelnen wie zwischen den verschie-

denen Einrichtungen über Lücken, wechselseitige Ergänzungen oder mögliche 

Redundanzen. Auf dieser Grundlage sind Kooperationen zwischen Hochschulen 

wie zwischen Hochschulen und AUF sowie RFE für eine gemeinsame Nutzung 

von FIS auszubauen. Das birgt für die Forschenden zugleich auch die Chance, 

die strategischen Ziele ihrer Arbeit mit FIS zu benennen und deren Relevanz 

gegenüber den jeweiligen Leitungen, bei denen die Entscheidungsgewalt über 

die FIS liegt, herauszustellen, |97 sowie insbesondere für die Hochschulen die 

Chance der Profilbildung innerhalb des Wissenschaftsfeldes. Damit ist zugleich 

auch die Möglichkeit verbunden, die allgemeine Wertschätzung für die Arbeit 

mit FIS und den hiermit verbundenen Transformationsleistungen zu steigern. 

Zugang erleichtern und Nutzung verbessern 

Der Bestand der FIS im Bereich der ALE ist deutschlandweit ungleich verteilt. 

An vielen Wissenschaftseinrichtungen sind keine bzw. nicht alle FIS vorhanden, 

die die Forschenden vor Ort benötigen. Vor allem in der Bearbeitung komplexer 

Problem- und Fragestellungen – etwa im Zusammenhang der standortangepass-

ten Agrarwissenschaften oder breit angelegter Ernährungsstudien – können da-

bei auch umfassende Versuchsanordnungen nötig werden. Vor diesem Hinter-

grund sowie der empfohlenen Verstärkung der gemeinsamen Nutzung von FIS 

kommt einrichtungsübergreifenden Kooperationen zentrale Bedeutung zu. 

Diese erweisen sich jedoch in vielen Fällen als schwierig: So ist die Nutzung von 

 

| 95 In diesem Zusammenhang kommt auch sozialen FIS eine wichtige Bedeutung zu. Mit Blick auf Themen 
der nachhaltigen Raumentwicklung ergeben sich bspw. Anknüpfungspunkte zur Akademie für Raumforschung 
und Landesplanung (ARL) - Leibniz-Forum für Raumwissenschaften, vgl. https://www.arl-net.de/de. 

| 96 Dies lässt sich anhand der standortangepassten Agrarwissenschaften veranschaulichen, wo es darum 
geht, bestimmte Daten über Anbaugebiete und Klimazonen hinweg systematisch zu erheben, um auf dieser 
Grundlage neue Lösungsansätze für die bestehenden Herausforderungen in der Landwirtschaft zu erarbeiten. 

| 97 Bezüglich der strategischen Abstimmung vgl. zudem B.II.1. In diesem Zusammenhang ist auch die Identi-
fizierung neuer Bedarfe für FIS möglich – etwa in Hinsicht auf die Einrichtung von Bevölkerungsstudien mit 
dem Ziel einer gesunden Ernährung. 

 

https://www.arl-net.de/de
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FIS häufig insofern (institutionell) beschränkt, als sie faktisch nur Forschenden 

der jeweiligen Einrichtung sowie festen Kooperationspartnern möglich ist.  

Um auch einrichtungsübergreifend den Zugang zu FIS zu erleichtern und deren 

Nutzung zu verbessern, regt der Wissenschaftsrat an, größere FIS vermehrt als 

Servicestrukturen zu verstehen und dafür – ggf. orientiert an den in anderen 

Feldern etablierten Praktiken – geeignete Zugangsregime zu entwickeln. Ein 

mögliches Modell könnte in der Etablierung eines wettbewerblichen Verfahrens 

bestehen, in dessen Rahmen sich Forschende um die (zeitlich begrenzte) Nut-

zung von FIS bewerben können. |98 Neben der verbreiteten Anwendung von 

Peer-Review-Verfahren sind dabei weitere Auswahlprinzipien – wie etwa 

(teil-)randomisierte Verfahren – in Betracht zu ziehen, um die Nutzung von FIS 

für innovative Projekte zu ermöglichen. |99  

I.2.b Kulturwandel im Bereich der Dateninfrastrukturen vorantreiben 

In den ALE und ihren angrenzenden Disziplinen werden erhebliche Mengen an 

verschiedensten Daten gesammelt und genutzt – von der Versuchsanordnung 

eines einzelnen Experiments bis hin zu großen Bevölkerungsstudien. Das Wis-

senschaftsfeld ist von datenintensiver Forschung |100 geprägt und in hohem 

Maße auf adäquate Daten angewiesen. Insbesondere im Kontext systemischer 

und transformationsorientierter Forschung kommt der Zusammenführung und 

Synthese von vorhandenen Datenbeständen eine entscheidende Bedeutung zu 

(vgl. auch B.II.2.b zum empfohlenen Synthesezentrum).  

Allerdings erweist sich diese wichtige Verknüpfung der Daten als schwierig. Dies 

liegt in der großen Heterogenität der Daten und Datenerhebungen in den ALE 

begründet. Einerseits handelt es sich um ein äußerst breites disziplinäres Spek-

trum, das von Boden- und Pflanzendaten über Tierdaten bis hin zu Daten von 

Patientinnen und Patienten sowie Konsumierenden reicht, und andererseits um 

unterschiedlichste methodische Studien- und Untersuchungsarten. Zudem wird 

 

| 98 Im Rahmen des Deutschen Pflanzen-Phänotypisierungs-Netzwerks (DPPN) e. V. ist ein derartiges Modell 
mit DPPN-ACCESS bereits etabliert, vgl. https://dppn.plant-phenotyping-network.de/Zugang. Das bis 2028 
vom BMBF finanzierte Projekt ermöglicht Forschenden von öffentlich geförderten Forschungseinrichtungen 
aus Deutschland die Bewerbung um Zugang zu FIS des Forschungszentrums Jülich (FZJ), des Leibniz-Instituts 
für Pflanzengenetik und Kulturpflanzenforschung in Gatersleben (IPK) sowie des Helmholtz-Zentrums Mün-
chen – Deutsches Forschungszentrum für Gesundheit und Umwelt (HMGU). Auf europäischer Ebene verfolgt 
das EMPHASIS das gleiche Ziel einer gemeinsamen Infrastruktur für den Bereich der Pflanzen-Phäno- 
typisierung, vgl. https://emphasis.plant-phenotyping.eu/. 

| 99 Von 2017 bis 2021 erprobte etwa die VolkswagenStiftung im Rahmen ihrer Förderlinie „Experiment! – 
Auf der Suche nach gewagten Forschungsideen“ ein neues Auswahlverfahren für Projektanträge: Nach einer 
qualitätssichernden Sichtung und einer Vorauswahl der eingegangenen Anträge im Doppelblindverfahren 
wurde die Hälfte der geförderten Projekte per Losverfahren bestimmt, die andere Hälfte per Votum durch eine 
unabhängige Gutachtendengruppe, vgl. https://www.volkswagenstiftung.de/de/veranstaltungen/wieviel- 
risiko-braucht-die-foerderung-von-wissenschaft. Dieses neue Auswahlverfahren wurde durch ein Forschungs-
projekt begleitet, dessen Ergebnisse in Form einer Abschlusspublikation veröffentlicht worden sind: Röbbe-
cke, M./ Simon, D., 2023, wobei auch auf die Anwendung von (teil-)randomisierten Verfahren in anderen 
Ländern verwiesen wird, vgl. ebd., S. 27 f. 

| 100 Vgl. WR, 2020c, S. 11. 

https://dppn.plant-phenotyping-network.de/Zugang
https://emphasis.plant-phenotyping.eu/
https://www.volkswagenstiftung.de/de/veranstaltungen/wieviel-risiko-braucht-die-foerderung-von-wissenschaft
https://www.volkswagenstiftung.de/de/veranstaltungen/wieviel-risiko-braucht-die-foerderung-von-wissenschaft


 

47 die Verknüpfung durch ein Nebeneinander von zahlreichen Datensilos er-

schwert. Diese Datensilos gehen zum einen darauf zurück, dass die Datenerhe-

bung und -aufnahme öffentlicher Daten unterschiedlichen länderspezifischen 

Regelungen unterworfen ist, und zum anderen darauf, dass viele Einrichtungen 

beim Management ihrer Forschungsdaten individuell verfahren und die Daten 

häufig nur einrichtungs- bzw. projektintern genutzt werden.  

Der Wissenschaftsrat fordert daher, einen Kulturwandel in diesem Bereich ein-

zuleiten bzw. intensiv zu befördern: Das Sammeln und Bereitstellen der Daten 

muss sich an den Anforderungen der systemischen Zusammenarbeit orientieren 

und so erfolgen, dass die Akteurinnen und Akteure der ALE in die Lage versetzt 

werden, die großen Datenpotenziale bestmöglich zu nutzen.  

Datenmanagement vereinheitlichen 

In den ALE werden Daten an sämtlichen Einrichtungen gesammelt, verwaltet 

und genutzt, einige Einrichtungen haben das Forschungsdatenmanagement 

bereits als Aufgabe institutionell verankert, was der Wissenschaftsrat begrüßt. 

Zwischen den verschiedenen Einrichtungen und teils auch schon innerhalb ein-

zelner Einrichtungen der ALE bestehen allerdings große Unterschiede hinsicht-

lich des Umgangs mit Daten, die zusätzlich zur ohnehin schon bestehenden He-

terogenität der ALE-Daten zu großen Hindernissen für ihre übergreifende 

Nutzung und Verknüpfung führen. 

Der Wissenschaftsrat spricht sich deshalb dafür aus, Forschungsdaten als  

gemeinsame Ressource zu begreifen. Das bringt insbesondere mit sich, dass 

diese so aufbereitet werden, dass mit ihnen disziplin- und einrichtungsübergrei-

fend gearbeitet werden kann. Als Grundlage hierfür sind gemeinsame Stan-

dards nach Maßgabe der FAIR-Prinzipien (findable, accessible, interoperable, re-

usable) |101 zu entwickeln und anzuwenden. Hierfür sollte eine Abstimmung 

mit der Nationalen Forschungsdateninfrastruktur (NFDI; s. u.) erfolgen. Daten 

sind also derart aufzubereiten, dass sie auffindbar, langfristig zugänglich, tech-

nisch nachnutzbar und mit weiteren Datensätzen verknüpfbar sowie ohne Wei-

teres wiederverwendbar sind. Eine solche Aufbereitung ist voraussetzungsreich 

und ressourcenintensiv, sollte aber angesichts ihrer überragenden Bedeutung 

konsequent vorangetrieben werden. Dies gilt insbesondere für die Verknüpfung 

von heterogenen Daten im Sinne der systemischen Forschung. Eine große Her-

ausforderung besteht zudem in der adäquaten Hinterlegung von Metadaten – 

nicht zuletzt mit Blick auf die Möglichkeit, die Datenbestände auch für KI-An-

wendungen (etwa Deep Learning) nutzbar zu machen. 

 

| 101 Vgl. https://www.go-fair.org/fair-principles/. 

https://www.go-fair.org/fair-principles/
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Zugang erleichtern und Nutzung verbessern 

Die Etablierung eines gemeinsamen Forschungsdatenmanagements stellt eine 

entscheidende Voraussetzung für einen erleichterten Zugang zu und eine ver-

besserte Nutzung von Dateninfrastrukturen dar. Zentrale Bedeutung für die Zu-

sammenführung und Nutzbarmachung der nationalen Datenbestände kommt 

der NFDI zu. |102 Gegenwärtig verfügt die NFDI über mehrere Konsortien, die 

einen expliziten Bezug zu Problem- und Fragestellungen der ALE aufweisen, wie 

FAIRagro, DataPLANT, NFDI4Biodiversity sowie NFDI4Health. |103 Außerdem 

verweist der Wissenschaftsrat auf das Repositorium der BMBF-geförderten Initi-

ative BonaRes (Boden als nachhaltige Ressource für die Bioökonomie), mit dem 

für einen Teilbereich der ALE eine beispielhafte Dateninfrastruktur besteht, die 

es in vergleichbarer Form für die gesamten ALE zu schaffen gilt. |104 Der Wis-

senschaftsrat begrüßt die bereits unternommenen Anstrengungen, um rele-

vante Datenbestände der Wissenschaft für das deutsche Wissenschaftssystem 

systematisch zu erschließen, zu vernetzen und nachhaltig nutzbar zu machen. 

Er ruft die Forschenden und Leitungen der Forschungseinrichtungen dazu auf, 

diese Bemühungen zu unterstützen und mit der Einbringung eigener Datenbe-

stände aktiv dazu beizutragen, die mit ihnen verbundenen großen Potenziale 

auszuschöpfen. Die Fördergeber müssen diese Anstrengungen explizit berück-

sichtigen.  

Auch auf europäischer Ebene sind verschiedene Projekte zur Etablierung einer 

übergeordneten Dateninfrastruktur auf den Weg gebracht worden. Über die 

Plattform European Open Science Cloud (EOSC), an der sich auch die NFDI be-

teiligt, können Forschende Daten teilen und landes- und disziplinübergreifend 

zugänglich machen. |105 Eine weitere europäische Plattform ist GAIA-X, in de-

ren Rahmen auch ein digitales Ökosystem zum Agrarbereich entwickelt 

wird. |106 Auch der Aufbau sektorspezifischer Datenräume, wie ihn die EU 

 

| 102 Vgl. https://www.nfdi.de/. Zum Zeitpunkt der Verabschiedung der Empfehlungen wird vom Wissen-
schaftsrat eine Strukturevaluation der NFDI durchgeführt. 

| 103 Siehe hierzu im Einzelnen: https://fairagro.net/, https://nfdi4plants.org/, https://www.nfdi4biodiver-
sity.org/de/ sowie https://www.nfdi4health.de/. Die genannten Konsortien sind aus unterschiedlichen För-
derrunden hervorgegangen und stehen dadurch an unterschiedlichen Entwicklungspunkten, haben aber be-
reits wichtige Beiträge zur Zusammenführung heterogener Daten sowie zur Erschließung und Nutzbar-
machung von Datenbeständen geleistet. 

| 104 Vgl. https://www.bonares.de/. Diese Initiative ermöglicht es Forschenden, Daten zu Boden, Agrarfor-
schung und Ökologie mit einem Digital Object Identifier (DOI) zu veröffentlichen, wobei auch weitere Services, 
wie etwa eine Dauerfeldversuchskarte sowie eine Bodenprofil-Datenbank, genutzt werden können. 

| 105 Vgl. https://eoscfuture.eu/results/. 

| 106 Vgl. https://gaia-x.eu/. Bei den insgesamt16 Ökosystemen handelt es sich um: Aerospace, Agriculture, 
Tourism, Education, Energy, Finance, Geoinformation, Health, Manufacturing, Media, Mobility, Public Sector, 
Smart Cities, Smart Living, Construction und Logistics. Innerhalb der zentralen Anlaufstelle für Interessenten 
auf nationaler Ebene, dem deutschen Gaia-X Hub, kommt die Patenschaft der Domäne Agrar dem BMEL sowie 
dem Deutschen Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz (DFKI) zu, vgl. https://www.bmel.de/DE/the-
men/digitalisierung/gaia-x-domaene-agrar.html. 

 

https://www.nfdi.de/
https://fairagro.net/
https://nfdi4plants.org/
https://www.nfdi4biodiversity.org/de/
https://www.nfdi4biodiversity.org/de/
https://www.nfdi4health.de/
https://www.bonares.de/
https://eoscfuture.eu/results/
https://gaia-x.eu/
https://www.bmel.de/DE/themen/digitalisierung/gaia-x-domaene-agrar.html
https://www.bmel.de/DE/themen/digitalisierung/gaia-x-domaene-agrar.html


 

49 derzeit zur Verbesserung der Datenverfügbarkeit innerhalb der EU plant, wird 

vom Wissenschaftsrat begrüßt. |107 Es sollte bei der Entwicklung unbedingt da-

rauf geachtet werden, dass ein Datenaustausch zwischen den sektorspezifischen 

Datenräumen möglich ist und dieser Austausch explizit unterstützt wird, um 

die erneute Bildung von Datensilos zu verhindern. Außerdem sollte sich 

Deutschland dafür einsetzen, dass für den Agrar-, Lebensmittel- und Ernäh-

rungsbereich ein gemeinsamer Datenraum entwickelt wird, um die Integra-

tion der Daten innerhalb des Wissenschaftsfeldes zu stärken. Vor diesem Hin-

tergrund ist der Aufbau einer nationalen Dateninfrastruktur in den ALE auch 

wesentlich, um eine Anschlussstelle für die entsprechenden europäischen und 

globalen Dateninfrastrukturen zu schaffen. 

Im Rahmen der Wissenschaftsraumbesuche und in verschiedenen Gesprächen 

wurde immer wieder berichtet, dass es in den ALE wichtige und große Datenbe-

stände gibt, die auch als Grundlage für die Erarbeitung innovativer Beiträge zu 

einer Transformation der Agrar- und Ernährungssysteme dienen könnten. Viele 

dieser Datenschätze sind jedoch nicht ohne Weiteres zu heben, da der Zugang 

zu ihnen – zusätzlich zu dem Problem der fehlenden Aufbereitung zur Weiter-

verwendung auch durch Dritte – häufig derart eingeschränkt ist, dass er ledig-

lich Forschenden des jeweiligen Projekts selbst bzw. der beteiligten Einrich-

tung(en) offensteht. Gleichzeitig geht nicht selten mit dem Weggang von 

Forschenden sogar innerhalb einer Einrichtung das Wissen um die generierten 

Daten und die dazugehörigen Datenbanken verloren. Der Wissenschaftsrat emp-

fiehlt, den Zugang zu Daten und deren Beschreibung für Forschende – auch ein-

richtungsübergreifend – zu öffnen. 

Insbesondere bei transdisziplinären Forschungsprojekten, in deren Rahmen 

auch personenbezogene Daten erhoben werden, können darüber hinaus Bestim-

mungen des Datenschutzes den Zugang erschweren. Mit Blick auf rechtliche 

Hürden beim Datenteilen begrüßt der Wissenschaftsrat daher die Bemühungen 

der Bundesregierung, ein Forschungsdatengesetz vorzulegen, das den „Zugang 

zu Forschungsdaten für öffentliche und private Forschung […] umfassend ver-

bessern sowie vereinfachen [soll]“ |108. Er appelliert an die Bundesregierung und 

an den Gesetzgeber, einen entsprechenden Gesetzentwurf möglichst bald vorzu-

legen und zu verabschieden. Insbesondere der Regelung des Zugangs zu Daten 

der öffentlichen Hand sowie zu Daten aus Wissenschaft und Wirtschaft kommt 

aus seiner Sicht eine große Bedeutung zu (vgl. zu Letzterem: B.I.4.d), da diese 

 

| 107 Derzeit wird die Verordnung über den europäischen Gesundheitsdatenraum als dem ersten sektorspezi-
fischen Datenraum auf EU-Ebene verhandelt, vgl. https://www.bundesgesundheitsministerium.de/the-
men/internationale-gesundheitspolitik/europa/europaeische-gesundheitspolitik/ehds. Ein Datenraum für 
den Agrarbereich soll ebenso realisiert werden, vgl. https://agridataspace-csa.eu/. 

| 108 SPD/ Bündnis 90/Die Grünen/ FDP, 2021, S. 21. Der seit 2023 anzuwendende EU Data Governance 
Act bildet hier einen europäischen Ausgangspunkt, vgl. Europäisches Parlament/ Europäischer Rat, 2022. 

 

https://www.bundesgesundheitsministerium.de/themen/internationale-gesundheitspolitik/europa/europaeische-gesundheitspolitik/ehds
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/themen/internationale-gesundheitspolitik/europa/europaeische-gesundheitspolitik/ehds
https://agridataspace-csa.eu/
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Daten für die Adressierung gesamtgesellschaftlicher Herausforderungen benö-

tigt werden. |109 Der Wissenschaftsrat plädiert dafür, dass ein Datenteilen von 

anonymisierten und nicht personenbezogenen Daten für die Forschung grund-

sätzlich möglich sein sollte. 

Für Dateninfrastrukturen sieht der Wissenschaftsrat zudem große Potenziale 

für den gezielten Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI). |110 Das Spektrum 

möglicher Anwendungen reicht von der Digitalisierung analoger Datenbestände 

bis zur Auswertung und Synthese heterogener Daten. |111 So wird bspw. in der 

Ernährungsforschung zunehmend KI eingesetzt, um die grundlegenden Auswir-

kungen der Ernährung auf die menschliche Physiologie, Krankheitsanfälligkei-

ten und das Ansprechen auf medizinische Behandlungen zu untersuchen. |112 

Zu beachten ist allerdings, dass eine breite Datenbasis und eine sehr gute Daten- 

infrastruktur Voraussetzungen für die effektive Nutzung von KI sind. Die hete-

rogenen Daten der ALE vergleichbar zu machen, stellt sich damit als feldspezifi-

sche Herausforderung dar, die dem Einsatz von KI vorausgehen muss; auch in-

soweit ist das geforderte einheitliche Datenmanagement unerlässlich. Zudem 

erfordert die Nutzung des Potenzials von KI wiederum Investitionen und den 

Einsatz von Forschung und Ressourcen.  

Mit Blick auf die Möglichkeiten der Anwendungen von KI gibt es aktuell in vie-

len Bereichen verschiedene Bestrebungen. Hervorzuheben ist hierbei u. a. die 

Agrartechnik, wo – nicht zuletzt auf Initiative von Start-ups – immer mehr ro-

botergestützte Systeme auf dem Feld zum Einsatz kommen, etwa um Saaten 

auszubringen, Feldfrüchte zu ernten, Schädlingsbefall zu identifizieren und Bei-

kraut zu jäten. Zur Optimierung ihres Einsatzes werden wiederum Daten benö-

tigt, um die KI zu trainieren, woraus sich die Notwendigkeit ergibt, insbesondere 

die Frage der Datenhoheit zu klären und die in diesem Zusammenhang zurzeit 

 

| 109 Zum Zugang zu (Gesundheits-)Daten der öffentlichen Hand in einem technisch einheitlichen Format vgl. 
WR, 2022e, S. 48 f. 

| 110 Der Einsatz von KI birgt im Bereich der ALE neben Chancen auch (ethische) Risiken. Es wäre wünschens-
wert, dass sich das Feld auf Richtlinien für den Einsatz von KI verständigt, die diesen Risiken vorbeugen. 
Orientierung hierfür könnten etwa die „Principles for the Ethical Use of Artificial Intelligence in the United 
Nations System“ geben, vgl. https://unsceb.org/principles-ethical-use-artificial-intelligence-united-nations-
system. Hinzuweisen ist in diesem Zusammenhang darauf, dass die EU-Kommission 2021 einen Vorschlag für 
eine neue Verordnung zur Festlegung harmonisierter Vorschriften für KI vorgelegt hat, vgl. Europäische Kom-
mission, 2021. Ziel des Vorschlags ist es u. a., KI in Verkehr zu bringen, die sicher ist, insoweit als sie die 
bestehenden Grundrechte und Werte der EU wahrt. Der Entwurf unterscheidet dabei drei Risikoklassen von 
KI-Systemen; nach derzeitigem Stand werden KI-Systeme im Agrarsektor der niedrigsten Risikoklasse zuge-
ordnet. Auch KI-Systeme im Ernährungs-/Lebensmittelsektor werden keiner höheren Risikostufe zugeordnet, 
obwohl dieser Sektor regelmäßig den Kritischen Infrastrukturen zugerechnet wird, vgl. Gennen, K./ Walter, 
L.-S., 2022, S. 107 f. u. S. 110. 

| 111 Bezüglich der Möglichkeiten von KI-Anwendungen im Bereich der Landwirtschaft auf Grundlage eines 
adäquaten Datenbestands sei hier auf das Projekt AgriGaia verwiesen, das die Dateninfrastruktur von Gaia-X 
nutzt, vgl. https://www.agri-gaia.de/. 

| 112 Vgl. Cohen,Y./ Valdés-Mas, R./ Elinav, E., 2023. 

 

https://unsceb.org/principles-ethical-use-artificial-intelligence-united-nations-system
https://unsceb.org/principles-ethical-use-artificial-intelligence-united-nations-system
https://www.agri-gaia.de/


 

51 bestehenden Regelungslücken zu schließen. |113 Der Wissenschaftsrat appelliert 

an den Gesetzgeber, klare Regelungen zu Datenhoheit und -schutz, u. a. im Be-

reich digitaler Agrartechnologien, zu etablieren. |114 

I.3 Bildung 

Der Wissenschaftsrat plädiert dafür, systemische und transformationsorien-

tierte Perspektiven konsequent in allen Stufen der akademischen Bildung der 
ALE zu verankern. Er gibt Empfehlungen, um mehr Interessierte für ein Stu-

dium der ALE zu gewinnen und mehr Studierende erfolgreich zum Abschluss 

zu begleiten. Angesichts der globalen Dimension der Agrar- und Ernährungssys-

teme sollte die Internationalisierung auf unterschiedlichen Ebenen intensiviert 

werden. Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der ALE sind darüber 

hinaus gefordert, auf breiterer Ebene – auch im schulischen Bereich und der 

Weiterbildung – das Bewusstsein für die Bedeutung des Feldes zu stärken und 

grundlegendes Wissen zu vermitteln. 

I.3.a Attraktivität und Sichtbarkeit des Studiums der ALE steigern 

Seit 2021 sinkt die Zahl der Studienanfängerinnen und -anfänger in den ALE, 

auch im Vergleich zu allen Studienbereichen (vgl. D.III). Schon im vorangegan-

genen Jahrzehnt stiegen sie leicht unterdurchschnittlich. Die Steigerungen gin-

gen mehrheitlich auf die HAW/FH, vor allem im privaten Hochschulsektor, |115 

und auf Masterstudiengänge zurück. Im Umfeld einer insgesamt konsolidierten 

Studierendennachfrage stehen die ALE damit umso mehr vor der anspruchsvol-
len Aufgabe, Studierende aller Qualifikationsstufen zu rekrutieren. |116 Zur 

Bewältigung der Herausforderungen, vor denen das Feld der ALE steht, müssten 

die Studierendenzahlen perspektivisch deutlich gesteigert werden. 

Die rückläufigen Studierendenzahlen sind eine große Hürde für eine erfolgrei-

che Transformation der Agrar- und Ernährungssysteme. Bereits jetzt berichten 

etwa Unternehmen im FuE-Bereich der Ernährungsindustrie sowie Fachbehör-

den der Länder von Schwierigkeiten, ausreichend akademisch qualifizierte 

Fachkräfte zu rekrutieren. Auch im Wissenschaftssystem ist dieser Trend zu 

beobachten: Die geringe Zahl abgeschlossener Promotionen, insbesondere in 

den Ernährungswissenschaften, wirkt sich bei der Rekrutierung von wissen-

 

| 113 Vgl. Gennen, K./ Walter, L.-S., 2022. 

| 114 Siehe auch EFI, 2024, S. 70 f. 

| 115 Im Wintersemester 2022/2023 wurden ernährungs- und haushaltswissenschaftliche Studiengänge an 
sechs privaten Hochschulen in Deutschland angeboten. Gut drei Viertel der dort Studierenden waren an der 
IU Internationale Hochschule eingeschrieben. 

| 116 Nachdem die Studierendenzahlen in Deutschland lange stetig anstiegen, müssen sich die Hochschulen 
zunehmend mit dem demografischen Wandel auseinandersetzen. Vgl. zum „Ende der Expansionsphase“: WR, 
2024b, S. 12. 
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schaftlichem Personal bis hin zur Berufung von Professorinnen und Professoren 

negativ aus (vgl. D.II.2). Dies stellt perspektivisch gerade die HAW/FH vor Pro- 

bleme. Auch jenseits der traditionellen akademischen Karriere wird wissen-

schaftliches und wissenschaftlich-technisches Personal etwa für den Betrieb von 

Forschungsinfrastrukturen benötigt. Künftig sollten die Hochschulen daher 

ihre Anstrengungen verstärken, Studieninteressierte für die ALE zu gewinnen, 

neue Zielgruppen zu erschließen und mehr Studierende bei mindestens gleich-

bleibendem Qualitätsniveau erfolgreich zum Abschluss zu führen. |117 Dabei 

sollten sie, wie in anderen Fächergruppen auch, verstärkt flexiblere Studienfor-

mate (dual, berufsbegleitend, weiterbildend) in Erwägung ziehen, um den sich 

verändernden Bedarfen der Studierenden entgegenzukommen. 

Für die Attraktivität der Studienfächer der ALE bestehen unterschiedliche Aus-

gangsbedingungen: Den Agrarwissenschaften wird vor dem Hintergrund kon- 

troverser politischer Debatten und mangelnder gesellschaftlicher Wertschät-

zung derzeit ein eher geringes Studieninteresse entgegengebracht. Ernährungs-

themen verzeichnen hingegen ein zunehmendes öffentliches Interesse. Junge 

Menschen begeistern sich immer mehr für Nachhaltigkeit, Umweltzusammen-

hänge und Transformationsbedarfe. Sie wählen daher oft Studiengänge, die sol-

che Themen sichtbar (z. T. auch im Titel) abbilden. Mit diesen Angeboten kon-

kurrieren die Studiengänge der ALE. Der Wissenschaftsrat empfiehlt den ALE, 

gemeinsam mit den Leitungen der Hochschulen die Sichtbarkeit ihrer Studien-

fächer zu stärken und Angebote zu entwickeln, die die oben genannten Studien-

interessen gezielt ansprechen. Der Wissenschaftsrat sieht dabei in Studiengän-

gen, die explizit den Food Systems Approach aufnehmen, hervorragende 

Anknüpfungspunkte (vgl. B.I.3.b). Wichtig ist, dass sich diese Ausrichtung auch 

in einer entsprechenden Bezeichnung des Studienangebots widerspiegelt, was 

erfahrungsgemäß die Nachfrage erhöhen kann. 

Die ALE sollten zudem die Vielfalt attraktiver beruflicher Möglichkeiten nach 

dem Studium deutlicher herausstellen. Dabei kann es lohnenswert sein, neben 

der landwirtschaftlichen Praxis oder der Ernährungsindustrie auch andere Be-

rufsfelder – von der Industrie über Behörden bis hin zu Think Tanks – als wich-

tige Arbeitgeber zu nennen und sie gezielt bei der Werbung für diese Studien-

gänge einzubinden. Interaktionsplattformen, die den Dialog mit außerwissen-

schaftlichen Partnerinnen und Partnern fördern, können hier einen Anknüp-

fungspunkt bieten (vgl. B.I.1.b). 

Zudem sollte bei den Studierenden verstärkt dafür geworben werden, ein Mas-

terstudium und ggf. eine Promotion anzustreben (vgl. zu den sinkenden Pro-

motionszahlen: D.IV.1). Dazu sollten die Hochschulen auch die dadurch 

 

| 117 Der Wissenschaftsrat hat Empfehlungen entwickelt, wie das Hochschulstudium ausgestaltet werden 
sollte, damit Absolventinnen und Absolventen zur Bewältigung der anstehenden Herausforderungen bestmög-
lich beitragen können, vgl. WR, 2022b. 



 

53 erweiterten Berufsperspektiven deutlich machen. Internationale Masterstudien-

gänge mit Partnerhochschulen könnten ggf. eine besondere Strahlkraft ausüben 

(vgl. B.I.3.c). Auch angesichts des mit höherer Qualifikationsstufe sinkenden 

Frauenanteils im Studienbereich Ernährungs- und Haushaltswissenschaften 

sollten die Hochschulen prüfen, ob gezielte Förderprogramme dazu beitragen 

können, die Attraktivität von Master- und Promotionsphase für Frauen gerade 

im Bereich der Ernährung zu erhöhen. |118 In den ALE insgesamt gilt es, die sin-

kenden Promotionszahlen zu stabilisieren. Dazu können auch Graduiertenein-

richtungen (s. u.) beitragen, insbesondere wenn sie mit Stipendien ausgestattet 

werden. 

Bewusstsein für Themen der ALE stärken 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der ALE sollten auch auf weiteren 

Bildungsstufen – im (vor-)schulischen Bereich und der Weiterbildung – das Be-

wusstsein für die entscheidende Rolle von Agrar- und Ernährungssystemen für 

die Zukunft der Menschheit, insbesondere angesichts der gegenwärtigen Krisen 

und des Transformationsbedarfs, deutlich machen. Vertiefte Kenntnisse über 

Ernährung und ihre Einflüsse auf z. B. Gesundheit und Umwelt sind sowohl auf 

individueller als auch auf gesamtgesellschaftlicher Ebene hochrelevant. Ein sol-

ches Engagement ist umso nötiger, als die Inhalte der ALE in der Schulbildung 

bisher nicht in ausreichendem Maße verankert sind. Außerdem kann es dazu 

beitragen, langfristig mehr Studierende anzuziehen. Die Verantwortung dafür 

liegt nicht allein bei den einzelnen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, 

sondern gleichermaßen bei den Einrichtungen und Ministerien. 

Die ALE sollten deshalb ihre Kontakte zu Schulen und Berufsschulen weiter aus-

bauen und gezielte Angebote für Schülerinnen und Schüler entwickeln. Zen- 

tral ist dabei, auch Menschen zu erreichen, die keine persönlichen Bezüge zu 

landwirtschaftlichen Betrieben oder der Lebensmittelherstellung haben, und 

veraltete Vorstellungen über die Fächer zu widerlegen. Auch Forschungsinfra-

strukturen können, wenn sie zu entsprechenden Gelegenheiten als offene Lern-

orte gestaltet werden, Schülerinnen und Schülern die unterschiedlichen Tätig-

keitsfelder der ALE nahebringen und ggf. Interesse am Studium wecken. 

Der Wissenschaftsrat regt darüber hinaus an, Inhalten der ALE eine größere Prä-

senz in schulischen Lehrplänen zu verschaffen. Angesichts der gravierenden 

Zunahme von Übergewicht und Adipositas bei Kindern sehen einige Bundeslän-

der bereits regelmäßige ernährungsbezogene Lehreinheiten von der Grund-

schule bis hin zur gymnasialen Oberstufe vor. Auch im vorschulischen Bereich 

 

| 118 In allen Studienbereichen, ebenso wie in den ALE insgesamt, steigt der Frauenanteil der Studierenden 
im Bachelor- und Masterbereich bis zur Promotion hingegen an (vgl. Tabelle 16 und zur Geschlechtergerech-
tigkeit D.V.1). 
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wird dieses Thema proaktiv aufgenommen. Private Stiftungen und Vereine en-

gagieren sich für diesen Zweck, auch gibt es Initiativen auf Länderebene. |119 

Der Wissenschaftsrat unterstützt diese Entwicklungen und bittet die Länder zu 

prüfen, ob hier weiterer Handlungsbedarf besteht, etwa in Richtung der Über-

arbeitung von Lehrplänen. Es wäre dann Aufgabe der Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler der ALE, adäquate Bildungskonzepte mitzuentwickeln und ggf. 

zu evaluieren. Sie sollten sich außerdem an der Lehrkräftebildung und -weiter-

bildung beteiligen. Mögliche Lehrinhalte beträfen sowohl in den natur- als auch 

in den gesellschaftswissenschaftlichen Schulfächern etwa nachhaltige und ge-

sunde Ernährung, Nahrungsmittelerzeugung und Umweltauswirkungen sowie 

den Umgang mit Interessens- und Zielkonflikten oder auch Machtverhältnissen. 

In der wissenschaftlichen Weiterbildung im Bereich der ALE sieht der Wissen-

schaftsrat erhebliche, bisher zu wenig genutzte Potenziale für die Fachkräf-

tequalifizierung. Sie trägt entscheidend dazu bei, Wissen über systemische Zu-

sammenhänge, Zielkonflikte und veränderte Rahmenbedingungen zu vermit-

teln sowie transformationsrelevante Kompetenzen in der Praxis zu veran-

kern. |120 Im Sinne des lebenslangen Lernens sollten die Hochschulen deshalb 

bedarfsgerechte Angebote in den ALE (weiter-)entwickeln und Zielgruppen wie 

etwa Landwirtinnen und Landwirte sowie Vertreterinnen und Vertreter der In-

dustrie und der Entwicklungszusammenarbeit ansprechen. Die Hochschulen 

sollten dabei ausreichend flexible Formate vorsehen, zu denen Zertifikatskurse 

(auch geringen Umfangs, sogenannte Microcredentials) und berufsbegleitende 

(Online-)Studiengänge gehören können. Forschende der ALE sollten darüber hin-

aus mit Weiterbildungsanbietern wie Landesanstalten und Landwirtschaftskam-

mern eruieren, wie sie die Ausgestaltung der außerhochschulischen Angebote 

gemeinsam verbessern können. 

I.3.b Kompetenzen für systemisches und transformationsorientiertes Arbeiten stärken 

Viele Hochschulen sind zunehmend bestrebt, in ihren Studiengängen eine in-

haltliche Verzahnung der Felder der ALE sowie teilweise auch mit angrenzen-

den Disziplinen anzulegen, um eine systemische Perspektive zu ermöglichen. 

Die disziplinäre Breite und Qualität ist dafür die Grundlage (vgl. zur angereg-

ten Abstimmung zum Fächerangebot: B.II.1.a). Der Wissenschaftsrat begrüßt 

diese Anstrengungen, sieht allerdings weiteren Handlungsbedarf, da sie im inter-

nationalen Vergleich noch zurückfallen. Er plädiert dafür, systemische und trans-

formationsorientierte Ansätze konsequent in allen Qualifikationsstufen in die 

 

| 119 Die am Landeszentrum für Ernährung Baden-Württemberg angesiedelte Landesinitiative BeKi – Bewusste 
Kinderernährung bietet etwa Veranstaltungen und Fortbildungen zur Kinderernährung und Ernährungsbildung 
bis zur sechsten Schulklasse an, vgl. https://landeszentrum-bw.de/,Lde/bilden/Landesinitiative+BeKi.  

| 120 Der Wissenschaftsrat hat bereits 2019 grundsätzlich die Potenziale wissenschaftlicher Weiterbildung 
hervorgehoben, vgl. WR, 2019. 

 

https://landeszentrum-bw.de/,Lde/bilden/Landesinitiative+BeKi


 

55 Lehre zu integrieren. Die ganzheitlichen Konzepte One Health und One Welfare 

bilden dafür derzeit exemplarische inhaltliche Ansatzpunkte (vgl. B.I.1.a). |121 Es 

geht darüber hinaus aber auch um den Kompetenzaufbau zu systemischem Wis-

sen und dazugehörigen methodischen Zugängen. |122 

Dazu ist es unerlässlich, auch Disziplinen außerhalb der ALE einzubeziehen, da-

runter aus den Sozial- und Geisteswissenschaften, etwa die normativen Per-

spektiven von Ethik und politischer Philosophie sowie die Systemtheorie, um so 

u. a. Fragen der globalen Dimension einer gerechten und nachhaltigen Transfor-

mation der Agrar- und Ernährungssysteme betrachten zu können. Nur so kön-

nen die Absolventinnen und Absolventen der ALE adäquat auf die Herausforde-

rungen sowohl einer akademischen als auch einer außerakademischen Tätigkeit 

vorbereitet werden. Es obliegt den Fächern und den Hochschulen, diese Integra-

tion je nach ihrem spezifischen Profil auszugestalten. 

Aus Sicht des Wissenschaftsrats sollten Bachelorstudiengänge eher die Breite 

der jeweiligen Disziplinen abdecken, während Masterstudiengänge eine zuneh-

mende Spezialisierung erlauben und interdisziplinär angelegt sein können. Die 

systemische Integration können Lehrveranstaltungen und Module leisten (etwa 

zu Themen wie globaler Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit, Systemdenken), die für 

Studierende verschiedener Fächer der ALE gemeinsam angeboten werden. Eine 

weitere sinnvolle Möglichkeit sind separate systemische und transformations- 

orientierte (Master-)Studiengänge, wie sie an bestimmten Orten bereits zu Agrar- 

und Ernährungssystemen bestehen. |123 Der Wissenschaftsrat ermutigt die 

Hochschulen, gerade mit Masterangeboten neue Wege zu gehen, um aktuelle 

Entwicklungen rasch in die Lehre zu integrieren. 

Angesichts der zunehmenden Profilierung des Lehrangebots können einige 

Hochschulen den Ansprüchen einer systemischen Perspektive bereits jetzt nur 

in einrichtungsübergreifender Kooperation gerecht werden. Der Wissen-

schaftsrat würdigt die vielfältigen, oft institutionalisierten Lehrkooperationen, 

auch mit außerhochschulischen Partnern. |124 Er regt an, vermehrt gemeinsame 

 

| 121 Der beginnende Rückbau nutztierwissenschaftlicher Professuren, wie er bspw. an der Humboldt-Univer-
sität zu Berlin erfolgt, stellt eine Herausforderung für den Ausbau dieses Themenfeldes in Deutschland dar.  

| 122 Die Universität Kassel hat mit dem Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung (PIK) eine gemeinsame 
Professur zur Agrarökosystemanalyse und -modellierung eingerichtet. Dadurch konnten neue Modellansätze 
in die Lehre integriert werden, in denen die Bewertung von Auswirkungen von Klima, Landnutzung und agro-
nomischem Management auf die landwirtschaftliche Produktion und ihre Widerstandsfähigkeit vermittelt 
wird. 

| 123 Die Universität Hohenheim bietet etwa den Studiengang „Food Systems M.Sc.“ an, die Hochschule Neu-
brandenburg den Studiengang „Food Chain Environments M.Sc.“, vgl. https://www.uni-hohenheim.de/food-
systems-master-studium und https://www.hs-nb.de/studiengaenge/master/food-chain-environments/. 

| 124 So bewerben etwa die Humboldt-Universität zu Berlin und das Leibniz-Institut für Gewässerökologie und 
Binnenfischerei (IGB) „Fish Biology, Fisheries and Aquaculture M.Sc.“ als gemeinsamen Studiengang. Die Tier-
ärztliche Hochschule Hannover und das Deutsche Institut für Lebensmitteltechnik tragen gemeinsam den 
Studiengang „Food Process and Product Engineering M.Sc“, vgl. https://www.igb-berlin.de/news/jetzt-

 

https://www.uni-hohenheim.de/food-systems-master-studium
https://www.uni-hohenheim.de/food-systems-master-studium
https://www.hs-nb.de/studiengaenge/master/food-chain-environments/
https://www.igb-berlin.de/news/jetzt-bewerben-internationaler-master-fish-biology-fisheries-and-aquaculture
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Studiengänge (auch zwischen Universitäten und HAW/FH) zu entwickeln, die 

Schwerpunkte der Hochschulen und die Spezifika der Hochschultypen verbin-

den. Bei den Lehrkooperationen stehen die Hochschulen, wie die Besuche der 

Wissenschaftsräume gezeigt haben, vor nicht unerheblichen rechtlichen und 

verwaltungstechnischen Hindernissen, insbesondere hinsichtlich einer länder-

übergreifenden Zusammenarbeit. Der Wissenschaftsrat appelliert an die Länder, 

solche Lehrkooperationen zu unterstützen. 

Um systemische und transformationsorientierte Ansätze methodisch zu veran-

kern, empfiehlt der Wissenschaftsrat, Studierende der ALE frühzeitig in inter- 

und transdisziplinäres Arbeiten einzuführen. Die Hochschulen sollten entspre-

chende Module in den Studienverlauf oder auch in die Promotionsphase inte- 

grieren. Diese können auch übergreifende Fragestellungen mit Bezug zu Agrar- 

und Ernährungssystemen behandeln (etwa Nachhaltigkeit oder Transforma-

tion). Zu einem flexiblen und möglichst weitreichenden Angebot können koope-

rativ geleitete Veranstaltungen, auch einrichtungsübergreifend und ggf. in hyb-

rider Form, beitragen, ebenso wie außercurriculare Ringvorlesungen und 

Summer Schools, die einzelne Einrichtungen bereits anbieten. 

Eine hochschulübergreifende Initiative in Großbritannien zeigt einen beispiel-

haften Weg dafür auf: 

Interdisciplinary Food Systems Teaching & Learning (IFSTAL) 

Mehrere britische Hochschulen haben mit IFSTAL eine gemeinsame Plattform 

für die inter- und in Teilen auch transdisziplinäre Ausbildung von Studierenden 

mit besonderem Fokus auf die systemische Betrachtung von Agrar- und Ernäh-

rungssystemen geschaffen. |125 IFSTAL besteht seit 2015, richtete sich ursprüng-

lich an Masterstudierende und Promovierende und wurde 2017 auch für Ba-

chelorstudierende geöffnet. Das außercurriculare, praxisnahe Programm bietet 

Workshops, Onlinekurse über eine virtuelle Lernumgebung und Summer 

Schools an. Über das Netzwerk können Promotionsmöglichkeiten und Praktika 

entstehen. Es verknüpft die unterschiedlichen disziplinären Hintergründe der 

beteiligten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie der Studierenden, 

damit diese gemeinsam eine übergreifende Perspektive auf Agrar- und Ernäh-

rungssysteme gewinnen können. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollen 

Kompetenzen im systemischen Denken und Arbeiten erwerben und von der me-

thodischen Vielfalt sowie dem hochschul- und disziplinübergreifenden Aus-

tausch profitieren.  

 

bewerben-internationaler-master-fish-biology-fisheries-and-aquaculture und https://www.tiho-hannover.de/ 
studium-lehre/fuer-studieninteressierte/lebensmitteltechnologie-studieren/msc-food-process-and-product-
engineering-msc-fppe. 

| 125 Die beteiligten Institutionen sind: University of Oxford; The London School of Hygiene & Tropical Medi-
cine; Royal Veterinary College; School of Oriental and African Studies (SOAS) University of London; University 
of Reading; University of Warwick, vgl. https://www.ifstal.ac.uk/. Vgl. auch Reed, K./Collier, R./ White, R. 
et al., 2017. 

https://www.igb-berlin.de/news/jetzt-bewerben-internationaler-master-fish-biology-fisheries-and-aquaculture
https://www.tiho-hannover.de/studium-lehre/fuer-studieninteressierte/lebensmitteltechnologie-studieren/msc-food-process-and-product-engineering-msc-fppe
https://www.tiho-hannover.de/studium-lehre/fuer-studieninteressierte/lebensmitteltechnologie-studieren/msc-food-process-and-product-engineering-msc-fppe
https://www.tiho-hannover.de/studium-lehre/fuer-studieninteressierte/lebensmitteltechnologie-studieren/msc-food-process-and-product-engineering-msc-fppe
https://www.ifstal.ac.uk/


 

57 Das Programm möchte sie darauf vorbereiten, in der Arbeitswelt die akuten 

Herausforderungen der Agrar- und Ernährungssysteme anzugehen. IFSTAL ver-

steht sich außerdem als Netzwerk von Forschenden, Studierenden, Alumni und 

Praxispartnern. 

Mit Blick auf die wichtige Rolle des Datenmanagements in den ALE – auch an-

gesichts der Vielzahl von Forschungsinfrastrukturen – sollten die Fächer ihre 

Ausbildungsinhalte daraufhin überprüfen, ob sie datengestütztes Arbeiten als 
wichtige Querschnittskompetenz angemessen einbinden. 

Der Wissenschaftsrat regt darüber hinaus an, attraktive Lehrexporte etwa in 

die Biologie hinein zu entwickeln. Werden solche Angebote als Wahlpflichtfach 

konzipiert, profitieren Studierende anderer Fächer davon, möglicherweise aber 

auch die ALE selbst. Dadurch gewinnen Studierende anderer Fächer Einblicke in 

Themen wie Agrarökologie oder Tierzucht und können ggf. Interesse an einer 

Weiterqualifikation im Feld der ALE entwickeln. 

Projektbasiertes und forschendes Lernen sowie innovative Lehrformate sind be-

sonders geeignet, inter- und transdisziplinäre Methoden anzuwenden. So kön-

nen Projekte, die sich an der Lösung komplexer Problemstellungen orientieren, 

die intrinsische Motivation vieler Studierender aufnehmen, sich an einer zu-

kunftsfähigen Ausgestaltung der Agrar- und Ernährungssysteme aktiv zu betei-

ligen. |126 Einen hohen Praxisbezug weist auch die transferorientierte Lehre 

auf, die insbesondere Lehrbeauftragte aus der Praxis leisten. In Service-Learning-

Projekten verbinden Studierende fachliches Lernen mit gesellschaftlichem En-

gagement in Zusammenarbeit mit außerhochschulischen Partnern. |127 

Ein systemisches Verständnis sowie inter- und transdisziplinäre Methoden soll-

ten auch in der Promotionsphase, also von Beginn der eigenständigen For-

schungsaktivität an, vermehrt verankert werden. |128 Solche Arbeiten sind mit 

besonderen Herausforderungen verbunden, die auch in der Betreuung angemes-

sen zu berücksichtigen sind. Der Wissenschaftsrat regt an, kooperative Promo-

tionen zu stärken, bei deren Betreuung unterschiedliche Fakultäten oder Ein-

richtungen zusammenwirken (darunter auch HAW/FH und AUF). Diese führen 

schon strukturell verschiedene disziplinäre Sichtweisen zusammen. 

Der Wissenschaftsrat empfiehlt darüber hinaus einen Ausbau promotionsun-
terstützender Strukturen in den ALE. In den ALE bestehen von der DFG 

 

| 126 An der Universität Wageningen ist der Kurs „Academic Consultancy Training“ fester Bestandteil vieler 
Masterstudiengänge. In diesem bearbeiten Studierende verschiedener Disziplinen Fälle externer Auftrag- 
geber, vgl. https://www.wur.nl/nl/waardecreatie-samenwerking/collaborating-with-wur-1/societybasede-
ducation/academic-consultancy-training-act.htm. 

| 127 Vgl. etwa https://www.service-learning.uni-bonn.de/de/. 

| 128 Der Wissenschaftsrat hat jüngst erneut sein Verständnis der Promotion als Forschungsphase betont, 
vgl. WR, 2023f. 

 

https://www.wur.nl/nl/waardecreatie-samenwerking/collaborating-with-wur-1/societybasededucation/academic-consultancy-training-act.htm
https://www.wur.nl/nl/waardecreatie-samenwerking/collaborating-with-wur-1/societybasededucation/academic-consultancy-training-act.htm
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geförderte Graduiertenkollegs, |129 weitere an Fakultäten oder Hochschulen an-

gesiedelte Promotionsprogramme, die teilweise länderübergreifend und inter-

national angelegt sind, |130 und Graduierteneinrichtungen der AUF. Promotions-

kollegs, Graduiertenschulen und Promotionsprogramme stärken die interdiszi-

plinäre Vernetzung und integrative Perspektiven, insbesondere wenn sie  

inhaltlich breit und systemisch ausgerichtet sind und eine große disziplinäre 

Anschlussfähigkeit besitzen. |131 Sie können Promotionen zudem attraktiver 

machen, insbesondere wenn sie mit Stellen oder Stipendien verbunden sind.  

I.3.c Internationalisierung weiter befördern 

Eine stärkere internationale Ausrichtung der Hochschulen und die Mobilität 
(outgoing und incoming) von Studierenden und Forschenden der ALE sind zen- 

trale Voraussetzungen dafür, die globalen Dimensionen der Agrar- und Ernäh-

rungssysteme angemessen abzubilden. Der Anteil der Bildungsausländerinnen 

und -ausländer im Feld befindet sich insgesamt auf einem durchschnittlichen 

Niveau und wächst mit steigender Qualifikationsstufe deutlich (vgl. D.V.2). Un-

ter den Herkunftsländern sind Länder mit niedrigem und mittlerem Einkom-

men stark vertreten. Das englischsprachige Angebot auf Masterebene ist in den 

letzten Jahren deutlich ausgebaut worden (vgl. Tabelle 20). 

Der Wissenschaftsrat empfiehlt den Hochschulen, ihre Internationalisierungs-

bestrebungen fortzuführen und auszubauen. Diese sollten sich auf die „Inter-

nationalisierung zu Hause“ |132 ebenso beziehen wie darauf, den eigenen Studie-

renden Auslandsaufenthalte (im Rahmen von Auslandssemestern, Praktika 

oder Exkursionen) zu ermöglichen und internationale Studierende sowie Leh-

rende zu gewinnen. |133 Die Hochschulen sollten beim strategischen Ausbau der 

Internationalisierung individuelle Schwerpunkte setzen, die inhaltlicher oder 

 

| 129 Derzeit fördert die DFG eine niedrige einstellige Zahl an Graduiertenkollegs im Fachgebiet Agrar-, Forst-
wissenschaften und Tiermedizin (vgl. Tabelle 8). 

| 130 Das fakultätsübergreifende Projekt Integrative Research Institute on Transformations of Human-Environ-
ment Systems (IRI THESys) der Humboldt-Universität zu Berlin bietet bspw. seit 2013 ein Graduiertenpro-
gramm an, vgl. https://www.iri-thesys.org/education/graduate-program/research-training-program/. Das 
Promotionskolleg Agrarökonomik wird von 14 Partnerinstitutionen getragen, vgl. https://www.agraroekono-
mik.de/. 

| 131 Vgl. zu den verschiedenen Formaten von promotionsunterstützenden Strukturen: WR, 2023f, S. 29–33. 
Das DFG-Graduiertenkolleg „GRK 2654: Nachhaltige Ernährungssysteme“ an der Universität Göttingen nimmt 
eine systemische Perspektive ein, vgl. https://www.uni-goettingen.de/de/635183.html. 

| 132 Ziel der „Internationalisierung zu Hause“ ist, internationale und interkulturelle Perspektiven, auch von 
ausländischen Studierenden und Lehrenden, fruchtbar zu machen, und auch Studierenden, die keinen Aus-
landsaufenthalt absolvieren, internationale Erfahrungen und Kompetenzen zu vermitteln, vgl. WR, 2018, S. 47. 

| 133 Die Arbeitsgemeinschaft für Tropische und Subtropische Agrarforschung e. V. (ATSAF) hat bspw. mit 
Förderung des BMZ die ATSAF Academy gegründet. Ziel ist, Doktorandinnen und Doktoranden sowie Studie-
rende deutscher und internationaler Hochschulen in Forschungsprojekte der Consultative Group on Interna-
tional Agricultural Research (CGIAR) einzubinden und auf diese Weise die Verbindungen zwischen Hochschu-
len und der internationalen, entwicklungsorientierten Agrarforschung zu stärken, vgl. https://www.atsaf.org/ 
atsaf-akademie/. 

 

https://www.iri-thesys.org/education/graduate-program/research-training-program/
https://www.agraroekonomik.de/
https://www.agraroekonomik.de/
https://www.uni-goettingen.de/de/635183.html
https://www.atsaf.org/atsaf-akademie/
https://www.atsaf.org/atsaf-akademie/


 

59 disziplinärer Art sein oder sich auf bestimmte Herkunftsregionen beziehen kön-

nen (ggf. aufbauend auf bestehenden Netzwerken). 

Der Wissenschaftsrat hält kooperativ durchgeführte internationale Studien-

gänge (mit gemeinsamem oder Doppelabschluss der Partnerhochschulen) für 

besonders geeignet, den internationalen Austausch zu fördern. Diese sind für in- 

und ausländische Studieninteressierte besonders attraktiv und eröffnen vielfäl-

tige Berufsmöglichkeiten. Auf einer niedrigschwelligeren Ebene können auch 

einzelne Module, Lehrveranstaltungen oder Summer Schools in internationaler 

Kooperation sinnvoll sein. |134 Grundsätzlich sollten in der Lehre internationale 

Perspektiven stärker eingebunden werden, was etwa die integrierte Betrachtung 

von Ländern mit niedrigem und mittlerem Einkommen betrifft. 

Mit der Ausbildung internationaler Studierender in den ALE schafft Deutsch-

land auf der einen Seite eine Basis, um internationale Kooperationen auszu-

bauen, wenn die Studierenden nach ihrer Ausbildung wieder ins Ausland gehen. 

Deutschland wird damit auch seiner globalen Verantwortung in der Ausbildung 

gerecht und stärkt die weltweite Anerkennung des Wissenschaftsstandorts. Auf 

der anderen Seite tragen internationale Absolventinnen und Absolventen zur 

regionalen Fachkräftesicherung bei. |135 Um insbesondere auf Bachelorebene 

mehr internationale Studierende in den ALE zu gewinnen, sollten die Hochschu-

len ihre Angebote international sichtbarer machen. Dazu können auch gezielt 

angelegte und beworbene englischsprachige Studiengänge sowie mehrsprachige 

Angebote dienen, die etwa in englischer Sprache beginnen und im Studienver-

lauf auch deutschsprachige Lehrveranstaltungen vorsehen. Die Hochschulen 

sollten außerdem im Rahmen ihrer Möglichkeiten die Integration von Geflüch-

teten erleichtern, die dann im Arbeitsmarkt auf ihren oft vorhandenen einschlä-

gigen Berufserfahrungen aufbauen können. 

Die Hochschulen sollten Maßnahmen ergreifen, um in den ALE mehr internati-

onale Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler zu gewinnen (vgl. zu deren 

Anteil: D.II.3). In vielen Disziplinen bestehen zunehmend Schwierigkeiten, Pro-

fessuren mit geeigneten Kandidatinnen und Kandidaten zu besetzen. Der Wis-

senschaftsrat sieht die Politik in der Verantwortung, wettbewerbsfähige Arbeits- 

und Forschungsbedingungen sicherzustellen und förderliche Rahmenbedingun-

gen für internationale Mobilität zu gestalten (vgl. zu internationalen Kooperati-

onen und rechtlichen Rahmenbedingungen: B.I.1.c). 

Auch innerhalb von Forschungsprojekten sollte die Mobilität von wissenschaft-

lichem Personal (auch von Doktorandinnen und Doktoranden) erleichtert 

 

| 134 Vgl. zu den Möglichkeiten digitaler Formate und Elemente für die Internationalisierung in Lehre und 
Studium: WR, 2022f, S. 83–86. 

| 135 Die in Befragungen angegebenen Bleibeabsichten internationaler Studierender in den ALE sind im Ver-
gleich der Fächergruppen leicht unterdurchschnittlich: 55,7 % möchten „ganz sicher“ oder „wahrscheinlich“ 
in Deutschland bleiben, während es über alle Fächergruppen 61 % waren. Nur in der Fachgruppe Humanme-
dizin und Gesundheitswissenschaften war der Anteil noch geringer, vgl. DAAD/ DZHW, 2023, S. 52 f. 
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werden. Die Einrichtungen sollten die Forschenden bei administrativen Vorgän-

gen (wie Visumanträgen) unterstützen. Auch institutionelle Kooperationen zwi-

schen in- und ausländischen Einrichtungen können dazu beitragen, Abläufe zu 

beschleunigen. Um Anreize für Kooperationen mit Forschenden aus Ländern 

mit niedrigem und mittlerem Einkommen zu schaffen, sollten Förderausschrei-

bungen diese gezielt einbeziehen und Anschubfinanzierungen für Projektent-

wicklungen vorsehen (vgl. B.I.1.c). |136 

I.4 Transfer und Innovation 

Der Wissenschaftsrat empfiehlt, zur dringlichen Transformation der Agrar- und 

Ernährungssysteme die Zusammenarbeit der ALE mit außerwissenschaftlichen 

Partnerinnen und Partnern deutlich auszubauen. Dafür sind die strategische 

und strukturelle Stärkung des Transfers als wechselseitiger Austausch auf Au-

genhöhe und die systematische Erfassung des Wirkungspotenzials wichtige 

Voraussetzungen. Für transdisziplinäre Kooperationen und partizipative Pro-

zesse sind in größerem Umfang als bisher Gelegenheiten zu schaffen. Zudem 

sind die Ermöglichungsbedingungen für Transfer und Innovationen signifikant 

zu verbessern. Konkret beinhaltet das u. a. die Empfehlungen, vermehrt Expe-

rimentierräume einzurichten und forschungsbasierte Ausgründungen zu er-

leichtern. 

I.4.a Transformationsorientierten Transfer stärken 

Das Transformationspotenzial der ALE und ihrer angrenzenden Disziplinen ist 

außerordentlich hoch. Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler dieses Feldes 

bearbeiten Themen, die von unmittelbarer gesellschaftlicher Relevanz sind; 

spiegelbildlich dazu steigen die Erwartungen der Gesellschaft an die Wissen-

schaft, zur Bewältigung der drängenden Herausforderungen beizutragen. Für 

den Beitrag der ALE zu einer Transformation der Agrar- und Ernährungssysteme 

ist der Transfer daher von zentraler Bedeutung. Der Wissenschaftsrat begreift 

Transfer als wechselseitig und iterativ, als Austausch auf Augenhöhe von wis-

senschaftlichen und außerwissenschaftlichen Akteurinnen und Akteuren, zu 

denen im Bereich der ALE u. a. Unternehmen der Land- und Ernährungswirt-

schaft, Verbraucherinnen und Verbraucher sowie die Gesellschaft als Ganzes 

zählen (vgl. zur transdisziplinären Forschung: B.I.1.b). |137 Die nachfolgenden 

Empfehlungen beziehen sich auf eine Stärkung des transformationsorientier-
ten Transfers. Zugleich betont der Wissenschaftsrat, dass auch andere 

 

| 136 So fördert etwa die ATSAF die Anbahnung internationaler entwicklungsorientierter Kooperationspro-
jekte, vgl. https://www.atsaf.org/foerderung-von-projekt-anbahnungsreisen/. 

| 137 Vgl. auch WR, 2016, S. 11. Wissenschaftskommunikation und Politikberatung sind im Begriff des Trans-
fers auch enthalten, werden aufgrund ihrer eigenständigen Bedeutung aber, wie schon im Positionspapier, im 
folgenden Kapitel als gesonderter Handlungsraum betrachtet. 

 

https://www.atsaf.org/foerderung-von-projekt-anbahnungsreisen/


 

61 Transferbemühungen ausdrücklich wertgeschätzt werden und ebenso wichtige 

Impulse zwischen Wissenschaft und Gesellschaft vermitteln können. 

Eine Transformation hin zu zukunftsfähigen Agrar- und Ernährungssystemen 

muss im Sinne der Just Transition ausgestaltet werden. |138 Große Unterneh-

men aus dem Agrar- und Ernährungssektor versuchen immer wieder, politische 

Entscheidungsprozesse zu beeinflussen und können so bspw. die Umsetzung ge-

sundheitsfördernder Maßnahmen abschwächen oder verhindern. |139 Der Wis-

senschaftsrat spricht sich daher für eine breite Einbindung verschiedenster au-

ßerwissenschaftlicher Partnerinnen und Partner durch die ALE aus, insbeson-

dere derjenigen, die von den Folgen der Dysfunktionalität der Agrar- und Ernäh-

rungssysteme stark betroffen sind und angesichts bestehender Machtverhält-

nisse keine Stimme haben. Er empfiehlt, dass methodische Herausforderungen 

gerecht gestalteter partizipativer Prozesse und die Bedingungen für eine gleich-

berechtigte Beteiligung begleitend erforscht werden. 

Die Besuche in den Wissenschaftsräumen haben gezeigt, dass es in den ALE be-
reits Transfer- und Innovationsaktivitäten in einer großen Vielfalt gibt. Sie rei-

chen etwa von (informations-)technologischen Innovationen für die Digitalisie-

rung der Landwirtschaft über Schutz- und Nutzungsstrategien in Anbetracht der 

Klimawirksamkeit der Moore |140 bis hin zu neuen, kreislaufförmig in sich ge-

schlossenen urbanen Möglichkeiten der Nahrungsmittelproduktion. |141 Gleich-

wohl bestehen noch Hürden für einen erfolgreichen und weit verbreiteten trans-

formationsorientierten Transfer. 

I.4.b Transferkultur etablieren 

Der hohe Transformationsbedarf der Agrar- und Ernährungssysteme erfordert 

einen effektiven Transfer. Der Wissenschaftsrat hält es für geboten, in den ALE 

transferorientiertes Arbeiten und partizipative Prozesse stärker als bisher stra-

tegisch und strukturell zu verankern. Damit geht einher, dass diese Leistungen 

 

| 138 Der Begriff der Just Transition wird vornehmlich im Zusammenhang mit dem Übergang zu einer durch 
den Klimawandel erforderlichen neuen Gesellschafts- und Wirtschaftsordnung gebraucht, gilt aber gleicher-
maßen für eine Neuorientierung der – mit dem Klimawandel eng verwobenen – dysfunktionalen Agrar- und 
Ernährungssysteme. Vgl. zu Just Transition etwa https://www.bmz.de/de/themen/klimawandel-und-ent-
wicklung/just-transition; https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/euro-
pean-green-deal/finance-and-green-deal/just-transition-mechanism_en; https://www.globalcompact.de/ 
themen/environment/just-transition; https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-re- 
search-collaborative-just-transitions-to-a-low-carbon-world; weiterführend: Stevis, D./ Felli, R., 2020. 

| 139 Vgl. Chung, H./ Cullerton, K./ Lacy-Nichols, J., 2024; Lauber, K./ Ralston, R./ Mialon, M. et al., 2020. 

| 140 Beispielhaft genannt sei hier das Peatland Science Centre an der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf, 
vgl. https://www.hswt.de/forschung/forschungseinrichtungen/institut-fuer-oekologie-und-landschaft/ 
peatland-science-center. 

| 141 Vgl. dazu etwa das Projekt CUBES Circle (Closed Urban modular Energy- and Resource-efficient Agricu-
ltural Systems) im Rahmen der vom BMBF geförderten Agrarsysteme der Zukunft, https://cubescircle.de/. 

 

https://www.bmz.de/de/themen/klimawandel-und-entwicklung/just-transition
https://www.bmz.de/de/themen/klimawandel-und-entwicklung/just-transition
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal/finance-and-green-deal/just-transition-mechanism_en
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal/finance-and-green-deal/just-transition-mechanism_en
https://www.globalcompact.de/themen/environment/just-transition
https://www.globalcompact.de/themen/environment/just-transition
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-just-transitions-to-a-low-carbon-world
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-just-transitions-to-a-low-carbon-world
https://www.hswt.de/forschung/forschungseinrichtungen/institut-fuer-oekologie-und-landschaft/peatland-science-centre
https://www.hswt.de/forschung/forschungseinrichtungen/institut-fuer-oekologie-und-landschaft/peatland-science-centre
https://cubescircle.de/
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angemessen im Bewertungsregime abgebildet und mit akademischer Reputation 

verbunden werden. 

Laut Stifterverband verfügt mittlerweile mehr als die Hälfte der Hochschulen in 

Deutschland über eine Transferstrategie, die oftmals allerdings nur leitbildhaf-

ten Charakter hat. |142 Der Wissenschaftsrat empfiehlt den einzelnen Einrich-

tungen, spezifische, operationalisierbare Transferstrategien zu entwickeln. Die 

Studie des Stifterverbands zeigt außerdem die hohe Bedeutung auf, die der je-

weiligen Region für den Transfer zukommt. |143 Es bedarf deshalb auch strate-

gischer Überlegungen für einrichtungsübergreifende Transferstrategien auf re-

gionaler Ebene (vgl. B.II.1.b), um ein innovationsförderliches Ökosystem zu 

schaffen. Neben der Verankerung des Transfers als wesentliche wissenschaftli-

che Leistungsdimension sollten diese Strategien insbesondere den Aufbau not-

wendiger Strukturen vorsehen. 

Im Zuge der Besuche in den Wissenschaftsräumen wurde deutlich, dass Unter-

stützungsstrukturen, auf die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der 

Einrichtung zugreifen können, auch für die ALE von großer Bedeutung sind. An 

mehreren Standorten sind solche Strukturen etwa in Form von Ausgründungs-

zentren, Inkubatoren oder sogenannten Venture Labs bereits vorhanden. |144 

Mit der zunehmenden Bedeutung transferorientierten Arbeitens werden solche 

Unterstützungsstrukturen immer wichtiger und sind dementsprechend auf- 

bzw. auszubauen. Je nach Größe und Ausrichtung der Einrichtung ist auch zu 

überlegen, ob spezialisierte Expertinnen und Experten für die Zusammenarbeit 

mit außerwissenschaftlichen Partnerinnen und Partnern, insbesondere aus der 

Wirtschaft, benötigt werden. Diese können dabei helfen, die Grundlagen der Zu-

sammenarbeit auszuarbeiten, und ggf. frühzeitig auf mögliche Konflikte hinzu-

weisen (vgl. insbesondere zur notwendigen Transparenz B.I.4.d). 

Einige Einrichtungen haben gezielte Instrumente für die Transferförderung ent-

wickelt: So sieht der Wissenschaftsrat Transferprofessuren als ein geeignetes 

Mittel an, das Transferprofil einer Einrichtung zu schärfen. |145 Eine weitere 

Möglichkeit der strukturellen Stärkung von transformationsorientierten Trans-

feraktivitäten stellt die Schaffung von Orten dar, die gleichzeitig als Interakti-

onsplattform, als Kommunikationsstelle und als Denkfabrik für neue Ideen 

transformationsorientierten Arbeitens sowie der Aus- und Weiterbildung 

 

| 142 Vgl. Burk, M./ Grindel, C./ Hetze, P., 2022, S. 10 f. 

| 143 Vgl. ebd., S. 12 u. 20. 

| 144 Vgl. exemplarisch das Venture Lab Food / Agro / Biotech an der Technischen Universität München: 
https://www.tum-venture-labs.de/labs/food-agro-biotech/. 

| 145 Die Transferprofessuren stellen ein Anreizinstrument zur Stärkung des Transfers dar; sie werden intern 
und zeitlich begrenzt vergeben. Sie sind etwa an der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde und 
an der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Potsdam eingeführt worden. 

 

https://www.tum-venture-labs.de/labs/food-agro-biotech/


 

63 hinsichtlich des Aufbaus von Methodenkompetenzen in der inter- und transdis-

ziplinären Forschung dienen. |146 

Impact erfassen und bewerten 

Das übergeordnete Ziel von Transferbemühungen ist es, eine Wirkung (Impact) 
im Sinne der Wirksamkeit von Forschung hin zu Veränderungen in Praxis, Wirt-

schaft und Gesellschaft zu erzielen. |147 Es gibt bereits unterschiedliche Anstren-

gungen, Transferaktivitäten angemessen zu erfassen und zu bewerten. |148 Ver-

schiedene Projekte widmen sich verbesserten und neuen Ansätzen zur Messung 

der Wirkung und des Wirkungspotenzials, darunter das vom BMBF geförderte 

Forschungsvorhaben zur Weiterentwicklung der Indikatorik für Forschung und 

Innovation. |149 Wie der Wissenschaftsrat bereits mit Blick auf anwendungsori-

entierte Forschung festgestellt hat, ist zu berücksichtigen, dass sich Impact zu 

Beginn eines Forschungsvorhabens kaum verlässlich vorhersehen lässt. |150 

Selbst ex post erscheint die Einschätzung des Impacts schwierig, da dieser auch 

mit einer nicht berechenbaren zeitlichen Verzögerung eintreten sowie von viel-

gestaltigen Bedingungen und Umständen außerhalb des Einflussbereichs der 

Wissenschaft abhängen kann. |151 Für eine Bewertung von Forschung anhand 

des Impacts |152 ist es daher zentral, diese Unabsehbarkeiten zu berücksichtigen 

und Bewertungssysteme zu entwickeln, die vorrangig das Wirkungspotenzial 
in den Blick nehmen. |153 Eine Messung entlang quantitativer Indikatoren kann 

 

| 146 So bauen das Museum für Naturkunde Berlin und die Humboldt-Universität zu Berlin gemeinsam den 
Berliner Wissenschaftscampus Natur und Gesellschaft auf und in dessen Rahmen die Berlin School of Public 
Engagement and Open Science, vgl. https://www.museumfuernaturkunde.berlin/de/zukunft/wissenschafts- 
campus. 

| 147 Vgl. WR, 2016, S. 19; WR, 2020a, S. 41. Der Impact ist weiterhin zu unterscheiden vom Output als dem 
„Produkt“ (WR, 2016, S. 19) von Transferaktivitäten und vom Outcome als durch Anschlusshandlungen an 
Transferaktivitäten von außerwissenschaftlichen Partnerinnen und Partnern erzeugte Ergebnisse, vgl. ebd. 

| 148 Vgl. u. a. die langjährigen Aktivitäten des Stifterverbands: https://www.stifterverband.org/transferba-
rometer und vor allem mit Blick auf gesellschaftlichen Impact: https://societalimpact.de/. 

| 149 Das BMBF fördert seit 2017 entsprechende Projekte, vgl. https://www.bmbf.de/bmbf/de/for-
schung/zukunftsstrategie/indikatorik-in-forschung-und-innovation/indikatorik-in-forschung-und-innovation 
_node.html. 

| 150 Anderslautende Forderungen würden insbesondere die für Forschungsprozesse konstitutive Ungewiss-
heit des Ausgangs nicht berücksichtigen – diese kann dazu führen, dass Impact-Erwartungen enttäuscht, 
möglicherweise aber auch übertroffen werden oder in anderen Zusammenhängen als angenommen eintreten, 
vgl. WR, 2020a, S. 19 u. 41 f. 

| 151 Vgl. WR, 2026, S. 46. 

| 152 Zu betonen ist hier wie auch im Folgenden, dass nicht jede Forschung und auch nicht jede Forschungs-
phase impact-orientiert sein muss und damit auch nicht jede Forschung zu jedem Zeitpunkt anhand ihres 
(möglichen) Impacts zu bewerten ist, vgl. auch WR, 2020a, S. 41. 

| 153 Dies ist etwa von dem Projekt SynSICRIS bedacht worden. Im Rahmen des an der Universität Kassel 
durchgeführten Projekts sind Instrumente entwickelt worden, um ALE-spezifisch „den potenziellen gesell-
schaftlichen Nutzen anwendungsorientierter Forschung“ zu erfassen und sichtbar zu machen, 
https://www.uni-kassel.de/forschung/synsicris/ueber-das-projekt. Zugrunde gelegt wird ein breites Krite-
rienset, das neben den tatsächlichen Impact-Erfolgen auch die bloße Wahrscheinlichkeit von Impact umfasst.  

 

https://www.museumfuernaturkunde.berlin/de/zukunft/wissenschaftscampus
https://www.museumfuernaturkunde.berlin/de/zukunft/wissenschaftscampus
https://www.stifterverband.org/transferbarometer
https://www.stifterverband.org/transferbarometer
https://societalimpact.de/
https://www.bmbf.de/bmbf/de/forschung/zukunftsstrategie/indikatorik-in-forschung-und-innovation/indikatorik-in-forschung-und-innovation_node.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/forschung/zukunftsstrategie/indikatorik-in-forschung-und-innovation/indikatorik-in-forschung-und-innovation_node.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/forschung/zukunftsstrategie/indikatorik-in-forschung-und-innovation/indikatorik-in-forschung-und-innovation_node.html
https://www.uni-kassel.de/forschung/synsicris/ueber-das-projekt
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in keinem Fall genügen, insbesondere ist die Betrachtung der Anzahl der Patente 

zu diesem Zweck ungeeignet. |154 

Impact Case Studies, ein in Großbritannien gängiges Modell, können für die 

Einrichtungen wie für die einzelne Wissenschaftlerin und den einzelnen Wis-

senschaftler dazu dienen, einen Anstoß zur Reflektion und „Rechenschaftsle-

gung“ über die eigene Positionierung und das eigene Profil zu geben. |155 Für die 

Forschenden können Impact Cases ein Anlass sein, die Motivation und das Wir-

kungspotenzial ihrer Forschung zu prüfen. Mit dem Impact-Pathway-Ansatz be-

steht eine weitere Möglichkeit, produktive Interaktionen mit Partnern und Sta-

keholdern systematisch in den Blick zu nehmen. |156 Der Ansatz erlaubt es, diese 

Interaktionen und die Wirkung von Forschungsaktivitäten – auch nicht inten-

dierte – entlang einer kausalen Kette nachzuverfolgen. |157 Zwar fordert der 

Wissenschaftsrat nicht, dass jede Wissenschaftlerin, jeder Wissenschaftler und 

jede Einrichtung ausschließlich oder auch nur überwiegend transfer- und trans-

formationsorientiert arbeiten soll; er sieht sie aber angesichts der dringenden 

Transformationsnotwendigkeit in der Verantwortung, eine entsprechende An-

schlussfähigkeit ihrer Arbeit zu gewährleisten. 

Die Einrichtungen sollten die Forschenden darin unterstützen, diese und wei-

tere Wege zu erproben. Innerhalb der wissenschaftlichen Community und auch 

seitens der Fördergeber sollten diese Anstrengungen als genuin wissenschaftli-

che Leistung stärker gewürdigt werden. 

I.4.c Experimentierräume ausbauen und wissenschaftlich begleiten 

Angesichts der unmittelbar lebensweltlichen Bezüge der ALE und ihrer Verant-

wortung, zu einer Transformation der Agrar- und Ernährungssysteme beizutra-

 

| 154 Im Bereich der ALE lassen sich Innovationen oftmals nicht in Form von Patenten abbilden, wie z. B. die 
Einführung neuer Ernährungsmuster. 

| 155 In Großbritannien stehen Impact Case Studies im Zusammenhang mit institutionellen Evaluationen und 
sind ein Instrument, um Transfer- und Transformationsleistungen im akademischen Bewertungssystem zu 
berücksichtigen. Sie begegnen damit dem auch im Rahmen der Wissenschaftsraumbesuche immer wieder 
angesprochenen Reputations-Übergewicht von Grundlagenforschung und der Einwerbung entsprechender 
Fördermittel. Für einen Überblick über den Einsatz von Impact Case Studies im europäischen Raum vgl. 
https://societalimpact.de/case-studies/.  

| 156 Der Impact-Pathway-Ansatz stellt nicht das Projektergebnis und damit einhergehende Verwertungser-
folge in den Mittelpunkt, sondern betrachtet die Transferprozesse einschließlich möglicher Hindernisse oder 
Erfolgshemmnisse, vgl. https://ri-paths-tool.eu/en/impact-pathways. Auch das SynSICRIS-Modell sieht pro-
duktive Interaktionen als einen wesentlichen Bewertungsmaßstab für die Messung des gesellschaftlichen 
Nutzens an, die ihrerseits anhand verschiedener Austauschprozesse festgemacht werden können, z. B. ge-
meinsamer Workshops oder zielgruppengerechter Publikationen. Spaapen und van Drooge (2011) unterschei-
den drei Formen von produktiven Interaktionen: direkte bzw. persönliche, indirekte (etwa durch Texte oder 
Ausstellungen vermittelte) und finanzielle (z. B. In-Kind-Leistungen) Interaktionen, vgl. Spaapen, J./ van 
Drooge, L., 2011, S. 213. 

| 157 Dabei kann zwischen produktiven Interaktionen und Impact nicht trennscharf unterschieden werden; es 
handelt sich oftmals nicht um einen kategorialen, sondern um einen graduellen Unterschied, vgl. Spaapen, 
J./ van Drooge, L., 2011, S. 212. 

 

https://societalimpact.de/case-studies/
https://ri-paths-tool.eu/en/impact-pathways


 

65 gen, empfiehlt der Wissenschaftsrat, Experimentierräume zu stärken und aus-

zubauen. Der Begriff der Experimentierräume |158 dient hier als Oberbegriff 

und beschreibt all jene Räume im direkten wie übertragenen Sinn, in denen For-

schende unter realen Bedingungen mit außerwissenschaftlichen Partnerinnen 

und Partnern, oft mit langfristiger Perspektive, gemeinsam Fragestellungen er-

arbeiten und Lösungsansätze erproben (Ko-Kreation). |159 Vielfach ist der Begriff 

der Experimentierräume mit dem Begriff Reallabor/Living Lab verbunden  

– bzw. wird synonym verwendet –, der seinerseits eine Vielzahl an möglichen 

Erscheinungsformen umfasst. So sollen z. B. im Rahmen der EU-Mission „A Soil 

Deal for Europe“ 100 Living Labs in Europa eingerichtet werden, die den Trans-

fer im Bereich der Bodenforschung stärken sollen. |160 

Das folgende Beispiel ist ein von der EU gefördertes Forschungsprojekt, das be-

reits solche Living Labs nutzt, um außerwissenschaftliche Akteurinnen und Ak-

teure einzubinden: 

 

| 158 Der Begriff findet sich u. a. in der BMEL-Fördermaßnahme „Digitale Experimentierfelder“; im Gegensatz 
zum dortigen Gebrauch wird der Begriff in diesen Empfehlungen weiter gefasst. Der hier zugrunde gelegte 
Begriff des Experimentierraums bzw. Reallabors geht auch über die Definition durch das Bundesministerium 
für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) hinaus; das BMWK bestimmt Reallabore als „einen zeitlich und oft 
räumlich oder sachlich begrenzten Testraum, in dem innovative Technologien oder Geschäftsmodelle unter 
realen Bedingungen erprobt werden. Reallabore erfordern oftmals Ausnahmegenehmigungen oder die Nut-
zung von Experimentierklauseln und liefern wichtige Erkenntnisse, ob und wie der rechtliche Rahmen weiter-
entwickelt werden muss“, https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/FAQ/Innovationspreis-Reallabore/inno-
vationspreis-02.html. Zwar ist dabei auch durchaus mitgedacht, dass Reallabore Partizipation ermöglichen, 
ein Schwerpunkt liegt aber auf ihrer Eigenschaft als „regulatory sandboxes“ (https://www.bmwk.de/Redak-
tion/DE/Dossier/reallabore-testraeume-fuer-innovation-und-regulierung.html), d. h. gewissermaßen als 
rechtliche Ausnahme- und Erprobungsräume, sowie nicht so sehr auf der gemeinsamen Entwicklung, sondern 
auf der Überführung schon bestehender Innovationen in reale Bedingungen. Einen ähnlichen Begriff des Re-
allabors legt auch das Gutachten der Expertenkommission Forschung und Innovation (EFI) aus dem Jahr 2024 
zugrunde (vgl. EFI, 2024, S. 30). Eine weitere mögliche Form von Reallaboren ist im Rahmen des verabschie-
deten Großen Strategischen Sondertatbestands am Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung (ZALF) 
anzutreffen, vgl. WR, 2024d: Dort beschreibt der Begriff des Reallabors ein festes Netzwerk außerwissen-
schaftlicher Akteurinnen und Akteure, das allerdings im kontinuierlichen Austausch mit Forschenden steht. 

| 159 Bei der Einrichtung solcher Experimentierräume ist darauf zu achten, dass das Vorsorgeprinzip bei Um-
weltangelegenheiten uneingeschränkt gewahrt bleibt. Es soll verhindern, dass Gefahren für die Umwelt über-
haupt erst entstehen, vgl. https://www.umweltbundesamt.de/vorsorgeprinzip. 

| 160 Vgl. ihre Definition als „user-centred, place-based and transdisciplinary research and innovation ecosys-
tems, which involve land managers, scientists and other relevant partners in systemic research and co-design, 
testing, monitoring and evaluation of solutions, in real-life settings, to improve their effectiveness for soil 
health and accelerate adoption“, https://cordis.europa.eu/programme/id/HORIZON_HORIZON-MISS-
2023-SOIL-01-08/de. 

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/FAQ/Innovationspreis-Reallabore/innovationspreis-02.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/FAQ/Innovationspreis-Reallabore/innovationspreis-02.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Dossier/reallabore-testraeume-fuer-innovation-und-regulierung.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Dossier/reallabore-testraeume-fuer-innovation-und-regulierung.html
https://www.umweltbundesamt.de/vorsorgeprinzip
https://cordis.europa.eu/programme/id/HORIZON_HORIZON-MISS-2023-SOIL-01-08/de
https://cordis.europa.eu/programme/id/HORIZON_HORIZON-MISS-2023-SOIL-01-08/de
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FEAST – Food systems that support transitions to healthy and sustainable  

diets |161 

Das Projekt ist auf eine nachhaltige Ernährungsumstellung ausgerichtet, insbe-

sondere von benachteiligten Gruppen. Zwölf Reallabore dienen während der 

Projektlaufzeit der gemeinschaftlichen Identifizierung von Hindernissen für 

eine Ernährungsumstellung und der Erprobung von innovativen Lösungsansät-

zen. Dabei adressieren die Aktivitäten drei Ebenen: auf der Mikroebene die Kon-

sumierenden und andere Stakeholder, auf der Mesoebene lokale und regionale 

Behörden, Akteure der Lebensmittelindustrie sowie etwa Schulen und Kranken-

häuser, und auf der Makroebene nationale und europäische politische Entschei-

dungsträgerinnen und -träger. Die angestrebten Ziele sind, (1) individuelle Er-

nährungsweisen und Einflüsse auf diese zu untersuchen, (2) in ko-kreativen 

Prozessen Instrumente und Strategien zu entwickeln, um Konsumierenden in-

formierte Ernährungsentscheidungen zu ermöglichen, damit sie einen gesünde-

ren und nachhaltigen Lebensstil annehmen können, und (3) mit geeigneter Kom-

munikation politische Maßnahmen in Richtung einer nachhaltigen Trans-

formation zu fördern.  

Die Reallabore sind über fünf verschiedene europäische Lebensmittelregionen 

verteilt. Diese umfassen ländliche Gebiete, kleine und mittelgroße Städte sowie 

Großstädte, darunter London, Stockholm, Kaunas, Berlin und Bologna. Sie re-

präsentieren fünf europäische Lebensmitteltypologien und decken Aspekte wie 

regionale Ernährungsgewohnheiten, Lebensmittelproduktionssysteme und So-

zialsysteme ab. Jedes Reallabor ist darauf ausgerichtet, mit den Hauptakteurin-

nen und -akteuren, die für die Gestaltung des Lebensmittelumfelds verantwort-

lich sind, zusammenzuarbeiten, einschließlich der Produktions-, Vertriebs- und 

Einzelhandelsseite sowie der kommunalen, regionalen und nationalen Behör-

den.  

Jedes Reallabor widmet sich einer spezifischen Fragestellung im Kontext einer 

nachhaltigen und gesunden Ernährung. Es wird bspw. untersucht, wie mit Hilfe 

digitaler Medien gesunde und nachhaltige Ernährungsgewohnheiten bei ge-

sundheitsgefährdeten Gruppen gefördert werden können. Neben der Verbrei-

tung von Wissen über nachhaltige Ernährung und dem Angebot gesunder Mahl-

zeiten in Schulen und Gemeinschaftsverpflegungseinrichtungen konzentrieren 

sich die Reallabore in FEAST auch darauf, die regionale Lebensmittelkultur zu 

erhalten. Ein Reallabor beschäftigt sich bspw. mit den Herausforderungen einer 

nachhaltigen Produktion und Vermarktung von Olivenöl.  

 

| 161 FEAST umfasst ein Konsortium von 36 Partnereinrichtungen in Europa. Es wird vom Universitätsklinikum 
Heidelberg koordiniert, über Horizont Europa finanziert und läuft seit Juli 2022 für fünf Jahre, vgl. 
https://feast2030.eu/. 

 

https://feast2030.eu/


 

67 Experimentierräume in dem beschriebenen umfassenden Sinn sollten in den 

Strategien von Fördermittelgebern Berücksichtigung finden und in partizipa-
tiven Prozessen vorbereitet werden. |162 

Mit dem empfohlenen Ausbau an Experimentierräumen wird auch die Zahl an 

Kooperationen mit außerwissenschaftlichen Partnerinnen und Partnern zuneh-

men, zu denen landwirtschaftliche Betriebe, Wirtschaftsunternehmen, Akteu-

rinnen und Akteure der Zivilgesellschaft u. a. m. gehören können. Das wirt-

schaftliche Risiko, das mit einer Beteiligung an Experimentierräumen für 

außerwissenschaftliche Partnerinnen und Partner verbunden sein kann, wird 

grundsätzlich in der Projektförderung berücksichtigt. Eine Aufwandsentschädi-

gung (etwa für Arbeitszeit) ist allerdings bislang nicht in allen Fällen möglich 

und erfordert zusätzliche vertragliche Vereinbarungen, was den Kreis der au-

ßerwissenschaftlichen Partnerinnen und Partner einschränkt. 

Für den Ausbau von Experimentierräumen sieht es der Wissenschaftsrat als 

zwingend erforderlich an, dass Kooperationsbeziehungen so ausgestaltet wer-

den, dass sie den Belangen aller Beteiligten und damit auch der Stakeholder 

besser entsprechen. Fördergeber sollten die Belange außerwissenschaftlicher 

Partnerinnen und Partner in ihren Förderrichtlinien noch stärker berücksichti-

gen. So könnten etwa begleitende Innovationsfonds eingerichtet werden. In die-

sen würden zusätzliche Projektmittel bereitgehalten werden, die für die Umset-

zung von im Projektverlauf erzielten Erkenntnissen mit hohem Innovations-

potenzial beantragt werden können. Weitere Anreize könnten die steuerliche 

Förderung von FuE-Tätigkeiten sowie die Forschungszulage |163 als finanzieller 

Ausgleich und der Rückfluss von erzielten Erkenntnissen an die Praxispartne-

rinnen und -partner darstellen. An die Wissenschaft richtet der Wissenschafts-

rat die Erwartung, für die Umsetzung der gemeinsam erzielten Ergebnisse ins-

besondere gegenüber der Politik einzutreten und z. B. in Beratungsgremien als 

Sprecherin für die gemeinsam erzielten Erkenntnisse zu wirken. 

Zur dauerhaften und nachhaltig erfolgreichen Gestaltung von Experimentier-

räumen bedarf es zudem einer Begleitforschung, die Wirksamkeit und Nutzen 

der Programme untersucht. Der Wissenschaftsrat regt an, dabei einen Schwer-

punkt auf die Dokumentation und Analyse von Entscheidungsprozessen inner-

halb von Experimentierräumen zu legen und zugleich die Frage von Gerechtig-

keit und Fairness (im Sinne von Just Transition) mit zu verfolgen. Hilfreich ist 

zudem, wenn die Ergebnisse der Begleitforschung Good-Practice-Beispiele aus-

zeichnen. Der Wissenschaftsrat empfiehlt darüber hinaus, Experimentierräume 

 

| 162 Dies ist etwa der Fall im baden-württembergischen Strategiedialog Landwirtschaft, in dem Vertreterin-
nen und Vertreter aus Wissenschaft, Wirtschaft, Praxis und Verwaltung zusammenkommen. In einem Teil des 
Strategiedialogs geht es darum, Reallabore und wissenschaftlich begleitete Modellprojekte vorzubereiten, um 
„wichtige Fragestellungen und Lösungsansätze in einem kleinen Umfeld erproben und wissenschaftlich aus-
werten“ zu können, https://stm.baden-wuerttemberg.de/de/themen/unsere-strategiedialoge/strategiedia-
log-landwirtschaft.  

| 163 Vgl. EFI, 2024, S. 34. 

https://stm.baden-wuerttemberg.de/de/themen/unsere-strategiedialoge/strategiedialog-landwirtschaft
https://stm.baden-wuerttemberg.de/de/themen/unsere-strategiedialoge/strategiedialog-landwirtschaft
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verstärkt auch im internationalen Raum, vor allem in Ländern mit niedrigem 

und mittlerem Einkommen, zu realisieren. Dabei muss die Expertise der deut-

schen Beteiligten mit derjenigen vor Ort zusammengeführt werden, damit beide 

Seiten auf Augenhöhe agieren (vgl. zu internationalen Kooperationen auch 

B.I.1.c). 

I.4.d Innovationen und Exnovationen in den Blick nehmen 

Die ALE haben gesellschaftlich hochrelevante Fragen zu ihrem Gegenstand; eine 

Transformation der Agrar- und Ernährungssysteme lässt sich nicht allein mit 

technologischen Innovationen erzielen. Die Bedeutung von sozialen Innovatio-

nen, wie das o. g. Beispiel der Änderung von Ernährungsgewohnheiten, und ihre 

Unerlässlichkeit im Rahmen einer Transformation sind mittlerweile weithin er-

kannt worden. So hat etwa die Bundesregierung 2023 die Nationale Strategie für 

Soziale Innovationen und Gemeinwohlorientierte Unternehmen verabschie-

det. |164 Dennoch haben u. a. die Wissenschaftsraumbesuche offengelegt, dass 

in den ALE vornehmlich technologische Innovationen entwickelt werden. Der 

Wissenschaftsrat legt diesen Empfehlungen wie schon im Positionspapier ein 

erweitertes Innovationsverständnis zugrunde und rät den ALE, den sozialen 

und gekoppelten Innovationen größere Bedeutung beizumessen und sie als 

gleichwertig mit technologischen Innovationen zu betrachten. Auch auf Exno-

vationen sollte größeres Gewicht gelegt werden. Die Stärke dieses Konzepts liegt 

darin, dass es dazu zwingt, den Erfordernissen einer Transformation nicht nur 

mit einem Aufwuchs der Ressourcen zu begegnen, sondern über strategische 

Veränderungen nachzudenken. Seine Leistung liegt insbesondere im Sichtbar-

machen, womöglich sogar in der Befreiung von Pfadabhängigkeiten. |165  

Forschungsbasierte Ausgründungen sind ein wesentliches Instrument, um wis-

senschaftliche Erkenntnisse und Innovationen in der Praxis umzusetzen und so 

nicht nur zur Wertschöpfung und Innovationsfähigkeit Deutschlands, |166 son-

dern auch zu einer Transformation der Agrar- und Ernährungssysteme beizu-

tragen. Gleichwohl sind sie mit vielfachen Schwierigkeiten verbunden, die etwa 

in fehlendem Risikokapital für Start-ups und in Form von Unsicherheiten 

 

| 164 Die Strategie legt sieben Leitlinien fest, die u. a. den Beitrag von sozialen Innovationen und Sozialunter-
nehmen zur Erreichung der SDGs sowie von nachhaltigen Transformationen betonen. Des Weiteren wird die 
Vielfalt der Akteurinnen und Akteure hervorgehoben, die bei der Entstehung sozialer Innovationen eine Rolle 
spielen, die Förderung partizipativer und kollaborativer Prozesse angekündigt, und es wird hervorgehoben, 
dass soziale und technologische Innovationen in ihrem gemeinsamen Wirken und grundsätzlich als gleichwer-
tig zu betrachten sind, vgl. BMWK/ BMBF, 2023. Vgl. auch EFI, 2024, S. 96. 

| 165 Beispiele für wichtige Exnovationen sind die Reduktion des Inputs chemischer Pflanzenschutzmittel in 
der landwirtschaftlichen Produktion ebenso wie die Reduktion von Zusatzstoffen im Convenience-Food-Sektor 
und der Rückbau hin zu einfach komponierten Nahrungsmitteln, wie auch der Ausstieg aus der intensiven 
Tierhaltung. Die Bedeutung von Exnovationen und ihrem Zusammenspiel mit Innovationen für transformatori-
sche Prozesse und ihr Verständnis betonen auch Hebinck, A./Diercks, G./von Wirth, T. et al., 2022. 

| 166 Vgl. SPRIN-D/ Stifterverband/ ISI, 2023, S. 4. 

 



 

69 hinsichtlich beihilfe- und haushaltsrechtlicher Vorgaben bei der Unterstützung 

durch die Forschungseinrichtungen nach erfolgter Ausgründung bestehen. Der 

Wissenschaftsrat begrüßt, dass die Länder hier bereits Lösungen entwi-

ckeln. |167 

Zudem fehlt es an einer Gründungsmentalität, insoweit als Ausgründungen 

häufig nicht als langfristig anzulegende, gemeinsame Erfolge verstanden wer-

den. |168 Diese Hindernisse wiegen in den ALE umso schwerer, als die Unterneh-

men im Feld nur selten über ein FuE-Budget und eine FuE-Abteilung verfü-

gen. |169 Gerade die Investitionen von deutschen Lebensmittelunternehmen in 

kontinuierliche FuE-Tätigkeiten sind trotz steigendem Umsatz deutlich rück- 

läufig. |170 Der Wissenschaftsrat spricht Start-ups im Agrar- und besonders im  

Lebensmittel- und Ernährungssektor daher eine zentrale transformative Bedeu-

tung zu. Sie können neue Ideen und wissenschaftliche Erkenntnisse in kleinem 

Maßstab und in verhältnismäßig geringem zeitlichen Umfang erproben und so 

als Innovationstreiber die beschriebenen Lücken schließen. |171 

Der Wissenschaftsrat empfiehlt vor diesem Hintergrund die systematische Stär-

kung forschungsbasierter Ausgründungen sowie der Kooperation zwischen 

Wissenschaft und Wirtschaft. |172 Die Einrichtungen sollten nach Möglichkeit 

Coaches anstellen bzw. methodisch ausbilden, um Ausgründungen zu begleiten. 

Von Bedeutung ist zudem die Zulassungsberatung, die im Rahmen des Grün-

dungsprozesses vonnöten ist und die etwa im Lebensmittelbereich (Novel-Food-

Verordnung, vgl. B.I.1.c) oder im Pflanzenzuchtbereich häufig auch finanzielle 

Schwierigkeiten bereitet. Die Länder können zwar selbst keine Beratung anbie-

ten, sie sollten hier aber weitreichende Fördermöglichkeiten vorsehen und sich 

um deren Bekanntmachung bemühen. Für die Zusammenarbeit von Forschen-

den und Start-ups bzw. Unternehmen müssen u. a., ähnlich wie für Kooperatio-

 

| 167 Das Landeshochschulgesetz (HSG) in Schleswig-Holstein sieht seit seiner Novellierung 2022 die Grün-
dungsförderung als Aufgabe von Hochschulen vor, ermöglicht Gründungssemester für Studierende und ver-
einfacht die privatrechtliche Beteiligung bis zu 25 % von Hochschulen an Gründungen (§ 3, Abs. 2 und 3, HSG 
in der Fassung vom 03.02.2022). 

| 168 Bezüglich der genannten Schwierigkeiten vgl. SPRIN-D/ Stifterverband/ ISI, 2023, S. 3 f. Das EFI-Gut-
achten 2024 empfiehlt in diesem Sinne, die Transferaktivitäten mehr am nachhaltigen Erfolg ihrer Ausgrün-
dung denn an (rein quantitativen) Patenterlösen und Lizenzeinnahmen zu bemessen, vgl. EFI, S. 35 f.; vgl. 
B.I.4.b. 

| 169 Vgl. ZEW, 2023. 

| 170 Vgl. https://de.statista.com/statistik/daten/studie/164959/umfrage/umsatz-der-nahrungsmittelin-
dustrie-in-deutschland-seit-2005/ und ZEW, 2023. 

| 171 Das BMEL fördert über die Landwirtschaftliche Rentenbank eine kleine Zahl agrarnaher Start-ups, vgl. 
https://www.bmel.de/DE/themen/digitalisierung/start-ups-landwirtschaft.html. In Österreich unterstützt 
die „aws Sustainable Food Systems Initiative“ Innovationsvorhaben aller Branchen, die einen Beitrag zur Nach-
haltigkeitstransformation von Lebensmittelsystemen leisten, vgl. https://www.aws.at/aws-sustainable-food-
systems-initiative/aws-sustainable-food-systems-explore/. 

| 172 Vgl. dazu auch das EXIST-Förderprogramm des BMWK (https://www.exist.de/EXIST/Naviga-
tion/DE/Home/home.html) sowie die Start-up-Strategie der Bundesregierung (https://www.bmwk.de/ 
SUS/start-up-strategie-der-bundesregierung.html). 

 

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/164959/umfrage/umsatz-der-nahrungsmittelindustrie-in-deutschland-seit-2005/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/164959/umfrage/umsatz-der-nahrungsmittelindustrie-in-deutschland-seit-2005/
https://www.bmel.de/DE/themen/digitalisierung/start-ups-landwirtschaft.html
https://www.aws.at/aws-sustainable-food-systems-initiative/aws-sustainable-food-systems-explore/
https://www.aws.at/aws-sustainable-food-systems-initiative/aws-sustainable-food-systems-explore/
https://www.exist.de/EXIST/Navigation/DE/Home/home.html
https://www.exist.de/EXIST/Navigation/DE/Home/home.html
https://www.bmwk.de/SUS/start-up-strategie-der-bundesregierung.html
https://www.bmwk.de/SUS/start-up-strategie-der-bundesregierung.html
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nen im Rahmen von Experimentierräumen, kürzere Förderphasen und schnel-

lere Antrags- und Entscheidungswege eingerichtet werden. Als Orientierung 

und Vorbild für die Förderung von Kooperationen zwischen Wissenschaft und 

Wirtschaft, insbesondere auch KMU, können die Europäischen Innovationspart-

nerschaften (EIP) dienen. |173 Auf regionaler Ebene können Cluster oder Inter-
aktionsplattformen dazu beitragen, die transferorientierte Kooperation von 

Wissenschaft und Wirtschaft zu fördern (vgl. auch B.II.1.b). Es bestehen bereits 

primär wirtschaftsbezogene Branchennetzwerke wie foodRegio e. V. |174 Um 

wissensbasierte Impulse für die Weiterentwicklung entsprechender Wirt-

schaftszweige besser aufzunehmen, sollte die Rolle der Wissenschaft in solchen 

Clustern gestärkt werden. 

Im Austausch mit den wissenschaftlichen Akteurinnen und Akteuren wurde 

wiederholt von Schwierigkeiten bei der Ausgestaltung eines gemeinsamen For-
schungsdatenmanagements von Unternehmen und Forschungseinrichtungen 

berichtet mit Verweis auf die unterschiedlichen Vorgaben und Interessen, de-

nen die Wissenschaft auf der einen und die Wirtschaft auf der anderen Seite 

unterliegen. Der Wissenschaftsrat rät Partnerinnen und Partnern in entspre-

chenden Kooperationen dazu, sich von Beginn an auf einen „Code of Conduct“ 

zu einigen. Dort sollte offengelegt und eindeutig beschrieben werden, wer welche 

Daten beitragen kann und wie diese Daten jeweils verwendet werden dürfen. An 

den Gesetzgeber gerichtet wiederholt der Wissenschaftsrat die Aufforderung, 

schnelle und klare Entscheidungen zur Datenhoheit zu treffen (vgl. B.I.2.b).  

Auch längerfristig angelegte Formen der Kooperation von Hochschulen mit Un-

ternehmen wie Stiftungs- und Tandem-Professuren oder die Einrichtung ent-

sprechender An-Institute sollten im Rahmen strategischer Planungen jedenfalls 

erwogen werden. 

In der Kooperation zwischen Wissenschaft und Teilen der Wirtschaft besteht 

ein zentraler Zielkonflikt darin, dass die Wissenschaft gemeinwohlorientiert 

forscht und die Partnerinnen und Partner aus der Wirtschaft ihre kommerziel-

len Interessen verfolgen; damit entstehen deutlich divergierende Interessensla-

gen. Der Wissenschaftsrat empfiehlt daher für jede Zusammenarbeit der Wis-

senschaft mit der Wirtschaft, dass für die Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftler wie für die Forschungseinrichtungen zur Wahrung der Forschungsfrei-

heit und des Vertrauens in die Unabhängigkeit wissenschaftlicher Arbeiten und 

 

| 173 Im Rahmen der Europäischen Innovationspartnerschaft „Landwirtschaftliche Produktivität und Nachhal-
tigkeit“ (EIP-AGRI) sollen etwa Anreize für die projektbezogene Zusammenarbeit von verschiedenen Akteurin-
nen und Akteuren aus der Land-, Forst- und Ernährungswirtschaft geschaffen werden. Insbesondere soll ein 
Brückenschlag zwischen Praxis und Forschung erreicht werden, vgl. https://eu-cap-network.ec.eu-
ropa.eu/support/innovation-knowledge-exchange-eip-agri_en. 

| 174 FoodRegio, das Branchennetzwerk der Ernährungswirtschaft in Norddeutschland, insbesondere der Re-
gion Lübeck, wird vom Land Schleswig-Holstein gefördert, vgl. https://foodregio.de/. 

 

https://eu-cap-network.ec.europa.eu/support/innovation-knowledge-exchange-eip-agri_en
https://eu-cap-network.ec.europa.eu/support/innovation-knowledge-exchange-eip-agri_en
https://foodregio.de/


 

71 Ergebnisse Transparenz hinsichtlich der Zusammenarbeit, der Finanzierung 

und der im Spiel stehenden Interessen leitend sein muss. |175  

I.5 Wissenschaftskommunikation und Politikberatung 

Eine Transformation der Agrar- und Ernährungssysteme kann nur gemeinsam 

von Wissenschaft, Gesellschaft und Politik getragen werden. Die Wissenschaft-

lerinnen und Wissenschaftler der ALE müssen ihre Erkenntnisse effektiv in die 

breite Bevölkerung kommunizieren und ressort- und gremienübergreifend in 

die Politikberatung einbringen. Für Ersteres braucht es die strategische Veran-

kerung einer Wissenschaftskommunikation, die die Komplexität der Inhalte 

berücksichtigt und im Dialog verständlich vermittelt. Letzteres könnte durch 

die Einrichtung eines nationalen Beratungsgremiums erleichtert werden. Da-

mit könnte die deutsche Stimme im internationalen Kontext gestärkt werden – 

auch in einem möglichen globalen Science-Policy-Society Interface für Food Sys-

tems. 

I.5.a Wissenschaftskommunikation stärker strategisch verfolgen und systemisch orien-

tieren 

Der Wissenschaftskommunikation kommt wachsende Bedeutung zu, gerade in 

Forschungsbereichen von großer gesellschaftlicher Relevanz und zum Teil Bri-

sanz wie den ALE. |176 Das stellt hohe Anforderungen an die Wissenschaftlerin-

nen und Wissenschaftler sowie die Einrichtungen, die in unterschiedlichem 

Maße bereits in der Wissenschaftskommunikation aktiv sind. Neben etablierten 

Formaten wie Vorträgen, Veranstaltungen, Pressemitteilungen, Blogbeiträgen, 

Podcasts und Videos setzen sie auch auf dialogorientierte und partizipative 

Formate. Diese können in enger Verbindung mit transdisziplinären Forschungs-

projekten stehen, bei denen Partizipation und Kommunikation ineinander über-

gehen. So kann das Modell der transdisziplinär angelegten Experimentierräume 

(vgl. B.I.4.c) für die Wissenschaftskommunikation fruchtbar gemacht werden. 

Auch Feldtage, die von vielen Wissenschaftseinrichtungen veranstaltet werden, 

bieten einen wichtigen Raum, in dem Landwirtinnen und Landwirte, Interes-

sierte und Forschende in einen Austausch treten können. Citizen-Science-Pro-
jekte in den ALE tragen dazu bei, Laien an wissenschaftliches Arbeiten heran-

 

| 175 Siehe dazu auch Besancon, S./ Beran, D./ Batal, M., 2023; Sacks, G./ Riesenberg, D./ Mialon, M. et 
al., 2020. 

| 176 Vgl. WR, 2021b, S. 13–16. Der wachsenden Bedeutung von Wissenschaftskommunikation trägt auch 
der in den Bundestag eingebrachte Antrag der Fraktionen SPD, Bündnis 90/Die Grünen und FDP „Wissen-
schaftskommunikation systematisch und umfassend stärken“ (Deutscher Bundestag, 2024) Rechnung, vgl. 
https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2024/kw11-de-wissenschaftskommunikation-991064. 

 

https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2024/kw11-de-wissenschaftskommunikation-991064
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zuführen, und können sich positiv auf deren Einstellungen zum Wissenschafts-

feld, das teilweise themenspezifischen Vorbehalten begegnet, auswirken. |177 

Das folgende Beispiel zeigt Wege auf, um verschiedene außerwissenschaftliche 

Akteurinnen und Akteure in Forschungsprojekte einzubinden und den Dialog 

zwischen den Akteursgruppen zu stärken: 

Versuchsstationen von Agroscope |178 

Agroscope ist das Schweizer Kompetenzzentrum für die landwirtschaftliche  

Forschung; es ist an das Bundesamt für Landwirtschaft angegliedert. Seine lang-

fristig angelegten Versuchsstationen ermöglichen es, in ko-kreativer Zusam-

menarbeit Lösungen für eine nachhaltige Landwirtschaft zu entwickeln. Jede 

der aktuell acht Versuchsstationen ist einem Thema gewidmet und führt For-

schung, Politik, Verwaltung, Praxis und Beratung zusammen. Die Versuchs- 

station Nährstoffflüsse untersucht etwa, wie die Nährstoffeffizienz verbessert 

und die Emissionen von Stickstoff und Phosphor aus der Tierhaltung reduziert 

werden können. Hierfür wurde ein Netzwerk von 26 Landwirtschaftsbetrieben 

aufgebaut. An der Station beteiligt sind u. a. der Luzerner Bäuerinnen- und  

Bauernverband, die Genossenschaft Zentralschweizer Milchproduzenten und  

Suisseporcs, der Schweizerische Schweinezucht- und Schweineproduzentenver-

band. 

Vertrauen in Wissenschaft und Forschung |179 sind für die ALE äußerst wichtig 

und mit Blick auf das gemeinsame Zielbild für Gesellschaft, Wissenschaft und 

Politik unerlässlich. Deshalb bestehen besondere Anforderungen an Transpa-
renz und Resonanz ihrer Forschung. Die meisten konventionellen Maßnahmen 

der Wissenschaftskommunikation erreichen allerdings primär wissenschaftsaf-

fine Personengruppen. |180 Angesichts des starken lebensweltlichen Bezugs der 

 

| 177 Dazu zählt etwa der Mückenatlas des ZALF und des FLI, der alle interessierten Bürgerinnen und Bürger 
anspricht, zur Kartographierung verschiedener Stechmückenarten beizutragen, vgl. https://mueckenat-
las.com. Das Projekt Schmeck! der Technischen Universität Berlin und des Museums für Naturkunde Berlin 
hat die Forschung zu gesunder und nachhaltiger Ernährung um eine ästhetische bzw. qualitativ-sensorische 
Dimension erweitert, vgl. https://www.schmeckprojekt.de/. Auch der vorerwähnte Fraktionen-Antrag „Wis-
senschaftskommunikation systematisch und umfassend stärken“ (Deutscher Bundestag, 2024) legt einen 
demgemäß weitgefassten Begriff von Wissenschaftskommunikation zugrunde, der transdisziplinäre For-
schungsvorhaben u. a. in Form von Citizen-Science-Projekten umfasst. 

| 178 Vgl. https://www.agroscope.admin.ch/agroscope/de/home/ueber-uns/standortstrategie/versuchs-
stationen.html. 

| 179 Vgl. zu den wissenschaftsinternen und -externen Bedingungen des Vertrauens in die Wissenschaft: WR, 
2021b, S. 28–34. Laut Umfrage vertrauten 2023 56 % der Befragten Wissenschaft und Forschung, was einen 
durchaus positiven Trend und eine grundsätzliche Zunahme des Vertrauens zeigt. Auch fühlten sich immer 
mehr Menschen über Wissenschaft und Forschung gut informiert (39 % im Jahr 2023 zu 29 % im Jahr 2021), 
vgl. https://wissenschaft-im-dialog.de/projekte/wissenschaftsbarometer/#erhebung-2023. 

| 180 Dem entspricht, dass das Vertrauen in Wissenschaft und Forschung 2023 unter Befragten mit hohem 
formalen Bildungsniveau mit 79 % am höchsten, mit mittlerem formalen Bildungsniveau bei 52 % und mit 
niedrigem formalen Bildungsniveau bei 31 % lag, vgl. https://wissenschaft-im-dialog.de/projekte/wissen-
schaftsbarometer/#erhebung-2023. 

 

https://mueckenatlas.com/
https://mueckenatlas.com/
https://www.schmeckprojekt.de/
https://www.agroscope.admin.ch/agroscope/de/home/ueber-uns/standortstrategie/versuchsstationen.html
https://www.agroscope.admin.ch/agroscope/de/home/ueber-uns/standortstrategie/versuchsstationen.html
https://wissenschaft-im-dialog.de/projekte/wissenschaftsbarometer/#erhebung-2023
https://wissenschaft-im-dialog.de/projekte/wissenschaftsbarometer/#erhebung-2023
https://wissenschaft-im-dialog.de/projekte/wissenschaftsbarometer/#erhebung-2023


 

73 ALE ist es unbedingt erforderlich, wissenschaftliche Expertise im Sinne des Ge-

meinwohls in öffentliche Debatten einzubringen und dabei möglichst breite 
Bevölkerungsgruppen zielgruppengerecht anzusprechen. Das gilt umso mehr 

mit Blick auf die enge Verknüpfung der ALE mit medizinischen Fragestellungen 

und den Beitrag, den die ALE zu gesundheitlicher Prävention leisten können. 

In einer Wissensgesellschaft können Interessensgruppen selektiv auf den For-

schungsstand zurückgreifen und Zweifel an bestimmten Ergebnissen in einer 

Weise betonen, dass Öffentlichkeit und politisch Verantwortliche ein unange-

messenes Bild vom Stand der wissenschaftlichen Arbeiten in diesem Feld gewin-

nen. Hier handelt es sich um den zynischen Einsatz von Wissen (Jürgen Renn), 

der bspw. in den 1950er-Jahren im Zusammenhang mit Gesundheitsrisiken des 

Tabakkonsums große Wirkung zeigte. |181 Eine solche Strategie nutzt „die er-

gebnisoffene Natur des wissenschaftlichen Diskurses aus, um den Eindruck zu 

erzeugen, es sei stets zu früh, drastische Maßnahmen wie die Einschränkungen 

des Rauchens, ein Verbot von FCKW (Fluorchlorkohlenwasserstoffe) oder eine 

Reduzierung der Treibhausgas-Emissionen zu ergreifen“ |182. Solche Strategien 

lassen sich auch im Umfeld der Agrar- und Ernährungssysteme beobachten, wo 

etwa große Unternehmen der Agrar- und Ernährungsindustrie immer wieder 

ihre Macht einsetzen, um politische Entscheidungsprozesse in ihrem Sinne zu 

beeinflussen und so bspw. die Umsetzung gesundheitsfördernder Maßnahmen 

abschwächen oder verhindern können. |183  

Vor diesem Hintergrund würdigt der Wissenschaftsrat das bereits bestehende 

und wichtige Engagement der Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der 

ALE in der Kommunikation und bestärkt sie darin, dieses fortzuführen. So emp-

fiehlt er, insbesondere die dialogischen Formate noch stärker als bisher einzu-

setzen und (weiter) zu entwickeln sowie Formate zu erproben, die Bevölkerungs-

gruppen erreichen, die der Wissenschaft eher fernstehen. |184 Dafür können 

u. a. Pop-up-Dialogstandorte, Ausstellungen in Zusammenarbeit mit Museen, 

die Nutzung von Formaten wie Messen oder einem Polit-Forum |185 und der Ein-

satz von Formaten wie Podcasts geeignet sein. Dass Agrarfakultäten und AUF 

sowie RFE der ALE sich häufig im ländlichen Raum befinden, ist dafür eine gute 

Voraussetzung. Auch Forschungsinfrastrukturen können dazu dienen, For-

schung besser anschaulich zu machen, indem sie jedenfalls zeitweise für die 

 

| 181 Vgl. auch: WR, 2023c, S. 7. 

| 182 Renn, J., 2022, S. 762. Renn verweist auf die in diesem Zusammenhang bahnbrechende Studie von 
Oreskes, N./ Conway, E. M., 2010. 

| 183 Vgl. Lauber, K./ Ralston, R./ Mialon, M. et al., 2020; WHO, 2024. 

| 184 Dafür ist es wichtig, auch stark frequentierte Orte wie Bahnhöfe und Flughäfen für Informationsveran-
staltungen und -aushänge zu nutzen. Zudem sollten Veranstaltungen für den Austausch mit der Bevölkerung 
bewusst auch außerhalb städtischer und stadtnaher Gebiete angeboten werden. 

| 185 Vgl. etwa das Polit-Forum Bern, https://www.polit-forum-bern.ch/. 

 

https://www.polit-forum-bern.ch/
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Allgemeinheit geöffnet und als Lernorte ausgestaltet werden. |186 Im Interesse 

einer möglichst großen Sichtbarkeit sollten die ALE auch ihre Präsenz auf 

Social-Media-Plattformen fortführen und ausbauen. 

Viele Einrichtungen haben in den letzten Jahren bereits begonnen, diesen Erfor-

dernissen nachzukommen. Vielerorts sind zentrale Abteilungen bzw. Referate 

für Kommunikation auf- oder ausgebaut worden. Der Wissenschaftsrat sieht 

eine ihrer wesentlichen Aufgaben darin, die Forschenden bei der Kommunika-

tion umsichtig und umfassend zu begleiten. Darüber hinaus müssen sie Ausbil-

dungs- und Qualifizierungsangebote insbesondere auch für jüngere Forschende 

bereitstellen, die im Idealfall spezifisch auf die ALE ausgerichtet sind. Dem Wis-

senschaftsrat ist bewusst, dass solche professionellen Unterstützungsstruktu-

ren mit einem hohen Personalaufwand verbunden sind. Er hält eine strukturell 

angemessene Verankerung von Wissenschaftskommunikation jedoch für un-

abdingbar. Nur dann können die vielfältigen, teils neuartigen Kommunikations-

formate erfolgreich realisiert und Diskussionen moderiert werden; nur dann 

kann Falschinformationen effektiv entgegengetreten werden. 

Die Einrichtungen der ALE bedürfen angesichts der beschriebenen Handlungs-

bedarfe und Herausforderungen einer strategischen Ausrichtung ihrer Wissen-

schaftskommunikation. Diese sollte innerhalb der jeweiligen Forschungseinhei-

ten und in den AUF grundsätzlich über die gesamte Einrichtung hinweg 

insoweit Abstimmungen vorsehen, als dass nach außen eine möglichst abgewo-

gene Haltung eingenommen wird und interne Debatten nicht in der Öffentlich-

keit ausgetragen werden. Das schließt Formate, die unterschiedliche Positionen 

zu einer Fragestellung zu Gehör bringen, keinesfalls aus. Insbesondere in Kri-

sensituationen kann in einem hochkontroversen Feld wie den ALE jedoch die 

gezielte Ausgestaltung von Sprecherpositionen und für RFE auch die Vorgabe 

einer „One Voice Policy“ ratsam sein. |187 Der Wissenschaftsrat hält es außer-

dem für zwingend erforderlich, dass Einrichtungen Strategien zum Schutz von 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern entwickeln oder stärken, die im 

Zuge von öffentlichen Äußerungen und Beiträgen im Rahmen der Wissen-

schaftskommunikation zum Ziel persönlicher Angriffe werden. |188 

Bei der Wissenschaftskommunikation sollten die systemischen Zusammen-
hänge der Agrar- und Ernährungssysteme stärker als bisher berücksichtigt wer-

den. Die Rolle der Wissenschaft schließt ein, Wert- und Zielkonflikte einer 

 

| 186 Dies ist etwa bei Versuchsgütern vorstellbar, die mit Erklärtafeln ausgestattet sind und so für die Bevöl-
kerung zum Erlebnis- und Informationsort werden können. 

| 187 Vgl. WR, 2022c, S. 36. 

| 188 Mit Scicomm-Support besteht bereits eine Anlaufstelle bei Angriffen und unsachlichen Konflikten in der 
Wissenschaftskommunikation; es handelt sich um ein gemeinsames Angebot des Bundesverbands Hoch-
schulkommunikation und der Organisation Wissenschaft im Dialog, vgl. https://scicomm-support.de/. Die-
ses Angebot sollte um Unterstützungsangebote an den einzelnen Einrichtungen ergänzt werden. Für die (stär-
kere) Unterstützung und den Ausbau von Schutz und Hilfe bei Anfeindungen spricht sich auch der oben 
genannte Fraktionen-Antrag (Deutscher Bundestag, 2024) aus. 

https://scicomm-support.de/


 

75 zukunftsgerichteten Transformation zu analysieren, öffentlich zur Diskussion 

zu stellen und so begründete Wertentscheidungen zu ermöglichen. Dabei erfor-

dert die Komplexität der Themen eine besondere Übersetzungsleistung. Die Ak-

teurinnen und Akteure der ALE sind dazu aufgerufen, Wege zu entwickeln, um 

Kernaussagen verständlich zu vermitteln und den Vermittlungserfolg durch 

Feedback zu überprüfen.  

Indikatoren – analog etwa zu den Indikatoren zur Reduktion von CO2-Emissio-

nen – könnten wesentlich dazu beitragen, Ergebnisse und Fortschritte besser zu 

kommunizieren und auch einer breiten Öffentlichkeit die Entwicklung der  

Agrar- und Ernährungssysteme anschaulich zu erläutern. Es liegt bereits eine 

Vielzahl an Indikatoren vor, etwa für die Messung der Umsetzung der SDGs oder 

der Entwicklung der Bioökonomie. |189 Auch für die Agrar- und Ernährungs- 

systeme gibt es entsprechende Bestrebungen für einen „Sustainability Com-

pass“. |190 Der Wissenschaftsrat spricht sich dafür aus, dass die Wissenschaftle-

rinnen und Wissenschaftler auf Grundlage vorhandener Indikatoren ein Indi-

katorenset für die Kommunikation in diesem Feld entwickeln. Dieses sollte 

prägnant und auch für Laien verständlich sein, sodass es für Wissenschaftskom-

munikation wie Politikberatung geeignet ist. Es muss ökologische, ökonomi-

sche, soziale und gesundheitliche Auswirkungen messen und insbesondere Ziel-

konflikte aufzeigen. Dabei können Kooperationen mit professionellen Wissen-

schaftskommunikatorinnen und -kommunikatoren sinnvoll sein. Ein positives 

Beispiel für eine systemische Zusammenhänge, d. h. Indikatoren verschiedener 

Zieldimensionen berücksichtigende Darstellung, sind die 2024 überarbeiteten 

lebensmittelbezogenen Ernährungsempfehlungen der Deutschen Gesellschaft 

für Ernährung (DGE): |191 Erstmals sind diese systemisch orientiert und betrach-

ten neben der Nährstoffabdeckung auch die Gesundheit und die Auswirkungen 

der Ernährung auf die Umwelt. Zudem berücksichtigen sie bestehende Ernäh-

rungsgewohnheiten, wie den durchschnittlichen Fleischkonsum, um die Akzep-

tanz der Bevölkerung gegenüber den Empfehlungen zu erhöhen. |192  

Eine systemisch orientierte Wissenschaftskommunikation führt in besonderer 

Weise zur Notwendigkeit fächer- und einrichtungsübergreifender Abstimmun-

 

| 189 Vgl. etwa Kardung, M./ Drabik, D., 2021; Bracco, S./ Tani, A./ Çalıcıoğlu, Ö. et al., 2019; Kardung, M./ 
Drabik, D., 2024. Ein BMBF-gefördertes Projekt zur Entwicklung eines Bioökonomie-Monitorings besteht zu-
dem mit SYMOBIO, vgl. https://symobio.de/, siehe auch https://www.monitoring-biooekonomie.de/de/. 

| 190 Vgl. die Übersicht in Hebinck, A./ Zurek, M./ Achterbosch, T. et al., 2021, S. 7. 

| 191 Vgl. DGE-Empfehlungen „Gut essen und trinken“, https://www.dge.de/gesunde-ernaehrung/gut-es-
sen-und-trinken/dge-empfehlungen/. 

| 192 Die DGE hat ein Daten- bzw. ein mathematisches Optimierungsmodell aufgebaut, das eine solche kom-
plexe, multidimensionale Ableitung der Empfehlungen ermöglicht und an sich wandelnde Ernährungssysteme 
und sogar bis hin zur Individualisierung flexibel angepasst werden kann, vgl. https://www.dge.de/presse/ 
meldungen/2024/gut-essen-und-trinken-dge-stellt-neue-lebensmittelbezogene-ernaehrungsempfehlungen-
fuer-deutschland-vor/. 

 

https://symobio.de/
https://www.monitoring-biooekonomie.de/de/
https://www.dge.de/gesunde-ernaehrung/gut-essen-und-trinken/dge-empfehlungen/
https://www.dge.de/gesunde-ernaehrung/gut-essen-und-trinken/dge-empfehlungen/
https://www.dge.de/presse/meldungen/2024/gut-essen-und-trinken-dge-stellt-neue-lebensmittelbezogene-ernaehrungsempfehlungen-fuer-deutschland-vor/
https://www.dge.de/presse/meldungen/2024/gut-essen-und-trinken-dge-stellt-neue-lebensmittelbezogene-ernaehrungsempfehlungen-fuer-deutschland-vor/
https://www.dge.de/presse/meldungen/2024/gut-essen-und-trinken-dge-stellt-neue-lebensmittelbezogene-ernaehrungsempfehlungen-fuer-deutschland-vor/
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gen. Für einen solchen Austausch zur Wissenschaftskommunikation sollten be-

reits bestehende Netzwerke gezielt genutzt werden. |193 Auch die Erkenntnisse, 

die im Rahmen der FSRH oder des Synthesezentrums (vgl. B.II.2) erarbeitet wer-

den, können wichtige Beiträge zu einer solchen Wissenschaftskommunikation 

leisten, da sie das Ergebnis systemischen sowie transformationsorientierten Ar-

beitens zu übergeordneten Fragestellungen sind. 

Vielfach beruht der Einsatz der Forschenden in der Wissenschaftskommunika-

tion auf individuellem, zusätzlichem Engagement. Sie sollten dafür unbedingt 

eine größere akademische Anerkennung erfahren, was gerade für Forschende 

in frühen Karrierephasen besonders relevant ist. Zudem sollten diese Aktivitä-

ten durch Anreize gefördert werden. Damit geht einher, dass Wissenschafts-

kommunikation in Förderprogrammen noch stärker auch explizit budgetär 

aufgenommen werden sollte. Der Wissenschaftsrat begrüßt die zu beobach-

tende Entwicklung in diese Richtung: So sehen Förderrichtlinien des BMBF Wis-

senschaftskommunikation als obligatorischen Projektbestandteil vor. |194 Auch 

bei Förderverfahren der DFG können durch das Modul Öffentlichkeitsarbeit ge-

zielt entsprechende Mittel eingeworben werden. In größeren Projektzusammen-

hängen kann es darüber hinaus sinnvoll sein, eigene Teilprojekte für Wissen-

schaftskommunikation vorzusehen. |195 

I.5.b Politikberatung ressortübergreifend verankern 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in den ALE leisten bereits jetzt wich-

tige Beiträge zur Politikberatung: Es besteht eine hohe individuelle Bereit-

schaft, sich in Gremien und wissenschaftlichen Beiräten zu engagieren und wis-

senschaftliche Gutachten zu verfassen, die die Bewältigung politisch-gesell-

schaftlicher Herausforderungen zum Gegenstand haben. RFE übernehmen hier-

bei institutionell eine wichtige Funktion, da sie neben ihrer Verortung im Wis-

senschaftssystem zugleich im Anwendungsfeld der Politik verankert sind. 

Zahlreiche, teils neu eingerichtete Kommissionen verweisen gleichwohl auf ei-

nen hohen und noch nicht ausreichend gedeckten Bedarf der Politik an Bera-

tung in den Themenbereichen der ALE. Dabei spielen angesichts der herausfor-

dernden gesellschaftlichen Situation Austauschformate eine zentrale Rolle, in 

 

| 193 Die Organisation Wissenschaft im Dialog entwickelt neue Formate und stellt Expertise zu wirkungsvoller 
Kommunikation bereit, vgl. https://www.wissenschaft-im-dialog.de. Die vom BMBF getragene #FactoryWiss-
komm versteht sich als strategische Diskursplattform für die zukunftsorientierte Weiterentwicklung von Wis-
senschaftskommunikation, vgl. https://www.bmbf.de/bmbf/de/ueber-uns/wissenschaftskommunikation-
und-buergerbeteiligung/wissenschaftskommunikation/factorywisskomm/factorywisskomm.html. 

| 194 Eine größere Anerkennung der Wissenschaftskommunikation in der Leistungsbewertung von Forschen-
den wie Institutionen fordern auch die Fraktionen von SPD, Bündnis 90/Die Grünen und FDP im Bundestag, 
vgl. Deutscher Bundestag, 2024. Demnach sei Wissenschaftskommunikation darüber hinaus „konsequent als 
integrale[r] Bestandteil der Forschungsförderung des BMBF zu verankern“, vgl. ebd., S. 4. 

| 195 Vgl. exemplarisch das Projekt Beenovation des BMEL: https://www.beenovation.de/. 

 

https://www.wissenschaft-im-dialog.de/
https://www.bmbf.de/bmbf/de/ueber-uns/wissenschaftskommunikation-und-buergerbeteiligung/wissenschaftskommunikation/factorywisskomm/factorywisskomm.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/ueber-uns/wissenschaftskommunikation-und-buergerbeteiligung/wissenschaftskommunikation/factorywisskomm/factorywisskomm.html
https://www.beenovation.de/


 

77 die auch Stakeholder gezielt eingebunden werden – wie etwa in der Zukunfts-

kommission Landwirtschaft (ZKL) |196 oder im Bürgerrat Ernährung, der ein For-

mat für den Austausch mit der Zivilgesellschaft darstellt. |197 Privat finanzierte 

Think Tanks wie Agora Agrar nehmen ebenfalls Aufgaben der wissenschaftli-

chen Politikberatung wahr und führen Perspektiven aus Wissenschaft, Politik, 

Gesellschaft und Privatwirtschaft zusammen. |198 Schließlich könnte das in der 

Schweiz erprobte Format Policy Sprints, das kollaborative Workshop-Prozesse 

beschreibt, die mit ausgewiesenen Vertreterinnen und Vertretern aller relevan-

ten Stakeholder-Gruppen Lösungen für komplexe politisch-gesellschaftliche 

Herausforderungen entwickeln und umsetzen, auch in Deutschland genutzt 

werden. |199 

Der Wissenschaftsrat weist darauf hin, dass in der Politikberatung die Grenzen 

zwischen wissenschaftlicher Erkenntnis und politischer Entscheidung stets zu 

markieren sind. |200 Politikberatung ist zudem kein linearer Prozess von der 

Wissenschaft in die Politik, sondern als wechselseitiger Austausch zu verstehen. 

Das beinhaltet auch eine proaktive Beratung der Politik durch die Wissen-

schaft, in deren Rahmen die Wissenschaft künftige Problemlagen und Heraus-

forderungen identifiziert und der Politik zur Kenntnis bringt. |201 Der Wissen-

schaftsrat empfiehlt, die Begleitforschung zu stärken, um der Frage nach-

zugehen, wie die Beratung in den politischen Prozess bestmöglich einfließen 

kann. 

Der Wissenschaftsrat sieht die Notwendigkeit und zugleich ein vorhandenes  

Potenzial, eine systemische und transformationsbezogene Perspektive in der 

Politikberatung der ALE noch besser abzubilden. Er empfiehlt eine stärkere  

Abstimmung und Kooperation zwischen den verschiedenen Einrichtungen des 

Wissenschaftssystems, die zum einen alle relevanten Disziplinen und zum  

anderen insbesondere die RFE einbezieht und ihre besondere Stellung in der Po-

litikberatung für das ganze Feld der ALE nutzbar macht (vgl. B.I.1.d). Das für die 

Wissenschaftskommunikation empfohlene Indikatorenset, das die Komplexität 

der Agrar- und Ernährungssysteme berücksichtigt, sie aber zugleich so redu-

ziert, dass außerwissenschaftlichen Adressatinnen und Adressaten eine begrün-

dete Wertentscheidung ermöglicht wird, ist auch für die wissenschaftsbasierte 

Politikberatung und die Erleichterung bzw. Verbesserung der politischen Ent-

 

| 196 Die Zukunftskommission Landwirtschaft (ZKL) wurde 2020 einberufen und hat im Juni 2021 einen Ab-
schlussbericht vorgelegt. Im Herbst 2022 hat sie im Auftrag des BMEL ihre Weiterarbeit aufgenommen, vgl. 
https://www.bmel.de/DE/themen/landwirtschaft/zukunftskommission-landwirtschaft.html. 

| 197 Zum Bürgerrat Ernährung vgl. https://www.bundestag.de/buergerrat_ernaehrung. 

| 198 Vgl. https://www.agora-agrar.de/. 

| 199 Vgl. https://www.expeditionzukunft.ch/sprint. 

| 200 Vgl. WR, 2021b, S. 20. 

| 201 Im Bereich der Ressortforschung erfüllt die sogenannte Vorlaufforschung diese wichtige Funktion (vgl. 
B.I.1.d). Der Wissenschaftsrat betont die Bedeutung der Vorlaufforschung und verweist auf seine Stellung-
nahmen zu einzelnen Bundesressortforschungseinrichtungen, in denen er sich dafür ausspricht, die Vorlauf-
forschung zu bewahren oder ggf. auch auszuweiten. 

https://www.bmel.de/DE/themen/landwirtschaft/zukunftskommission-landwirtschaft.html
https://www.bundestag.de/buergerrat_ernaehrung
https://www.agora-agrar.de/
https://www.expeditionzukunft.ch/sprint
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scheidungsfindung wesentlich. Für seine Nutzung in der Politikberatung ist ne-

ben dem Aufzeigen von Zielkonflikten und der notwendigen qualitativen Kon-

textualisierung des Indikatorensets insbesondere relevant, dass die Indikatoren 

so gewählt sind, dass sie Entwicklungen auch innerhalb kurzer Zeiträume auf-

zeigen können, um schnelles Handeln und Reagieren zu ermöglichen.  

Es gibt bereits eine beträchtliche Zahl an von politischer Seite eingesetzter wis-

senschaftlicher Gremien im Bereich der ALE und angrenzender Disziplinen. 

Diese scheinen aber unverbunden nebeneinander zu stehen, die Gremienland-

schaft erscheint zersplittert. So nimmt z. B. der Wissenschaftliche Beirat der 

Bundesregierung Globale Umweltveränderungen (WBGU) in seinen Gutachten 

eine stark systemisch ausgerichtete Perspektive ein, |202 wird aber gleichwohl 

als vorrangig den Umweltwissenschaften zugehörig wahrgenommen. Der Wis-

senschaftliche Beirat für Agrarpolitik, Ernährung und gesundheitlichen Ver-
braucherschutz (WBAE) des BMEL ist interdisziplinär besetzt, verbleibt aber in-

nerhalb eines Ressorts. Beide Gremien umfassen jeweils nur Vertreterinnen und 

Vertreter der Wissenschaft und keine außerwissenschaftlichen Stakeholder. Das 

Kompetenznetzwerk Nutztierhaltung wiederum widmete sich einem spezifi-

schen Themenkomplex innerhalb der Agrar- und Ernährungssysteme. |203 Die 

zuvor erwähnte Zukunftskommission Landwirtschaft bringt Vertreterinnen 

und Vertreter aus unterschiedlichen Ressorts und aus der Gesellschaft zusam-

men; in ihrem Zentrum stehen allerdings nicht Wissenschaftlerinnen und Wis-

senschaftler, sondern außerwissenschaftliche Stakeholder. Die Kommission 

wurde zwar zur Fortsetzung ihrer Arbeit mandatiert, ist aber nicht auf Dauer 

eingerichtet. Zudem zählt es nicht zu ihren Aufgaben, einen Brückenschlag zwi-

schen verschiedenen vorhandenen Gremien zu leisten. 

Der Wissenschaftsrat empfiehlt der Bundesregierung vor diesem Hintergrund 

zu prüfen, ob ein eigenes, integrierendes Gremium nötig ist, das die Arbeit be-

stehender Gremien verbindet. Dieses sollte der Politik begründete Wertentschei-

dungen ermöglichen und eine zukunftsfähige Ausrichtung der Agrar- und Er-

nährungssysteme begleiten.  

 

| 202 Vgl. etwa das 2023 verabschiedete Gutachten „Gesund leben auf einer gesunden Erde“, WBGU, 2023.  

| 203 Die sogenannte „Borchert-Kommission“ wurde 2019 eingerichtet, legte mehrere Empfehlungen vor und 
beschloss 2023, ihre Arbeit zu beenden, vgl. https://www.bmel.de/DE/themen/tiere/nutztiere/umbau-
nutztierhaltung.html. 

https://www.bmel.de/DE/themen/tiere/nutztiere/umbau-nutztierhaltung.html
https://www.bmel.de/DE/themen/tiere/nutztiere/umbau-nutztierhaltung.html


 

79 Ein solches nationales wissenschaftliches Beratungsgremium müsste 

_ wissenschaftsbasiert und unabhängig, 

_ disziplinübergreifend und systemorientiert, 

_ ressortübergreifend|204 und transsektoral, d. h. unter Einbeziehung von Stake-

holdern, |205 arbeiten sowie  

_ auf Dauer eingesetzt sein. 

Dieses Gremium könnte auch der Ort sein, an dem Zielkonflikte adressiert und 

unterschiedliche Entwicklungsszenarien und Transformationspfade unter Be-

rücksichtigung der komplexen Zusammenhänge der Agrar- und Ernährungssys-

teme erarbeitet werden. Der Wissenschaftsrat hält es sowohl für denkbar, dass 

für ein solches Gremium neue Strukturen geschaffen werden, als auch, dass 

bestehende Strukturen, die grundsätzlich geeignet sind, diese Aufgaben zu über-

nehmen, angepasst bzw. erweitert werden. 

I.5.c Transformation international befördern 

Angesichts der globalen Herausforderungen, denen sich eine zukunftsfähige 

Ausrichtung der Agrar- und Ernährungssysteme gegenübersieht, besteht ein 

dringender Bedarf, wissenschaftliche Analysen und Erkenntnisse des Feldes sys-

tematisch in politische Prozesse auf internationaler Ebene einzubringen. Wie 

auf deutscher Ebene fehlt es aber auch international an einem Science-Policy-
Society Interface, das systemisch über die gesamte Breite der Disziplinen und 

Ressorts wie über die verschiedenen Sektoren hinweg die Agrar- und Ernäh-

rungssysteme im Ganzen abbildet. Zu diesem Befund kam auch eine High Level 

Expert Group der Europäischen Kommission. |206 Bestehende Science-Policy In-

terfaces wie das Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC, auch Welt-

klimarat) und die Intergovernmental Platform on Biodiversity and Ecosystem 

Services (IPBES, auch Weltbiodiversitätsrat) zeigen auf, wie eine solche Institu- 

tionalisierung ein Themenfeld auf breiter Ebene stärken kann. |207 Für die  

 

| 204 Damit würde das Gremium einem erklärten Ziel der Zukunftsstrategie, Austausch und Zusammenarbeit 
zwischen den Ressorts zu intensivieren und auszubauen, entsprechen, vgl. BMBF, 2023b, S. 3.  

| 205 Dem Prinzip der Transsektoralität folgt auch die Allianz für Transformation, der Leitdialog zwischen Bun-
desregierung und den Spitzen aus Wirtschaft, Gewerkschaften, Verbänden, der Wissenschaft und der Zivilge-
sellschaft zu den Rahmenbedingungen für Transformationsprozesse in Deutschland, vgl. https://www.bun-
desregierung.de/breg-de/schwerpunkte/klimaschutz/allianz-fuer-transformation-2052168. 

| 206 „High Level Expert Group to assess the needs, potential, feasibility and approach for International Plat-
form for Food Systems Science“, https://ec.europa.eu/transparency/expert-groups-register/screen/ex-
pert-groups/consult?lang=en&do=groupDetail.groupDetail&groupID=3739 sowie die Abschlusspublikation 
der High Level Expert Group: Europäische Kommission/Webb, P./ Sonnino, R./ Fraser, E. et al., 2022, S. 5 
u. S. 56–67. 

| 207 Das IPCC dient seit 1988 dem Ziel, der Politik mit dem aktuellen Forschungsstand zum Klimawandel 
eine wissenschaftsbasierte Entscheidungsgrundlage zu schaffen. Das IPBES wurde 2012 nach ähnlichem 
Muster gegründet. Die beiden zwischenstaatlichen Ausschüsse sind eng mit den UN-Konventionen zum Kli-
mawandel bzw. zur Biodiversität verbunden (vgl. A.II.3). Vgl. zu Diskussionen über die Notwendigkeit eines 

 

https://www.bundesregierung.de/breg-de/schwerpunkte/klimaschutz/allianz-fuer-transformation-2052168
https://www.bundesregierung.de/breg-de/schwerpunkte/klimaschutz/allianz-fuer-transformation-2052168
https://ec.europa.eu/transparency/expert-groups-register/screen/expert-groups/consult?lang=en&do=groupDetail.groupDetail&groupID=3739
https://ec.europa.eu/transparency/expert-groups-register/screen/expert-groups/consult?lang=en&do=groupDetail.groupDetail&groupID=3739
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Agrar- und Ernährungssysteme bestand seit 2005 die Initiative International As-

sessment of Agricultural Knowledge, Science and Technology for Development 

(IAASTD, auch Weltagrarrat), die 2008 den sogenannten Weltagrarbericht ver-

abschiedete. |208 

Daher spricht sich der Wissenschaftsrat dafür aus, perspektivisch ein spezifisch 

auf eine Transformation der Agrar- und Ernährungssysteme ausgerichtetes in-

ternationales Science-Policy Interface oder Science-Policy-Society Interface 

einzusetzen. Dabei würde auch die für Deutschland angesprochene Entwicklung 

von Indikatorensets und Kennzahlen auf globaler Ebene zu den zentralen Auf-

gaben eines solchen internationalen Gremiums gehören. 

Auf dem Weg dahin sollten vermehrt Stakeholder in bestehende Strukturen ein-

gebunden werden. |209 Das nationale Beratungsgremium könnte dazu beitra-

gen, dass Deutschland sich mit einer starken Stimme im internationalen Kon-

text besser einbringen kann. Es bedarf dieser unterschiedlichen Prozesse, damit 

sie sich wechselseitig verstärken.  

 

ähnlich ausgerichteten Gremiums zu Food Systems etwa von Braun, J./Afsana, K./ Fresco, L.O. et al., 2021, 
S. 18. Für eine Gegenposition siehe Turnhout, E./Duncan, J./ Candel, J. et al., 2021. 

| 208 Vgl. IAASTD, 2009. Der Bericht wurde von Deutschland nicht unterzeichnet, und seine Ergebnisse in 
Bezug auf Biotechnologie sowie ökologische Landwirtschaft wurden in der Fachwelt kontrovers diskutiert, vgl. 
Feldman, S./ Biggs, S., 2012.  

| 209 Zu den zentralen Empfehlungen der High Level Expert Group gehört, ein größeres Spektrum an Stimmen 
bzw. Stakeholdern zu beteiligen. Sie sieht die Notwendigkeit, die etablierten Science-Policy Interfaces als 
Science-Policy-Society Interfaces weiterzuentwickeln, vgl. Europäische Kommission/ Webb, P./ Sonnino, R./ 
Fraser, E. et al., 2022, S. 12. 



 

81 B.I I  INTEGRATION DES FELDES STRATEGISCH UND STRUKTURELL VORANTREI-

BEN 

Der Wissenschaftsrat hat bereits in seinem Positionspapier betont, dass das Feld 

der ALE in Deutschland von leistungsstarken Hochschulen und Forschungsein-

richtungen sowie von einer sehr hohen Qualität disziplinärer Forschung geprägt 

ist. Zugleich handelt es sich um ein fragmentiertes Feld, das – vor allem im 

internationalen Vergleich – strategische und strukturelle Schwächen aufweist. 

Vor diesem Hintergrund entwickelt der Wissenschaftsrat zusätzlich zu den für 

die Handlungsräume spezifischen Empfehlungen (vgl. B.I) übergreifende Emp-

fehlungen, die zu einer stärkeren Integration des Feldes beitragen sollen. Diese 

zielen auf eine deutlichere strategische Orientierung sowohl auf regionaler als 

auch auf nationaler Ebene (vgl. B.II.1) sowie auf die Schaffung längerfristig ge-
förderter Strukturen (vgl. B.II.2), in denen die für die Agrar- und Ernährungs-

systeme und ihre Transformation relevanten Wissenschaften in Deutschland 
themenbezogen zusammenarbeiten können. 

II.1 Strategische Prozesse auf nationaler und regionaler Ebene initiieren 

Die Forschungsförderung auf europäischer und internationaler Ebene, etwa im 

Rahmen von Horizont Europa, ist deutlich auf gemeinsame langfristige strate-

gische Ziele ausgerichtet |210 und der Food Systems Approach wird aktiv ver-

folgt. |211 Auch in Deutschland sind solche gemeinsamen Ziele etwa im Rahmen 

der Nachhaltigkeits- und Bioökonomiestrategie formuliert, doch gibt es in Tei-

len Nachholbedarf – sowohl auf nationaler als auch auf regionaler Ebene. Die-

ser betrifft insbesondere die Gestaltung von Forschungsförderung, Fragen des 

Fächer- und Lehrangebots sowie die Nutzung regionaler Synergien. 

 

| 210 Mit der Neuauflage des Forschungsrahmenprogramms Horizont Europa werden erstmals Missionen als 
EU-weite Forschungs- und Entwicklungsinstrumente eingesetzt. Fünf sogenannte „Mission Areas“ werden ge-
nannt: (1) Anpassung an den Klimawandel, einschließlich gesellschaftlicher Veränderungen, (2) Krebs, (3) 
Gesunde Ozeane, Meere, Küsten- und Binnengewässer, (4) Klimaneutrale intelligente Städte, (5) Boden-
gesundheit und Ernährung (Food), vgl. https://www.horizont-europa.de/de/Missionen-ein-neuer-Ansatz-im-
EU-Rahmenprogramm-1744.html. Mit der Agenda 2030 hat sich die Weltgemeinschaft das Ziel gesetzt, bis 
zum Jahr 2030 eine nachhaltige Entwicklung zu erzielen, vgl. UN, 2015.  

| 211 Mit dem Ziel, zukunftsfähige globale Agrar- und Ernährungssysteme zu schaffen, wurde die Forschung 
auf den Food Systems Approach hin ausgerichtet: Vgl. BMEL, 2024b, wobei bereits vor zehn Jahren die „In-
ternational Conference on Nutrition“ stattfand, die die „Rome Declaration on Nutrition“ verabschiedete 
(https://www.fao.org/about/meetings/icn2/background/en/), in der sich entsprechende Ansätze finden 
lassen. 

https://www.horizont-europa.de/de/Missionen-ein-neuer-Ansatz-im-EU-Rahmenprogramm-1744.html
https://www.horizont-europa.de/de/Missionen-ein-neuer-Ansatz-im-EU-Rahmenprogramm-1744.html
https://www.fao.org/about/meetings/icn2/background/en/
https://www.fao.org/about/meetings/icn2/background/en/
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II.1.a Auf nationaler Ebene 

Der Wissenschaftsrat unterstützt die auf Bundesebene bereits begonnene res- 

sortübergreifende wissenschaftspolitische Strategieentwicklung. Ihre Umset-

zung ist dringlich und essenziell für eine Transformation der Agrar- und Ernäh-

rungssysteme. Darüber hinaus bedarf es einer stärkeren Abstimmung des Lehr- 

und Fächerangebots über Ländergrenzen hinweg, um im übergeordneten In-

teresse eine breite disziplinäre Abdeckung in den ALE auch in Zukunft wahren 

zu können.  

Der Wissenschaftsrat empfiehlt den für das Wissenschaftsfeld relevanten Ak-

teursgruppen, sich bundesweit sowohl forschungsstrategisch als auch hinsicht-

lich des Fächer- und Lehrangebots stärker abzustimmen, auch wenn dabei – 

nicht allein aufgrund der föderalen Strukturen – Herausforderungen bestehen 

und neue Wege gesucht werden müssen. 

(1) Ressortübergreifende forschungspolitische Strategien: Die 2023 verabschiedete Zu-

kunftsstrategie der Bundesregierung adressiert in unterschiedlichen Punkten 

die notwendige Transformation der Agrar- und Ernährungssysteme. Mission 2 

legt bspw. einen forschungspolitischen Fokus auf Ernährungssicherheit, die Bio-

diversität und Klimaschutz einschließt. |212 Der Wissenschaftsrat begrüßt die 

mit der Zukunftsstrategie auf den Weg gebrachte ressortübergreifende wis-

senschaftspolitische Strategieentwicklung und empfiehlt, diese auch konse-

quent umzusetzen, nicht zuletzt in den RFE. |213 Für die Bewältigung der Her-

ausforderungen in den Agrar- und Ernährungssystemen ist es essenziell, 

Strategien und Maßnahmen gemeinsam auszuarbeiten. Sie tragen dazu bei, sys-

tem- und transformationsorientiertes Arbeiten in Deutschland zu stärken. Der 

Wissenschaftsrat versteht seine weiter unten dargelegten Empfehlungen, inte- 

grierende Strukturen in diesem Feld zu schaffen (vgl. B.II.2), als eine Möglichkeit 

der Umsetzung solcher Strategien. 

(2) Abstimmung zum Lehr- und Fächerangebot: Die disziplinäre Breite und Qualität 

in den ALE ist nicht allein eine notwendige Voraussetzung für systemisches Ar-

beiten, sondern auch von besonderer Relevanz, um auf nationaler Ebene die not-

wendige Expertise in den unterschiedlichen Teildisziplinen vorhalten zu kön-

nen. Ziel sollte es sein, eine möglichst vollständige Abdeckung der unter-
schiedlichen relevanten Disziplinen auf nationaler Ebene zu erreichen.  

 

| 212 Vgl. BMBF, 2023a. Die hier formulierte Mission „Klimaschutz, Klimaanpassung, Ernährungssicherheit 
und Bewahrung der Biodiversität voranbringen“ hat inhaltliche Schnittmengen mit den anderen Missionen. 
Vgl. darüber hinaus BMEL, 2024a. 

| 213 Das informelle ministerielle One Health-Netzwerk wird bspw. genutzt, um die Umsetzung der Zukunfts-
strategie zwischen den Ressorts abzustimmen, vgl. https://www.gesundheitsforschung-bmbf.de/files/For-
schungsvereinbarung_OneHealth_2022.pdf.  

 

https://www.gesundheitsforschung-bmbf.de/files/Forschungsvereinbarung_OneHealth_2022.pdf
https://www.gesundheitsforschung-bmbf.de/files/Forschungsvereinbarung_OneHealth_2022.pdf


 

83 Der Wissenschaftsrat betrachtet mit Sorge, dass bestimmte (Teil-)Fächer an ver-

schiedenen Hochschulen, trotz eines großen Bedarfs an Absolventinnen und Ab-

solventen, abgebaut werden. Aus Sicht der Hochschulen ist es verständlich, dass 

etwa Profilbildungsprozesse, ein hoher Kostendruck oder sinkende Studieren-

denzahlen (vgl. B.I.3.a) dazu führen, einzelne Fächer nicht länger auf professo-

raler Ebene und in der Lehre vorzuhalten. Das betrifft derzeit insbesondere teils 

sehr ressourcenintensive Fächer wie den Gartenbau und die Nutztierwissen-

schaften |214 oder auch kleinere Fächer wie die Toxikologie und Agrartechnik. 

Der Wissenschaftsrat empfiehlt, dass die unterschiedlichen Akteurinnen und 

Akteure, wie etwa Fakultätentage, |215 die DFG, |216 wissenschaftliche Gesell-

schaften, |217 aber auch die Politik (z. B. die Agrarministerkonferenz), den Erhalt 

der (Teil-)Fächer überwachen und einen deutschlandweiten Überblick über die 

bestehenden fachlichen Angebote vorhalten. Darüber hinaus appelliert er an die 

Länder, sich um eine stärkere Abstimmung des Lehr- und Fächerangebots zu 

bemühen. So sollte sich das bundesweite Angebot nicht allein im Zuge von Wett-

bewerbs- und Profilierungsprozessen entwickeln, sondern das übergeordnete 

nationale Interesse der breiten disziplinären Abdeckung in den ALE gewahrt 

bleiben, um auch zukünftig in allen Handlungsräumen exzellente Leistungen 

erbringen zu können. |218 Hierin liegt angesichts der bestehenden Hochschul-

autonomie und der föderalen Strukturen eine besondere Herausforderung. In 

Teilen kooperieren Hochschulen mit RFE und AUF, um Angebotslücken in der 

Lehre zu schließen und den Erhalt von (kleinen) Fächern zu sichern. Die For-

schungseinrichtungen profitieren dabei durch einen Zugewinn an Sichtbarkeit 

auch unter Studierenden und Forschenden in frühen Karrierephasen. Der Wis-

senschaftsrat ruft die Einrichtungen auf, diese Kooperationen auszubauen, 

ohne darüber die notwendige Abstimmung hinsichtlich des Fächerangebots an 

den Hochschulen aus den Augen zu verlieren.  

Bisher sind solche ressort- und länderübergreifenden Anstrengungen im Feld 

noch wenig etabliert. Daher wird empfohlen, alle zwei bis drei Jahre einen in-

ternationalen Wissenschaftskongress zu veranstalten (vgl. B.I.1), zunächst um 

das systemische Denken in diesem hoch relevanten Feld – einschließlich bisher 

 

| 214 So hat sich etwa die Humboldt-Universität zu Berlin im Zuge eines Strategieprozesses dazu entschieden, 
ihre Nutztierwissenschaften abzubauen.  

| 215 Vgl. u. a. Fakultätentag der Agrarwissenschaften und Ökotrophologie, http://www.fakultaetentag-ag-
rarwissenschaften-und-oekotrophologie.de/images/2018/Beschluss_Workshop_II_Vernetzung_final.pdf. 

| 216 Vgl. die DFG-Senatskommission Transformation von Agrar- und Ernährungssystemen (SKAE), die zum 
1. Januar 2024 eingerichtet wurde.  

| 217 Vgl. z. B. das „Konzept für einen Neustart der gartenbauwissenschaftlichen Forschung und Ausbildung 
an Universitäten in Deutschland“ der Deutschen Gartenbauwissenschaftlichen Gesellschaft (DGG), mit dem 
sie auf den Abbau der Gartenbauwissenschaften an Universitäten und Hochschulen insgesamt reagiert, vgl. 
DGG, 2024. Siehe hierzu bspw. auch das Positionspapier „Perspektiven für die Ernährungsforschung 2022“, 
DGE, 2022. 

| 218 Der Vorsitzende des Wissenschaftsrats sprach in diesem Zusammenhang von „Solidarität und Abstim-
mung statt Konkurrenz und Eigennutz“, WR, 2024b, S. 14. 

http://www.fakultaetentag-agrarwissenschaften-und-oekotrophologie.de/images/2018/Beschluss_Workshop_II_Vernetzung_final.pdf
http://www.fakultaetentag-agrarwissenschaften-und-oekotrophologie.de/images/2018/Beschluss_Workshop_II_Vernetzung_final.pdf
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wenig vertretener Fächer und außerwissenschaftlicher Akteure – voranzutrei-

ben.  

Bezogen auf Teilfragen übernimmt die Deutsche Agrarforschungsallianz (DAFA) 

in ihren Fach- und Strategieforen solche Anstrengungen. Sie hat damit in Teilen 

die Zusammenarbeit einzelner Wissenschaftsfelder gestärkt. Es ist dem Wissen-

schaftsrat jedoch ein Anliegen, dass in Zukunft das Feld als Ganzes im Sinne 

des Food Systems Approach, d. h. unter integraler Berücksichtigung der ernäh-

rungs- und lebensmittelwissenschaftlichen Seite sowie weiterer angrenzender 

Disziplinen (einschließlich der Sozial- und Geisteswissenschaften), adressiert 

wird. Hierfür empfiehlt der Wissenschaftsrat die Gründung von FSRH sowie ei-

nes Synthesezentrums im Themenbereich der Agrar- und Ernährungssysteme 

(vgl. B.II.2). 

II.1.b Auf regionaler Ebene 

Hochschulen und außeruniversitäre Einrichtungen mit Bezug zu den ALE sowie 

weitere für das Feld relevante Akteurinnen und Akteure sollten sich auf regio-

naler Ebene zusammenfinden, um gemeinsam Strategien zu entwickeln. Der 

durch die Besuche in den Wissenschaftsräumen angestoßene Austausch kann 

als Impuls zu einer mittel- und langfristigen systemorientierten Zusammen-

arbeit dienen, wobei die vielerorts bestehenden Kooperationsansätze konse-

quent genutzt werden sollten. Seitens der Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftler besteht eine hohe Bereitschaft, das hierin liegende große Potenzial mit 

dem Ziel eines regionalen Ökosystems zu nutzen. 

Die Besuche der Arbeitsgruppe des Wissenschaftsrats in sechs Wissenschafts-

räumen haben gezeigt, dass den Akteurinnen und Akteuren vor Ort die in der 

Region vorhandenen wissenschaftlichen Arbeiten im umfassenden Themenfeld 

der ALE – sowohl hinsichtlich der Inhalte als auch der infrastrukturellen Aus-

stattung – nur in Teilen bekannt waren (vgl. zu den Besuchen: Übersicht 3). 

Nicht selten brachten erst diese Besuche Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftler aus der Region in dieser Breite und Vielfalt an einen Tisch. Dieser Aus-
tausch zwischen den Hochschulen und außeruniversitären Einrichtungen und 

die umrahmenden Aktivitäten zur Vor- und Nachbereitung – wie etwa die Sach-

standserhebung – sollten als Impuls zu einer mittel- und langfristigen system-
orientierten Zusammenarbeit genutzt werden. Er sollte stringent und zeitnah 

fortgesetzt werden. 

Auch für andere Räume, die die Arbeitsgruppe nicht besuchen konnte, regt der 

Wissenschaftsrat einen solchen Austausch an, um auch regional intensiver über 

Fach- und Einrichtungsgrenzen hinweg zu kooperieren. Dazu empfiehlt er den 

Ländern, Mappingprozesse zu initiieren und gemeinsam mit den wissen-

schaftlichen Einrichtungen wissenschaftsgeleitete Strategieprozesse durch-

zuführen, um das spezifische regional vorhandene wissenschaftliche Potenzial 



 

85 für systemisches Arbeiten heben und effektiv nutzen zu können. Derzeit  

lassen sich solche Prozesse bereits vereinzelt in den Wissenschaftsräumen  

beobachten. Eine solche Strategiebildung, an der sich explizit auch die Politik 

beteiligt, scheint nicht zuletzt mit Blick auf den deutlichen Rückgang wissen-

schaftlicher Mitarbeitender in Forschungseinrichtungen auf Landes- und kom-

munaler Ebene um 25 % (vgl. D.II.2.b und Tabelle 13) sowie den Fachkräfteman-

gel auch im außerakademischen Arbeitsmarkt unerlässlich.  

Solche Prozesse sollten partizipativ organisiert sein, um in einem produktiven 

Zusammenspiel von wissenschaftlichen Gemeinschaften sowie politischen und 

gesellschaftlichen Akteurinnen und Akteuren eine gemeinsame Vision und ge-

meinsame Ziele erarbeiten zu können. Dadurch wird die Akzeptanz eines sol-

chen Prozesses erhöht und die Beteiligten können sich mit den gemeinsam ent-

wickelten Strategien identifizieren. Während der Besuche in den Wissenschafts-

räumen konnte der Wissenschaftsrat eine hohe Bereitschaft seitens der Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftler beobachten, sich unter einer systemischen 

Perspektive stärker abzustimmen und zu kooperieren. Die wissenschaftlichen 

Einrichtungen vor Ort sollten daher gemeinsam mit den Ländern und möglichen 

Partnerinnen und Partnern aus Wirtschaft und Gesellschaft eine Strategiebil-

dung anstoßen, um so ein nachhaltiges Gelingen und effektive Kooperationen 

gewährleisten zu können. Konstituiert sich der Wissenschaftsraum über Län-

dergrenzen hinweg, so stehen die wissenschaftlichen Einrichtungen und insbe-

sondere die Länder in der Verantwortung, solche länderübergreifenden wissen-

schaftsgeleiteten Strategiebildungsprozesse zu ermöglichen. 

Die Strategieentwicklung könnte als ein erstes Ziel verfolgen, die (transforma-

tionsorientierte) Kooperation zwischen Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und 

Gesellschaft auf regionaler Ebene zu stärken. Die empfohlenen Interaktions-

plattformen (vgl. B.I.1, B.I.2 und B.I.3) könnten dazu beitragen, dass regionale 

Verbünde entstehen, die die relevanten Akteurinnen und Akteure vernetzen, 

um ein regionales Ökosystem zu schaffen (vgl. B.I.4.d). |219 Eine solche Strate-

giebildung kann nur gelingen, wenn auf politischer Seite die verschiedenen Lan-

desressorts an einem Strang ziehen und sich gemeinsam strategisch ausrichten.  

II.2 Strukturinnovationen im Feld: Aufbau integrierender Forschungszentren 

Die Förderung von Verbundprojekten mit einem Schwerpunkt auf systemischer 

Agrar- und Ernährungsforschung, unter anderem durch das BMBF, |220 hat be-

reits wichtige Anreize für eine stärkere disziplinübergreifende Integration  

und Transformationsorientierung der ALE mit ihren angrenzenden Disziplinen 

 

| 219 Der Wissenschaftsrat hat in verschiedenen Kontexten bereits die Einrichtung von Kooperationsplattfor-
men empfohlen, vgl. zuletzt: WR, 2023g, S. 126–129. 

| 220 Dazu zählen das Verbundprojekt BonaRes (vgl. https://www.bonares.de/), die Agrarsysteme der Zu-
kunft (vgl. https://agrarsysteme-der-zukunft.de/) und die Kompetenzcluster Ernährungsforschung (vgl. 
https://www.gesundheitsforschung-bmbf.de/de/kompetenzcluster-ernaehrungsforschung.php). 

https://www.bonares.de/
https://agrarsysteme-der-zukunft.de/
https://www.gesundheitsforschung-bmbf.de/de/kompetenzcluster-ernaehrungsforschung.php
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setzen können. Trotz der erzielten Erfolge solcher Förderungen führen diese nur 

in Einzelfällen zu einer nachhaltigen Strukturentwicklung. Um die dringliche 

Integration der für den Food Systems Approach relevanten Wissenschaften vor-

anzutreiben und dem Transformationsbedarf hin zu zukunftsfähigen Agrar- 

und Ernährungssystemen Rechnung zu tragen, empfiehlt der Wissenschaftsrat, 

hierauf zugeschnittene, längerfristig angelegte Strukturen zu schaffen: zum ei-

nen (a) mehrere Food Systems Research Hubs und zum anderen (b) ein Synthe-
sezentrum. 

II.2.a Food Systems Research Hubs (FSRH) 

Der Wissenschaftsrat empfiehlt die Einrichtung von Food Systems Research 

Hubs (FSRH) im Sinne eines stabilen und längerfristig geförderten Zusammen-

schlusses starker Partnereinrichtungen. Die FSRH bearbeiten komplexe The-

men unter einer systemischen und transformationsorientierten Perspektive. 

Verschiedene Hochschulen und Forschungseinrichtungen bringen ihre jeweili-

gen Kompetenzen sowie Infrastrukturen unter einem konzeptionellen Dach 

mit gemeinsamer Governance ein. 

Um die bestehende Forschung stärker unter übergeordneten Leitfragen zu in-

tegrieren, empfiehlt der Wissenschaftsrat die Gründung mehrerer FSRH. Die 

Leitfragen der einzelnen FSRH zielen jeweils auf den spezifischen Beitrag zu ei-

ner Transformation hin zu zukunftsfähigen Agrar- und Ernährungssystemen, 

wie sie im Zielbild des Positionspapiers entworfen worden sind (vgl. A.I). Mögli-
che Leitfragen sind etwa: Wie können nachhaltige, gerechte und gesundheits-

fördernde Ernährungssysteme – unter expliziter Berücksichtigung der agrari-

schen Produktion – geschaffen werden? Oder: Wie lässt sich eine zukunfts-

weisende Landnutzung als Teil der Bioökonomie realisieren, in der Landnutzung 

systemisch und unter Aspekten der Kreislaufwirtschaft betrachtet wird? Oder 

auch: Wie können Transformationsprozesse in Agrar- und Ernährungssystemen 

inklusiv, d. h. gerecht, gestaltet werden, und welche Zielkonflikte sind dabei zu 

adressieren? 

Die Gründung von FSRH ermöglicht den bundesweiten Zusammenschluss star-

ker Akteurinnen und Akteure. Diese sollen ein übergeordnetes Konzept er- 

arbeiten, das ihren spezifischen Beitrag zur Transformation deutlich werden 

lässt. Im Zuge des Zusammenschlusses zu einem FSRH schärfen die Einrichtun-

gen ihr Profil an den jeweiligen Standorten und bringen ihre Infrastrukturen 

sowie weitere Leistungen ein (In-Kind-Leistungen). |221 Nach Einschätzung des 

Wissenschaftsrats könnten fachnahe Bundesressorts ein besonderes Interesse 

an der Umsetzung haben. 

 

| 221 Sehr große Einrichtungen können sich ihren Arbeitsschwerpunkten entsprechend prinzipiell auch an 
mehreren FSRH beteiligen. 



 

87 Beim Aufbau der jeweiligen FSRH gilt es, Synergien zu nutzen, Komplementari-

tät zwischen den Partnereinrichtungen zu schaffen und Anschlussfähigkeit an 

das Wissenschaftsfeld herzustellen. Es liegt bei den Beteiligten, die für ihren 

Zusammenschluss zu einem FSRH geeignete Form zu wählen. Zu beachten ist 

dabei, dass die rechtliche Struktur eine flexible Partnerwahl auch nach der 

Gründung ermöglicht. 

Die sehr gute disziplinäre Forschung der ALE bildet eine hervorragende Grund-

lage für eine solche Strukturinnovation. Das Feld kann auf sehr gute und viel-

fältige Forschungsinfrastrukturen zurückgreifen – wie die Besuche in den Wis-

senschaftsräumen gezeigt haben – und es gibt Konzeptideen, die bereits über die 

notwendige wissenschaftliche Reife für ein FSRH verfügen. 

Für den Erfolg der FSRH sind mehrere Faktoren entscheidend: 

1 −  Die Ausschreibungen der FSRH sollten wissenschaftsgeleitet und partizi-

pativ erfolgen. Ein national wie international besetztes Gremium (inkl. Vertre-

terinnen und Vertretern aus Gesellschaft und Wirtschaft) konturiert die jewei-

lige, für eine Transformation der Agrar- und Ernährungssysteme relevante 

Leitfrage für die Ausschreibung. Bei der Besetzung des Gremiums sollte darauf 

geachtet werden, dass Erfahrungen in der Bearbeitung inter- und transdiszipli-

närer Forschung angemessen eingebunden werden. 

2 −  Die Einrichtungen im Feld entwickeln bottom-up ein konkretes Konzept. 

Darin wird erklärt, wie die spezifische Leitfrage im Sinne des Food Systems Ap-

proach behandelt werden soll. Das o. g. Gremium prüft die eingehenden Kon-

zepte und übernimmt deren Auswahl. Es entscheidet auf der Grundlage von 

Qualität, Relevanz und Tragfähigkeit der Konzepte vor dem Hintergrund des An-

spruchs, einen Beitrag zu einer Transformation der Agrar- und Ernährungssys-

teme zu leisten. 

3 −  Akteure aller Einrichtungstypen, die herausragende Forschung zu dem je-

weiligen Thema in Deutschland betreiben, sind aufgerufen, sich zu einem FSRH 

zusammenzuschließen. Dazu zählen neben den Hochschulen alle Einrichtun-

gen des außeruniversitären Bereichs – einschließlich der Einrichtungen des 

Bundes und der Länder. Einzelne Forschende oder Arbeitsgruppen von Einrich-

tungen, die selbst nicht Mitglieder der Hubs sind, können als assoziierte oder 

Projektpartnerinnen und -partner die Forschung des jeweiligen FSRH unterstüt-

zen. Ein notwendiges Maß an Dynamik ist gewährleistet, indem nicht nur neue 

Einrichtungen hinzukommen und bisherige Partner ausscheiden können, son-

dern auch, indem neue, kurzfristige und wenig aufwendige partnerschaftliche 

Interaktionen mit Einrichtungen außerhalb der zentralen Netzwerkstruktur er-

möglicht werden. Innerhalb dieser Gesamtstruktur übernimmt ein Standort 
eine Sprecherfunktion mit einer Geschäftsstelle. 

4 −  Wesentlich ist – wie schon beim oben erwähnten Auswahlgremium – zudem 

die Beteiligung gesellschaftlicher Vertreterinnen und Vertreter an den FSRH. 
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In ihrer Funktion als Beiräte sind sie beratend tätig und tragen zur Präzisierung 

von Fragestellungen bei. Um diese Rolle zu stärken, sollten sie eine (mit-)ent-

scheidende Funktion übernehmen und bspw. in die Prozesse der Genehmigung 

neuer Projekte stimmgebend eingebunden sein. Die Beiräte fungieren somit 

nicht lediglich als Resonanzraum. Vielmehr zielt ihre Beteiligung darauf ab, die 

Perspektiven und Anliegen der jeweiligen Zielgruppen aktiv einzubringen. Auch 

wenn hierin angesichts einer Vielzahl agenda-gesteuerter Akteursgruppen in 

diesem Feld eine Herausforderung liegt, bleibt deren Einbindung eine notwen-

dige Voraussetzung mit Blick auf das Anliegen einer Transformation.  

5 −  Die FSRH werden in regelmäßigen Abständen von etwa sieben Jahren eva-
luiert. Dabei steht auch die Frage im Raum, welche wissenschaftlichen und au-

ßerwissenschaftlichen Akteurinnen und Akteure als Partnerinnen und Partner 

hinzukommen oder aus dem jeweiligen Hub ausscheiden sollten. Hierdurch ent-

steht ein „atmendes System“. Frühestens mit der zweiten Evaluation kann der 

Fortbestand des jeweiligen FSRH geprüft werden. Wie das Auswahlgremium, 

sollte auch dieses Evaluationsgremium national wie international besetzt sein, 

außerwissenschaftliche Akteurinnen und Akteure einbinden sowie eine hohe 

disziplinäre und methodische Breite abdecken. 

6 −  Anzustreben ist, dass sich die unterschiedlichen FSRH – vermittelt über die 

Standorte mit Sprecherfunktion – miteinander vernetzen. Standortübergrei-

fende Arbeitsgruppen zu bestimmten Querschnittsthemen, aber auch Aus-

tauschformate wie Foren oder Akademien für den Nachwuchs sind denkbare 

Formate für eine Vernetzung der jeweiligen FSRH. 

Der Wissenschaftsrat sieht in den FSRH auch die Möglichkeit, die Ende 2023 

verabschiedete Zukunftsstrategie der Bundesregierung – mit Blick auf unter-

schiedliche Missionen – umzusetzen. 

II.2.b Synthesezentrum 

Der Wissenschaftsrat empfiehlt die Einrichtung eines Synthesezentrums zur Zu-

sammenführung sowohl vorhandener Forschungsergebnisse im Sinne von 

disziplinübergreifenden Metaanalysen als auch vorliegender qualitativer und 
quantitativer Daten im Feld der Agrar- und Ernährungssysteme. Wissenschaft-

lerinnen und Wissenschaftler aus dem internationalen Raum und aus Deutsch-

land kommen im Synthesezentrum im Rahmen von zeitlich befristet eingerich-

teten Arbeitsgruppen in regelmäßigen Abständen zusammen. Durch Austausch 

und Syntheseleistungen über Fachgrenzen hinweg generieren sie neue systemi-

sche Erkenntnisse und entwickeln sowohl neue Forschungsthemen als auch in-

novative Handlungsoptionen. 

Der Wissenschaftsrat empfiehlt die Gründung eines Synthesezentrums im The-

menfeld der Agrar- und Ernährungssysteme in Deutschland, das entweder an 

einer bestehenden Einrichtung angesiedelt oder als neue Einrichtung aufgebaut 



 

89 werden kann. In einem Synthesezentrum kommen eigens zur Bearbeitung einer 

jeweiligen Fragestellung zusammengestellte Arbeitsgruppen über einen Zeit-

raum von zwei bis drei Jahren typischerweise zwei- bis dreimal jährlich zu mehr-

tägigen Treffen zusammen. Ziel der Arbeit ist es, in einem interdisziplinären 

Austausch für eine bestimmte Fragestellung Metaanalysen zu erarbeiten, Daten 

bezogen auf die Fragestellung zusammenzuführen und daraus neue systemische 

Erkenntnisse zu generieren. Die Auswahl der Fragestellung und der Arbeitsgrup-

penmitglieder erfolgt in einem qualitätsorientierten Verfahren mit Unterstüt-

zung des Synthesezentrums.  

Im internationalen Raum sind Synthesezentren im Bereich der Umweltwissen-

schaften und der Biodiversitätsforschung bereits etabliert. |222 In Deutschland 

gibt es ein solches Zentrum in der Biodiversitätsforschung, das zur weiteren 

Etablierung dieses Feldes in Deutschland beigetragen hat; ein weiteres ist ge-

plant. |223 In der Erdsystem- und Umweltforschung hat die Helmholtz-Gemein-

schaft mit SynCom zudem eine auf Synthese und Kommunikation ausgerichtete 

Initiative gestartet. |224 Der Bedarf an Syntheseleistungen zeigt sich also an un-

terschiedlichen Stellen im Wissenschaftssystem. 

Die Ergebnisse dieser wissenschaftlichen Synthese können darin bestehen, ein 

tieferes Verständnis für systemische Zusammenhänge zu erlangen und – hier-

von ausgehend – integrierte Modelle zur Identifizierung und Beschreibung von 

komplexen Wechselwirkungen zu entwickeln. Diese Modelle können ihrerseits 

dazu genutzt werden, um innovative Lösungsansätze für konkrete Problem- und 

Fragestellungen zu erarbeiten. |225 Exemplarisch sei hier auf ein Projekt aus dem 

Bereich der Biodiversitätsforschung verwiesen, das die Möglichkeiten und Ziele 

der wissenschaftlichen Synthesearbeit illustriert: 

 

| 222 Im Jahr 1995 wurde das erste Synthesezentrum, das National Center for Ecological Analysis and Syn-
thesis (NCEAS), durch die US National Science Foundation (NSF) und den Bundesstaat Kalifornien gegründet. 
Mittlerweile gibt es weltweit 14 Einrichtungen, die in dem beschriebenen Sinn als Synthesezentren bezeichnet 
werden können, vgl. https://synthesis-consortium.org/.  

| 223 Gemeint ist das Synthesezentrum des Deutschen Zentrums für integrative Biodiversitätsforschung (sDiv) 
in Leipzig, das 2012 als Forschungszentrum der DFG aufgebaut wurde; außerdem plant die Senckenberg Ge-
sellschaft für Naturforschung (SGN) – ebenfalls im Bereich der Biodiversitätsforschung – die Gründung von 
sog. Synthesis and Solutions Labs, die gar als „erste[r] Ort eines transdisziplinären Synthesezentrums in 
Deutschland“, WR, 2022g, S. 56, angelegt werden sollen; siehe ebd., S. 14 f. u. 36 f. 

| 224 Vgl. https://earthenvironment.helmholtz.de/changing-earth/de/syncom/. 

| 225 Bezüglich der Möglichkeiten der wissenschaftlichen Synthese siehe allgemein Sidlauskas, B./ Gana-
pathy, G./ Hazkani-Covo, E. et al., 2010.  

https://synthesis-consortium.org/
https://earthenvironment.helmholtz.de/changing-earth/de/syncom/
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sTradES – ecosystem services, biodiversity and anthropogenic capital embed-

ded in internationally traded goods |226 

Im Jahr 2022 wurde am Synthesezentrum des Deutschen Zentrums für integra-

tive Biodiversitätsforschung (sDiv) in Leipzig eine Arbeitsgruppe eingerichtet, 

die sich – ausgehend von den Ergebnissen einer vorangegangenen Arbeits-

gruppe |227 – mit der Frage beschäftigte, welche Bedeutung Ökosystemleistun-

gen innerhalb der globalen Lebensmittelwertschöpfung zukommt. |228 

Vor dem Hintergrund, dass der Konsum von Lebensmitteln immer mehr über 

die Produktion in weit entfernten Ländern und Regionen gedeckt wird, hat die 

Arbeitsgruppe wissenschaftliche Studien zusammengeführt, die die Abhängig-

keiten der agrarischen Produktion von Ökosystemleistungen vor Ort untersu-

chen. Das Ziel dieser Arbeit bestand darin, mittels der Synthese von Wissens- 

und Datenbeständen und aufbauend auf methodischen Herangehensweisen ver-

schiedener Disziplinen – wie etwa der Umwelt-, Wirtschafts- und Sozialwissen-

schaften – die Herausforderungen und Möglichkeiten bei der Quantifizierung 

des Beitrags von Ökosystemleistungen zur Nachhaltigkeit der Handelsströme 

aufzuzeigen. 

Die Arbeitsgruppe hat mit dem Projekt die Grundlage geschaffen, die Bedeutung 

von Ökosystemleistungen innerhalb der globalen Lebensmittelwertschöpfung 

umfänglich zu erfassen. Die Ergebnisse der Synthesearbeit können im Sinne ei-

ner nachhaltigen Entwicklung für die Ausgestaltung von Umwelt- und Handels-

politiken genutzt werden. |229 

Das Synthesezentrum fungiert als Freiraum, innerhalb dessen Theorien und Me-

thoden aus unterschiedlichsten Disziplinen sowie bereits vorliegende Ergebnisse 

und Daten über tradierte Fachgrenzen bzw. -kooperationen hinweg diskutiert, 

neue Einsichten generiert, neue Forschungsthemen identifiziert sowie innova-

tive Lösungsansätze entwickelt werden können. Dieser Freiraum sollte genutzt 

werden, um die im Feld der ALE bisher noch zu wenig berücksichtigten Diszi- 
plinen – etwa Ethik oder Transformationsforschung – systematisch einzubezie-

hen. Hier liegt einerseits die größte Herausforderung, andererseits aber auch das 

größte innerwissenschaftliche und gesellschaftliche Innovationspotenzial. 

 

| 226 https://www.idiv.de/en/strades. 

| 227 Vgl. https://www.idiv.de/en/stelebes.html. 

| 228 Vgl. https://www.idiv.de/fileadmin/content/Files_sDiv/sDiv_Workshops_Photos_Docs/Meeting_re-
ports/meeting_report_PI_sTradES.pdf. 

| 229 Vgl. Marques, A./Bonn, A./ Castro, A. J. et al., 2024 

https://www.idiv.de/en/strades
https://www.idiv.de/en/stelebes.html
https://www.idiv.de/fileadmin/content/Files_sDiv/sDiv_Workshops_Photos_Docs/Meeting_reports/meeting_report_PI_sTradES.pdf
https://www.idiv.de/fileadmin/content/Files_sDiv/sDiv_Workshops_Photos_Docs/Meeting_reports/meeting_report_PI_sTradES.pdf
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scheidend: 

1 −  Ein breit aufgestellter Beirat verantwortet die Gestaltung der Ausschreibung 

der Fragestellungen und achtet bei der Auswahl der Arbeitsgruppenmitglieder 

auf eine hohe Diversität, um innovative Konstellationen – jenseits etablierter 

Netzwerke – zu schaffen. 

2 −  Ein Schwerpunkt der Arbeit im Synthesezentrum liegt darauf, vorhandene 

Daten in ihrer Heterogenität zusammenzuführen, abzugleichen und im inter-

disziplinären Austausch auszuwerten. Hierfür können Rechenkapazitäten beste-

hender Datenbanken oder Rechenzentren genutzt werden. Aufgrund der sehr 

anspruchsvollen Aufgabe, Daten aus zum Teil kaum miteinander kooperieren-

den Disziplinen sowie qualitative und quantitative Daten zusammenzuführen, 

sollte das Synthesezentrum über für diese Belange ausgebildetes Personal verfü-

gen. So kann das Zentrum eine professionelle Unterstützung |230 der Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftler in den jeweiligen Projekten bei Fragen der 
Datenaufbereitung, -verarbeitung und -analyse gewährleisten.  

3 −  Die Arbeitsgruppen können Facilitators in ihre Projekte einbinden, die 

ihnen in praktischen Fragen der teambasierten Synthesearbeit zur Seite stehen 

und an ihren Treffen teilnehmen. Idealerweise verfügen sie über Kompetenzen 

in der wissenschaftlichen Synthese. |231  

Das Synthesezentrum fördert bei den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-

lern die Methodenkompetenz für quantitative und qualitative Metaanalysen 
über fachliche Grenzen hinweg sowie den Aufbau interdisziplinärer und zu-

gleich internationaler Netzwerke – nicht allein in den ALE, sondern im Sinne 

des Food Systems Approach deutlich darüber hinaus. Mit der multidisziplinä-
ren Nutzung von Daten und ihrer Zusammenführung innerhalb der Projekte 

können zudem neue Standards in der Datensynthese entwickelt werden. An die-

ser Stelle lässt sich die Arbeit des zukünftigen Synthesezentrums produktiv mit 

derjenigen der NFDI-Konsortien verbinden (vgl. B.I.2). 

Das Zusammenwirken im Synthesezentrum befördert systemisches Denken und 

Arbeiten, was insbesondere für Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in 

frühen Karrierephasen von Relevanz ist. Sie können ermutigt werden, in ihrer 

weiteren akademischen Laufbahn trotz der vorhandenen Herausforderungen 

etwa mit Blick auf das bestehende Reputationssystem (vgl. B.I.1) diesen Weg 

konsequent fortzusetzen. Angesichts der hohen methodischen sowie der Netz-

 

| 230 Weitere hilfreiche Unterstützungsstrukturen sind Angebote im Bereich des Teammanagements sowie 
der Reise- und Veranstaltungsorganisation der jeweiligen Arbeitsgruppen.  

| 231 Erfahrungen bereits bestehender Synthesezentren unterstreichen die Rolle von Facilitators. Diese sind 
nicht am Synthesezentrum angestellt, sondern bringen sich als externe Ratgeber vorhabenbezogen mit ein. 
Ziel sollte es sein, dass das Synthesezentrum einen Pool an Facilitators aufbaut, der sich aus Mitwirkenden 
an vorangegangenen Arbeitsgruppen am Synthesezentrum speist. 
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werkkompetenzen, die sie im Rahmen ihrer Arbeit am Synthesezentrum erwer-

ben, kann eine Mitwirkung im Synthesezentrum ihrem späteren Karriereweg 

zugutekommen. Dabei kann es für Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 

in frühen Karrierephasen von Vorteil sein, als Koordinatorinnen bzw. Koordina-

toren einer Arbeitsgruppe zu fungieren. Diese leiten die regelmäßigen Treffen 

und verarbeiten die Ergebnisse – bis hin zu einer gemeinsamen Publikation, der 

Veröffentlichung der synthetisierten Daten oder anderen Formen der Veröffent-

lichung. Zusätzlich können sie durch das Angebot von Kamingesprächen oder 

Workshops etc. den Austausch zwischen den am Synthesezentrum arbeitenden 

Forschungsgruppen stärken. 

Durch das persönliche Zusammentreffen vor Ort wird die Entstehung von Syn- 

ergien und (unerwarteten) Erkenntnissen optimal gefördert. |232 Vor diesem 

Hintergrund erwartet der Wissenschaftsrat, dass mit dem Synthesezentrum ein 

attraktiver Ort für internationale Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler ge-

schaffen wird. Deutschland kann in dieser Weise Sichtbarkeit und Stimme in 

den relevanten wissenschaftlichen Gemeinschaften gewinnen. 

 

| 232 In diesem Sinne sind Synthesezentren vergleichbar mit Institutes for Advanced Studies, vgl dazu: WR, 
2021a, S. 22. 
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C. Fazit 

Wissenschaft ist eine zentrale Treiberin, um die in vielerlei Hinsicht weltweit 

dysfunktional aufgestellten Agrar- und Ernährungssysteme nachhaltig und ge-

recht zu transformieren. Um diese Aufgabe angemessen wahrnehmen zu kön-

nen, bedarf es einer zukunftsfähigen und international wettbewerbsfähigen 
Ausrichtung der Agrar-, Lebensmittel- und Ernährungswissenschaften auf 

eine konsequent transformationsorientierte und systemische Arbeitsweise. Dies 
kann nur in Kooperation mit angrenzenden Disziplinen gelingen. 

Diese Neuausrichtung des Feldes betrifft unterschiedliche Dimensionen wissen-

schaftlichen Handelns und damit die Handlungsräume (1) Forschung, (2) For-

schungs- und Dateninfrastrukturen, (3) Bildung, (4) Transfer und Innovation so-

wie (5) Wissenschaftskommunikation und Politikberatung. Die empfohlenen 

Strukturinnovationen – die Food Systems Research Hubs und das Synthesezen- 

trum – zielen zudem auf die Integration des bisher stark fragmentierten Feldes. 

Entscheidend ist, dass die empfohlenen Prozesse, Strukturen und Maßnahmen 

möglichst gleichzeitig vorangetrieben werden. So können sie sich in ihrer Wir-

kung wechselseitig verstärken und unterstützen. 

Es ist eine komplexe und zugleich dringliche Aufgabe, die Neuausrichtung in 

den fünf Handlungsräumen umzusetzen und die notwendigen Strukturinnova-

tionen zu implementieren. Im Laufe des Erarbeitungsprozesses der Empfehlun-

gen hat der Wissenschaftsrat immer wieder feststellen müssen, wie fordernd die 

notwendige „Revolution der Denkungsart“ (Immanuel Kant) ist, um die anste-

hende Neuausrichtung auf wissenschaftlicher, wissenschaftspolitischer und po-

litischer Ebene im Alltag der unterschiedlichen Akteurinnen und Akteure ange-

sichts eingespielter Prozesse und Mechanismen umzusetzen. In der „Revolution 

der Denkungsart“ liegt die zentrale Herausforderung des Feldes für die kom-

mende Dekade. Sie kann nur dann gelingen, wenn (1) die politische Seite diese 

Anstrengungen konsequent und abgestimmt über Ressort- und Ländergrenzen 

hinweg unterstützt, wenn (2) sowohl die Förderer – auch jenseits der Bundes- 

und Landesministerien – (3) als auch die Leitungen von Hochschulen und For-

schungseinrichtungen die Neuausrichtung des Feldes mit vorantreiben, und 

wenn (4) die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler diese Anstrengungen 

aktiv verfolgen und dafür akademische Anerkennung erfahren. Zudem sollten 

(5) die unterschiedlichen Akteurinnen und Akteure regelmäßig in einen Aus-
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tausch treten und dabei auch Vertreterinnen und Vertreter des außerwissen-

schaftlichen Feldes integrieren. 

Austausch und Kooperation innerhalb des Wissenschaftssystems ebenso wie 

mit den außerwissenschaftlichen Partnerinnen und Partnern sollten über die 

nationalen Grenzen hinaus im internationalen Raum erfolgen. So können die 

unterschiedlichen Akteursgruppen im Feld ihrer globalen Verantwortung 

nachkommen und auch mit Ländern mit niedrigem und mittlerem Einkommen 

auf Augenhöhe kooperieren sowie sich in das Capacity Sharing vor Ort einbrin-

gen. 

Die Neuorientierung der ALE bedarf einer kontinuierlichen Beobachtung und 

Reflexion der eingeschlagenen Wege. Denn es handelt sich vielerorts um Neu-

land, das betreten wird. Daher bedarf es der Möglichkeit einer raschen und ziel-

führenden Neu- oder Nachjustierung, falls erforderlich. Denn die empfohlenen 

innovativen Wege sollen mit Blick auf das Ziel, zukunftsfähige Agrar- und Er-

nährungssysteme zu schaffen, die bestmögliche Wirkung erzielen können. An 

vielen Stellen im Feld hat diese Neuausrichtung bereits begonnen. Es gilt, diese 

Aufgabe konsequent zu verfolgen. 
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D. Entwicklung des Feldes in 
Zahlen 

Die Empfehlungen (vgl. B) basieren maßgeblich auf einer umfangreichen Daten-

betrachtung innerhalb des Feldes. 101 Einrichtungen, die sich in Deutschland 

mit agrar-, lebensmittel- und ernährungswissenschaftlichen Inhalten beschäfti-

gen, |233 haben auf den jeweiligen Einrichtungstyp zugeschnittene Leitfragen 

beantwortet (vgl. Übersicht 1). Diese haben die personelle und infrastrukturelle 

Ausstattung in den Agrar-, Lebensmittel- und Ernährungswissenschaften (ALE) 

abgefragt, ebenso wie Informationen etwa zu Forschungsschwerpunkten, 

Lehr- und Transfertätigkeiten, Datenmanagement sowie Kommunikationsange-

boten der Einrichtungen. Die erhaltenen Antworten gaben der Arbeitsgruppe 

einen umfangreichen Einblick in die ALE in Deutschland und dienten als eine 

wesentliche Grundlage dafür, die Besuche von sechs Wissenschaftsräumen vor-

zubereiten (vgl. Übersicht 3), die zentralen Herausforderungen im Feld in einem 

Positionspapier herauszuarbeiten und die Empfehlungen inhaltlich zu unterle-

gen. Die Rückmeldungen der Einrichtungen auf die Leitfragen wurden nicht für 

eine quantitative Auswertung genutzt.  

Die Datenerhebung für die ALE basiert auf Daten des Statistischen Bundesam-

tes, der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG), des Europäischen Rahmen-

programms für Forschung und Innovation (Horizont 2020) sowie der Hochschul-

rektorenkonferenz (HRK) (vgl. Klassifikationen). Des Weiteren haben das BMBF 

und BMEL dem Wissenschaftsrat Daten zu ihren Förderprogrammen zur Verfü-

gung gestellt. Betrachtet wird ein Zeitraum von zehn Jahren, mit 2012 als 

 

| 233 Insgesamt gibt es laut Bundesbericht Forschung und Innovation 43 Bundeseinrichtungen mit FuE-Aufga-
ben in der Ressortforschung, vgl. https://www.bundesbericht-forschung-innovation.de/de/Ubersichtskarte-
1791.html?subtype=6. In Deutschland gab es laut Statistischem Bundesamt im Wintersemester 2023/2024 
insgesamt 427 Hochschulen (vorläufiges Ergebnis), vgl. https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-
Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Hochschulen/Tabellen/hochschulen-hochschularten.html. Die Fraun-
hofer-Gesellschaft umfasst insgesamt 76 Institute und Einrichtungen, vgl. https://www.fraun-
hofer.de/de/ueber-fraunhofer.html. Die Helmholtz-Gemeinschaft hat 18 Zentren, vgl. https://www.helm-
holtz.de/ueber-uns/helmholtz-zentren/. Die Leibniz-Gemeinschaft besteht aus 97 Einrichtungen, vgl. 
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/ueber-uns/organisation/leibniz-in-zahlen. Die Max-Planck-Gesell-
schaft unterhält 84 Institute und Einrichtungen, vgl. https://www.mpg.de/zahlen-und-fakten. In Summe sind 
dies insgesamt 745 Einrichtungen. 

 

https://www.bundesbericht-forschung-innovation.de/de/Ubersichtskarte-1791.html?subtype=6
https://www.bundesbericht-forschung-innovation.de/de/Ubersichtskarte-1791.html?subtype=6
https://www.bundesbericht-forschung-innovation.de/de/Ubersichtskarte-1791.html?subtype=6
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Hochschulen/Tabellen/hochschulen-hochschularten.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Hochschulen/Tabellen/hochschulen-hochschularten.html
https://www.fraunhofer.de/de/ueber-fraunhofer.html
https://www.fraunhofer.de/de/ueber-fraunhofer.html
https://www.helmholtz.de/ueber-uns/helmholtz-zentren/
https://www.helmholtz.de/ueber-uns/helmholtz-zentren/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/ueber-uns/organisation/leibniz-in-zahlen
https://www.mpg.de/zahlen-und-fakten
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Basisjahr und 2021 bzw. 2022 als letztem Jahr, das hier erfasst werden kann. |234 

Zudem erfolgte eine Publikationsanalyse für das Feld. |235  

Die im Folgenden für die Finanzen, das Personal, die Studierenden, die wissen-

schaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in frühen Karrierephasen sowie 

die Chancengleichheit verwendeten Klassifikationen der ALE beruhen auf den 

entsprechenden Fächersystematiken des Statistischen Bundesamtes, der DFG, 

der EU sowie der HRK (vgl. Klassifikationen sowie Übersicht 5, Übersicht 6, Über-

sicht 7, Übersicht 8). 

D.I  FINANZEN 

Ein Überblick zur finanziellen Ausstattung wird anhand der Ausgaben und 

Drittmittel |236 sowohl für Hochschulen als auch für AUF und die RFE gegeben. 

Die Drittmittel der wichtigsten Mittelgeber – dies sind der Bund, die DFG sowie 

die EU – werden jeweils gesondert betrachtet. Es liegen keine feldspezifischen 

Daten zur Förderung seitens der Wirtschaft vor.  

I.1 Hochschulen 

Die Hochschulen verfügten in den ALE |237 im Jahr 2021 insgesamt 

über 773 Mio. Euro, 26 % der Mittel wurden als Drittmittel eingeworben. Über 

alle Wissenschaften hinweg lag der Anteil der Drittmittel am Gesamtbudget bei 

14 % (vgl. Tabelle 1). |238 

 

| 234 Je nach Verfügbarkeit der Daten zum Zeitpunkt der Datenrecherche wurden auch Daten nach 2021 
herangezogen. Für die Publikationsanalyse, die zur Internationalisierung im Bereich Personal herangezogen 
wird, gilt das Jahr 2011 als Basisjahr, wobei die Betrachtung im Jahr 2020 endet. 

| 235 Durchgeführt wurde diese von den Fraunhofer-Instituten für Naturwissenschaftlich-Technische Trend- 
analysen (INT) sowie für System- und Innovationsforschung (ISI) (vgl. D.II.3). 

| 236 „Drittmittel sind Mittel, die von den Hochschulen zur Förderung von Forschung und Entwicklung sowie 
des wissenschaftlichen Nachwuchses und der Lehre zusätzlich zum regulären Hochschulhaushalt (Grundaus-
stattung) von öffentlichen oder privaten Stellen eingeworben werden. Drittmittel können der Hochschule 
selbst, einer ihrer Einrichtungen (z. B. Fakultäten, Fachbereichen, Instituten) oder einzelnen Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftlern im Hauptamt zur Verfügung gestellt werden. Nicht zu den Drittmitteln zählen 
Mittel des Trägerlandes.“ Statistisches Bundesamt, https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Um-
welt/Bildung-Forschung-Kultur/Bildungsfinanzen-Ausbildungsfoerderung/Glossar/drittmittel.html. 

| 237 Zu den ALE zählen die folgenden Lehr- und Forschungsbereiche (LuF): Agrar-, Forst- und Ernährungswis-
senschaften allgemein; Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und Getränketechnologie; Ernährungs- und Haus-
haltswissenschaften; Landespflege, Umweltgestaltung; sowie die folgenden veterinärmedizinischen LuF: Ve-
terinärmedizin allgemein; Vorklinische Veterinärmedizin; Klinisch-Theoretische Veterinärmedizin und Klinisch-
Praktische Veterinärmedizin (im Folgenden wird zusammenfassend von dem LuF Veterinärmedizin gespro-
chen). Da für Fachgebiete keine Ausgaben- und Drittmittelabfragen beim Statistischen Bundesamt möglich 
sind, ist „Lebensmittelchemie“ in der Betrachtung der Finanzen an Hochschulen nicht mitberücksichtigt. 

| 238 Die hier angegebenen Ausgaben der Hochschulen sind (ebenso wie die prozentualen Drittmittelanteile) 
nicht unmittelbar vergleichbar mit den Angaben im Positionspapier „Strukturen der Forschungsfinanzierung 
an deutschen Hochschulen“ (WR, 2023a), da die Ausgaben der Hochschulen im Positionspapier u. a. um 

 

https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Bildungsfinanzen-Ausbildungsfoerderung/Glossar/drittmittel.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Bildungsfinanzen-Ausbildungsfoerderung/Glossar/drittmittel.html
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Von den Ausgaben |239 der Hochschulen (773 Mio. Euro) im Jahr 2021 entfiel der 

weit überwiegende Teil, nämlich 80 %, auf die Universitäten (vgl. Tabelle 1). Seit 

dem Basisjahr 2012 fand ein weitgehend kontinuierlicher Zuwachs der Ausga-
ben um 28 % statt (vgl. Abbildung 3). Unter Einbeziehung der Preisentwicklun-

gen ist der Mittelaufwuchs allerdings insgesamt im Zeitverlauf gering (vgl. Ta-

belle 2). Dies trifft vornehmlich auf die Universitäten (Aufwüchse unter 10 %) 

zu. Die Ausgaben der HAW/FH für die ALE sind im betrachteten Zeitraum deut-

lich stärker angestiegen, hier kam es in den letzten Jahren zu einem Zuwachs 

von über 40 %. Von diesem Zuwachs verblieb nach Preisbereinigung zumindest 

ein Anteil von etwa 20 % für den ALE-Bereich. Ebenso wie die Ausgaben stag-

nierte an den Universitäten auch die Anzahl der Professorinnen und Professoren 

in den ALE im Vergleich zum Basisjahr 2012. Trotz des finanziellen Zuwachses 

ist auch an den HAW/FH kein Ausbau an Professuren erfolgt (vgl. D.II.1).  

Abbildung 3: Veränderung (in Prozent) der Ausgaben an Hochschulen in den ALE 
sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 2012–2021 

Quellen: Statistisches Bundesamt nach DZHW: ICEland (Datenbestand 4004, Stand 08.05.2023); eigene 
Darstellung. 

Die Lehr- und Forschungsbereiche (LuF) aller Wissenschaften zeigen ebenfalls 

einen stetigen, relativ gleichmäßigen Zuwachs der Ausgaben, jedoch handelt es 

sich im Vergleich zu den ALE um einen annähernd doppelt so starken Anstieg 

um 50 % im betrachteten Zeitraum. Damit sank der Anteil der Ausgaben für die 

ALE an den Gesamtausgaben im Hochschulsystem von knapp 1,35 % im Jahr 
2012 auf 1,15 % im Jahr 2021. Wie bei den ALE gilt auch für die LuF aller Wis-

senschaften, dass die Ausgaben im Bereich der HAW/FH stärker als an den Uni-

versitäten anstiegen, nämlich um 67 % im betrachteten Zeitraum, während die 

 

Einnahmen für Nicht-Lehr- und Forschungstätigkeiten (z. B. für Krankenbehandlung in Hochschulkliniken) be-
reinigt wurden. 

| 239 Die Ausgaben der Hochschulen setzen sich aus Grundmitteln, Drittmittel- und Verwaltungseinnahmen 
sowie Investitionsausgaben zusammen, vgl. ICEland: Verzeichnis der Ausgabe- und Einnahmearten in der 
Hochschulfinanzstatistik, Systematik der Finanzarten (Kameralistik), Stand: 2021, https://iceland.dzhw.eu/ 
www/app/land/stat/docs/hfs_iceland_syf-kam.pdf. 
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Universitäten einen Anstieg um 47 % aufwiesen. Wird auch hier die Preisberei-

nigung einbezogen, konnten die Universitäten immer noch einen Zuwachs von 

22 % im Jahr 2021 im Vergleich zum Basisjahr 2012 verzeichnen und die 

HAW/FH sogar einen Zuwachs von 38 %. Zeitgleich fand sowohl an den Univer-

sitäten als auch den HAW/FH ein Ausbau der Professuren statt. 

Die meisten Ausgaben der Hochschulen in den ALE gingen zwischen 2012 und 

2021 an den LuF „Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und Getränketechnolo-
gie“, nämlich 41 % im Jahr 2021 (vgl. Abbildung 4 und Tabelle 1). |240 Dieser LuF 

wies über den betrachteten Zeitraum keine starken Aufwüchse im Bereich der 

Ausgaben auf – im Gegenteil, unter Einbeziehung der Preisbereinigung ist ins-

besondere dieser LuF seit 2019 von einem Rückgang der Mittel betroffen. Eben-

falls rückläufige finanzielle Mittel (nach Preisbereinigung) weist der kleinste in 

den ALE betrachtete LuF „Landespflege, Umweltgestaltung“ aus. Hier sanken 

insbesondere die Mittel an den HAW/FH sehr deutlich auf nur noch gut die 

Hälfte im Jahr 2021 im Vergleich zum Basisjahr. Einen Zuwachs verzeichnete 

hingegen die „Veterinärmedizin“ |241 insbesondere seit 2018; dieser lag seither 

bei etwa 20 % (preisbereinigt). Für den eher kleinen LuF „Ernährungs- und 

Haushaltswissenschaften“ wurden die Ausgaben ebenfalls gesteigert, insbeson-

dere an den HAW/FH um 45 % (preisbereinigt, vgl. Tabelle 2).  

Abbildung 4: Ausgaben (in Mio. Euro) der einzelnen Lehr- und Forschungsbereiche 
der ALE an Hochschulen sowie zum Vergleich insgesamt, 2012–2021  

Quellen: Statistisches Bundesamt nach DZHW: ICEland (Datenbestand 4004, Stand 08.05.2023); eigene 
Darstellung. 

 

| 240 Das Statistische Bundesamt weist in seinen Fächergruppen grundsätzlich eine Allgemeinkategorie in 
den LuF aus, die alle Professorinnen und Professoren sowie Ausgaben und Drittmittel beinhaltet, die keinem 
der anderen LuF zugeordnet wurden. Da es sich um geringe Fallzahlen handelt, wird diese Kategorie hier nicht 
in die Auswertung einbezogen (vgl. Erläuterungen zu den Tabellen).  

| 241 Die Veterinärmedizin umfasst nicht nur den Bereich der Nutztiere. Ein Rückschluss auf die Entwicklungen 
im Nutztierbereich ist daher nur eingeschränkt möglich. 



 

99 I.1.b Drittmittel 

Unter alleiniger Betrachtung der Drittmittel, die ein Bestandteil der zuvor aus-

gewerteten Ausgaben sind, zeigt sich ein anderes Bild. Im Jahr 2021 warben die 

Hochschulen in den ALE insgesamt 201 Mio. Euro Drittmittel ein. Dies ent-

spricht einem Anstieg um 41 % im Vergleich zum Basisjahr 2012 (vgl. Tabelle 1). 

Weit überwiegend flossen die Drittmitteleinnahmen an Universitäten (85 % im 

Jahr 2021). Insbesondere ab dem Jahr 2016 konnten die ALE ihre Drittmittelein-

nahmen kontinuierlich und seit 2019 deutlich steigern, wobei die Aufwüchse 

seit 2019 unter Berücksichtigung der Preisbereinigung um etwa 20 % geringer 

als die tatsächlichen Aufwüchse einzuschätzen sind (vgl. Abbildung 5, Tabelle 

2). Zum Vergleich: Die Drittmitteleinnahmen der LuF aller Wissenschaften sind 

im Jahr 2021 – verglichen mit dem Basisjahr 2012 – in etwa gleichem Maße ge-

stiegen wie in den ALE, wobei der Anstieg in den LuF aller Wissenschaften 

gleichmäßiger erfolgte. |242  

Abbildung 5: Veränderung (in Prozent) der Drittmittel an Hochschulen in den ALE 
sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 2012–2021 

Quellen: Statistisches Bundesamt nach DZHW: ICEland (Datenbestand 4004, Stand 08.05.2023); eigene 
Darstellung. 

Bei den Drittmitteln gab es im Zeitraum von 2012 bis 2021 keine starken Ver-

schiebungen zwischen den einzelnen LuF der ALE (vgl. Abbildung 6). Die meisten 

Drittmittel wurden im größten LuF „Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und 
Getränketechnologie“ eingeworben. Zwischen 2012 und 2017 waren die Dritt-

mitteleinnahmen in diesem LuF weitgehend konstant, bevor ab 2018 ein deutli-

cher Zuwachs insbesondere an den HAW/FH erfolgte, mit einer Steigerung von 

bis zu 87 % (im Jahr 2020) im Vergleich zum Basisjahr (vgl. Tabelle 1). Unter 

Berücksichtigung der Preisbereinigung lag der Zuwachs für den LuF insgesamt 

im Vergleich zum Basisjahr allerdings nur bei maximal 15 % und für die 

HAW/FH bei 59 % im Jahr 2020 (vgl. Tabelle 2). Da die Ausgaben dieses LuF im 

 

| 242 Für die Jahre 2020 und 2021 ist zu berücksichtigen, dass die Effekte der COVID-19-Pandemie eine Rolle 
spielen können, sodass der Verlauf innerhalb dieses Zeitraums keine weiteren Interpretationen zulässt. 
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betrachteten Zeitraum jedoch rückläufig waren (vgl. D.I.1.a), müssen andere 

Mittel (Grundmittel, Verwaltungseinnahmen, Investitionsausgaben) für den 
LuF reduziert worden sein. In der „Veterinärmedizin“ konnten die Drittmittel 

ebenfalls gesteigert werden, insbesondere seit 2019. |243 Auch unter Berücksich-

tigung der starken Preisanstiege seither lag der Zuwachs in diesem LuF bei ei-

nem Drittel und mehr. In den beiden kleineren LuF „Ernährungs- und Haus-

haltswissenschaften“ sowie „Landespflege und Umweltgestaltung“ ist ebenfalls 

ein Zuwachs der Mittel zu verzeichnen. Die „Ernährungs- und Haushaltswis-
senschaften“ konnten sowohl an Universitäten als auch an HAW/FH bis zum 

Jahr 2020 ihre Drittmittel teils stark ausbauen (über 40 %) und auch nach Preis-

bereinigung lagen die Aufwüchse zwischen 2018 und 2020 immer noch bei teils 

deutlich über 20 %. |244 Da auch in diesen beiden LuF die Ausgaben im Beobach-

tungszeitraum weniger stark angestiegen sind als die Drittmittel, muss es auch 
in diesen beiden LuF zu einem Rückgang der anderen Mittel gekommen sein.  

Abbildung 6: Drittmittel (in Mio. Euro) der einzelnen Lehr- und Forschungsbereiche 
der ALE an Hochschulen sowie zum Vergleich insgesamt, 2012–2021 

Quellen: Statistisches Bundesamt nach DZHW: ICEland (Datenbestand 4004, Stand 08.05.2023); eigene 
Darstellung. 

I.2 Außeruniversitäre und Ressortforschungseinrichtungen 

Um die finanzielle Ausstattung der Einrichtungen abzuschätzen, die außerhalb 

der Hochschulen im Bereich der ALE wissenschaftlich tätig sind, wurden die für 

Forschung und Entwicklung (FuE) aufgewendeten Mittel berücksichtigt.  Die 

Ausgaben des Bundes und der Länder werden hierbei nach Wissenschafts-

 

| 243 Die Veterinärmedizin umfasst nicht nur den Bereich der Nutztiere. Ein Rückschluss auf die Entwicklungen 
im Nutztierbereich ist daher nur eingeschränkt möglich. 

| 244 Im Jahr 2021 kam es insbesondere in den „Ernährungs- und Haushaltswissenschaften“ sowie in der 
„Landespflege und Umweltgestaltung“ zu einem starken Absinken der preisbereinigten Drittmitteleinnahmen, 
in den übrigen LuF war dies nicht der Fall. 

 



 

101 zweigen betrachtet (vgl. Klassifikationen). |245 Für den Wissenschaftszweig „Ag-

rarwissenschaften“, der weitgehend mit den LuF der gesamten ALE im Hoch-

schulbereich gleichzusetzen ist, |246 wurden im Jahr 2021 654 Mio. Euro aufge-

wendet (preisbereinigt 574 Mio. Euro). Die Mittel flossen an Bundesforschungs-

einrichtungen, Landes- und kommunale Forschungseinrichtungen sowie die ge-

meinsam von Bund und Ländern geförderten Einrichtungen für Wissenschaft, 

Forschung und Entwicklung (vgl. dazu und im Folgenden Tabelle 6 und Tabelle 

7). Zwischen 2019 und 2021 war der Zuwachs an Mitteln im Vergleich zum Ba-

sisjahr mit 14 bis 16 % besonders hoch, im Bereich der von Bund und Ländern 

gemeinsam geförderten Einrichtungen lag er in diesem Zeitraum sogar bei je-

weils über 75 %. Im Jahr 2021 flossen 53 % der FuE-Mittel an Bundesforschungs-

einrichtungen und damit überwiegend an die Ressortforschungseinrichtungen 

(RFE) des BMEL. 21 % der Mittel entfielen auf Forschungseinrichtungen der Län-

der und Kommunen. Das verbleibende Viertel (170 Mio. Euro, preisbereinigt 

149 Mio. Euro) flossen an AUF, wovon die Leibniz-Einrichtungen mit 66 % die 

meisten Mittel erhielten. Bei den Forschungseinrichtungen der Länder und Kom-

munen kam es anders als bei den übrigen Einrichtungen zu einem Rückgang 

der Mittel. Hier wurde im betrachteten Zeitraum anders als in den übrigen Be-

reichen auch Personal abgebaut (vgl. Tabelle 13).  

Ein Vergleich der Ausgaben für FuE im außerhochschulischen Bereich und der 

gesamten Ausgaben der Hochschulen für die ALE zeigt, dass die Hochschulen 

im Jahr 2021 mit 773 Mio. Euro über mehr Mittel verfügten als die außerhoch-

schulischen Einrichtungen (654 Mio. Euro). Hierbei ist allerdings zu berücksich-

tigen, dass nicht alle Mittel der Hochschulen für FuE-Aufgaben aufgewendet 

werden. Im Jahr 2020 lag der FuE-Anteil für die ALE bei etwa 85 %. |247 Er ist im 

betrachteten Zeitraum kontinuierlich gestiegen. Im Jahr 2021 standen somit 

schätzungsweise 657 Mio. Euro an den Hochschulen für FuE-Aufgaben zur 

 

| 245 „Zur Berechnung der Ausgaben nach Wissenschaftszweigen […] werden die Ausgaben der zentralen Ein-
richtungen auf die Wissenschaftszweige proportional zu deren Ausgaben verteilt. Das führt dann zu Ungenau-
igkeiten, wenn einige Wissenschaftszweige überproportional hohe Ausgaben bei den zentralen Einrichtun- 
gen verursachen.“ Statistisches Bundesamt, 2020, Fachserie 14, Reihe 3.6, S. 7. 

| 246 Ein Unterschied zu den ALE besteht darin, dass im Wissenschaftszweig „Agrarwissenschaften“ auch die 
„Forstwissenschaften“ einbezogen sind; außerdem ist die „Veterinärmedizin“ erst ab 2016 in den Wissen-
schaftszweig integriert. 

| 247 Die Ausgaben der Hochschulen für FuE liegen in der Fachserie des Statistischen Bundesamtes nur bis 
zum Jahr 2020 vor. In dieser Fachserie wurde die Entwicklung der FuE-Ausgaben an den Gesamtausgaben für 
die ALE an Hochschulen betrachtet. Um einschätzen zu können, wie groß der Anteil der FuE-Ausgaben an den 
Gesamtausgaben für das Wissenschaftsfeld ist, wurden die Zahlen der Fachserie für die Jahre 2016 bis 2020 
mit denen aus Tabelle 1 verglichen. Der Anteil der FuE-Ausgaben stieg aufgrund der Zunahme der Drittmittel 
in diesem Zeitraum an und lag im Jahr 2020 bei 85 %. Die Ausgaben der Hochschulen für FuE beziehen im 
Wissenschaftszweig Agrarwissenschaften die Forstwissenschaften mit ein, während die ALE-Gesamtausga-
ben in Tabelle 1 diese nicht enthalten, jedoch die Lebensmittelchemie mit aufgenommen ist. Dadurch kommt 
es zu einer gewissen Ungenauigkeit in der Berechnung, die jedoch nichts an der grundsätzlichen Aussage 
ändert. Quellen: Statistisches Bundesamt (2014, 2018, 2022): Fachserie 11 Reihe 4.3.2, Monetäre hoch-
schulstatistische Kennzahlen, jeweils Tabelle 4.1.1. 
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Verfügung und damit etwa genauso viel wie an den außerhochschulischen 
Einrichtungen. 

Für die vier im Feld der ALE ausgewiesenen Ressortforschungseinrichtungen 

(RFE) des BMEL sollen nun ähnlich wie bei den Hochschulen die finanziellen 

Mittel anhand der Ist-Haushaltsausgaben des BMEL und der Drittmitteleinnah-

men betrachtet werden (vgl. Tabelle 4 und Tabelle 5).  

Im Jahr 2021 hat das BMEL 388 Mio. Euro für seine RFE im Feld der ALE bereit-

gestellt und damit 45 Mio. Euro mehr als noch im Jahr 2012. Diese Mittel stehen 

nicht ausschließlich für den FuE-Bereich zur Verfügung, sondern decken die 

Grundversorgung der RFE auch für ihre zentrale Aufgabe der Politikberatung 

ab. Ein Anstieg der Mittel ist seit 2019 zu verzeichnen, zuvor waren die bereit-

gestellten Haushaltsmittel stabil bzw. zwischen 2013 und 2016 sogar leicht rück-

läufig im Vergleich zum Basisjahr. Zwischen den einzelnen RFE gibt es bei der 

Entwicklung der finanziellen Grundausstattung allerdings deutliche Unter-

schiede. Insbesondere das FLI wies zwischen 2013 und 2019 eine um bis zu 21 % 

reduzierte Grundfinanzierung im Vergleich zum Basisjahr auf. Es handelt sich 

allerdings auch um die Einrichtung mit der größten Mittelzuweisung (130 Mio. 

Euro im Jahr 2021). Dem JKI und dem Thünen-Institut wurden Mittel in etwa 

gleichem Umfang zugewiesen; im Jahr 2021 lagen diese bei jeweils 100 Mio. 

Euro. Das MRI ist die Einrichtung mit der geringsten Mittelausstattung, im Jahr 

2021 umfasste diese bei 60 Mio. Euro. 

Zusätzlich nahmen die RFE des BMEL Drittmittel ein. 2021 warben die vier RFE 

im Feld der ALE insgesamt 59 Mio. Euro Drittmittel ein (vgl. Tabelle 5). Die Mittel 

sind seit 2012 kontinuierlich (mit Ausnahme von 2015 und 2019) gestiegen und 

waren 2021 um fast zwei Drittel höher als noch 2012. Die zentralen Drittmittel-

geber für die RFE sind die Bundesministerien, 62 % aller Drittmitteleinnah-
men kamen 2021 von dort. Daran schließen sich Mittel der EU an, 19 % ihrer 

Drittmitteleinnahmen konnten die RFE somit international einwerben und 5 % 

der Drittmittel stammten von der DFG als drittstärkstem Fördergeber für die 

RFE. Die Drittmittel des Bundes konnten im Zeitraum von 2012 bis 2021 am 

stärksten ausgebaut werden, sie haben sich mehr als verdoppelt. Die RFE konn-

ten die Drittmitteleinnahmen aller Fördermittelgeber ausbauen, außer die 
Drittmittelzuwendungen der Wirtschaft. Diese waren bis 2017 deutlich zu-

rückgegangen und steigen seither wieder, wobei 2021 die Einnahmen von 2012 

noch nicht wieder erreicht wurden. |248 

Die Einnahmen der einzelnen RFE unterscheiden sich im Umfang deutlich. Die 

meisten Drittmittel, nämlich 45 % aller von den RFE im Jahr 2021 eingeworbe-

nen Mittel, konnte das Thünen-Institut einwerben. 32 % der Drittmittel-

 

| 248 Nach Angaben der Ressortforschungseinrichtungen, s. Tabelle 5. 



 

103 einnahmen entfielen auf das JKI, 19 % auf das FLI. Die verbleibenden 5 % konnte 

das MRI einwerben. 

I.3 Zentrale Drittmittelgeber 

I.3.a Die Bundesministerien 

BMEL und BMBF sind zentrale Fördermittelgeber in den ALE (vgl. dazu und im 
Folgenden Abbildung 7 und Tabelle 3). Die Hochschulen warben im Jahr 2021 
von den beiden Ministerien Drittmittel im Umfang von 104 Mio. Euro ein. Dies 
entspricht etwa der Hälfte der vom Statistischen Bundesamt ausgewiesenen ge-
samten Drittmitteleinnahmen der ALE an Hochschulen. |249 Im Jahr 2012 
stammten 34 % der Drittmittel an den Hochschulen aus den beiden Bundesmi-
nisterien. Dieser deutliche Aufwuchs der Drittmittel geht maßgeblich auf das 
BMEL zurück, dessen Mittelanteil im Jahr 2012 mit 60 % noch 17 % geringer 
ausfiel als 2021. 

Die AUF warben im Vergleich zu den Hochschulen im betrachteten Zeitraum 

deutlich weniger Drittmittel von den Bundesministerien ein. Im Jahr 2021 flos-

sen insgesamt 42 Mio. Euro an diese Einrichtungen, davon stammten zwei Drit-

tel vom BMEL. Dies entspricht einem Anstieg der BMEL- und BMBF-Drittmittel 

um etwa 90 % im Vergleich zu 2012. Hierbei weisen die einzelnen AUF recht 

große Unterschiede auf. Die stark grundlagenorientierte MPG warb im Jahr 2021 

700 Tsd. Euro ein, damit haben sich ihre Drittmitteleinnahmen von Seiten der 

beiden Bundesministerien im Vergleich zu 2012 deutlich reduziert, insbeson-

dere der Anteil des BMEL ist bei der MPG sehr gering. Die Einrichtungen der FhG 

und auch der LG weisen deutlich höhere Drittmitteleinnahmen von dieser Seite 

auf und konnten diese auch über den betrachteten Zeitraum hinweg steigern. 

Bei der FhG sind die Mittel zum weit überwiegenden Teil beim BMEL eingewor-

ben worden (84 % im Jahr 2021). Bei den Einrichtungen der Leibniz-Gemein-

schaft war die Verteilung zwischen Mitteln der beiden Ministerien über den ge-

samten Zeitraum recht ausgeglichen, wobei in den Jahren 2018 und 2019 die 

Drittmittel des BMBF besonders hoch ausfielen und damit einen höheren Anteil 

ausmachten. 

 

| 249 Für die Fördermittel des BMBF wurde der Bereich der ALE nach Stichworten eingegrenzt, die Fördermittel 
des BMEL entsprechen seinem Geschäftsbereich (bzw. Berichtsfilter), u. a. sind somit auch Fördermittel für 
„Forstwissenschaften/Waldwirtschaft“ in den Fördermitteln des BMEL enthalten. Die ALE sind demnach nicht 
vollständig deckungsgleich definiert. 
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Abbildung 7: Drittmittel (in Mio. Euro) für Projekte in den ALE des BMEL und BMBF 
an Hochschulen, außeruniversitären und sonstigen Forschungseinrich-
tungen*, 2012–2022 

*Neben der Bundesressortforschung des BMEL (MRI, JKI, Thünen-Institut, FLI, BfR, DBFZ) und der Industrie-
forschung beinhaltet diese Kategorie u. a. Vereine (z. B. Gemeinschaft zur Förderung von Pflanzeninnovation 
e. V. [GFPi]), Landwirtschaftskammern (z. B. Landwirtschaftskammer Niedersachsen) und Landesanstalten 
(z. B. Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft [LfL]). 

Quellen: Sonderauswertungen Projektträger Jülich, Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE), 
Fachagentur für Nachwachsende Rohstoffe e. V. (FNR); Stand Januar 2024. 

Die sechs RFE |250 des BMEL sind in der Abbildung 7 als Bestandteil der sonstigen 
Drittmittelempfänger aufgeführt. Sie warben im Jahr 2021 insgesamt 27,4 Mio. 
Euro Drittmittel von BMEL und BMBF ein. Damit stammten 37 % aller von den 
RFE des BMEL eingeworbenen Drittmittel von diesen beiden Bundesministerien 
(vgl. Tabelle 5 und Tabelle 3). 

I.3.b Die Deutsche Forschungsgemeinschaft 

Die DFG ist ein weiterer wichtiger Fördermittelgeber, der insbesondere für den 

Hochschulbereich relevant ist. Es werden ausgewählte |251 DFG-Förderpro-

gramme sowie ihre Fördersummen im Fachgebiet „Agrar-, Forstwissenschaften 

und Tiermedizin“ (AFT) betrachtet, die „Ernährungswissenschaften“ konnten in 

 

| 250 Es handelt sich, neben den vier im Feld der ALE verorteten RFE, um das Bundesamt für Risikobewertung 
(BfR) und das Deutsche Biomasseforschungszentrum (DBFZ). 

| 251 Es werden lediglich die Programme betrachtet in denen die ALE im betrachteten Zeitraum Förderung 
erhalten haben: Forschungsgruppen, Schwerpunktprogramme, SFBs, Graduiertenkollegs, Exzellenzcluster 
(ExStra), Forschungsgroßgeräte, Gerätebezogene Förderung, Einzelförderung (Sachbeihilfen, Forschungssti-
pendien, Walter Benjamin-, Emmy Noether- und Heisenberg-Programme, Reinhart Koselleck-Projekte, Klini-
sche Studien, Projekt- und Nachwuchsakademien, wissenschaftliche Netzwerke, Publikationsbeihilfen und 
Geräte Instandsetzung). 

 



 

105 die Auswertung der DFG-Daten nicht einbezogen werden. |252 Die DFG selbst hat 

jedoch im Februar 2024 ein Positionspapier zur Lebensmittel- und Ernährungs-

forschung in Deutschland veröffentlicht, worin dieses Feld in Bezug auf die For-

schungslandschaft in Deutschland umfassend betrachtet wird. |253 

Die AFT haben einen Rückgang der Förderung über den Beobachtungszeitraum 

zu verzeichnen, insbesondere im Bereich der Verbünde (vgl. Tabelle 8). Der Be-

reich verfügt seit 2013 über keinen zentral vom Fachgebiet verantworteten Son-

derforschungsbereich (SFB), |254 und auch die Anzahl der Projekte, mit denen 

die AFT in SFBs anderer Fachgebiete eingebunden waren, hat nach 2012 abge-

nommen, wobei seit 2018 wieder ein leichter Anstieg zu verzeichnen ist. Die 

Zahl der Einzelförderungen blieb mit Schwankungen weitgehend konstant, 

ebenso die Zahl der Graduiertenkollegs, die über den gesamten Beobachtungs-

zeitraum im mittleren einstelligen Bereich lag. Seit 2019 verfügen die AFT über 

ein Exzellenzcluster im Rahmen der Exzellenzstrategie |255 und seit 2021 gibt es 

zwei Projekte im Bereich der gerätebezogenen Förderung.  

Anders als die AFT verzeichneten sowohl der gesamte Wissenschaftsbereich der 

„Lebenswissenschaften“ als auch die ausgewählten Förderprogramme insge-

samt zwischen 2012 und 2021 einen Zuwachs an geförderten Projekten. Im Jahr 

2021 wurden jeweils 20 % mehr Projekte in den „Lebenswissenschaften“ und 

18 % mehr über alle ausgewählten Förderprogramme hinweg gefördert als 2012. 

Die Zahl der Verbünde nahm im betrachteten Zeitraum in beiden Fällen um 

12 % bzw. 10 % zu. 

Die Bewilligungssummen für die Förderprogramme konnten in den AFT trotz 

der sinkenden Anzahl der Projekte und Verbünde gesteigert werden, insbeson-

dere seit dem Jahr 2019 (vgl. Tabelle 9). |256 Allerdings war der Zuwachs deutlich 

geringer als in den „Lebenswissenschaften“ und über alle ausgewählten Förder-

programme hinweg.  

 

| 252 Die „Ernährungswissenschaften“ sind als Fach in das Fachkollegium „Medizin“ eingebettet und die DFG 
stellt grundsätzlich keine Daten zu einzelnen Fächern zur Verfügung. „Forstwissenschaften“ sind in den AFT 
hingegen enthalten.  

| 253 Vgl. DFG | SKLM, 2024. 

| 254 Im Positionspapier der DFG (ebd.) zeigt sich, dass im Fachgebiet „Biomedizin“ drei SFBs sowie ein Trans-
regio einen Fokus im Bereich der Lebensmittel- und Ernährungswissenschaften aufweisen.  

| 255 Es handelt sich hierbei um das Exzellenzcluster „PhenoRob“. Zu berücksichtigen ist allerdings, dass es 
seit 2019 noch weitere Exzellenzcluster gibt, die einen starken Bezug zu den ALE haben, aufgrund der Zuord-
nung zu anderen Fachkollegien hier aber nicht erfasst sind. Zu nennen sind hier insbesondere das pflanzen-
wissenschaftliche Exzellenzcluster CEPLAS (Cluster of Excellence on Plant Sciences), das dem Fachkollegium 
„Pflanzenwissenschaften“ zugehört, sowie das Exzellenzcluster zur Alternsforschung CECAD (Cologne 
Excellence Cluster on Aging and Aging-Associated Diseases), das dem Fachkollegium „Grundlagen der Biolo-
gie und Medizin“ zugeordnet ist (beide Fachkollegien sind innerhalb des Wissenschaftsbereichs „Lebenswis-
senschaften“ im Fachgebiet „Biologie“ verortet). 

| 256 Aufgrund teils sehr geringer Fallzahlen in den AFT werden die Fördersummen nur aggregiert betrachtet, 
sodass eine Rückverfolgung auf einzelne Programme ausgeschlossen ist. 
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I.3.c Europäisches Rahmenprogramm für Forschung und Innovation (Horizont 2020) 

Aus dem Horizont 2020 Programm wurden Daten aus den drei Schwerpunkten 

(1) „Wissenschaftsexzellenz“, (2) „Führende Rolle der Industrie“ und (3) „Gesell-

schaftliche Herausforderungen“ sowie aus den Teilbereichen (1) „Verbreitung 

von Exzellenz und Ausweitung der Beteiligung“ sowie (2) „Wissenschaft mit der 

und für die Gesellschaft“ ausgewertet (vgl. Klassifikationen). Deutschland hat in 

dem mehrjährigen Programm 687 Mio. Euro Fördermittel für Projekte mit the-

matischem Bezug zu den ALE eingeworben (vgl. Tabelle 10). Die ALE waren be-

sonders im Schwerpunkt „Gesellschaftliche Herausforderungen“ erfolgreich. 

Gut 50 % der von den ALE eingeworbenen Fördersummen sind diesem 
Schwerpunkt zuzuordnen und dabei maßgeblich (228 Mio. Euro) dem Themen-

komplex „Ernährungs- und Lebensmittelsicherheit, nachhaltige Land- und 

Forstwirtschaft, marine, maritime und limnologische Forschung und Biowirt-

schaft“. Eine herausragende Rolle nehmen die ALE für Deutschland im Teil-

bereich „Wissenschaft mit der und für die Gesellschaft“ ein; 39 % aller von 

Deutschland in diesem Bereich eingeworbenen Mittel hatten einen ALE-Be-
zug. In dem Schwerpunkt der „Wissenschaftsexzellenz“ haben die ALE 26 % ih-

rer EU-Fördermittel eingeworben. Über alle Wissenschaften war dies für 

Deutschland der wichtigste Schwerpunkt, mit 42 % aller eingeworbenen Mittel. 

Hier ist Deutschland im gesamten Förderprogramm sehr stark vertreten gewe-

sen und hat 17,7 % aller für diesen Schwerpunkt in Horizont 2020 bereitstehen-

den Mittel eingeworben. Weitere 36 % der von Deutschland eingeworbenen Mit-

tel entfielen auf den Schwerpunkt „Gesellschaftliche Herausforderungen“. An 

diesem für die ALE maßgeblichen Schwerpunkt hatten sie einen Anteil von 10 % 

an den deutschen Fördermitteln. 

Im Ländervergleich zeigt sich, dass Deutschland allgemein in den Schwerpunk-

ten (1) „Führende Rolle der Industrie“ und (2) „Gesellschaftliche Herausforde-

rungen“ sowie im Teilbereich (3) „Wissenschaft mit der und für die Gesellschaft“ 

die meisten Fördermittel einnahm. Für den Themenkomplex „Ernährungs-  

und Lebensmittelsicherheit, nachhaltige Land- und Forstwirtschaft, marine, ma-

ritime und limnologische Forschung und Biowirtschaft“ innerhalb des Schwer-

punktes „Gesellschaftliche Herausforderungen“ reiht sich Deutschland jedoch 

hinter Spanien, Italien und Frankreich ein, während in den Themenkomplexen 

(1) „Sichere, saubere und effiziente Energie“, (2) „Intelligenter, umweltfreundli-

cher und integrierter Verkehr“ sowie (3) „Klimaschutz, Umwelt, Ressourceneffi-

zienz und Rohstoffe“ Deutschland wiederum führend in der Mitteleinwerbung 

war. 
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II.1 Professorinnen und Professoren 

Im Jahr 2021 waren in Deutschland 1.160 Professorinnen und Professoren in 

den ALE tätig. Ihre Zahl ist zwischen 2012 und 2021 sowohl an den Universitä-

ten als auch an den HAW/FH nahezu konstant geblieben (vgl. dazu und im Fol-

genden Tabelle 11). Demgegenüber stieg die Zahl der Professorinnen und Profes-

soren über alle Wissenschaftsbereiche zwischen 2012 und 2021 um 15 % an. Der 

Anteil der Professorinnen und Professoren aus den ALE ist damit an den Hoch-

schulen gesunken. Der Ausbau an Professuren über alle Wissenschaftsbereiche 

hinweg erfolgte vornehmlich an den HAW/FH. Dennoch lag der Anteil der ALE-

Professorinnen und Professoren an HAW/FH 2021 weiterhin höher als der ent-

sprechende Anteil in allen Wissenschaften. Bei Betrachtung der einzelnen LuF 
innerhalb der ALE und des Fachgebiets „Lebensmittelchemie“ zeichnen sich 

trotz der Konstanz im gesamten Feld deutliche Unterschiede und Verschiebun-

gen ab, insbesondere auch im Verhältnis zwischen Universitäten und HAW/FH: 

Der größte der betreffenden LuF „Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und Ge-

tränketechnologie“ umfasst knapp die Hälfte der Professorinnen und Profes-

soren im Feld. Er hat im betrachteten Zeitraum einen Zuwachs von 13 % erfah-

ren (ebenso wie das Fachgebiet „Lebensmittelchemie“) und entwickelte sich 

damit in vergleichbarer Weise wie alle Wissenschaftsbereiche. Dieser Zuwachs 

geht dabei allein auf einen weiteren Ausbau an HAW/FH-Professuren zurück, 

die im Jahr 2021 einen Anteil von 54 % ausmachten. Im LuF „Ernährungs- und 

Haushaltswissenschaften“ hingegen blieb die Zahl der Professorinnen und Pro-

fessoren weitgehend konstant. Dagegen erfolgte ein Abbau der Professuren im 

LuF „Landespflege, Umweltgestaltung“ an den Universitäten, während gleichzei-

tig die Zahl der entsprechenden HAW/FH-Professuren anstieg.  

Innerhalb des größten LuF „Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und Geträn-

ketechnologie“ lassen sich vergleichbare Verschiebungen innerhalb der einzel-

nen Fachgebiete beobachten. So können hier teils starke Zuwächse bei den Pro-

fessorinnen und Professoren verzeichnet werden (vgl. Abbildung 8). |257 Dies gilt 

u. a. für das Fachgebiet „Agrarbiologie“, das zwar auch 2021 mit 13 Professorin-

nen und Professoren ein „kleines“ Fach war, dessen kontinuierlicher Zuwachs-

trend (von vier Professuren im Jahr 2012) aber für seine Etablierung spricht (vgl. 

dazu und im Folgenden Abbildung 16 und Abbildung 17). Gestiegen ist die Zahl 

der Professorinnen und Professoren zudem besonders deutlich im Fachgebiet 

„Pflanzenproduktion“ (Aufwuchs um 13 Professuren), aber auch in der „Tier-

 

| 257 Durch die logarithmische Darstellung können trotz der großen Spannbreite der Professorinnen- und Pro-
fessorenzahlen in den einzelnen Fachgebieten dennoch alle Entwicklungen innerhalb des LuF veranschaulicht 
werden. 
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produktion“ (Aufwuchs um neun Professuren) und dort maßgeblich an den Uni-

versitäten. |258 Rückgänge mussten hingegen der „Gartenbau“ |259 sowie die 

„Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaus“, insbesondere an den 

HAW/FH, hinnehmen. 

Abbildung 8: Anzahl der Professorinnen und Professoren (Kopfzahlen, 
logarithmische Darstellung) nach Fachgebieten der „Agrar-
wissenschaften, Lebensmittel- und Getränketechnologie“, 
nicht differenziert nach Hochschulart, 2012–2021 

Quellen: Statistisches Bundesamt Sonderauswertung (Stand 05.06.2023), eigene Berechnungen. 

II.2 Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

II.2.a Hochschulen 

Die 1.160 Professorinnen und Professoren der ALE wurden an den Hochschulen 

im Jahr 2021 von 5.000 wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

unterstützt (vgl. dazu und im Folgenden Tabelle 12), damit entfielen auf eine 

Professur durchschnittlich 4,4 wissenschaftliche Mitarbeitende. Dies bedeutet 

einen kontinuierlichen Aufwuchs um 27 % seit 2012. Damit hat dieser Perso-

nalbereich grundsätzlich die gleiche Entwicklung genommen, wie es im be-

trachteten Zeitraum über alle Wissenschaften der Fall war. Es kam somit in den 

ALE zu einem deutlich überproportionalen Ausbau des wissenschaftlichen 
Mittelbaus im Vergleich zur Entwicklung der Anzahl der Professorinnen und 

Professoren. An den HAW/FH hat sich die Zahl der wissenschaftlichen Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter verdoppelt, sodass 2021 15 % von ihnen an diesem 

 

| 258 Das Fach „Tierproduktion“ ist gleichzusetzen mit dem heute üblichen Begriff der Nutztierwissenschaften. 
Die aktuellen Pläne der Humboldt-Universität zu Berlin, die Nutztierwissenschaften deutlich abzubauen, sind 
in diesen Zahlen noch nicht abgebildet. 

| 259 Die Einstellung des Studiengangs an der Leibniz Universität Hannover ist hierbei noch nicht vollständig 
berücksichtigt. 



 

109 Hochschultyp verortet waren. Über alle Wissenschaften lag der Anteil der wis-

senschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an diesem Hochschultyp bei 

unter 10 % und damit im Verhältnis deutlich niedriger als in den ALE. Dies ent-

spricht Beobachtungen im Rahmen der Besuche der Wissenschaftsräume, bei 

denen sehr forschungsstarke HAW/FH in Erscheinung getreten sind.  

In den einzelnen LuF stellt sich das Bild differenzierter dar. Demnach konnte 

der größte LuF „Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und Getränketechnologie“ 

die Zahl der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter um 18 % stei-

gern und damit nicht so stark wie im Durchschnitt über den gesamten ALE-Be-

reich (27 %); der Ausbau in diesem LuF vollzog sich nahezu vollständig an den 

HAW/FH. Hingegen war der Zuwachs in den vollständig bzw. teilweise dem Ka-

pazitätsrecht unterliegenden Studiengängen „Veterinärmedizin“ und „Lebens-

mittelchemie“ sowie den „Ernährungs- und Haushaltswissenschaften“ deut-
lich überproportional und erfolgte weitgehend an den Universitäten. Pro 

Professur waren in der „Veterinärmedizin“ und „Lebensmittelchemie“ demnach 

2021 acht bzw. sieben wissenschaftliche Mitarbeitende an den Hochschulen be-

schäftigt und damit deutlich mehr, als es in den ALE und auch im Durchschnitt 

über alle Wissenschaften der Fall war. 

II.2.b Außeruniversitäre und Ressortforschungseinrichtungen 

Für die außeruniversitären und Ressortforschungseinrichtungen wird aus-
schließlich das FuE-Personal betrachtet. Im Wissenschaftszweig „Agrarwissen-
schaften“ |260 war 2021 FuE-Personal im Umfang von 5.700 VZÄ tätig (vgl. Ta-
belle 13). Die Personalkapazitäten sind anders als im Hochschulbereich seit 2012 
kaum ausgebaut worden. Knapp die Hälfte (2.653 VZÄ) des Personals war 2021 
an Bundesforschungseinrichtungen verortet. Zwei Drittel dieses Personals wa-
ren an RFE des BMEL tätig (vgl. Tabelle 14). Einen deutlichen Rückgang des 
Personals um 25 % erfuhren die Forschungseinrichtungen auf Landes- und kom-
munaler Ebene (z. B. die Landesanstalten und kommunalen Verbände). An den 
gemeinsam von Bund und Ländern finanzierten Einrichtungen war Personal im 
Umfang von 1.588 VZÄ tätig. Der weitaus größte Anteil davon (73 %) entfiel auf 
Institute der Leibniz-Gemeinschaft, in denen seit dem Jahr 2012 ein erhebli-
cher Personalaufwuchs erfolgt ist.  

Den Personalkapazitäten von 5.700 VZÄ für FuE-Aufgaben im außerhochschuli-

schen Bereich standen im Jahr 2021 6.200 Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftlern (in Köpfen) |261 an Hochschulen für die ALE gegenüber. Das Hoch-

schulpersonal ist schätzungsweise zu 75 % mit FuE-Aufgaben betraut (ent-

 

| 260 Der Wissenschaftszweig „Agrarwissenschaften“ bezieht auch die „Forstwissenschaften“ mit ein; außer-
dem ist die „Veterinärmedizin“ erst ab 2016 in den Wissenschaftszweig integriert. 

| 261 Es handelt sich hierbei um die Summe der Professorinnen und Professoren sowie der wissenschaftlichen 
Mitarbeitenden in dem Feld (vgl. Tabelle 11 und Tabelle 12). 
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spricht etwa 4.670 Köpfen). |262 Damit stehen den außerhochschulischen Ein-

richtungen deutlich mehr Personalkapazitäten für FuE-Aufgaben zur Verfü-
gung als den Hochschulen. |263  

An den vier im Feld der ALE ausgewiesenen RFE waren im Jahr 2021 Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftler im Umfang von 1.152 VZÄ tätig und damit 

ein Viertel mehr als noch im Jahr 2012 (vgl. Tabelle 14). Das meiste Personal war 

2021 am Thünen-Institut beschäftigt (418 VZÄ), gefolgt vom JKI (351 VZÄ), dem 

FLI (245 VZÄ) und dem MRI (138 VZÄ). Am Thünen-Institut und dem JKI waren 

die Personalaufwüchse mit 34 % bzw. 26 % im Beobachtungszeitraum deutlich 

größer als dies am FLI und MRI (jeweils 11 %) der Fall war. 

II.3 Internationalisierung 

An deutschen Hochschulen stammten im Bereich der ALE im Jahr 2021 55 und 

damit 5 % aller Professorinnen und Professoren aus dem Ausland. |264 Zwi-

schen 2012 und 2021 lag ihr Anteil mit Schwankungen durchgehend bei 4 bis 

5 % und damit etwas niedriger als es über alle Wissenschaften der Fall war; so 

ist in allen Wissenschaften über die Zeit eine leichte, aber stetige Zunahme von 

6 auf 7 % zu verzeichnen gewesen. In der Veterinärmedizin waren die Anteile 

für die ALE mit bis zu 9 % überproportional hoch. Da die Staatsexamensstudi-

engänge in deutscher Sprache gelehrt werden, wird der überwiegende Teil der 

Professorinnen und Professoren allerdings aus dem deutschsprachigen Ausland 

rekrutiert worden sein. Der im Bereich der ALE überproportional hohe Anteil 

an internationalen Promovierenden, insbesondere aus Ländern außerhalb der 

EU, zeichnet sich somit nicht in den Professuren ab (vgl. D.V.2 und Tabelle 19). 

Um die Entwicklung der Internationalisierung im Bereich der Forschung, ergän-

zend zu den EU-Fördermitteln (vgl. D.I.3.c), einschätzen zu können, werden die 

 

| 262 Das Personal der Hochschulen für FuE wird in der Fachserie des Statistischen Bundesamtes nur bis zum 
Jahr 2020 ausgewiesen. In dieser Fachserie wurde die Entwicklung des FuE-Personals am gesamten wissen-
schaftlichen Personal in den ALE an Hochschulen betrachtet. Um einschätzen zu können, wie groß der Anteil 
des FuE-Personals am gesamten Personal für das Wissenschaftsfeld ist, wurden die Zahlen der Fachserie für 
die Jahre 2016 bis 2020 mit der Summe der Personalzahlen (basierend auf Tabelle 11 und Tabelle 12) vergli-
chen. Der Anteil des FuE-Personals stieg aufgrund der Zunahme der Drittmittel zwischen 2015 und 2020 an 
und lag im Jahr 2020 bei etwa 75 %. Die Zahlen zum Personal der Hochschulen für FuE beziehen im Wissen-
schaftszweig „Agrarwissenschaften“ die „Forstwissenschaften“ mit ein, dadurch kommt es zu einer leichten 
Ungenauigkeit in der Berechnung. Quellen: Statistisches Bundesamt (2014, 2018, 2022): Fachserie 11 Reihe 
4.3.2, Monetäre hochschulstatistische Kennzahlen, jeweils Tabelle 4.2.1. 

| 263 Es ist davon auszugehen, dass die Personalkapazitäten für den außerhochschulischen Bereich unter-
schätzt werden. So ist in den Daten des Statistischen Bundesamtes im Bereich der ALE für die Einrichtungen 
der Helmholtz-Gemeinschaft kein Personal ausgewiesen (vgl. Tabelle 13). Im Zuge der Wissenschaftsraum- 
besuche haben sich jedoch fünf Helmholtz-Einrichtungen beteiligt, die nach eigenen Angaben im betrachteten 
Zeitraum zwischen 2012 und 2020 auch Forschung in dem Feld betrieben haben (vgl. Übersicht 2). 

| 264 Professorinnen und Professoren aus dem Fachgebiet „Lebensmittelchemie“ sind in die Betrachtung nicht 
eingegangen. Bei ausländischen Professorinnen und Professoren handelt es sich um Personen, die nicht über 
die deutsche Staatsangehörigkeit verfügen. Quellen: Statistisches Bundesamt nach DZHW: ICEland (Daten-
bestand 60202, Stand 28.11.2023); eigene Berechnungen.  

 



 

111 Daten einer Publikationsanalyse herangezogen, die auf einer Auswertung der 

Web of Science-Datenbank (WoS) beruht. |265 Darin zeigt sich, dass an deutschen 

Hochschulen tätige Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der ALE im Zeit-

raum von 2011 bis 2020 die Zahl der Publikationen mit internationalen Einrich-

tungen mehr als verdoppeln konnten, während die Zahl der ausschließlich mit 

Beteiligung deutscher Einrichtungen veröffentlichten Publikationen nur gering-

fügig anstieg (vgl. Abbildung 9). Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-

ler konnten somit ihre internationalen Beziehungen deutlich ausbauen und 
zeitgleich die bestehenden nationalen Forschungskooperationen weiterfüh-
ren und leicht ausbauen.  

Abbildung 9: Anzahl internationaler Publikationen mit deutscher Beteiligung im 
Vergleich zu rein deutschen Publikationen in den ALE, 2011–2020 

Quelle: Publikationsanalyse des Fraunhofer-Instituts für Naturwissenschaftlich-Technische Trendanalysen 
(INT). 

Insgesamt nahm die Zahl der Publikationen in den ALE zwischen 2011 und 2020 

um 75 % zu, weltweit wurden im Jahr 2020 164 Tsd. Publikationen in diesem 

Themenfeld veröffentlicht, davon 8.600 (5,2 %) mit mindestens einer deutschen 

Beteiligung. Damit hat das Feld der ALE einen überproportional hohen Zu-

wachs an Publikationen aufzuweisen, da themenunabhängig über das gesamte 

WoS hinweg der Anstieg der Publikationen seit 2011 nur bei 37 % lag (Abbildung 

10). 

 

| 265 Das Fraunhofer-Institut für Naturwissenschaftlich-Technische Trendanalysen (INT) hat in den Datenban-
ken Web of Science und Dimensions die wissenschaftlichen Publikationsaktivitäten in den ALE im Zeitraum 
von 2011 bis 2020 sowohl international als auch national nachgezeichnet. Hier sollen nur die Daten aus dem 
Web of Science näher betrachtet werden. Eine Beschreibung zur Methodik und den Ergebnissen findet sich 
im Anhang. 
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Abbildung 10: Anzahl der Publikationen in den ALE im Vergleich zu allen 
Publikationen in der gesamten WoS-Datenbank, 2011–2020 

Quelle: Publikationsanalyse des Fraunhofer-Instituts für Naturwissenschaftlich-Technische Trendanalysen 
(INT). 

Da es sich bei den ALE um ein sehr breites Wissenschaftsfeld handelt, hat sich 

die Arbeitsgruppe entschieden, darin die Entwicklung einzelner Fokusbereiche 

zwischen 2011 und 2020 zu betrachten. |266 Für die Bereiche (1) „Nutztierwis-

senschaften“ (animal sciences), (2) „Nutzpflanzenwissenschaften“ (crop sci-

ences), (3) „Ernährungswissenschaften“ (nutritional sciences), (4) „Konsumver-

halten sowie Stoffwechsel- und immunologische Gesundheitswissenschaften“ 

(consumption patterns & metabolic and immune health sciences) sowie (5) „Um-

weltwissenschaften und Wissenschaften der Kreislaufwirtschaft“ (environment 

and circular economy sciences) wurden zusätzlich zum Gesamtbereich der ALE 

Auswertungen vorgenommen. Darin zeigt sich, dass die für den Gesamtbereich 

beschriebenen Entwicklungen zum Ausbau der internationalen Kooperationen 

grundsätzlich für alle Fokusbereiche zutreffen, allerdings im Bereich der „Nutz-

tierwissenschaften“ bis zum Jahr 2015 insbesondere der Ausbau nationaler Ko-

operationen erfolgte und erst seither ein Ausbau auch an internationalen Ko-

operationen stattfand (vgl. Abbildung 16). Die Zahl der Publikationen mit 

Beteiligung ausschließlich deutscher Einrichtungen konnte in den „Nutztierwis-

senschaften“ seit 2011 verdoppelt, die mit internationalen Einrichtungen sogar 

verdreifacht werden.  

Die mit Abstand höchste Anzahl an Publikationen weisen die Fokusbereiche 

„Nutzpflanzenwissenschaften“ und „Ernährungswissenschaften“ auf, dies gilt 

sowohl für Publikationen, die ausschließlich von deutschen Einrichtungen 

 

| 266 Die ursprünglich neun von der Arbeitsgruppe entwickelten Fokusbereiche wurden einem Plausibilitäts-
test unterzogen, wodurch final nur fünf Fokusbereiche in die Auswertung zur Internationalisierung des Feldes 
eingebunden wurden. Ursprünglich wurden folgende vier weitere Fokusbereiche ausgewählt: (1) agroeco-
nomy, (2) transition research & systemic perspective, (3) novel food technologies & data processing, (4) social 
perspective (i. a. equity). 
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113 erstellt wurden, als auch für die in internationaler Kooperation veröffentlichten 

Publikationen (vgl. Abbildung 11, Abbildung 12). 

Auch bei Betrachtung aller Publikationen weltweit im Feld der ALE lässt sich 

dieses Verhältnis zwischen den Fokusbereichen feststellen. Seit 2018 ist die An-

zahl der Veröffentlichungen im Bereich der Nutzpflanzen- und Ernährungswis-

senschaften weltweit allerdings nahezu identisch. Dies trifft für Publikationen 

mit deutscher Beteiligung nicht zu. Im betrachteten Zeitraum lag die Zahl der 

deutschen Veröffentlichungen mit internationaler Beteiligung in den „Ernäh-

rungswissenschaften“ bis zu einem Drittel unter der Zahl der „Nutzpflanzenwis-

senschaften“. Der internationale Trend vollzieht sich allerdings zeitlich verzö-

gert auch in Deutschland, so lag die Zahl der ernährungswissenschaftlichen 

Publikationen im Jahr 2020 nur noch 20 % unter der Zahl in den „Nutzpflan-

zenwissenschaften“. Für Publikationen, die ausschließlich von Wissenschaftle-

rinnen und Wissenschaftlern an deutschen Einrichtungen erstellt wurden, zeigt 

sich ein wiederum anderes Bild: Wie bereits beschrieben, nahm die Zahl der 

Publikationen in diesem Bereich insgesamt nur noch geringfügig zu, allerdings 

verzeichneten die „Nutzpflanzenwissenschaften“ seit 2018 sogar Verluste an 

rein deutschen Publikationen, während die „Ernährungswissenschaften“ einen 

kontinuierlichen Zuwachs erfahren haben und im Jahr 2020 erstmals die Zahl 

der Veröffentlichungen in den „Nutzpflanzenwissenschaften“ übertrafen. In 

den „Ernährungswissenschaften“ findet somit neben der internationalen Ver-

netzung auch weiterhin eine Stärkung der Kooperation im deutschen Raum 

statt, ähnlich wie in den „Nutztierwissenschaften“. 

Abbildung 11: Anzahl rein deutscher Publikationen nach Fokusbereichen in den ALE, 
2011–2020 

Quelle: Publikationsanalyse des Fraunhofer-Instituts für Naturwissenschaftlich-Technische Trendanalysen 
(INT). 
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Abbildung 12: Anzahl internationaler Publikationen mit deutscher Beteiligung nach 
Fokusbereichen in den ALE, 2011–2020 

Quelle: Publikationsanalyse des Fraunhofer-Instituts für Naturwissenschaftlich-Technische Trendanalysen 
(INT). 

Im Vergleich mit anderen Ländern zeigt sich, dass Deutschland im Bereich der 

ALE ein publikationsstarkes Land ist (vgl. Abbildung 19). Nur die USA, China 

und Brasilien haben zwischen 2011 und 2020 mehr in dem Feld publiziert. An 

vierter Position steht Deutschland auch, wenn die Publikationszahlen des ge-

samten Web of Science, also ohne thematische Eingrenzung, berücksichtigt wer-

den. Hier reiht sich Deutschland hinter den USA, China und Großbritannien ein.  

Bei der Zitationsrate |267, die durch die Häufigkeit des „Zitiertwerdens“ einen 

gewissen Aufschluss über die Qualität der Publikationen geben kann, zeigt 

sich, dass Deutschland etwas abfällt. Publikationen aus den Niederlanden, Irland 

und der Schweiz wurden im betrachteten Zeitraum im Durchschnitt mehr als 

27-mal zitiert, während deutsche Publikationen durchschnittlich 22-mal zitiert 

wurden. Damit findet sich Deutschland mit seiner Zitationsrate in den ALE auf 

Platz 16 der zitationsstärksten Länder, und damit auch hinter den USA, jedoch 

deutlich vor China und Brasilien, die hinsichtlich der reinen Zahl der Publika-

tion noch stärker waren.  

D.II I  STUDIERENDE  

Im Wintersemester 2021/22 waren 59.500 Studierende im Bereich der ALE |268 

eingeschrieben, davon 55 % in Bachelor- und 23 % in Masterstudiengängen (vgl. 

Tabelle 15). Der Studierendenaufwuchs lag zwischen 2012 und 2021 über alle 

angestrebten Abschlussarten bei 13 % und fiel damit etwas geringer aus als der 

Anstieg der Studierenden in allen Studienbereichen. Der Anteil der Studieren-

 

| 267 Es handelt sich um den Quotienten aus der Anzahl der Zitationen und der Anzahl der Publikationen. 

| 268 Promotionsstudierende sind hierbei nicht eingerechnet.  
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115 den aus den ALE an der Gesamtsumme der Studierenden ist damit leicht rück-
läufig. 

Der Anstieg der Studierendenzahlen in den ALE wie in allen Studienbereichen 

ist vornehmlich auf einen Ausbau der Kapazitäten an HAW/FH sowie an Master-

studiengängen zurückzuführen: 40 % der Studierenden der ALE sind an 

HAW/FH eingeschrieben und damit 5 % mehr als noch im Wintersemester 

2012/2013. Der Anteil der Masterstudierenden an allen Studierenden in den 

ALE hat sich im selben Zeitraum von 17 % auf 23 % erhöht. Auch über alle Stu-

dienbereiche liegt der Anteil der HAW/FH-Studierenden mittlerweile bei 40 % 

und der der Masterstudierenden bei 20 %. 

Der LuF „Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und Getränketechnologie“ mit 

der größten Zahl an Professorinnen und Professoren ist auch der größte Studi-

enbereich. Knapp die Hälfte der Studierenden innerhalb der ALE war im betrach-

teten Zeitraum in diesem LuF eingeschrieben, mit geringen Zuwachsraten und 

einem ersten Rückgang der Studierendenzahlen im Wintersemester 2021/2022. 

Einen deutlichen Zuwachs hingegen erreichten die „Ernährungs- und Haus-

haltswissenschaften“, die 2021 gut 50 % mehr Studierende aufwiesen als noch 

2012. Dies ist auch darauf zurückzuführen, dass der Anteil zulassungsbe-

schränkter Studiengänge in diesem Zeitraum deutlich zurückgegangen ist (vgl. 

Tabelle 17). Ein besonders starker Zuwachs war auch hier an den HAW/FH fest-

zustellen. Private Hochschulen verzeichneten im WS 2016/17 erstmals Studie-

rende im Studienbereich „Ernährungs- und Haushaltswissenschaften“ und 

machten im WS 2022/23 mit 2.350 Studierenden bereits einen Anteil von 17 % 

an allen Studierenden dieses Studienbereichs aus (vgl. Tabelle 18). Über alle Stu-

dienbereiche lag der Anteil an Studierenden an privaten Hochschulen bei 13 %. 

Entgegen dem üblichen Trend bei den Studierendenzahlen ist in den „Ernäh-

rungs- und Haushaltswissenschaften“ festzustellen, dass insbesondere auch die 

Bachelorstudiengänge ausgebaut wurden und diese häufiger nicht mit einem 

Masterstudiengang fortgeführt wurden (19 % im Vergleich zu 23 % über den 

gesamten ALE-Bereich; vgl. Tabelle 15). Die „Veterinärmedizin“ wurde weit 

überwiegend mit dem angestrebten Abschluss des Staatsexamens studiert; ein 

Ausbau der Studienplätze erfolgte zwischen 2012 und 2021 nicht. Vereinzelt 

wurden zusätzlich Masterstudiengänge an Universitäten angeboten, seit 2014 

gibt es erste Bachelorstudiengänge. Mittlerweile etablieren sich diese Studien-

gänge, sodass im Wintersemester 2021/2022 bereits 170 Studierende in Bachelor- 

und Masterstudiengängen der „Veterinärmedizin“ an Universitäten eingeschrie-

ben waren. |269 

 

| 269 Der Anteil der Studierenden (exklusive Promotionsstudierender), die sich im WS 2021/2022 in einem 
solchen Bachelor- oder Masterstudiengang befanden, betrug damit jedoch weiterhin nur 3 %. Quellen: Statis-
tisches Bundesamt nach DZHW: ICEland (Datenbestand 40001, Stand 28.07.2023); eigene Berechnungen. 
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Das Studienfach „Lebensmittelchemie“, das ebenfalls parallel als Staatsexa-

mensstudiengang sowie als Bachelor- und Masterstudiengänge angeboten wird, 

weist einen leichten Rückgang der Studierendenzahlen über die Zeit auf. Es 

zeigt sich dabei eine deutliche Verschiebung aus dem Staatsexamensbereich in 

den Bachelor- und Masterbereich mit einer Halbierung der Studierendenzahlen 

im Staatsexamensbereich innerhalb des betrachteten Zeitraums und zeitgleich 

einem deutlichen Zuwachs im Bachelor- und insbesondere Masterbereich (Ver-

vierfachung). |270 

Innerhalb der „Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und Getränketechnologie“ 

ist gut die Hälfte aller Studierenden im Studienfach „Agrarwissenschaft/Land-

wirtschaft“ eingeschrieben. Die stärksten Einbußen an Studierenden verzeich-

nete das Studienfach „Milch- und Molkereiwirtschaft“, in dem im Wintersemes-

ter 2021/22 nur noch 85 Studierende von ursprünglich 125 Studierenden im 

Wintersemester 2012/13 eingeschrieben waren (vgl. Abbildung 13). |271 Eine 

Verdopplung der Studierendenzahlen auf 1.265 Studierende erfolgte in der 

„Agrarbiologie“. Auch in den „Nutztierwissenschaften“ (Tierproduktion) fand 

bis zum Wintersemester 2016/2017 nahezu eine Verdopplung der Studierenden-

zahlen (auf 390 Studierende) statt. Seither sind die Zahlen jedoch leicht rück-

läufig. In der „Agrarökonomie“ und im „Gartenbau“ stiegen die Studierenden-

zahlen leicht an. Zeitgleich fand ein Abbau von Professuren statt (vgl. Abbildung 

8). Dieser Abbau setzt sich zumindest im „Gartenbau“ derzeit weiter fort. |272 

 

| 270 Der Anteil der Studierenden (exklusive Promotionsstudierender), die sich im WS 2021/2022 in einem 
Bachelor- oder Masterstudiengang befanden, betrug 60 %; im WS 2012/2013 waren es noch 25 % gewesen. 
Die Anzahl der Staatsexamensstudiengänge ist im betrachteten Zeitraum konstant geblieben. Quellen: Sta-
tistisches Bundesamt nach DZHW: ICEland (Datenbestand 40001, Stand 28.07.2023); eigene Berechnungen.  

| 271 Durch die logarithmische Darstellung können trotz der großen Spannbreite der Studierendenzahlen in 
den einzelnen Studienfächern dennoch alle Entwicklungen innerhalb des Studienbereichs veranschaulicht 
werden. 

| 272 Die Leibniz Universität Hannover stellt den Studiengang ein und baut die entsprechenden Professuren 
ab. 



 

117 Abbildung 13: Anzahl der Studierenden (absolut, logarithmische Darstellung) nach 
Studienfächern der „Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und 
Getränketechnologie“, 2012–2021 

Quellen: Statistisches Bundesamt nach DZHW: ICEland (Datenbestand 40001, Stand 28.07.2023); eigene 
Berechnungen. 

Um aktuelle Entwicklungen in den Studierendenzahlen ablesen zu können, wer-

den nun noch die Zahl der Studienanfängerinnen und -anfänger betrachtet 

(vgl. Tabelle 16). Diese sank im Bereich der Bachelorstudiengänge in den ALE 

seit dem Wintersemester 2021/2022 und lag seither unter der Zahl des Basis-

jahrs 2012/2013. |273 Auch über alle Studienbereiche hinweg sank die Zahl der 

Studierenden im ersten Fachsemester seit dem Wintersemester 2012/2013 im 

Bachelorbereich, jedoch weniger stark als in den ALE. |274 Im Masterbereich lag 

die Zahl der Studienanfängerinnen und -anfänger in den ALE seit dem Winter-

semester 2014/2015 immer um 25 bis 35 % über der Zahl im Basisjahr. |275 Über 

alle Studienbereiche stieg die Zahl derjenigen, die ein Masterstudium aufnah-

men, über den Beobachtungszeitraum kontinuierlich und etwas stärker an.|276 

Die Zahl der Masterstudierenden im ersten Fachsemester hat in den ALE so-
mit weniger stark zugenommen als über alle Studienbereiche. 

 

| 273 Im Wintersemester 2022/2023 lag die Zahl der Bachelorstudierenden im ersten Fachsemester mit 
7.810 Studierenden noch einmal 10 % unter der des Vorjahrs im Vergleich zum Basisjahr. 

| 274 Vgl. WR, 2024b. 

| 275 Im Wintersemester 2022/2023 lag die Zahl der Masterstudierenden im ersten Fachsemester mit 4.075 
Studierenden allerdings deutlich niedriger und fiel auf das Niveau aus dem Wintersemester 2013/2014 zu-
rück. 

| 276 Auch für alle Studienbereiche sank die Zahl der Masterstudierenden im ersten Fachsemester im Winter-
semester 2022/2023 erstmals seit dem Wintersemester 2012/2013, liegt allerdings mit 181.105 weiterhin 
35 % über dem Basisjahr. 

 



118 

 

Im Studienbereich „Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und Getränketechno-

logie“ liegt die Zahl der Bachelorstudierenden im ersten Fachsemester bereits 

seit dem Wintersemester 2018/2019 unter der Zahl des Basisjahrs. Seit dem Win-

tersemester 2020/2021 hat der Rückgang noch einmal deutlich zugenom-

men. |277 Im Masterbereich fiel dieser Trend noch nicht so stark aus; im Winter-

semester 2021/2022 haben sich noch immer 13 % mehr Studierende für ein 

Masterstudium in diesem Studienbereich entschieden als im Wintersemester 

2012/2013. |278 Die „Ernährungs- und Haushaltswissenschaften“ hatten im Be-
obachtungszeitraum im Bachelor- und Masterbereich einen deutlichen Zu-

wachs der Studierenden im ersten Fachsemester zu verzeichnen. Insbeson-

dere die Masterstudierenden im ersten Fachsemester haben im Beobachtungs-

zeitraum deutlich zugenommen, zunächst um gut 40 % im Vergleich zum Ba-

sisjahr seit dem Wintersemester 2015/2016 und seit dem Wintersemester 

2019/2020 sogar um 60 %. |279 Dennoch ist der Anteil an Masterstudierenden in 

diesem Studienbereich noch immer geringer als im größten Studienbereich der 

ALE „Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und Getränketechnologie“. Im Studi-

enbereich „Landespflege und Umweltgestaltung“ blieb die Zahl der Bachelorstu-

dierenden im ersten Fachsemester weitgehend stabil über den Beobachtungzeit-

raum, während im Masterbereich ein Aufwuchs um durchschnittlich ein Viertel 

für die ersten Fachsemester zu verzeichnen war. |280 

 

| 277 Dieser Trend setzt sich auch im Wintersemester 2022/2023 fort. Mit 4.235 Bachelorstudierenden im 
ersten Fachsemester ist ihre Zahl um ein Viertel niedriger als im Wintersemester 2012/2013. 

| 278 Im Wintersemester 2022/2023 lag die Zahl der Masterstudierenden im ersten Fachsemester mit 2.290 
erstmals leicht unter der Zahl im Wintersemester 2012/2013. 

| 279 Auch in diesem Studienbereich zeigt sich trotz weiterhin hoher Zahlen für das Wintersemester 2022/ 
2023 ein erstmals deutlicher Rückgang der Masterstudierenden im ersten Fachsemester. Mit 870 Studieren-
den lag die Zahl 10 % unter der des Vorjahrs im Vergleich zum Basisjahr. 

| 280 Auch dieser Studienbereich folgt dem Trend in den ALE, dass es im Vergleich zum Beobachtungszeitraum 
einen überproportionalen Rückgang der Studierenden im ersten Fachsemester im Wintersemester 2022/ 
2023 gab. 



 

119 D.IV  WISSENSCHAFTLERINNEN UND WISSENSCHAFTLER IN FRÜHEN KARRIE-

REPHASEN 

IV.1 Promovierende 

Studierende der ALE entschieden sich im Wintersemester 2021/2022 deutlich 

seltener für ein Promotionsstudium als noch im Wintersemester 2012/2013. 

Während die Studierendenzahlen in den ALE bis zum Wintersemester 

2021/2022 kontinuierlich über denen des Basisjahrs lagen, war die Zahl der ab-

geschlossenen Promotionen seither überwiegend rückläufig. Seit 2019 wurden 

in jedem Jahr 20 % weniger Promotionen abgeschlossen als es noch 2012 der Fall 

war (vgl. dazu und im Folgenden Tabelle 21). So sank der Anteil der Promotions-

abschlüsse an allen in den ALE erzielten Abschlüssen von 10,2 % im Jahr 2012 

auf 7,4 % im Jahr 2021. Über alle Studienbereiche hinweg blieb die Gesamtzahl 

der abgeschlossenen Promotionen gleich. Dennoch sank auch bei ihnen der An-

teil der Promotionsabschlüsse, allerdings im betrachteten Zeitraum weniger als 

in den ALE (um nur 1,1 %) auf 5,4 %. Der Anteil an Promotionsabsolventinnen 
und -absolventen in den ALE bleibt in der Summe damit weiterhin höher als 

es über alle Studienbereiche der Fall ist. Die meisten Promotionen gingen im 

Jahr 2021 auf die „Veterinärmedizin“ zurück; 51 % aller Promotionen in den 

ALE entfielen auf dieses Fach. 

Innerhalb der ALE gingen die abgeschlossenen Promotionen in allen Studienbe-

reichen zurück. |281 Im Studienbereich „Ernährungs- und Haushaltswissen-

schaften“ kam es aufgrund der kleinen Fallzahlen zu größeren Schwankungen 

über die Jahre. Die Zahl ist jedoch grundsätzlich rückläufig, was sich auch im 

sehr deutlichen Rückgang der laufenden Promotionen zeigt (vgl. Tabelle 15). 

Die starken Aufwüchse im Bereich der Bachelor- und Masterstudierenden finden 

sich in diesem Studienbereich also nicht bei der Zahl der Promotionsstudieren-

den wieder, vielmehr kommt es zu einem gegenläufigen Trend. |282 

IV.2 Habilitierende 

Wie im Bereich der Promotionen ist auch die Zahl der abgeschlossenen Habili-

tationen in den ALE gesunken (vgl. Tabelle 22). |283 Diese Entwicklung stimmt 

grundsätzlich mit der Entwicklung in allen Wissenschaften überein, allerdings 

fiel der Rückgang über alle Wissenschaften weniger stark aus als in den ALE. Im 

Vergleich zu allen Wissenschaften habilitierten sich 2021 in den ALE damit 

 

| 281 Eine Ausnahme bildet der Studienbereich „Landespflege, Umweltgestaltung“, in dem die Zahlen u. a. in 
den letzten beiden betrachteten Jahren konstant geblieben sind. Allerdings ist zu berücksichtigen, dass die 
absoluten Zahlen hier sehr niedrig sind.  

| 282 Dieser Trend zeigt sich auch im Studienfach „Lebensmittelchemie“, wenngleich auch hier unbedingt zu 
beachten ist, dass die absoluten Zahlen insbesondere der Promotionen sehr niedrig sind. 

| 283 Aufgrund der geringen absoluten Fallzahlen in den ALE sind die Daten nur von begrenzter Aussagekraft 
und ermöglichen nur eine eingeschränkte Vergleichbarkeit. 
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prozentual weniger Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler als noch 

2012. Aufgrund der geringen Fallzahlen ist eine Betrachtung der Entwicklungen 

innerhalb der einzelnen LuF zu den Habilitationen wenig aussagekräftig. 

D.V  CHANCENGLEICHHEIT 

V.1 Geschlechtergerechtigkeit 

Die Chancengleichheit zwischen Männern und Frauen in den ALE lässt sich gut 

vom Frauenanteil in den jeweiligen Qualifikationsstufen ableiten. Hierfür wur-

den bestandene Abschlüsse mit den Anteilen berufener Professorinnen in den 

ALE und über alle Wissenschaftsbereiche hinweg miteinander verglichen. 

2021 betrug der Anteil weiblicher Absolventinnen (ohne Promotion) in den ALE 

insgesamt 66 % und blieb damit über den betrachteten Zeitraum weitgehend 

konstant (vgl. Abbildung 14 und Tabelle 21). 

Über alle Studienbereiche hinweg waren die Hälfte der Absolventinnen und Ab-

solventen weiblich (vgl. Abbildung 15), damit wiesen die ALE einen höheren An-

teil weiblicher Studierender auf.   

Abbildung 14: Anzahl und Geschlechterverteilung im Vergleich (absolut und in 
Prozent) nach Absolventinnen und Absolventen, abgeschlossenen 
Habilitationen sowie Professorinnen und Professoren in den ALE, 2021 

Quellen: Statistisches Bundesamt nach DZHW: ICEland (Datenbestände 50001, Stand 01.08.2023 und 
60002, Stand 12.05.2023), Statistisches Bundesamt Sonderauswertungen (Stand 05.06.2023 und 
26.07.2022), Statistisches Bundesamt, Fachserie 11, Reihe 4.4, 2021; eigene Berechnungen. 
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121 Abbildung 15: Anzahl und Geschlechterverteilung im Vergleich (absolut und in 
Prozent) nach Absolventinnen und Absolventen, abgeschlossenen 
Habilitationen sowie Professorinnen und Professoren in allen 
Wissenschaften, 2021 

Quellen: Statistisches Bundesamt nach DZHW: ICEland (Datenbestände 50001, Stand 01.08.2023 und 
60002, Stand 12.05.2023), Statistisches Bundesamt Sonderauswertungen (Stand 05.06.2023 und 
26.07.2022), Statistisches Bundesamt, Fachserie 11, Reihe 4.4, 2021; eigene Berechnungen. 

Diese hohen Absolventinnenanteile sind jedoch nicht auf den größten Studien-

bereich „Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und Getränketechnologie“ zurück-

zuführen; hier ist der Anteil mit 50 % im Bereich des über alle Studienbereiche 

Üblichen. Grund für den hohen Anteil von Absolventinnen in den ALE sind die 

hohen Frauenquoten von über 80 % in den „Haushalts- und Ernährungswissen-

schaften“ sowie in der „Veterinärmedizin“. 

Wie im Abschnitt zu den Promovierenden erwähnt (vgl. D.IV.1), handelte es sich 

im Jahr 2021 bei 7,4 % aller Abschlüsse in den ALE um bestandene Promotionen. 

Der Anteil weiblicher Promovierender blieb zwischen 2012 und 2021 weitge-

hend konstant und lag leicht über dem Anteil weiblicher Studierender (vgl. Ab-

bildung 14 und Tabelle 21). In den Studienbereichen aller Wissenschaften blieb 

der Anteil der weiblichen Promovierenden über den betrachteten Zeitraum 

ebenfalls konstant, allerdings war der Anteil weiblicher Promovierender um 5 % 

geringer als bei den Studierenden. Die ALE weisen bei den erfolgreich durch-

geführten Promotionen damit über die gesamte Zeit einen höheren Anteil an 

Frauen auf, als dies über alle Studienbereiche der Fall ist. Wie schon bei den 

Studierenden war der Anteil der Absolventinnen bei Promotionen in der „Ve-

terinärmedizin“ und in den „Ernährungs- und Haushaltswissenschaften“ mit 

80 % überdurchschnittlich hoch; |284 der höhere Frauenanteil setzt sich in die-

 

| 284 Dies trifft auch für das Studienfach „Lebensmittelchemie“ zu, jedoch treten wiederum aufgrund der klei-
nen Fallzahlen größere prozentuale Schwankungen über den betrachteten Zeitraum auf. 

489 790

28 155
1 621

50 260

260 860

12 925 550 13 665

0

100 000

200 000

300 000

400 000

500 000

Absolventinnen/
Absolventen

insgesamt (ohne
Promotionen)

abgeschlossene
Promotionen

insgesamt

abgeschlossene
Habilitationen

insgesamt

Professorinnen/
Professoren
insgesamt

Insgesamt davon weiblich

27 %34 %46 %

53 %



122 

 

sen Bereichen also über den Abschluss des Studiums hinaus auch in den Promo-

tionen fort. 

Die abgeschlossenen Habilitationen weisen ebenfalls eine ähnliche Entwick-

lung auf. Der Anteil von Frauen ist in den ALE grundsätzlich höher als in allen 

Wissenschaften: Über alle Wissenschaften lag der Anteil der Habilitandinnen 

bei einem Drittel, während er in den ALE bei über 40 %, teils sogar bei über 60 % 

lag (vgl. Tabelle 22). |285 Damit reduziert sich der Frauenanteil im nächsten 

Schritt der Kaskade hin zur Professur insbesondere über alle Wissenschaften 

deutlich und in geringerem Umfang auch in den ALE.  

Trotz des hohen Frauenanteils bei abgeschlossenen Promotionen und Habilita-

tionen zeigt sich auch in den ALE das in der Wissenschaft allgemein bekannte 

Problem, dass der Anteil der Professorinnen deutlich hinter dem Anteil der Ab-

solventinnen in den Qualifikationsstufen zurückbleibt. Zwar ist ihr Anteil in den 

ALE seit 2012 deutlich gestiegen, er lag dennoch im Jahr 2021 erst bei 33 %, 

womit die ALE einen etwas höheren Anteil aufweisen als dies über alle Wissen-

schaften der Fall ist (27 %). Der höhere Professorinnenanteil in den ALE ist wie-

derum auf die Studiengänge „Veterinärmedizin“ sowie „Ernährungs- und Haus-

haltswissenschaften“ zurückzuführen. Aber auch hier bedeuten ein Anteil von 

34 % im Bereich der „Veterinärmedizin“ und 47 % in den „Ernährungs- und 

Haushaltswissenschaften“ angesichts der sehr hohen Anteile von Frauen in Stu-

dium, Promotion und Habilitation von 80 % einen deutlichen Wegbruch von 

Frauen in der letzten Karrierestufe zur Professur. 

V.2 Internationalisierung 

Zur Einschätzung der Internationalisierung des Nachwuchses im Feld der ALE 

im Vergleich zu allen Wissenschaften werden der Anteil der Bildungsauslände-

rinnen und -ausländer an den Studierenden sowie die prozentuale Entwicklung 

der Absolvierendenzahlen über Bachelor- und Masterstudiengänge hinweg bis 

zur Promotion betrachtet. |286 Zudem wird die Entwicklung englischsprachiger 

Studiengänge in den Blick genommen. 

In Deutschland hat sich der Anteil der Bildungsausländerinnen und -ausländer 

sowohl in den ALE als auch über alle Wissenschaften hinweg zwischen 2012 und 

2021 von 8 % auf 12 % erhöht, eine Zunahme ist über alle angestrebten Studi-

enabschlüsse hinweg erkennbar (vgl. Tabelle 19). Die wichtigste Herkunftsre-

gion ausländischer Studierender in den ALE ist Asien mit einem Anteil von 42 % 

 

| 285 Durch die geringen Fallzahlen bei den abgeschlossenen Habilitationen in den ALE kommt es zu stärkeren 
prozentualen Schwankungen im Anteil der Absolventinnen. 

| 286 Relevant bezüglich der Internationalisierung sind ausschließlich Bildungsausländerinnen und -ausländer, 
die ihre Hochschulzugangsberechtigung nicht in Deutschland erworben haben. 

 



 

123 aller ausländischen Studierenden im Wintersemester 2021/2022 |287 (alle Fä-

chergruppen: 40 %), gefolgt von Europa mit 33 % (EU: 21 %, Nicht-EU: 11 %; alle 

Fächergruppen: 42 %), Afrika mit 15 % (alle Fächergruppen: 10 %) und Amerika 

mit 10 % (alle Fächergruppen: 6 %). |288 Die Länder, aus denen die meisten aus-

ländischen Studierenden der ALE kommen, sind Indien (8 %), China (7 %), Ös-
terreich (5 %), Nigeria und Italien (je 4 %). |289  

Die meisten Bildungsausländerinnen und -ausländer in den ALE kamen für 
ein Promotionsstudium nach Deutschland; hier lag ihr Anteil im Jahr 2021 bei 

31 % aller Promotionsstudierenden (27 % über alle Studienbereiche). Ihr Anteil 

in den Masterstudiengängen lag mit 26 % nur geringfügig darunter. In den Ba-

chelorstudiengängen machten die Bildungsausländerinnen und -ausländer im 

Jahr 2021 5 % aller Bachelorstudierenden aus. Damit lagen die ALE im Bachelor-

bereich etwas unter dem Durchschnitt über alle Studienbereiche (8 %) und im 

Masterbereich leicht darüber (25 %).  

Insbesondere für ein Promotions- und Masterstudium in den ALE kamen Stu-
dierende von außerhalb der EU nach Deutschland. Für Promotionsstudierende 

lag ihr Anteil im Wintersemester 2021/2022 bei 86 % und für Masterstudierende 

bei 90 % aller Bildungsausländerinnen und -ausländer. Im Bachelorbereich war 

das Herkunftsverhältnis etwas ausgeglichener; etwa ein Drittel kam aus der EU. 

Dieses Verhältnis unterlag seit 2012 nur geringfügigen Schwankungen. Über 

alle Studienbereiche hinweg waren 2021 die Anteile im Masterbereich ähnlich, 

jedoch kamen mehr Bachelorstudierende aus Ländern außerhalb der EU (76 %). 

Damit entschieden sich in den ALE anteilig mehr Studierende aus der EU für ein 

Bachelorstudium als dies über alle Studienbereiche der Fall war. Ein genau ge-

gensätzlicher Trend ist bei den Promotionsstudierenden zu erkennen; während 

in den ALE 86 % von ihnen aus Ländern außerhalb der EU kamen, waren es über 

alle Studienbereiche mit 79 % etwas weniger. In den einzelnen Studienberei-

chen der ALE zeigt sich grundsätzlich ein etwa gleiches Bild bezüglich der An-

teile und der Herkunft der Bildungsausländerinnen und -ausländer. In der „Ve-

terinärmedizin“ und auch in der „Lebensmittelchemie“ liegen die Anteile 
jedoch deutlich niedriger. In der „Veterinärmedizin“ waren 2021 nur 15 % der 

Promotionsstudierenden Bildungsausländerinnen und -ausländer, und damit 

prozentual nur die Hälfte des in den ALE Üblichen; in der „Lebensmittelchemie“ 

waren es gerade einmal zehn Studierende.  

Grundständige englischsprachige Studiengänge bilden in den ALE, wie auch 

über alle Studienbereiche hinweg, die Ausnahme (vgl. dazu und im Folgenden 

 

| 287 In diese Berechnung gehen auch die Bildungsinländer ein, die zwar nicht die deutsche Staatsbürgerschaft 
besitzen, jedoch über eine entsprechende Hochschulzugangsberechtigung verfügen. 

| 288 Die Zahlen zu den ausländischen Studierenden schließen in diesem Fall auch Bildungsinländerinnen und 
-inländer mit ein. Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 11 Reihe 4.1. 

| 289 Über alle Studienbereiche kamen im Wintersemester 2021/2022 die meisten Studierenden aus China, 
Indien, Syrien, Österreich und der Türkei. Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 11 Reihe 4.1. 
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Tabelle 20). Bei weiterführenden Studiengängen ist die Situation hingegen deut-

lich anders. An den Universitäten wurden im Wintersemester 2022/2023 30 % 

aller ALE-Studiengänge in englischer Sprache angeboten, an den HAW/FH waren 

es 22 %. Seit dem Wintersemester 2014/2015 blieb der Anteil an den Universitä-

ten damit weitgehend stabil, während er sich an den HAW/FH mehr als verdop-

pelte. Über alle Wissenschaften hinweg waren 15 % aller Studiengänge englisch-

sprachig, mit einem stetigen leichten Aufwuchs. 

Im Vergleich der Studienbereiche zeigt sich, dass insbesondere die „Agrarwis-

senschaften“ viele englischsprachige Studiengänge anbieten. An den Universi-

täten lag ihr Anteil über den gesamten Beobachtungszeitraum bei 40 % mit 

leicht steigender Tendenz, an den HAW/FH bei gut 20 %. In den „Ernährungs-

wissenschaften“ legen HAW/FH (12 %) seltener englischsprachige Studiengänge 

auf als in den ALE im Durchschnitt, die „Umwelt- und Landschaftsgestaltung“ 

hingegen häufiger (29 %). In der „Tiermedizin“ |290, der „Lebensmittelchemie“ 

sowie den Lehramtsstudiengängen für „Gesundheit, Ernährung und Haushalts-

wissenschaften“ wurden englischsprachige Studiengänge weder im grundstän-

digen noch im weiterführenden Bereich angeboten, teils gab es im gesamten 

Studienbereich nur ein englischsprachiges Angebot. 

 

 

| 290 Zur „Tiermedizin“ zählen neben den veterinärmedizinischen Studiengängen auch bspw. Tiergesundheits-
management und Nutztierwissenschaften mit einem Schwerpunkt auf Zucht, Ernährung und Gesundheit  
(animal science). 
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Klassifikationen 

Die Agrar-, Lebensmittel- und Ernährungswissenschaften (ALE) sind kein klar 

abgrenzbares Wissenschaftsfeld. Daher gelten je nach Datenquelle unterschied-

liche Feldgrenzen. Im Folgenden wird ausgeführt, welche Wissenschaften je-

weils in die Auswertung einbezogen wurden. 

Fächersystematik des Statistischen Bundesamts 
Die für Finanzen, Personal, Studierende, Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftler in frühen Karrierephasen sowie Chancengleichheit verwendete Klassi-

fikation der ALE beruht auf den entsprechenden Fächersystematiken des Statis-

tischen Bundesamtes (vgl. Übersicht 5). Um das Wissenschaftsfeld möglichst 

vollständig abzubilden, wurde neben den für die ALE relevanten Lehr- und  

Forschungsbereichen (LuF) sowie Studienbereichen |291 aus der Fächergruppe  

„Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften, Veterinärmedizin“ auch das 

Fachgebiet bzw. Studienfach der „Lebensmittelchemie“ einbezogen.  

Für die außerhochschulischen Einrichtungen definiert das Statistische Bundes-

amt sogenannte Wissenschaftszweige. Es handelt sich dabei um eine Aggrega-

tion von Wissenschaftsgebieten durch die LuF (Fachserie 14 Reihe 3.6, 2020, S. 5 

und 7). 

Der Auftrag des BMEL schließt die „Forstwissenschaften“ explizit aus, weshalb 

 – wo möglich – die „Forstwissenschaften“ aus der Datenbasis herausgenommen 

wurden. Der entsprechende LuF sowie Studienbereich ist bei der Auswertung 

der Daten des Statistischen Bundesamtes nicht miteingeschlossen. Für den Wis-

senschaftszweig war dies nicht möglich. Die „Forstwissenschaften“ sind aller-

dings ebenso wie die weiteren angrenzenden Wissenschaften bei der systemori-

entierten Bearbeitung wissenschaftlicher Fragestellungen eng mit den ALE 

verbunden und grundsätzlich mit zu berücksichtigen, z. B. im Bereich der Agro-

forstsysteme.  

Für den Studienbereich „Veterinärmedizin“ sowie das Studienfach „Lebensmit-

telchemie“ gilt, dass diese abweichend von den übrigen Studienbereichen und  

-fächern in den ALE mehrheitlich nicht als Bachelor- und Masterstudiengänge 

sowohl an Universitäten als auch an HAW/FH angeboten werden, sondern als 

Staatsexamensstudiengänge an Universitäten.  

 

| 291 In der Hochschulstatistik werden die Zahlen zum Personal und zu den Finanzen anhand von Fächergrup-
pen, LuF sowie Fachgebieten ermittelt, Zahlen zu den Studierenden anhand von Fächergruppen, Studienbe-
reichen und Studienfächern. Näheres unter https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Um-
welt/Bildung-Forschung-Kultur/Hochschulen/Methoden/Erlaeuterungen/hochschulen.html, 
Fächersystematik für Studierende an Hochschulen: https://www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikatio-
nen/Bildung/studenten-pruefungsstatistik.pdf, Fächersystematik für Personal an Hochschulen: https:// 
www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/Bildung/personal-stellenstatistik.pdf. 

https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Hochschulen/Methoden/Erlaeuterungen/hochschulen.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Hochschulen/Methoden/Erlaeuterungen/hochschulen.html
https://www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/Bildung/studenten-pruefungsstatistik.pdf
https://www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/Bildung/studenten-pruefungsstatistik.pdf
https://www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/Bildung/personal-stellenstatistik.pdf
https://www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/Bildung/personal-stellenstatistik.pdf
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Klassifikation der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG)  
Die Daten, die zur Darstellung der Entwicklung der DFG-Forschungsleistungen 

herangezogen werden, stammen aus dem Fachkollegium „Agrar- und Forstwis-

senschaften, Tiermedizin“. Da die Fördermittel für die „Forstwissenschaften“ 

nicht aus dem Fachkollegium herausgerechnet werden können, wird der Um-

fang der Mittel für die Agrarwissenschaften und Veterinärmedizin an dieser 

Stelle überschätzt.  

In der Fachsystematik der DFG sind die „Ernährungswissenschaften“ in das 

Fachkollegium „Medizin“ eingegliedert und die „Lebensmittelchemie“ ist Be-

standteil des Fachkollegiums „Biologische Chemie und Lebensmittelchemie“ 

(vgl. Übersicht 6). Da die DFG grundsätzlich keine Daten zu einzelnen Fächern 

zur Verfügung stellt, sind beide Fächer nicht in die Auswertung einbezogen wor-

den. Mit der Entwicklung der Lebensmittel- und Ernährungsforschung hat sich 

parallel zum Prozess des Wissenschaftsrats die ständige DFG-Senatskommission 

zur gesundheitlichen Bewertung von Lebensmitteln (SKLM) beschäftigt. |292 Sie 

hat Empfehlungen erarbeitet, die eine Übersicht der in Deutschland vorhande-

nen Forschungseinrichtungen im Feld der Lebensmittel- und Ernährungsfor-

schung enthalten. 

Klassifikation des Europäischen Rahmenprogramms für Forschung und In-
novation (Horizont 2020) 
Das Europäische Rahmenprogramm Horizont 2020 (2014–2020) beruhte auf drei 

Schwerpunkten sowie vier zusätzlichen Teilbereichen (vgl. Übersicht 7). Für die 

Erhebung der Daten zu den ALE wurden über alle Schwerpunkte und die beiden 

Teilbereiche (1) „Verbreitung von Exzellenz und Ausweitung der Beteiligung“ 

sowie (2) „Wissenschaft mit der und für die Gesellschaft“ hinweg die Projekte 

ausgewählt, die einen thematischen Bezug zu den Stichworten „agriculture“, 

„food and nutrition“, „agricultural“, „nutrients“, „food“, „food safety“ und 

„food production“ haben, sodass die Daten über alle für diesen Bereich relevan-

ten Horizont 2020-Förderungen Aufschluss geben. |293 

Studiengangssystematik der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
Die Angaben zu zulassungsbeschränkten und englischsprachigen Studiengän-

gen in den ALE basieren auf der Studiengangssystematik im Hochschulkompass 

der HRK. |294 Die für die ALE herangezogenen Studienfelder (vgl. Übersicht 8) 

können aufgrund unterschiedlicher Fächerzuordnungen andere Studiengänge 

enthalten als gleichlautende Studienbereiche nach bspw. der Fächersystematik 

 

| 292 Vgl. DFG | SKLM, 2024. 

| 293 Für die Stichwortsuche wurde das European Science Vocabulary (vgl. https://op.europa.eu/en/web/ 
eu-vocabularies/euroscivoc) in eCorda herangezogen, welches die Grundlage für die Zuordnung von Projek-
ten zu wissenschaftlichen Themengebieten bildet. Diese Herangehensweise erhebt keinen Anspruch auf Voll-
ständigkeit (Erfassung aller relevanter Projekte) und auch keinen gesicherten Bezug zu den ALE. 

| 294 Vgl. https://www.hochschulkompass.de  

https://op.europa.eu/en/web/eu-vocabularies/euroscivoc
https://op.europa.eu/en/web/eu-vocabularies/euroscivoc
https://www.hochschulkompass.de/


 

129 des Statistischen Bundesamtes. Dies ist darauf zurückzuführen, dass alle Anga-

ben im Hochschulkompass im Segment „Studium“ von den Hochschulen eigen-

ständig eingepflegt und aktualisiert werden. Auch die Zuordnung der einzelnen 

Studiengänge zu Studienfeldern obliegt den Hochschulen. Ein Anspruch auf 

Vollständigkeit der Daten wird nicht erhoben. Eingabeberechtigt sind alle Hoch-

schulen, die nachweislich eine staatliche oder eine staatlich anerkannte deut-

sche Hochschule sind und den Studienbetrieb bereits aufgenommen haben (im-

matrikulieren).  

Aufgrund der Möglichkeit der Mehrfachzuordnung eines einzelnen Studien-

gangs zu mehreren Studienbereichen bzw. Studienfeldern unterliegen die Anga-

ben darüber hinaus entsprechenden Verzerrungen. 
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Abkürzungsverzeichnis 

AFT Agrar-, Forstwissenschaften und Tiermedizin 

ALE Agrar-, Lebensmittel- und Ernährungswissenschaften 

ATSAF 
Arbeitsgemeinschaft für Tropische und Subtropische Agrar-

forschung e. V 

AUF Außeruniversitäre Forschungseinrichtungen 

BfR Bundesinstitut für Risikobewertung 

BMBF Bundesministerium für Bildung und Forschung 

BMEL Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft  

BMUV 
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare  

Sicherheit und Verbraucherschutz 

BMWK Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 

BMZ 
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 

Entwicklung 

BonaRes Boden als nachhaltige Ressource für die Bioökonomie 

DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH 

DFG Deutsche Forschungsgemeinschaft e. V. 

DGE Deutsche Gesellschaft für Ernährung e. V. 

DZHW 
Deutsches Zentrum für Hochschul- und Wissenschaftsfor-

schung GmbH 

EFI Expertenkommission Forschung und Innovation 

FhG 
Fraunhofer-Gesellschaft zur Förderung der angewandten For-

schung e. V. 

FIS Forschungsinfrastrukturen 

FLI 
Friedrich-Loeffler-Institut, Bundesforschungsinstitut für Tier-

gesundheit 

FSRH Food Systems Research Hubs 

FuE Forschung und Entwicklung 

GAP Gemeinsame Agrarpolitik 

GFFA Global Forum for Food and Agriculture 
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HAW/FH Hochschulen angewandter Wissenschaften / Fachhochschulen 

HGF 
Hermann von Helmholtz-Gemeinschaft Deutscher For-

schungszentren e. V. 

HRK Hochschulrektorenkonferenz 

INT 
Fraunhofer-Institut für Naturwissenschaftlich-Technische 

Trendanalysen  

ISI Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung 

JKI 
Julius Kühn-Institut, Bundesforschungsinstitut für Kultur-

pflanzen 

KI Künstliche Intelligenz 

KMU Kleine und mittlere Unternehmen 

LG 
Leibniz-Gemeinschaft, Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried 

Wilhelm Leibniz e. V. 

LuF Lehr- und Forschungsbereiche 

MPG 
Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften 

e. V. 

MRI 
Max Rubner-Institut, Bundesforschungsinstitut für Ernährung 

und Lebensmittel 

NFDI Nationale Forschungsdateninfrastruktur e. V. 

RFE Ressortforschungseinrichtungen 

SDG Sustainable Development Goal 

SFB Sonderforschungsbereich 

SKLM 
DFG-Senatskommission zur gesundheitlichen Bewertung von 

Lebensmitteln 

SynSICRIS 
Synergies for Societal Impact in Current Research Information 

Systems 

UN United Nations / Vereinte Nationen 

VZÄ Vollzeitäquivalent 

WHO World Health Organization / Weltgesundheitsorganisation 

WoS Web of Science 

WR Wissenschaftsrat 

ZALF Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung e. V. 
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Abbildung 16: Anzahl der Professorinnen und Professoren (Kopfzahlen, 
logarithmische Darstellung) nach Fachgebieten der „Agrar-
wissenschaften, Lebensmittel- und Getränketechnologie“*  
sowie Hochschulart (Universitäten**), 2012–2021 

*Weinbau- und Kellerwirtschaft sowie Brauwesen/Getränketechnik wurden an Universitäten nicht angebo-
ten. 

**Ohne Pädagogische und Theologische Hochschulen sowie Kunsthochschulen. 

Quellen: Statistisches Bundesamt Sonderauswertung (Stand 24.01.2024), eigene Berechnungen. 

Abbildung 17: Anzahl der Professorinnen und Professoren (Kopfzahlen, 
logarithmische Darstellung) nach Fachgebieten der „Agrar-
wissenschaften, Lebensmittel- und Getränketechnologie“ 
sowie Hochschulart (Fachhochschulen*), 2012–2021 

*Ohne Verwaltungsfachhochschulen. 

Quellen: Statistisches Bundesamt Sonderauswertung (Stand 24.01.2024), eigene Berechnungen. 
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Abbildung 18: Anzahl internationaler Publikationen mit deutscher Beteiligung im 
Vergleich zu rein deutschen Publikationen in den „Nutztierwissen-
schaften“, 2011–2020 

Quelle: Publikationsanalyse des Fraunhofer-Instituts für Naturwissenschaftlich-Technische Trendanalysen 
(INT). 

Abbildung 19: Anzahl der Publikationen der Top 20 Länder in den ALE, 2011–2020 

Quelle: Publikationsanalyse des Fraunhofer-Instituts für Naturwissenschaftlich-Technische Trendanalysen 
(INT). 
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Abbildung 20: Anzahl der Publikationen der Top 20 Länder nach Zitationsrate in den 
ALE, 2011–2020 

Quelle: Publikationsanalyse des Fraunhofer-Instituts für Naturwissenschaftlich-Technische Trendanalysen 
(INT). 
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Erläuterungen zu den Tabellen 

_ Das Statistische Bundesamt weist in seinen Fächergruppen grundsätzlich eine 

Allgemeinkategorie in den LuF aus, die alle Professorinnen und Professoren 

beinhaltet, die keinem der anderen LuF zugeordnet wurden. In dem LuF „Ag-

rar-, Forst- und Ernährungswissenschaften allgemein“ verbleiben daher ein-

zelne Professorinnen und Professoren der „Forstwissenschaften“ in der Aus-

wertung, die ansonsten nicht berücksichtigt wurden; es handelt sich hierbei 

jedoch um geringe Fallzahlen. Eine Interpretation der Daten aus den Allge-

meinkategorien ist grundsätzlich nur unter Einbeziehung der Entwicklungen 

in den anderen LuF möglich, da es sich oftmals ausschließlich um Verschie-

bungen zwischen den LuF handelt, die nicht immer zeitgleich für die Profes-

sorinnen und Professoren und die den LuF zugeordneten Ausgaben und Dritt-

mitteln vorgenommen wer-den. (Betrifft die Tabellen 1, 2, 11, 12 und 22) 

_ Aus Geheimhaltungsgründen wird ein Rundungsverfahren auf alle Werte aus 

den Beständen der Datenbank des Statistischen Bundesamtes (ICEland) ange-

wendet; bei einer 0 kann von einem Wert von bis zu 2 ausgegangen wer-

den. |295 (Betrifft die Tabellen 1, 2, 11, 12, 15, 16, 18, 19 und 21) 

_ Ein Bindestrich (-) bedeutet, dass kein Wert vorhanden ist, der Zahlenwert un-

bekannt ist oder geheim zu halten ist. Auf diesen Werten beruhende Prozent-

angaben und Prozentangaben mit einer Grundgesamtheit von null sind eben-

falls mit einem Bindestrich gekennzeichnet. Ein „x“ ersetzt nicht sinnvolle 

bzw. nicht aussagekräftige Werte. (Betrifft alle Tabellen) 

_ Die Ausgaben der Hochschulen setzen sich aus Grundmitteln, Drittmittel- und 

Verwaltungseinnahmen sowie Investitionsausgaben zusammen. |296 (Betrifft 

die Tabellen 1 und 2)  

_ „Zur Berechnung der Ausgaben für Forschung und Entwicklung werden die 

Anteile an der Jahresarbeitszeit, die beim wissenschaftlichen Personal auf For-

schung und Entwicklung entfallen, erfragt und die Ausgaben mit dem einrich-

tungsspezifischen Forschungs- und Entwicklungskoeffizienten multipliziert. 

Diese Berechnung basiert auf der Annahme, dass sich die Ausgaben proportio-

nal zur Arbeitszeit des wissenschaftlichen Personals den Tätigkeitsbereichen 

zuordnen lassen. Ungenauigkeiten können sich dann ergeben, wenn der For-

schungs- und Entwicklungskoeffizient für einzelne Wissenschaftsgebiete ei-

ner Berichtseinheit stark differiert.“ (Statistisches Bundesamt, 2022, Fachserie 

14 Reihe 3.6, S. 5) „Seit dem Berichtsjahr 2011 werden weitergeleitete Zu-

 

| 295 Bezüglich weiterer Informationen vgl. https://iceland.dzhw.eu/www/app/land/stat/dataprotec-
tion.htm. 

| 296 Vgl. ICEland: Verzeichnis der Ausgabe- und Einnahmearten in der Hochschulfinanzstatistik, Systematik 
der Finanzarten (Kameralistik), Stand: 2021, https://iceland.dzhw.eu/www/app/land/stat/docs/hfs_ice-
land_syf-kam.pdf. 

https://iceland.dzhw.eu/www/app/land/stat/dataprotection.htm
https://iceland.dzhw.eu/www/app/land/stat/dataprotection.htm
https://iceland.dzhw.eu/www/app/land/stat/docs/hfs_iceland_syf-kam.pdf
https://iceland.dzhw.eu/www/app/land/stat/docs/hfs_iceland_syf-kam.pdf
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weisungen und Zuschüsse und Ausgaben für Forschungsaufträge gesondert er-

fasst. Dabei handelt es sich um Zuweisungen und Zuschüsse, die im Rahmen 

einer projektbezogenen Zusammenarbeit mit anderen Forschungseinrichtun-

gen, Hochschulen oder Unternehmen an die Kooperationspartner weitergelei-

tet werden. Die mit diesen Mitteln finanzierte Forschungsleistung wird vom 

Kooperationspartner erbracht. Ausgaben für Forschungsaufträge (an For-

schungseinrichtungen, Hochschulen oder Unternehmen) dienen der Finanzie-

rung von Forschungsleistungen, die vom Auftragnehmer erbracht werden. Die 

Ausgaben sind Teil des übrigen laufenden Sachaufwands. Um Doppelzählun-

gen zu vermeiden, werden die Mittel bei den Ausgaben nicht der weiterleiten-

den/beauftragenden Einrichtung zugerechnet, sondern im Gesamtergebnis 

dort nachgewiesen, wo die Forschungsleistung erbracht wird. Um dies zu 

kennzeichnen, wird die Bezeichnung ‚interne Ausgaben für Wissenschaft, For-

schung und Entwicklung‘ verwendet.“ (Statistisches Bundesamt, 2022, Fachse-

rie 14, Reihe 3.6, S. 8) (Betrifft die Tabellen 6, 7 und 13) 

_ „Drittmittel sind Mittel, die von den Hochschulen zur Förderung von For-

schung und Entwicklung sowie des wissenschaftlichen Nachwuchses und der 

Lehre zusätzlich zum regulären Hochschulhaushalt (Grundausstattung) von 

öffentlichen oder privaten Stellen eingeworben werden. Drittmittel können 

der Hochschule selbst, einer ihrer Einrichtungen (z. B. Fakultäten, Fachberei-

chen, Instituten) oder einzelnen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 

im Hauptamt zur Verfügung gestellt werden. Nicht zu den Drittmitteln zählen 

Mittel des Trägerlandes.“ |297 (Betrifft die Tabellen 1 und 2) 

_ Aufgrund einer veränderten Zuordnung in der Fächersystematik des Statisti-

schen Bundesamtes wird ab dem Berichtsjahr 2015 der LuF, der Studienbereich 

bzw. das Wissenschaftsgebiet „Veterinärmedizin“ der Fächergruppe bzw. dem 

Wissenschaftszweig „Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften, Veterinär-

medizin“ zugeordnet. Vergleiche nach einzelnen LuF, Studienbereichen bzw. 

Wissenschaftsgebieten und Fächergruppen bzw. Wissenschaftszweigen sind 

daher nur eingeschränkt mit den Vorjahren möglich. (Betrifft die Tabellen 1, 

2, 6, 7, 11, 12, 13, 15, 16, 19, 21 und 22) 

_ Der Bereich „Veterinärmedizin“ beinhaltet die LuF „Veterinärmedizin allge-

mein“, „Vorklinische Veterinärmedizin“, „Klinisch-Theoretische Veterinärme-

dizin“ und „Klinisch-Praktische Veterinärmedizin“. (Betrifft die Tabellen 1, 2, 

11, 12, 15, 16, 19, 21 und 22) Bis einschließlich 2020 waren die veterinärmedi-

zinischen LuF bzw. der veterinärmedizinische Studienbereich ausnahmslos an 

den Universitäten verortet; seit 2021 gibt es nun an der Hochschule Weihenste-

phan-Triesdorf in Kooperation mit der Tierärztlichen Fakultät der Ludwig-

 

| 297 Statistisches Bundesamt, https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-For-
schung-Kultur/Bildungsfinanzen-Ausbildungsfoerderung/Glossar/drittmittel.html. 

 

https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Bildungsfinanzen-Ausbildungsfoerderung/Glossar/drittmittel.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Bildungsfinanzen-Ausbildungsfoerderung/Glossar/drittmittel.html


153 

 

Maximilians-Universität München einen berufsbegleitenden Masterstudien-

gang zur Weiterbildung für Veterinärmedizinerinnen und -mediziner mit dem 

Titel „Tiergesundheitsmanagement“. |298  

_ Die Kategorie „Abschlüsse insgesamt“ enthält in den Tabellen, die auf Daten 

des Statistischen Bundesamtes basieren, folgende Abschlüsse: Diplom, Magis-

ter, Staatsexamen, Promotion, Künstlerischer Abschluss, Lehramt, Staatliche 

Laufbahnprüfung, Bachelor (ohne Lehramt), Master (ohne Lehramt) und Sons-

tige Abschlüsse. (Betrifft die Tabellen 15, 16, 19 und 21) 

_ Der Bereich „grundständiges Studium“ in den Tabellen, die auf Daten der HRK 

basieren, „besteht aus Studiengängen, die zu einem ersten berufsbefähigenden 

Abschluss führen. Hierunter fallen Bachelorstudiengänge sowie alle integrier-

ten einstufigen Diplom-, Magister- und Staatsexamensstudiengänge. Der Be-

reich ‚weiterführendes Studium‘ besteht aus Studiengängen, die zu einem wei-

teren berufsbefähigenden Abschluss führen und als Zugangsvoraussetzung 

i. d. R. einen ersten Abschluss erfordern. Hierunter fallen alle Masterstudien-

gänge sowie Aufbau-, Ergänzungs- und Zusatzstudiengänge (Diplom- und Ma-

gisterstudiengänge mit zwei- bis viersemestriger Dauer)“, HRK, 2023, S. 7. (Be-

trifft die Tabellen 17 und 20) 

_ Angaben zu Universitäten beinhalten bei den Daten des Statistischen Bundes-

amtes auch Pädagogische Hochschulen, Gesamthochschulen, Theologische 

Hochschulen und Kunsthochschulen. Angaben zu HAW/FH beziehen sich auf 

allgemeine sowie Verwaltungsfachhochschulen. (Betrifft die Tabellen 1, 2, 11, 

12, 15, 16, 18, 19, 21 und 22) 

_ Die Daten der HRK beinhalten neben den Universitäten und HAW/FH auch so-

genannte „Hochschulen eigenen Typs“. |299 Diese Hochschulen wurden der 

einfacheren Darstellung halber nicht als eigene Kategorie in den entsprechen-

den Tabellen aufgeführt, sie gingen aber in die Berechnung der Summen der 

Hochschulen insgesamt ein. Studiengänge bzw. -felder wurden im betrachte-

ten Zeitraum in den ALE an folgenden sechs Hochschulen eigenen Typs ange-

boten: Pädagogische Hochschule Freiburg; Hochschule Geisenheim University; 

Pädagogische Hochschule Heidelberg; Pädagogische Hochschule Karlsruhe; 

 

| 298 Vgl. https://wbmoodle.hswt.de/course/index.php?categoryid=279. 

| 299 „Im HRK-Hochschulkompass wurde 2017 aufgrund der zunehmenden Differenzierung der Hochschular-
ten deren Typisierung geändert und um die Art ‚Hochschulen eigenen Typs‘ […] ergänzt. Die Pädagogischen 
Hochschulen sind als bildungswissenschaftliche Hochschulen universitären Profils mit Promotions- und Habi-
litationsrecht […] in der Kategorie ‚Universitäten‘ aufgeführt. Des Weiteren erfasst der Hochschulkompass 
seit 2021 Verwaltungshochschulen (derzeit 34)“, HRK, 2023, S. 7. „In der Kategorie ‚Hochschulen eigenen 
Typs‘ sind die Hochschule Geisenheim, die Hochschule für Gesellschaftsgestaltung in Koblenz (ehemals Cusa-
nus Hochschule), Hochschule für Öffentliche Verwaltung Bremen – ab dem WiSe 2021/22 gehört sie zu der 
Hochschulart Verwaltungshochschulen –, die Dualen Hochschulen Baden-Württemberg und Gera-Eisenach 
sowie die Medical School Hamburg, die Health and Medical University sowie die Berufliche Hochschule Ham-
burg (BHH) erfasst. Die Pädagogischen Hochschulen wurden im WiSe 2017/18 in der Kategorie ‚Hochschulen 
eigenen Typs‘ erfasst. Ab dem WiSe 2018/19 sind sie in der Kategorie ‚Universitäten‘ aufgeführt.“, HRK, 
2023, S. 36. 

https://wbmoodle.hswt.de/course/index.php?categoryid=279
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Pädagogische Hochschule Schwäbisch Gmünd; Pädagogische Hochschule 

Weingarten. Englischsprachige Studiengänge wurden an zwei Hochschulen ei-

genen Typs angeboten: Pädagogische Hochschule Schwäbisch Gmünd; Hoch-

schule Geisenheim University. Die Daten dieser Hochschulen sind daher in den 

entsprechenden Tabellen nicht für den gesamten Zeitraum abgebildet. (Betrifft 

die Tabellen 17 und 20) 

_ Die Daten der HRK wurden für den Zeitraum vor dem WS 2014/2015 nicht 

aufgeführt, da sie aufgrund einer Umstellung bezüglich der Fächergruppen, 

Studienbereiche und Studienfelder nicht unmittelbar mit den dargestellten 

Angaben vergleichbar sind. (Betrifft die Tabellen 17 und 20) 
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Tabelle 1: Ausgaben und Drittmittel (nominal, in Mio. Euro) an Hochschulen in 
den ALE* sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 2012–2021 
| Teil 1/4 
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Tabelle 1: Ausgaben und Drittmittel (nominal, in Mio. Euro) an Hochschulen in 
den ALE* sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 2012–2021 
| Teil 2/4  
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Tabelle 3: Drittmittel (nominal, in Mio. Euro) für Projekte in den ALE des BMEL 
und BMBF an Hochschulen, außeruniversitären und sonstigen 
Forschungseinrichtungen*, 2012–2022   
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Tabelle 4: Haushaltsausgaben* (in Mio. Euro) des BMEL für die vier in den ALE 
zentralen Ressortforschungseinrichtungen, 2012–2021 

*Die Ist-Haushaltsausgaben umfassen: Personalausgaben, Sachliche Verwaltungsausgaben, Investitionen, 
Zuweisungen und Zuschüsse. Darin erhalten sind auch die Ausgaben für „Forschung, Untersuchungen und 
Ähnliches“. 

Quelle: https://www.bundeshaushalt.de/DE/Bundeshaushalt-digital/bundeshaushalt-digital.html. 

Forschungseinrichtung 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021
Friedrich Loeffler-Institut 129 113 108 102 103 109 108 115 122 130
Julius Kühn-Institut 85 81 85 86 88 89 90 98 103 101
Thünen-Institut 80 79 82 85 96 96 94 88 95 98
Max Rubner-Institut 48 50 49 50 50 54 53 57 59 59
Gesamt 343 323 324 322 336 347 346 358 378 388
Veränderung zum Basisjahr 
(2012=100) in Prozent

100 94 95 94 98 101 101 105 110 113

https://www.bundeshaushalt.de/DE/Bundeshaushalt-digital/bundeshaushalt-digital.html
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Tabelle 5: Drittmitteleinnahmen* (in Tsd. Euro) der Ressortforschungseinrichtun-
gen des BMEL, 2012–2021 

*Zu der Kategorie „Bund“ gehören BMEL, BMBF, BMWK, BMUV u. a. Zu „Sonstige“ gehören u. a. Stiftungen, 
Vereine und ausländische Einrichtungen. 

Quelle: Angaben der Ressortforschungseinrichtungen. 

Forschungseinrichtung 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Friedrich Loeffler-Institut
DFG 1 140 1 160 936 1 279 2 718 1 455 1 478 1 050 1 104 1 306
Bund 4 437 3 774 3 623 2 465 4 059 4 009 4 459 4 050 4 342 6 100
Land/Länder 367 299 420 291 345 217 322 357 283 194
EU 2 704 1 292 1 254 1 606 1 317 1 582 1 254 964 1 080 1 317
Wirtschaft 1 693 2 217 1 674 1 531 970 926 857 1 039 1 137 1 153
Sonstige 534 515 348 411 295 554 69 97 196 969
Gesamt 10 875 9 257 8 255 7 583 9 704 8 743 8 439 7 557 8 142 11 039
Julius Kühn-Institut
DFG 710 811 367 1 136 970 880 902 495 992 791
Bund 5 062 6 354 6 147 6 438 6 783 9 868 10 476 12 373 10 153 14 894
Land/Länder 311 260 251 196 511 570 373 991 334 342
EU 1 242 1 453 1 790 215 1 425 558 966 562 1 227 847
Wirtschaft 303 349 435 403 652 364 491 507 564 504
Sonstige 703 437 375 295 839 925 1439 957 619 1118
Gesamt 8 331 9 664 9 365 8 683 11 180 13 165 14 647 15 885 13 889 18 496
Thünen-Institut
DFG 317 369 503 510 437 523 493 838 1 010 838
Bund 5 348 5 791 8 967 8 758 9 574 10 920 10 800 12 426 11 360 13 268
Land/Länder 1 735 2 342 2 262 1 888 1 720 2 067 1 728 2 365 2 179 2 055
EU 5 238 5 061 10 945 6 646 9 495 8 066 11 499 7 245 12 613 9 038
Wirtschaft 227 224 291 242 101 50 94 48 78 192
Sonstige 1 089 1 111 1 225 1 370 751 1 088 1 112 950 710 811
Gesamt 13954 14898 24193 19414 22078 22714 25726 23872 27950 26202
Max Rubner-Institut
DFG 121 160 65 67 131 105 36 19 36 69
Bund 845 1 084 729 397 450 1 124 1 117 814 1 520 2 073
Land/Länder  -  - 34 39 98 56 0 15 4  - 
EU 711 263 157 306 260 143 0 34 379 44
Wirtschaft 904 632 440 401 454 340 439 522 419 490
Sonstige 79 84 136 92 137 143 99 73 71 185
Gesamt 2660 2223 1561 1302 1530 1911 1691 1477 2429 2861
Zwischensumme FLI, JKI, Thünen-Institut und MRI
DFG 2 288 2 500 1 871 2 992 4 256 2 963 2 909 2 402 3 142 3 004
Bund 15 692 17 003 19 466 18 058 20 866 25 921 26 852 29 663 27 375 36 335
Land/Länder 2 413 2 901 2 967 2 414 2 674 2 910 2 423 3 728 2 800 2 591
EU 9 895 8 069 14 146 8 773 12 497 10 349 13 719 8 805 15 299 11 246
Wirtschaft 3 127 3 422 2 840 2 577 2 177 1 680 1 881 2 116 2 198 2 339
Sonstige 2 405 2 147 2 084 2 168 2 022 2 710 2 719 2 077 1 596 3 083
Gesamt 35 820 36 042 43 374 36 982 44 492 46 533 50 503 48 791 52 410 58 598
Deutsches Biomasseforschungszentrum
DFG  - 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Bund  - 3 185 2 684 3 843 6 548 4 829 4 335 10 502 7 194 6 906
Land/Länder  - 259 877 502 29 170 389 709 549 641
EU  - 364 557 517 718 847 916 709 1 005 249
Wirtschaft  - 135 76 89 28 197 130 70 18 95
Sonstige  - 222 364 285 114 230 289 122 1 193
Gesamt  - 4165 4558 5236 7437 6273 6059 12112 8767 8084
Bundesinstitut für Risikobewertung
DFG  - 360 406 132 368 285 569 732 369 216
Bund  - 1 866 1 156 2 032 1 752 2 127 2 238 2 049 988 2 668
Land/Länder  - 64 77 1 102 164 110 33 25 27
EU  - 713 1 434 1 765 1 282 1 215 1 479 1 939 1 135 2 685
Wirtschaft  - 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Sonstige  - 80 254 94 236 710 868 398 473 1 132
Gesamt  - 3 083 3 327 4 024 3 740 4 501 5 264 5 151 2 990 6 728
Summe aller Institute
DFG 2 288 2 860 2 277 3 124 4 624 3 248 3 478 3 134 3 511 3 220
Bund 15 692 22 054 23 306 23 933 29 166 32 877 33 425 42 214 35 557 45 909
Land/Länder 2 413 3 224 3 921 2 917 2 805 3 244 2 922 4 470 3 374 3 259
EU 9 895 9 146 16 137 11 055 14 497 12 411 16 114 11 453 17 439 14 180
Wirtschaft 3 127 3 557 2 916 2 666 2 205 1 877 2 011 2 186 2 216 2 434
Sonstige 2 405 2 449 2 702 2 547 2 372 3 650 3 876 2 597 2 070 4 408
Gesamt 35 820 43 290 51 259 46 242 55 669 57 307 61 826 66 054 64 167 73 410
Veränderung zum Basisjahr (2013=100) in Prozent x 100 118 107 129 132 143 153 148 170
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Tabelle 6: Interne Ausgaben für Forschung und Entwicklung (nominal, in Mio. 
Euro) der wissenschaftlichen Einrichtungen des öffentlichen Sektors 
im Wissenschaftszweig „Agrarwissenschaften“, 2012–2021 
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Tabelle 7: Interne Ausgaben für Forschung und Entwicklung (preisbereinigt, 
2015=100, in Mio. Euro) der wissenschaftlichen Einrichtungen des 
öffentlichen Sektors im Wissenschaftszweig „Agrarwissenschaften“, 
2012–2021 
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Tabelle 8: Anzahl der DFG-Projekte und -Verbünde ausgewählter*, laufend 
geförderter Programme im Fachgebiet „Agrar-, Forstwissenschaften 
und Tiermedizin“, im Wissenschaftsbereich „Lebenswissenschaften“ 
und insgesamt, 2012–2021 | Teil 1/3  
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Tabelle 9: Jahresbezogene Bewilligungssummen (in Mio. Euro) ausgewählter*, 
laufend geförderter DFG-Programme im Fachgebiet „Agrar-, Forst-
wissenschaften und Tiermedizin“ sowie zum Vergleich im Wissen-
schaftsbereich „Lebenswissenschaften“ und insgesamt, 2012–2021  
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Tabelle 10: Fördersummen (in Mio. Euro) aus Horizont 2020 in den ALE an 
Deutschland und die EU-28-Staaten 

 ALE in DE 
(Anteil an DE) 

DE insgesamt 
(Anteil an EU-28)     EU-28 

Wissenschaftsexzellenz 179,8 (4,6 %) 3 894,9 (17,7 %) 21 993,1 

Führende Rolle der  
Industrie 

124,3 (5,7 %) 2 179,3 (17,2 %) 12 657,9 

Gesellschaftliche  
Herausforderungen 

355,7 (10,1 %) 3 522,8 (14,7 %) 23 948,4 

_davon „Ernährungs- und 
Lebensmittelsicherheit, 
nachhaltige Land- und  
Forstwirtschaft, marine,  
maritime und limnologische 
Forschung und Biowirt-
schaft“ 

227,5 (71,5 %) 318,3 (10,2 %) 3 124,7 

Wissenschaft mit der und für 
die Gesellschaft  

20,6 (39,1 %) 52,7 (11,6 %) 454,8 

Verbreitung von Exzellenz und 
Ausweitung der Beteiligung 

6,2 (14,1 %) 43,8 (4,5 %) 963,8 

Insgesamt 686,5 (7,1 %) 9 693,5 (16,2 %) 60 018,0 

Weitere Hinweise zu dieser Tabelle werden unter Klassifikationen und in der Übersicht 7 ausgeführt. 

Quellen: Sonderauswertung des DLR Projektträgers, EU-Büro des BMBF; Gesamtsummen D und EU-28: 
H2020-Ecorda-Vertragsdatenbank; Stand: 08.03.2023 (abgeschlossene und vertragsverhandelte Pro-
jekte); eigene Berechnungen. 
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Tabelle 11: Anzahl der Professorinnen und Professoren (Kopfzahlen) an Hoch-
schulen in den ALE sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 
2012–2021* | Teil 1/4 
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Tabelle 11: Anzahl der Professorinnen und Professoren (Kopfzahlen) an Hoch-
schulen in den ALE sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 
2012–2021* | Teil 2/4 
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Tabelle 11: Anzahl der Professorinnen und Professoren (Kopfzahlen) an Hoch-
schulen in den ALE sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 
2012–2021* | Teil 3/4 
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Tabelle 11: Anzahl der Professorinnen und Professoren (Kopfzahlen) an Hoch-
schulen in den ALE sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 
2012–2021* | Teil 4/4 
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Tabelle 12: Anzahl der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
(Kopfzahlen) an Hochschulen in den ALE sowie zum Vergleich in allen 
Wissenschaften, 2012–2021 | Teil 1/4 
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Tabelle 12: Anzahl der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
(Kopfzahlen) an Hochschulen in den ALE sowie zum Vergleich in allen 
Wissenschaften, 2012–2021 | Teil 2/4  
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Tabelle 12: Anzahl der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
(Kopfzahlen) an Hochschulen in den ALE sowie zum Vergleich in allen 
Wissenschaften, 2012–2021 | Teil 3/4  

 H
oc

hs
ch

ul
ar

t
20

12
20

13
20

14
20

15
20

16
20

17
20

18
20

19
20

20
20

21

Le
hr

- u
nd

 F
or

sc
hu

ng
sb

er
ei

ch
 E

rn
äh

ru
ng

s-
 u

nd
 H

au
sh

al
ts

w
is

se
ns

ch
af

te
n

U
ni

ve
rs

it
ät

en
27

0
29

5
29

5
30

5
32

5
34

5
36

5
36

5
41

0
40

5
Ve

rä
nd

er
un

g 
zu

m
 B

as
is

ja
hr

 
(2

01
2 

= 
10

0)
 in

 P
ro

ze
nt

10
0

10
9

10
9

11
3

12
0

12
8

13
5

13
5

15
2

15
0

Fa
ch

ho
ch

sc
hu

le
n

12
0

14
0

13
0

12
5

11
5

12
5

12
5

12
5

12
5

12
5

Ve
rä

nd
er

un
g 

zu
m

 B
as

is
ja

hr
 

(2
01

2 
= 

10
0)

 in
 P

ro
ze

nt
10

0
11

7
10

8
10

4
96

10
4

10
4

10
4

10
4

10
4

H
oc

hs
ch

ul
en

 in
sg

es
am

t
39

5
43

5
42

5
43

0
44

0
47

0
49

5
49

0
53

5
53

5
Ve

rä
nd

er
un

g 
zu

m
 B

as
is

ja
hr

 
(2

01
2 

= 
10

0)
 in

 P
ro

ze
nt

10
0

11
0

10
8

10
9

11
1

11
9

12
5

12
4

13
5

13
5

da
vo

n 
w

ei
bl

ic
h 

in
 P

ro
ze

nt
73

72
69

67
70

68
69

69
69

69
Ve

rä
nd

er
un

g 
zu

m
 B

as
is

ja
hr

 
(2

01
2 

= 
10

0)
 in

 P
ro

ze
nt

10
0

99
95

92
96

93
94

95
94

94

Le
hr

- u
nd

 F
or

sc
hu

ng
sb

er
ei

ch
 L

an
de

sp
fle

ge
, U

m
w

el
tg

es
ta

lt
un

g
U

ni
ve

rs
it

ät
en

30
5

31
0

24
5

27
5

25
0

32
5

33
5

25
0

26
0

26
0

Ve
rä

nd
er

un
g 

zu
m

 B
as

is
ja

hr
 

(2
01

2 
= 

10
0)

 in
 P

ro
ze

nt
10

0
10

2
80

90
82

10
7

11
0

82
85

85

Fa
ch

ho
ch

sc
hu

le
n

55
65

55
50

40
70

95
11

0
11

5
13

5
Ve

rä
nd

er
un

g 
zu

m
 B

as
is

ja
hr

 
(2

01
2 

= 
10

0)
 in

 P
ro

ze
nt

10
0

11
8

10
0

91
73

12
7

17
3

20
0

20
9

24
5

H
oc

hs
ch

ul
en

 in
sg

es
am

t
36

0
37

5
30

0
32

5
29

5
39

5
43

0
36

0
37

5
40

0
Ve

rä
nd

er
un

g 
zu

m
 B

as
is

ja
hr

 
(2

01
2 

= 
10

0)
 in

 P
ro

ze
nt

10
0

10
4

83
90

82
11

0
11

9
10

0
10

4
11

1

da
vo

n 
w

ei
bl

ic
h 

in
 P

ro
ze

nt
46

47
45

43
47

47
51

53
49

51
Ve

rä
nd

er
un

g 
zu

m
 B

as
is

ja
hr

 
(2

01
2 

= 
10

0)
 in

 P
ro

ze
nt

10
0

10
2

98
94

10
4

10
2

11
2

11
5

10
8

11
2



180 

 

Tabelle 12: Anzahl der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
(Kopfzahlen) an Hochschulen in den ALE sowie zum Vergleich in allen 
Wissenschaften, 2012–2021 | Teil 4/4  
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Tabelle 13: Personal für Forschung und Entwicklung (in VZÄ) der 
wissenschaftlichen Einrichtungen des öffentlichen Sektors im 
Wissenschaftszweig „Agrarwissenschaften“, 2012–2021 
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Tabelle 14: Anzahl der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
(in VZÄ) der Ressortforschungseinrichtungen des BMEL, 2012–2021 

Quellen: Angaben der Ressortforschungseinrichtungen des BMEL; eigene Berechnungen. 

  

Forschungseinrichtung 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Friedrich Loeffler-Institut
Aus Grundmitteln 140 140 156 132 136 169 179 182 189 167
Aus Drittmitteln 79 81 68 79 76 78 72 69 74 78
Gesamt FLI 218 221 224 211 211 247 251 250 264 245
Julius Kühn-Institut
Aus Grundmitteln 197 197 201 200 202 204 213 212 222 218
Aus Drittmitteln 63 58 68 69 69 89 88 98 104 133
Gesamt JKI 260 255 268 269 271 293 300 310 326 351
Thünen-Institut
Aus Grundmitteln 167 168 171 170 173 180 184 196 198 217
Aus Drittmitteln 108 118 133 136 153 164 177 190 201 202
Gesamt Thünen-Institut 275 286 303 305 326 345 361 386 399 418
Max Rubner-Institut
Aus Grundmitteln 113  -  -  -  - 103 104 115 123 119
Aus Drittmitteln 10  -  -  -  - 13 11 14 16 19
Gesamt MRI 123  -  -  -  - 116 115 128 139 138
Deutsches Biomasseforschungszentrum
Aus Grundmitteln  - 28 24 30 26 24 22 21 25 26
Aus Drittmitteln  - 51 54 41 34 39 50 62 67 69
Gesamt DBFZ  - 79 78 72 60 63 72 83 93 95
Bundesinstitut für Risikobewertung
Aus Grundmitteln  - 193 212 224 249 279 320 336 383 416
Aus Drittmitteln  - 34 29 33 29 39 42 41 44 47
Gesamt BfR  - 228 241 257 279 318 362 377 427 463
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Tabelle 15: Anzahl der Studierenden an Hochschulen in den ALE sowie zum 
Vergleich in allen Wissenschaften nach angestrebter Abschlussart, 
WS 2012/2013 – WS 2021/2022 | Teil 1/7  
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Tabelle 15: Anzahl der Studierenden an Hochschulen in den ALE sowie zum 
Vergleich in allen Wissenschaften nach angestrebter Abschlussart, 
WS 2012/2013 – WS 2021/2022 | Teil 2/7  
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Tabelle 15: Anzahl der Studierenden an Hochschulen in den ALE sowie zum 
Vergleich in allen Wissenschaften nach angestrebter Abschlussart, 
WS 2012/2013 – WS 2021/2022 | Teil 7/7  

Weitere Hinweise zu dieser Tabelle finden sich in den Erläuterungen zu den Tabellen, Übersicht 5 und den 
Klassifikationen. 

Quellen: Statistisches Bundesamt nach DZHW: ICEland (Datenbestand 40001, Stand 28.07.2023); eigene 
Berechnungen. 
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Tabelle 16: Anzahl der Studienanfängerinnen und -anfänger (1. Fachsemester) an 
Hochschulen in den ALE sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 
WS 2012/2013 – WS 2021/2022 | Teil 1/7 
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Tabelle 16: Anzahl der Studienanfängerinnen und -anfänger (1. Fachsemester) an 
Hochschulen in den ALE sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 
WS 2012/2013 – WS 2021/2022 | Teil 2/7 
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Tabelle 16: Anzahl der Studienanfängerinnen und -anfänger (1. Fachsemester) an 
Hochschulen in den ALE sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 
WS 2012/2013 – WS 2021/2022 | Teil 3/7 
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Tabelle 16: Anzahl der Studienanfängerinnen und -anfänger (1. Fachsemester) an 
Hochschulen in den ALE sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 
WS 2012/2013 – WS 2021/2022 | Teil 4/7 
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Tabelle 16: Anzahl der Studienanfängerinnen und -anfänger (1. Fachsemester) an 
Hochschulen in den ALE sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 
WS 2012/2013 – WS 2021/2022 | Teil 5/7 
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Tabelle 16: Anzahl der Studienanfängerinnen und -anfänger (1. Fachsemester) an 
Hochschulen in den ALE sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 
WS 2012/2013 – WS 2021/2022 | Teil 6/7 
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Tabelle 16: Anzahl der Studienanfängerinnen und -anfänger (1. Fachsemester) an 
Hochschulen in den ALE sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 
WS 2012/2013 – WS 2021/2022 | Teil 7/7 

 

Weitere Hinweise zu dieser Tabelle finden sich in den Erläuterungen zu den Tabellen, Übersicht 5 und den 
Klassifikationen. 

Quellen: Statistisches Bundesamt nach DZHW: ICEland (Datenbestand 80601, Stand 06.07.2023); eigene 
Berechnungen. 
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Tabelle 17: Anzahl zulassungsbeschränkter Studiengänge an Hochschulen 
in den ALE, 2014–2022 | Teil 1/10 
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Tabelle 17: Anzahl zulassungsbeschränkter Studiengänge an Hochschulen 
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Tabelle 17: Anzahl zulassungsbeschränkter Studiengänge an Hochschulen 
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Tabelle 18: Anteil Studierender nach Hochschulart und Trägerschaft der 
Hochschulen in den ALE und zum Vergleich in allen Wissenschaften, 
2012–2022 | Teil 1/2 
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Tabelle 18: Anteil Studierender nach Hochschulart und Trägerschaft der 
Hochschulen in den ALE und zum Vergleich in allen Wissenschaften, 
2012–2022 | Teil 2/2 
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Tabelle 19: Anzahl ausländischer Studierender an Hochschulen (insgesamt) 
in den ALE sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 
WS 2012/2013 – WS 2021/2022* | Teil 1/8 
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Tabelle 19: Anzahl ausländischer Studierender an Hochschulen (insgesamt) 
in den ALE sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 
WS 2012/2013 – WS 2021/2022* | Teil 2/8 
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Tabelle 19: Anzahl ausländischer Studierender an Hochschulen (insgesamt) 
in den ALE sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 
WS 2012/2013 – WS 2021/2022* | Teil 3/8 
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Tabelle 19: Anzahl ausländischer Studierender an Hochschulen (insgesamt) 
in den ALE sowie zum Vergleich in allen Wissenschaften, 
WS 2012/2013 – WS 2021/2022* | Teil 8/8 
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Tabelle 20: Anzahl englischsprachiger Studiengänge an Hochschulen in den ALE 
sowie zum Vergleich der prozentuale Anteil in allen Wissenschaften, 
2014–2023 | Teil 1/4 
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Tabelle 20: Anzahl englischsprachiger Studiengänge an Hochschulen in den ALE 
sowie zum Vergleich der prozentuale Anteil in allen Wissenschaften, 
2014–2023 | Teil 2/4 
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Tabelle 20: Anzahl englischsprachiger Studiengänge an Hochschulen in den ALE 
sowie zum Vergleich der prozentuale Anteil in allen Wissenschaften, 
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Tabelle 20: Anzahl englischsprachiger Studiengänge an Hochschulen in den ALE 
sowie zum Vergleich der prozentuale Anteil in allen Wissenschaften, 
2014–2023 | Teil 4/4 
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Tabelle 21: Anzahl der Promotionen (Prüfung bestanden) in den ALE sowie zum 
Vergleich in allen Wissenschaften, 2012–2021 | Teil 1/2 
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Tabelle 21: Anzahl der Promotionen (Prüfung bestanden) in den ALE sowie zum 
Vergleich in allen Wissenschaften, 2012–2021 | Teil 2/2 
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Tabelle 22: Anzahl der abgeschlossenen Habilitationen in den ALE sowie zum 
Vergleich in allen Wissenschaften, 2012–2021  
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Übersicht 1: Beteiligte Einrichtungen, nach Einrichtungsart | Teil 1/3 
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Übersicht1: Beteiligte Einrichtungen, nach Einrichtungsart | Teil 2/3 
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Museum für Naturkunde – Leibniz-Institut für 
Evolutions- und Biodiversitätsforschung Berlin 
(MfN) 

Leibniz-Institut für Agrarentwicklung in  
Transformationsökonomien (IAMO) 

Leibniz-Institut zur Analyse des  
Biodiversitätswandels (LIB) 

Leibniz-Institut für Gewässerökonomie und  
Binnenfischerei (IGB) im Forschungsverbund  
Berlin e.V. 

Leibniz-Institut für Lebensmittel-Systembiologie 
an der TU München (Leibniz-LSB@TUM) 

Leibniz-Institut für Gemüse- und Zierpflanzenbau 
e.V. (IGZ) 

Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung e.V. 
(PIK) 

Leibniz-Institut für Plasmaforschung und  
Technologie e.V. (INP) 

Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung 

Leibniz-Institut für Pflanzengenetik und  
Kulturpflanzenforschung (IPK) 

Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung 
(ZALF) e.V. 

Max-Planck-Gesellschaft  

Max-Planck-Institut für Biogeochemie 
Max-Planck-Institut für  
Pflanzenzüchtungsforschung 

Max-Planck-Institut für chemische Ökologie 
Max-Planck-Institut für terrestrische  
Mikrobiologie 

Ressortforschungseinrichtungen des BMEL 

Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR) 
Julius Kühn-Institut (JKI)  ̶ 
Bundesforschungsinstitut für Kulturpflanzen 

Deutsches Biomasseforschungszentrum  
gGmbH (DBFZ) 

Max Rubner-Institut (MRI)  ̶ 
Bundesforschungsinstitut für Ernährung und  
Lebensmittel 

Friedrich-Loeffler-Institut (FLI)  ̶ 
Bundesforschungsinstitut für Tiergesundheit 

Johann Heinrich von Thünen-Institut (Thünen-
Institut)  ̶  Bundesforschungsinstitut für Ländli-
che Räume, Wald und Fischerei 
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Sonstige Forschungseinrichtungen 

Deutsches Institut für Lebensmitteltechnik e. V. 
(DIL) 

Forschungsinstitut für Nutztierbiologie (FBN) 
(ehemals LG) 

Deutsches Zentrum für integrative  
Biodiversitätsforschung (iDiv) 

 

Verbund Mehrländereinrichtungen der Agrarforschung im Land Brandenburg* 

Forschungsinstitut für Bergbaufolgelandschaften 
e.V., Finsterwalde (FIB) 

Länderinstitut für Bienenkunde e.V., Hohen  
Neuendorf (LIB) 

Institut für Binnenfischerei e.V., Potsdam-Sacrow 
(IfB) 

Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau und  
Arboristik e.V., Großbeeren (LVAG) 

Institut für Fortpflanzung landwirtschaftlicher 
Nutztiere Schönow e.V. (IFN) 

Lehr- und Versuchsanstalt für Tierzucht e.V., 
Groß Kreutz (LVAT) 

Institut für Lebensmittel- und Umweltforschung 
e.V., Bad Belzig (ILU) 

Milchwirtschaftliche Lehr- und Versuchsanstalt 
e.V., Oranienburg (MLUA) 

*Die Einrichtungen haben gemeinsam für den Mehrländerverbund die vom Wissenschaftsrat übermittelten 
Leitfragen beantwortet. 
Quelle: Rückmeldungen zu den Leitfragen und Sachständen der Wissenschaftsräume. 
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Wissenschaftsraum Beteiligte Einrichtungen 

Halle/Jena/Leipzig  

Hochschulen Friedrich-Schiller-Universität Jena 

 Hochschule Anhalt 

 Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 

 SRH Hochschule für Gesundheit 

 Universität Leipzig 

AUF 
Deutsches Zentrum für integrative  
Biodiversitätsforschung Halle-Jena-Leipzig (iDiv) 

 
Helmholtz-Institut für Metabolismus, Adipositas- 
und Gefäßforschung 

 Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung 

 
Leibniz-Institut für Agrarentwicklung in  
Transformationsökonomien 

 Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie 

 
Leibniz-Institut für Pflanzengenetik und  
Kulturpflanzenforschung 

 Max-Planck-Institut für Biogeochemie 

 Max-Planck-Institut für chemische Ökologie 
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Wissenschaftsraum Beteiligte Einrichtungen 

Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg  

Hochschulen Freie Universität Berlin 

 
Hochschule für nachhaltige Entwicklung  
Eberswalde 

 Humboldt-Universität zu Berlin 

 Technische Universität Berlin 

 Universität Potsdam 

AUF 
Deutsches Institut für Ernährungsforschung  
Potsdam-Rehbrücke 

 
Leibniz-Institut für Agrartechnik und  
Bioökonomie 

 
Leibniz-Institut für Gemüse- und Zierpflanzenbau, 
Großbeeren 

 
Leibniz-Institut für Gewässerökologie und  
Binnenfischerei im Forschungsverbund Berlin 

 
Leibniz-Institut für Zoo- und Wildtierforschung 
Berlin 

 
Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung, 
Müncheberg 

 
Museum für Naturkunde Berlin – Leibniz-Institut 
für Evolutions- und Biodiversitätsforschung 

 Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung 

 
Verbund Mehrländereinrichtungen der  
Agrarforschung im Land Brandenburg 

München  

Hochschulen Hochschule Weihenstephan-Triesdorf 

 Technische Universität München 

AUF 
Fraunhofer-Institut für Verfahrenstechnik und 
Verpackung 

 
Leibniz-Institut für Lebensmittel-Systembiologie 
an der Technischen Universität München 
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Wissenschaftsraum Beteiligte Einrichtungen 

Nordwestdeutschland  

Hochschulen Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 

 Fachhochschule Kiel 

 Georg-August-Universität Göttingen 

 Gottfried Wilhelm Leibniz Universität Hannover 

 Hochschule Osnabrück 

 Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover 

 Technische Hochschule Ostwestfalen-Lippe 

 Technische Universität Braunschweig 

 Universität Vechta 

AUF Alfred-Wegener-Institut 

 Deutsches Institut für Lebensmitteltechnik e. V. 

 
Helmholtz-Institut für One Health (ein Standort 
des Helmholtz-Zentrums für Infektionsforschung) 

Rheinland  

Hochschulen Deutsche Sporthochschule Köln 

 Fachhochschule Südwestfalen 

 Hochschule Niederrhein 

 Hochschule Rhein-Waal 

 Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn 

 Universität der Vereinten Nationen 

AUF Forschungszentrum Jülich 

 
Fraunhofer-Institut für Molekularbiologie und 
Angewandte Oekologie 

 
Leibniz-Institut zur Analyse des Biodiversitäts-
wandels 

 
Max-Planck-Institut für Pflanzenzüchtungs- 
forschung 
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Wissenschaftsraum Beteiligte Einrichtungen 

Südwestdeutschland  

Hochschulen 
Hochschule für Wirtschaft und Umwelt Nürtin-
gen-Geislingen 

 Hochschule Reutlingen 

 Karlsruher Institut für Technologie 

 Universität Hohenheim 

 Universität Stuttgart 

 Universität Tübingen 

 Universität Ulm 

AUF 
Fraunhofer-Institut für Grenzflächen- und Biover-
fahrenstechnik 

 
Fraunhofer-Institut für Produktionstechnik und 
Automatisierung 

 Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme 

Quelle: Rückmeldungen der Einrichtungen zu den Sachständen. 
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besuchs | Teil 1/2 

Ausgehend von den zahlreichen Rückmeldungen der Einrichtungen im Bereich der ALE auf die zuvor 

versandten Leitfragen wurden von der Arbeitsgruppe Besuche von Wissenschaftsräumen geplant, um 

vor Ort zusätzliche Einblicke in Strukturen, Kooperationen, Netzwerke, Funktions- und Arbeitsweisen 

zu erhalten. Das Anliegen bestand darin, strukturelle Herausforderungen und mögliche Lösungsan-

sätze im Rahmen eines offenen Dialogs kennenzulernen und zu verstehen. Es ging nicht um eine Eva-

luation einzelner Einrichtungen oder der Wissenschaftsräume. 

Um der weiten räumlichen Verteilung der wissenschaftlichen Einrichtungen in den ALE sowie den un-

terschiedlichen lokalen Gegebenheiten Rechnung zu tragen, wurden insgesamt sechs Wissen-

schaftsräume gebildet – mit dem Ziel, hierdurch eine möglichst große Bandbreite verschiedenster 

Einrichtungen abzubilden. Die Wissenschaftsräume wurden zwischen November 2022 und Januar 

2024 von Unterarbeitsgruppen besucht, die sich aus Mitgliedern der Arbeitsgruppe sowie externen 

Sachverständigen zusammensetzten. Besucht wurden folgende Wissenschaftsräume: 

_ München (29. November bis 1. Dezember 2022) 

_ Rheinland (25. bis 27. April 2023) 

_ Halle/Jena/Leipzig (8. bis 10. Mai 2023) 

_ Südwestdeutschland (19. bis 21. Juni 2023) 

_ Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg (11. bis 13. Oktober 2023) 

_ Nordwestdeutschland (10. bis 12. Januar 2024) 

Zur Vorbereitung der Wissenschaftsraumbesuche und als Grundlage der Diskussion wurde in enger 

Abstimmung mit den beteiligten Einrichtungen für jeden Wissenschaftsraum ein umfangreicher 

Sachstand erstellt. Dieser beschrieb alle Einrichtungen hinsichtlich ihrer wissenschaftlichen Tätig-

keiten in den ALE; weitere Forschungsbereiche und Aktivitäten blieben dagegen unberücksichtigt. 

Zudem haben vornehmlich die für die übergeordneten Fragestellungen der Arbeitsgruppe relevanten 

Aspekte Eingang in den Sachstand gefunden. 

Gemäß dem Anliegen, vor Ort einen möglichst umfassenden und differenzierten Einblick zu erhalten, 

wurde mit den Koordinatorinnen und Koordinatoren der jeweils gastgebenden Einrichtung stets ein 

vielseitiges Programm abgestimmt, das eine Vielzahl von Statusgruppen und Stakeholdern berück-

sichtigte. 
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besuchs | Teil 2/2 

Der idealtypische Ablauf eines Wissenschaftsraumbesuchs umfasste demgemäß folgende Punkte: 

_ Gespräche mit den Leitungen der Einrichtungen 

_ Gespräche mit den Leitungen der Abteilungen und Fakultäten 

_ Gespräche mit Professorinnen und Professoren 

_ Gespräche mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern in frühen Karrierephasen 

_ Gespräche mit Studierenden, Absolventinnen und Absolventen 

_ Gespräche mit wissenschaftlichen Kooperationspartnerinnen und -partnern 

_ Gespräche mit Kooperationspartnerinnen und -partnern aus anderen gesellschaftlichen Bereichen 

_ Besichtigung von Forschungsinfrastrukturen 

_ Gespräche mit Landesministerien 

 

Übersicht 4: Zielsetzung und Methodik der Publikationsanalyse | Teil 1/2 

Die Fraunhofer-Institute für Naturwissenschaftlich-Technische Trendanalysen (INT) sowie System- 

und Innovationsforschung (ISI) führten in der Zeit von September 2021 bis Mai 2022 mit Unterstüt-

zung der Arbeitsgruppe eine Publikationsanalyse durch. Ihr Ziel bestand in einem datengestützten 

Horizon Scanning innerhalb des ALE-Bereichs im Zeitraum von 2011 bis 2020, um einerseits die 

Entwicklung der wissenschaftlichen Aktivität(en) in der Vergangenheit abzubilden und andererseits 

einen Ausblick auf mögliche künftige Entwicklungen zu unterstützen. Auf Grundlage der Analyse 

deutscher und internationaler Publikationen sowie verschiedener medialer Formate sollte eine welt-

weite bibliometrische Gesamtschau auf die ALE geboten werden, um die deutschen Forschungs-

leistungen und -schwerpunkte im internationalen Vergleich verorten zu können. Hierzu wurden so-

wohl strukturierte als auch unstrukturierte Daten ausgewertet, wobei allgemein vier Arbeitsschritte 

unternommen wurden:  

_ (1) die Beschreibung des Suchraums,  

_ (2) die Auswertung wissenschaftlicher Publikationen,  

_ (3) eine ergänzende Suche nach Zukunftsthemen, sowie  

_ (4) die Auswahl und Beschreibung der Zukunftsthemen. 

Die Analyse der strukturierten Daten wurde durch das INT durchgeführt. Als Grundlage der Be-

trachtung diente die Literaturdatenbank Web of Science (WoS) |300, zum Vergleich der Ergebnisse 

auf Ebene des Gesamtfeldes wurde zudem die Datenbank Dimensions hinzugezogen. |301  

 

| 300 https://www.webofscience.com.  

| 301 https://www.dimensions.ai/. 

https://www.webofscience.com/
https://www.dimensions.ai/
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Die Beschreibung des Gesamtsuchraums erfolgte durch die Auswahl von spezifischen Suchkatego-

rien und Suchbegriffen, |302 wobei innerhalb des Gesamtfeldes schließlich neun Fokusbereiche de-

finiert wurden, denen mit Blick auf die Auswertung der Daten seitens der Arbeitsgruppe eine beson-

dere Bedeutung zugemessen wurde:  

_ (1) agroeconomy,  

_ (2) crop science,  

_ (3) animal science,  

_ (4) nutrition,  

_ (5) consumption patterns & metabolic and immune health,  

_ (6) environment and circular economy,  

_ (7) transition research & systemic perspective,  

_ (8) novel food technologies & data processing,  

_ (9) social perspective (i. a. equity). |303 

Die Analyse der unstrukturierten Daten wurde durch das ISI durchgeführt. Als Grundlage der Be-

trachtung dienten 26 News Sites in einem Betrachtungszeitraum von Dezember 2017 bis April 

2022. |304 Die Beschreibung des Gesamtsuchraums erfolgte durch die Auswahl von jenen Suchbe-

griffen, die schon im Rahmen der Analyse der strukturierten Daten verwendet wurden. 

Die Ergebnisse der Publikationsanalyse dienten der Arbeitsgruppe zur Einschätzung der deutschen 

Entwicklung im Bereich der Internationalisierung; die entsprechenden Ausführungen hierzu finden 

sich in D.II.3. 

 

 

| 302 Als Grundlage der Kategorisierung dienten dabei Subject Categories (WoS) sowie Fields of Research 
(Dimensions). Der Gesamtsuchraum der ALE im WoS umfasste (nach Bereinigung) 1.208.686 Publikationen; 
der Gesamtsuchraum der ALE in Dimensions umfasste (vor Bereinigung) 985.934 Publikationen. 

| 303 Nach einer Prüfung der ersten Analyseergebnisse durch die Mitglieder der AG wurden folgende Fokus-
bereiche als valide eingeschätzt und demgemäß für weitere Auswertungen verwendet: 1) Nutztierwissen-
schaften (animal sciences), (2) Nutzpflanzenwissenschaften (crop sciences), (3) Ernährungswissenschaften 
(nutritional sciences), (4) Konsumverhalten sowie Stoffwechsel- und immunologische Gesundheitswissen-
schaften (consumption patterns & metabolic and immune health sciences) sowie (5) Umweltwissenschaften 
und Wissenschaften der Kreislaufwirtschaft (environment and circular economy sciences). 

| 304 Folgende News Sites wurden berücksichtigt: AllAfrica - Top Africa News, Independent, Science Daily, 
The Washington Post, Business Insider, CNN, Nature.com, Hindustan Times, TechCrunch, The Economist, 
Science Magazine, BBC News, TechRadar, The Wall Street Journal, The Verge, Jakarta Post, faz.net, taz.de, 
businessinsider.de, fr.de, agriculture.com, agdaily.com, cell.ag, vertical-farming.net, topagrar.com, 
agrarheute.com.  
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Fächergruppe 07 Agrar-, Lebensmit-
tel- und Ernährungswissenschaften 
untergliedert nach Studienbereichen 
und Studienfächern  

(Stand: Wintersemester 2022/2023) 

Fächergruppe 07 Agrar-, Lebensmittel- und 
Ernährungswissenschaften untergliedert 
nach Lehr- und Forschungsbereichen und 
Fachgebieten 

(Stand: Berichtsjahr 2022) 

51 Veterinärmedizin 
156 Tiermedizin/Veterinärmedizin 

 

 

 

 

 

 

540 Veterinärmedizin allgemein 
5400 Veterinärmedizin allgemein 

550 Vorklinische Veterinärmedizin 
5500 Vorklinische Veterinärmedizin allgemein 
5510 Anatomie, Embryologie und Histologie 
5520 Physiologie, Biochemie und Ernährungsphysiolo-
gie 
5530 Tierschutz, Medizinische Terminologie, Ge-
schichte der Veterinärmedizin 
5535 Veterinärmedizinische Zoologie und Hydrobio-
logie 

560 Klinisch-Theoretische Veterinärmedi-
zin 
5600 Klin.-Theor. Veterinärmedizin allgemein 
5670 Fleisch-, Lebensmittel- und Milchhygiene 
5640 Mikrobiologie, Virologie, Tierhygiene und Tier-
seuchenbekämpfung 
5650 Parasitologie, Tropenveterinärmedizin 
5660 Pharmakologie, Toxikologie und Arzneiverord-
nungslehre 
5620 Tierernährung, allg. Landwirtschaftslehre, Ver-
haltenskunde 
5610 Tierzucht, vet.-med. Genetik und Zuchthygiene 
5680 Versuchstierkunde und Fischkunde einschl. 
Krankheiten 
5630 Veterinärmedizinische Pathologie 

580 Klinisch-Praktische Veterinärmedizin 
5800 Klin.-Prakt. Veterinärmedizin allgemein 
5840 Andrologie und Haustierbesamung 
5850 Gerichtliche Veterinärmedizin 
5860 Innere Veterinärmedizin einschl. Labordiagnos-
tik 
5920 Krankheiten des Geflügels 
5910 Krankheiten der kleinen Haustiere 
5890 Krankheiten der kleinen Klauentiere 
5870 Krankheiten der Pferde 
5880 Krankheiten der Rinder 
5810 Tierklinik allgemein 
5820 Veterinärmedizinische Chirurgie  
5830 Veterinärmedizinische Geburtshilfe und Gynä-
kologie 
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Fächergruppe 07 Agrar-, Lebensmit-
tel- und Ernährungswissenschaften 
untergliedert nach Studienbereichen 
und Studienfächern  

(Stand: Wintersemester 2022/2023) 

Fächergruppe 07 Agrar-, Lebensmittel- und 
Ernährungswissenschaften untergliedert 
nach Lehr- und Forschungsbereichen und 
Fachgebieten  

(Stand: Berichtsjahr 2022) 

57 Landespflege, Umweltgestaltung 
093 Landespflege/Landschaftsgestaltung 
061 Meliorationswesen 
064 Naturschutz 

615 Landespflege, Umweltgestaltung 
6310 Landespflege allgemein 
6315 Landschaftsarchitektur (ohne Gartenbau) 
6320 Landschaftsökologie 
6330 Landschaftsplanung und Landschaftsentwick-
lung 
6340 Meliorationswesen 
6350 Naturschutz 

58 Agrarwissenschaften, Lebensmit-
tel- und Getränketechnologie 
138 Agrarbiologie 
125 Agrarökonomie 
003 Agrarwissenschaft/Landwirtschaft 
028 Brauwesen/Getränketechnologie 
060 Gartenbau 
097 Lebensmitteltechnologie 
220 Milch- und Molkereiwirtschaft 
353 Pflanzenproduktion 
371 Tierproduktion 
227 Weinbau und Kellerwirtschaft 

620 Agrarwissenschaften, Lebensmittel- 
und Getränketechnologie 
6200 Agrarwissenschaften allgemein 
6205 Agrarbiologie 
6210 Agrartechnik 
6260 Brauwesen/Getränketechnik 
6300 Gartenbau 
6250 Lebensmitteltechnologie/Getränketechnologie 
6255 Milch- und Molkereiwirtschaft 
6220 Pflanzenproduktion 
6230 Tierproduktion 
6235 Weinbau- und Kellerwirtschaft 
6240 Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des 
Landbaus 

60 Ernährungs- und Haushaltswis-
senschaften 
320 Ernährungswissenschaft 
071 Haushalts- und Ernährungswissenschaft 
333 Haushaltswissenschaft 

650 Ernährungs- und Haushaltswissen-
schaften 
6500 Ernährungs- und Haushaltswissenschaften all-
gemein 
6520 Ernährungswissenschaften 
6510 Haushaltswissenschaften 

 610 Agrar-, Forst- und Ernährungswissen-
schaften allgemein 
6100 Agar-, Forst- und Ernährungswissenschaften 
allgemein 
6105 Angewandte Biotechnologie (Agrar-, F.- u. E.-
wiss.) 
6106 Angewandte Maschinenbautechnik (Agrar-, F.- 
u. E.-wiss.) 
6107 Angewandte Naturwissenschaften (Agrar-, F.- 
u. E.-wiss.) 
6108 Angewandte Verfahrenstechnik (Agrar-, F.- u. 
E.-wiss.) 
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Fächergruppe 04 Mathematik, Natur-
wissenschaften untergliedert nach 
Studienbereichen und Studienfächern  

(Stand: Wintersemester 2022/2023) 

Fächergruppe 04 Mathematik, Naturwis-
senschaften untergliedert nach Lehr- und 
Forschungsbereichen und Fachgebieten  

(Stand: Berichtsjahr 2022) 

40 Chemie 
096 Lebensmittelchemie 

370 Chemie 
3810 Lebensmittelchemie 

Quellen: https://www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/Bildung/studenten-pruefungsstatis-
tik.pdf und https://www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/Bildung/personal-stellenstatis-
tik.pdf. 

 

Übersicht 6: Fachsystematik der DFG für die ALE 

Wissenschaftsbereich nach Fachgebiet Fachkollegium nach Fächern 

Lebenswissenschaften:  

Agrar-, Forstwissenschaften und Tiermedizin Agrar-, Forstwissenschaften und Tiermedi-
zin  

 _Bodenwissenschaften 
_Pflanzenzüchtung, Pflanzenpathologie 
_Pflanzenbau, Pflanzenernährung, Agrar-
technik 
_Ökologie der Landnutzung 
_Agrarökonomie, Agrarpolitik, Agrarsoziolo-
gie 
_Forstwissenschaften 
_Tierzucht, Tierernährung, Tierhaltung 
_Tiermedizin 

Medizin Medizin 

 _Ernährungswissenschaften 

Naturwissenschaften:  

Chemie Biologische Chemie und Lebensmittelche-
mie 

 _Lebensmittelchemie 

Die hiergenannte Kategorisierung der Wissenschaftsbereiche, Fachgebiete, Fachkollegien und Fächer gilt 
für die Amtsperiode 2020–2024. 

Quelle: https://www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/gremien/fachkollegien/amtsperi-
ode_2020_2024/fachsystematik_2020-2024_de_grafik.pdf. 

 

 

https://www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/Bildung/studenten-pruefungsstatistik.pdf
https://www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/Bildung/studenten-pruefungsstatistik.pdf
https://www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/Bildung/personal-stellenstatistik.pdf
https://www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/Bildung/personal-stellenstatistik.pdf
https://www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/gremien/fachkollegien/amtsperiode_2020_2024/fachsystematik_2020-2024_de_grafik.pdf
https://www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/gremien/fachkollegien/amtsperiode_2020_2024/fachsystematik_2020-2024_de_grafik.pdf
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Übersicht 7: Systematik von Horizont 2020 

Schwerpunkte 

I Wissenschaftsexzellenz 
und ihre Förderinstrumente/ 
Einzelziele 

II Führende Rolle der  
Industrie und ihre Förderin-
strumente/ Einzelziele 

III Gesellschaftliche  
Herausforderungen und 
ihre Forschungsthemen/ 
Themenkomplexe 

_Europäischer Forschungsrat 
(ERC) 

_Grundlegende und industri-
elle Technologien 

_Gesundheit, demografi-
scher Wandel und Wohlerge-
hen 

_Künftige und neu entste-
hende Technologien (FET) 

_Zugang zu Risikofinanzie-
rung 

_Ernährungs- und Lebens-
mittelsicherheit, nachhaltige 
Land- und Forstwirtschaft, 
marine, maritime und limno-
logische Forschung und Bio-
wirtschaft 

_Marie-Skłodowska-Curie-
Maßnahmen (MSCA) 

_Innovation in kleinen und 
mittleren Unternehmen 
(KMU) 

_Sichere, saubere und effizi-
ente Energie 

_Forschungsinfrastrukturen 
 

_Intelligenter, umweltfreund-
licher und integrierter Ver-
kehr 

 
 

_Klimaschutz, Umwelt, Res-
sourceneffizienz und Roh-
stoffe 

 

 

_Europa in einer sich verän-
dernden Welt: integrative, in-
novative und reflektierende 
Gesellschaften 

 

 

_Sichere Gesellschaften – 
Schutz der Freiheit und Si-
cherheit Europas und seiner 
Bürger 

Zusätzliche Teilbereiche: 

Verbreitung von Exzellenz und Ausweitung der Beteiligung 

Wissenschaft mit der und für die Gesellschaft 

Gemeinsame Forschungsstelle (Joint Research Centre, JRC) 

Europäisches Innovations- und Technologieinstitut (EIT) 

Horizont 2020, 8. Forschungsrahmenprogramm der EU, Laufzeit 2014–2020, 75 Mrd. Euro Förder-
volumen. Seit 2021 existiert das 9. Rahmenprogramm Horizont Europa mit einem Budget i. H. v. 
95,5 Mrd. Euro bis 2027 mit einer sehr ähnlichen Bezeichnung der Programmbereiche, vgl. 
https://www.horizont-europa.de/de/Budget-1719.html. 

Quelle: https://www.horizont2020.de/einstieg-budget.htm. 

  

 

https://www.horizont-europa.de/de/Budget-1719.html
https://www.horizont2020.de/einstieg-budget.htm
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Übersicht 8: Systematik der Studiengänge des Hochschulkompasses der HRK 

Fächergruppe Studienbereich Studienfelder 

Agrar- und Forstwissenschaften 

Agrarwissenschaften 

Agrarbiologie 
Agrarwirtschaft 
Agrarwissenschaft 
Aquakultur, Fischereiwesen 
Gartenbau 
Landbau 
Landwirtschaft 
Weinbau 

Umwelt- und Landschaftsgestal-
tung 

Arboristik 
Landespflege 
Landschaftsarchitektur 
Landschaftsgestaltung 
Umweltgestaltung 

Mathematik, Naturwissenschaf-
ten 

Ernährungswissenschaften 
Ernährungswissenschaften 
Haushaltswissenschaften 

Chemie Lebensmittelchemie 

Medizin, Gesundheitswissen-
schaften 

Medizin Tiermedizin 

Lehramt 
Berufliche Fachrichtungen 

Lehramt Ernährung, Hauswirt-
schaft 

Schulische Fächer 
Lehramt Gesundheit, Ernährung 
Lehramt Hauswirtschaft 

Quelle: https://www.hochschulkompass.de/studium/studiengangsuche/erweiterte-studiengangsu-
che.html. 

  

 

 

https://www.hochschulkompass.de/studium/studiengangsuche/erweiterte-studiengangsuche.html
https://www.hochschulkompass.de/studium/studiengangsuche/erweiterte-studiengangsuche.html
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Mitwirkende 

Im Folgenden werden die an den Beratungen im Wissenschaftsrat und in der 

Arbeitsgruppe „Perspektiven der Agrar-, Lebensmittel- und Ernährungswissen-

schaften“ beteiligten Personen sowie die beteiligten Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter der Geschäftsstelle aufgelistet. 

Die von Arbeitsgruppen und Ausschüssen erarbeiteten Entwürfe werden in den 

Kommissionen des Wissenschaftsrats diskutiert und können ggf. auch verändert 

werden. Im Ergebnis ist damit der Wissenschaftsrat Autor der veröffentlichten 

Empfehlungen, Stellungnahmen und Positionspapiere. 
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Mitglieder des Wissenschaftsrats (Stand: Juli  2024) 

Vorsitzender 

Professor Dr. Wolfgang Wick 

Universitätsklinikum Heidelberg | Deutsches Krebsforschungszentrum  

Heidelberg (DKFZ) 

Generalsekretär 

Thomas May 

Geschäftsstelle des Wissenschaftsrats 

Wissenschaftliche Kommission des Wissenschaftsrats 

Professorin Dr. Julia Arlinghaus 

Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg | Fraunhofer-Institut  

für Fabrikbetrieb und -automatisierung IFF, Magdeburg 

Vorsitzende der Wissenschaftlichen Kommission 

Professorin Dr. Liane G. Benning 

Freie Universität Berlin | Deutsches GeoForschungsZentrum (GFZ) Potsdam 

Dr. Ulrich A. K. Betz  

Merck KGaA 

Professor Dr. Folkmar Bornemann 

Technische Universität München 

Professorin Dr. Eva-Lotta Brakemeier 

Universität Greifswald  

Professorin Dr. Petra Dersch 

Universität Münster 

Professorin Dr. Nina Dethloff 

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn 

Professor Dr. Jakob Edler 

Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung ISI |  

Manchester Institute of Innovation Research 

Professor Dr. Christian Facchi 

Technische Hochschule Ingolstadt 

Professorin Dr. Christine Falk 

Medizinische Hochschule Hannover 

Marco R. Fuchs  

OHB SE, Bremen 
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Professorin Dr. Uta Gaidys  

Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg 

Professor Dr. Michael Hallek 

Universität zu Köln 

Dr.-Ing. Frank Heinricht 

SCHOTT AG 

Professor Dr. Frank Kalter 

Universität Mannheim | Deutsches Zentrum für Integrations- und Migrations-

forschung (DeZIM) e. V. 

Dr. Stefan Kampmann 

Unternehmensberater, Knetzgau 

Professor Dr. Wolfgang Lehner 

Technische Universität Dresden 

Dr. Claudia Lücking-Michel 

AGIAMONDO e. V. 

Andrea Martin 

IBM DACH 

Professorin Dr. Gabriele Metzler 

Humboldt-Universität zu Berlin 

Professorin Dr. Friederike Pannewick 

Philipps-Universität Marburg 

Professorin Dr. Ursula Rao 

Max-Planck-Institut für Ethnologische Forschung, Halle |  

Universität Leipzig 

Professorin Dr. Gabriele Sadowski 

Technische Universität Dortmund 

Professor Dr. Ferdi Schüth 

Max-Planck-Institut für Kohlenforschung, Mülheim/Ruhr 

Stellvertretender Vorsitzender der Wissenschaftlichen Kommission 

Dr. Harald Schwager 

EVONIK Leading Beyond Chemistry 

Professorin Dr. Christine Silberhorn 

Universität Paderborn 

Professor Dr. Thomas S. Spengler 

Technische Universität Braunschweig  

Professorin Dr. Birgit Spinath 

Universität Heidelberg 
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Professor Dr.-Ing. Martin Sternberg 

Hochschule Bochum | Promotionskolleg für angewandte Forschung  

in Nordrhein-Westfalen 

Professor Dr. Klement Tockner 

Goethe-Universität Frankfurt am Main | Senckenberg Gesellschaft für Natur-

forschung Frankfurt 

Professor Dr. Martin Visbeck 

GEOMAR Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung Kiel 

Professor Dr. Wolfgang Wick 

Universitätsklinikum Heidelberg | Deutsches Krebsforschungszentrum (DKFZ) 

Vorsitzender des Wissenschaftsrats 

Verwaltungskommission (Stand: Juli 2024) 

Von der Bundesregierung entsandte Mitglieder 

Judith Pirscher 

Staatssekretärin im Bundesministerium für Bildung und Forschung 

N.N. 

Bundesministerium für Bildung und Forschung 

N. N. 

Bundesministerium der Finanzen 

Juliane Seifert 

Staatssekretärin im Bundesministerium des Innern und für Heimat 

Silvia Bender 

Staatssekretärin im Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 

Udo Philipp 

Staatssekretär im Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 

Von den Länderregierungen entsandte Mitglieder 

Baden-Württemberg 

Petra Olschowski 

Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kunst 

Bayern 

Markus Blume 

Staatsminister für Wissenschaft und Kunst 

Vorsitzender der Verwaltungskommission 
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Berlin 

Dr. Ina Czyborra 

Senatorin für Wissenschaft, Gesundheit, Pflege und Gleichstellung 

Brandenburg 

Dr. Manja Schüle 

Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kultur 

Bremen 

Kathrin Moosdorf  

Senatorin für Umwelt, Klima und Wissenschaft 

Hamburg 

Dr. Andreas Dressel 

Präses der Finanzbehörde 

Hessen 

Timon Gremmels 

Minister für Wissenschaft und Forschung, Kunst und Kultur 

Mecklenburg-Vorpommern 

Bettina Martin 

Ministerin für Wissenschaft, Kultur, Bundes- und Europaangelegenheiten 

Niedersachsen 

Falko Mohrs 

Minister für Wissenschaft und Kultur   

Nordrhein-Westfalen 

Ina Brandes 

Ministerin für Kultur und Wissenschaft 

Rheinland-Pfalz 

Clemens Hoch 

Minister für Wissenschaft und Gesundheit 

Saarland 

Jakob von Weizsäcker 

Minister für Finanzen und Wissenschaft 



245 

 

Sachsen 

Sebastian Gemkow 

Staatsminister für Wissenschaft im Staatsministerium für Wissenschaft,  

Kultur und Tourismus 

Sachsen-Anhalt 

Professor Dr. Armin Willingmann 

Minister für Wissenschaft, Energie, Klimaschutz und Umwelt 
Stellvertretender Vorsitzender der Verwaltungskommission 

Schleswig-Holstein 

Karin Prien 

Ministerin für Allgemeine und Berufliche Bildung, Wissenschaft,  

Forschung und Kultur 

Thüringen 

Wolfgang Tiefensee  

Minister für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft 
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Mitglieder der Arbeitsgruppe  

Professorin Dr. Anja-Katrin Boßerhoff  

Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg  

Vorsitzende der Arbeitsgruppe 

Vorsitzende der Wissenschaftlichen Kommission des Wissenschaftsrats bis Januar 2023 

Dr. Joël Bérard 

Agroscope, Posieux/Fribourg, Schweiz 

Dr. Sabin Bieri 

Universität Bern, Schweiz 

Professorin Dr. Nina Dethloff, LLM.  

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn 

Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission des Wissenschaftsrats 

Professor Dr. Jan-Christoph Heilinger 

Universität Witten/Herdecke 

Professor Dr. Jürgen Heinze  

Universität Regensburg 

Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission des Wissenschaftsrats bis Januar 2024 

Professorin Dr. Birgit Kopainsky 

Universität Bergen, Norwegen 

Dr. Klaus-Peter Michel 

Bundesministerium für Bildung und Forschung 

Professor Dr. Michael Müller 

University of East Anglia, Vereinigtes Königreich 

Professor Dr. Dr. Urs Niggli 

Institut für Agrarökologie, agroecology.science, Schweiz 

Anke Nöbel 

Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg 

Dr. Claudia Ringler 

International Food Policy Research Institute, USA 

Professor Dr.-Ing. Martin Sternberg  

Hochschule Bochum | Promotionskolleg für angewandte Forschung in NRW 

Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission des Wissenschaftsrats 

Dr. Iris Vogeler 

Aarhus University, Dänemark 
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Professor Dr. Karl-Heinz Wagner 

Universität Wien, Österreich 

Holger Wandsleb 

Ministerium für Wissenschaft, Kultur, Bundes- und Europa-Angelegenheiten 

Mecklenburg-Vorpommern 

Professor Dr. Justus Wesseler 

Universität Wageningen, Niederlande 

Professor Dr. Christoph Winckler 

Universität für Bodenkultur Wien, Österreich 

Dr. Monika Zurek 

Universität Oxford, Vereinigtes Königreich 

 

Als Gäste: 

Dr. Miriam Ehret 

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 

Dr. Ursula Monnerjahn 

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 

Ministerialrat Dr. Hartmut Stalb 

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (bis Dezember 2023)  
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Geschäftsstelle des Wissenschaftsrats 

Helga Angermann (Teamassistenz) 

Dr. Annette Barkhaus (Projektleitung, stellv. Abteilungsleitung) 

Dr. Franka Derwisch (Projektkoordination) 

Dr. Silviana Galassi (Leitung Ressortforschung, stellv. Abteilungsleitung) 

Cordula Haak (Referentin) 

Dr. David Hamacher (Referent) 

Dr. Steffen Kremer (Referent) 

Dr. Rainer Lange (Abteilungsleitung) 

Dr. David Reißfelder (Referent) 

Zala Salarzai (Sachbearbeitung) 

Dr. Christiane Schöneberger (Referentin) 

Amrit Treuheit (Teamassistenz) 

Leila Young (Sachbearbeitung) 

Juliane Zimmermann (Sachbearbeitung) 
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